












Des Herrn Juſtizrath
Johann Peter Willebrand

Grundregeln
und

Aunlcitungsſütze
zu Beforderung

der geſellſchaftlichen
Gluckſeeligkeit in den Stadten,

mit Verzeichniß
der zur Erklarung erforderlichen Hulfsmittel.
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Vorbericht.
Von den Lehrern

der burgerlichen Regierung
und Einrichtungen,

auch von der Urſache und Abſicht
folgender Blatter.

Wiſſenſchaft, Volker und
Burger glucklich zu machen, unterrichten, ha—

ben wir keinen Mangel. Aegyptiſche, Grie

dhiſche, Romiſche Weltweiſe, auch Koni—

»2 ge



Vorbericht.

ge und Kaiſer verſahen ehedem die Welt damit;
7

und jetzt gereicht es Germanjen zur Ehre, daß

man von deutſchem Heldenblute entſproß

ne Furſten und Regenten, wo ſie auch in

Europa herrſchen, als die großten Lehrer die

ſer vortreflichen Kunſt erkennen muß.

Die zur Beſchleunigung der Rechtsgange

abzielende, und andere Reichs- auch Landes

herrſchaftliche Anordnungen unſers deutſchen

Reichs Vaters und Kayſers Joſeph, und der

vortreflichſten Kayſerin Konigin, Maria

Thereſia, beyde die Luſt der Menſchen, und

die Wonne ihrer Volker, oder der Codex
Thereſianus Auſtriacus; nicht minder der

Codex Fridericianus und Auguſteus, auch

das Corpus Conſtitutionum Holſaticarum,

deſſen tagliche Kandesvaterliche Vermehrung

den



Vorbericht.
den Majeſtatiſchen Wahlſpruch, Eloria ex amo-

re patriue, rechtfertiget: dieſe Geſetze und Ge

ſetzbucher, ſind Schatze von nachahmungswur

digen Beyſpielen.

Aber einen eben ſo wurkſamen Unterricht

treffen wir in ſo vielen, Deutſchland verherr—

lichenden Anordnungen ſeiner gekronten und

Kronen wurdigen Regenten an.

Selbſt das ſich unter uns taglich mehr ver

ſchonernde Wien, Berlin, Potsdam, Dres

den, Braunſchweig, Hannover, Gotha,

Weymar, Caſſel, Mannheim, Lubeck,
Hamburg, Bremen, Frankfurt, Leipzig

und andere unter ſanfte Zepter anwachſende

und bluhende Stadte, ſind fur die ubrigen bur

gerlichen Geſellſchafen reizende Vorbilder.
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Vorbericht.

Aber auch Landesvater, die durch weiſe

Regierung und Anordnungen ihre Volker zu

beglucken, das Wohl ihrer kander zu beveſti—

gen, oder ſich das Vertrauen ihrer Nachba—

ren zu erwerben gedenken, finden als eine An

leitung zur Ausubung dieſer Koniglichen Kunſt

ausgearbeitete Grundriſſe in jenen Meiſter

ſtucken der Erkanntniſſe und des erhabenſten

Geiſtes, in der majeſtatiſchen Anweiſung,

neue Geſetze zu verfertigen, der durch

Heldenmuth und Leutſeeligkeit glorwur—

digſten Rußiſchen Monarchin, Catha—

rina der Zweyten, und in dem weltge

prießnen Antimachiavell des gekronten

Weltweiſens, des unvergleichlichen Frie—

derichs.
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Vorbericht.

Endlich aber haben auch deutſche Ge

lehrte und Manner von Talente durch

lehrreiche Abhandlungen, durch ſinnreiche Er

findungen, und durch wohlgewahlte Samm—

lungen, ſich langſt um eine Wiſſenſchaft, de—

ren Endzweck die Beforderung der Wohl—

fahrt der Geſellſchaft iſt, und um dieje—

nigen verdient gemacht, welche fremde Er—

uanntniſſe ihren eignen Erfahrungen beygeſellen

wollen.

Jch darf nur einen Becher, Bergius,

von Bielefeld, Conring, Daries, Ditt

mar, Hadlich, Heumann, Hofmann,

von Juſti, Marperger, Schreber, von

Sonnenfels, von Wolf und Zinck nen

nen: und ich habe nur einen Theil unſrer in

einer ſo gemeinnutzigen Wiſſenſchaft erfahr—
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Vorbericht.
nen Manner angezeigt, deren Verdienſte das

gelehrte und ungelehrte Deutſchland ſowohl,

als unſre Nachbaren, ſelbſt diejenigen, welche

noch vor dem letzten Kriege ſtolz auf die deut—

ſche Gelehrſamkeit herab ſahen, großtentheils

eben ſo gut kennen, als wir einen de la Ma-

re, und d'Argenſon.

Nie war ich bey ſolchen Ueberfluß an er—

leuchteten Lehrern ſo ſtolz, oder verkannte ſo

ſehr den Mangel meiner Krafte und meiner

Verdienſte, daß ich ſowohl ehedem durch ei—

nen geringen Verſuch, durch den Abregé de

la Police, wenn er auch bey allen ſeinen Un—

vollkommenheiten in der Sprache, und in der

innerlichen Einrichtung, unerwartet allergna

digſt und gutigſt aufgenommen worden, oder

durch nachfolgende Blatter mir Anſpruche auf

r
den
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den Ruhm jener erhabnen Lehrer hatte er

werben wollen.

Noch weniger war dieß meine Abſicht,

da ich bey der Freyheit, die der jetzige glor—

reiche Daniſche Monarch in den allergnadig
r

ſſten Ausdrucken, auf meine, durch die in der

Epilogue des Abrege bemerkte Urſache ver—

anlaßte Bitte, mir ertheilet hat, bey einer an

genehmen Muße dieſen Plan, als eine mir er—

wahlte Lieblingsbeſchafftigung entwarf.

Vielmehr war dieſer Methodenriß nur

dazu beſtimmt, einen nahen Verwandten, mit

den verſchiedenen Theilen, der inneren, bur—

gerlichen Einrichtungen, und mit den Bewe—

gungsgrunden und Mitteln bekannt zu ma

chen, welche die Vater und Vorgeſetzten der

Geſellſchaft beſchafftigen, die Wohlfahrt der
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Vorbericht.
Burger durch ſolche weiſe Verordnungen zu be

fordern, die den außerlichen Wohlſtand, die Er

haltung der Burger, auch Nahrung und Gewer—

be, die Sicherheit, Ruhe und Bequemlichkeit der

Geſellſchaft, und die Verſchonerung der Stad—

te zu ihrem Endzwecke haben. Eine Er—

kanntniß, die ſchon darum allgemeiner zu

werden, und wenigſtens einen Rang nach

den ſchonen Wiſſenſchaften verdient, weil ſie

theils auf einſichtsvolle Verfugungen, und

auf die in den Stadten anzutreffende Mangel

und deren gluckliche und ungluckliche Wirkungen

fur die Menſchen aufmerkſam macht, theils aber

auch mehr Ehrfurcht fur das Regentenamt

einfloßet, und indem ſie uberzeuget, wie viel

zu deſſen redlicher Verwaltung gehoret,

rechtſchaffene Seelen abhalt, ohne vorgan

gige
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gige genugſame Prufung ihrer Krafte, es vor

eilig zu begehren oder anzunehmen.

Jn meinem Entwurfe ſetzte ich die Lehr

ſatze, von jedem Theile der burgerlichen Ein—

richtungen, die ſich auf obangezeigte Gegen—

ſtande beziehen, in acht Grundregeln zum

voraus, und fugte jedem Abſchnitte, außer

den erforderlichen Rubriken, auch genugſa—

me Anleitungs-oder Erlauterungsſatze,

als eine Anweiſung, die Lehrſatze weitlaufti

ger zu erortern, hinzu; und da mir vielleicht

die Gelegenheit einmahl fehlen konnte, mei

nem Freunde, durch eigne Erfahrungen, und

durch das, was ich den oben angefuhrten

kehrern zu danken habe, alle Anleitungs- und

Erlauterungsſatze zu erklaren; da auch viel—

leicht viele von den Anleitungsſatzen das An—

ſehen



Vorbericht.

ſehen gewinnen mochten, als ob ſie bloß un

reife Fruchte meiner Einbildung waren: ſo

entſchloß ich mich, durch ein Verzeichniß da—

hin gehoriger Schriften und Abhandlungen

jedweden in den Stand zu ſetzen, daß er ſich

die Erlauterungsſatze ſelbſt weitlauftiger aus.

fuhren, und dadurch den Entwurf vollkommner

machen konne. Ja, ich fugte zuletzt noch

eine Topographiſche Sammlung deut

ſcher ſtadtiſchen Verſchonerungen hin

zu, die dazu angewendet werden kann,

ſich lebhafte Bilder zur Einſicht, Er—

kanntniß, auch zur Nachahmung vorle

gen zu laſſen, und die endlich zun Beweiß

dienet, welche große Schritte im Romiſchen

Reiche deutſcher Nation gemacht ſind, ſich

der
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der alten Romiſchen Erhabenheit in der

prachtigen burgerlichen Baukunſt zu

nahern.

Dieſes Verzeichniß, iſt der Nachtrag zu

folgenden Blattern, und die darinn angefuhr

ten Schriften und Abhandlungen, erhalten

ſchon ihren Werth durch die berühmten

Namen ihrer Verfaſſer, durch das Lob

der Sammlung, daraus ſie genommen

ſind, durch die Urtheile ſcharſſichtiger

Kunſtrichter, und ſie zeigen einen Theil der

Mittel, die ich erwahlet haben wurde, der—

einſt ein vollſtandigeres Werk von der Stadt—

Policey auszufuhren; und vielleicht geben ſie

einmahl Anlaß zu einer kritiſchen, vollſtandige-

ren Policey-Bibliothek.

Dieſes
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Dieſes iſt die einzige Abſicht und der wah—

re Endzweck dieſer Blatter. Sie werden oh—

ne Anſpruche auf Verdienſte dadurch zu ma—

chen, mit eben ſowohlgeſinntem Herzen fur

Unerfahrene hiedurch bekannt gemacht, als ehe—

dem meine practiſche Reiſeanmerkungen,

und auch eben die Fehler dieſes Buches, daß zu

viele Kleinigkeiten von mir bemerkt ſind, wird

ſolche vielleicht einigen Leſern tadelhaft machen.

Aber die Gerechtigkeit wird man mir dennoch

widerfahren laſſen, ſie aus keinem anderen Ge

ſichtspuncte zu betrachten.

Jch weiß, den Ciceronianiſchen Grundſatz, ad

conſilium de republica dandum, caput eſt noſſe

rempublicam, und ich halte keine Beſchaff—

tigung fur unbedeutender, als Verordnun—

gen, die doch allemal nach den Maaßſtab

der
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der Weisheit abgefaßt, und nach der Be—

ſchaffenheit, der Regierungsform der Lan

der und der Volker eingerichtet worden, kuhn

zu beurtheilen, und Vorſchlage zu thun, die

vielleicht nie eine Anwendung leiden. Auch

bin ich uberzeugt, daß noch viele Gegenſtande

zu den burgerlichen Einrichtungen gehoren, de

rer ich in dieſem Entwurfe nicht gedacht habe.

Denn das Feld, das ich mir erwahlet, iſt faſt

granzenlos, und die Materie, davon ich vieles

reden und ſchreiben wurde, wenn mein Beruf

mich dazu aufgefordert hatte, iſt unerſchopflich.

Zuletzt vereinige ich zu Beforderung eines

ausgebreitetern Werkes von der deutſchen

burgerlichen Policey ſehr gerne meine Wun

ſche, mit dem Wunſche des Herrn Verfaſſers

jener in der Berliniſchen Bibliothek be—

findlichen

S—
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findlichen beſcheidenen Beurtheilung, der zwar

mit vieler Hoflichkeit, doch ohne meinem Vor

bewuſt, und oft gegen meine Geſinnung abge

faßten, unter den Nahmen Jnbegriff der Po

licey bekannt gewordenen Ueberſetzung meines

Abregé; und ich wunſche mit dem Herrn Re

cenſenten, daß ein Regent,
der eine Pflicht zu thun, aus Menſchenliebe brennet,

durch Edelmuth und Burgerliebe ange

trieben, geruhen moge, zum großen

Nutzen unſers Vaterlandes und andern

Volkern zum Beyſpiele, es einer Ge
ſellſichaft aufzutragen, ein vollſtandiges

Werk der deutſchen Policey zu entwer—

fen, und es durch Beyfugung auserle

ſener Anordnungen deutſcher Furſten

zum Modellbuch büurgerlicher Einrich-

tungen ausbilden zu laſſen.

Verzeich



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Ve 5Verzeichniß
der Abſchnitte und Ueberſchriften.

Vorrede.
Vonder edlen Einfalt der geſellſchaftlichen Ein

richtungen der alten Deutſchen. S. 1.

om Urſprunge der burgerlichen A. S. Hulfsm.

Geſetze 15 vonVon den Regierungsformen 16
Von der beſten Regimentsform 16 264
Von Befeſtigung der geſellſchaftli-

chen Bande 16Von dem Urſprunge der Geſetze 17
Von der geſetzlichen Freyheit 17
Vom Charakter der Geſetzgeber 18
Von der Wurde der Geſetze 19
Von Befolaung der Geſetze 19
Von der Behutſamkeit der Geſetz—

geber 20 bisVon den wurdigſten Bewahrern der

Geſetze 2o0 269
Er.ſter Abſchnitt oder Grundregel.

Von den Einrichtungen zu Befor

derung guter Sitten ar
Anleitungsſatze.

J. Gittenlehren uberhaut e22 269
I. Nutzliche Sittenlehren 122 2170

v* lil. Schad



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Anl. S. Hulfsm.
III. Schadliche Sittenlehren -G.23
IV. Geiſtlicher Betrug
V. Ordnung in den Kirchen
VI. Ordnung um den Kirchen
VIl. Feyertags-Ordnungen
VIll unterhaltung geiſtlicher Anſtalten

JX Lehrer der Religion
X Toleranz 2XI. Pflichten der Kinder

XIl Pflichten der Unterthanen
XxiſI Nbrigkeitliche Geſinnungen
XxIV. Gerechtigkeitspflege

XV. Okrigkeitliche Unterbediente
XVl. Herrſchaft und Geſinde S

xvil. Perſonen- Regiſte 2
XxVII Eheloſer Stand
XIx Abwendung ſchandlicher Reizungen
Xxv Verfahren gegen unzuchtige Menſchen
XX Liebes-Ausſchweifungen
Xxxli,. Eheſtand

2 8

XxIlI Sorge fur Schwangere
xxiv, Sorge fur Ungeborne
XxXV. Gorgqge fur die GeburtXxVI. Aufmerkſamkeit auf die Gebahre—

rinnen
22xxvll. Pflichten gegen Reugeborne

XxVili. Erziehung der jungen Kinder
XXIX Unterricht junger Kinder
XXX. Schul-AnſtaltenXXXI Unterricht der Juuglinge

2

XxxXxlI Auflicht außer den Schulen
XXxXlII. Hohere Schulen und Univer—

ſitaten uberhauptXXxXtV. unterricht auf hohen Schulen

XXXV. Abſonderliche Aufſicht auf hohen
Schulen

XXxxVi. Ppolicey-Weſen auf hohen Schulen

xxxVII. Stipendien und Prufungen
XxxvViII. unterricht in vurgerlichen Kun

ſten a
J

s2

271
272
273
273
274
274
275
276
377
278
279
281
283
283
284
285
286
286
287
287
289
289
289

289
290
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292
.293295296



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Anl. S. HulfsmXxIX. Reiſen junger Leut  S.s2 301
L. Beforderung geſchickter junger Leute 83 302
Ll. Ehrenbezeigungen und Rangord

nungen 2 84 302Lil. Schutz gegen Beſchimpfung 86 304Lili.Herausfoderungen und Zweykampfe 88 305
Liv. Verſchwendung, Spielen u. ſ. w. 88 306
LV. Kleiderordnungen

90 307LVI. Unnutze Ausgaben
8t 3072Lvit. Tanzverſammlungen, Schauſpiele

und andern Vorſtellungen
92 308Lviu. Schmauſereyen
95 3909LIX. Hochzeit Kindtaufen: und Leichen

Anſtalten
95 3102Verſorgung der Armuth und Nothlei—2

denden

97 3101. Armen— Vorſteher

2 29s 311II. Wayſen-Kranken-und andere nutzli—
che Hauſer 2 A— 3.11Ill. Vormundſchaften

9S99 3122

IV. Wittwen-Verſorgung lor 313
V. Jnvaliden-Verſorgung lor gz13
VI. Armen-Anſtalten 2 1co2 313.
„VvII. Bettelweſen

lo3 314vmi. Sorgfalt fur Fremde
106 315IR. Sorge fur gefangne Chriſten in der

Barbarey 106X. Sorgfalt fur Kranken

107 315xl. Von Blodſinnigen und Wahnwitzigen iog 316

xii. Verfahren mit Selbſtmorder 108 316
xXllI. Gefangniſſe und Strafe 1c09 z3u7
XIV. Schaude der Grauſamkei 110 317

Zweyter Abſchnitt oder Grundregel.
Veon der offentlichen Geſundheits-

Sorge. inn.Anleitungsfatze.
XV. Geſuudheits-Pflege uberhauwht 114 319
VI. Vollerey und Unzucht 115 320
Vir. unbidachtſameGeſundheits. Sorge riös Z321

2 LXVIll.



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Anl.S. Hulfsm.
LXVilI. Aerzte, Wundarzte, Geburtshel

fer und Apothekr G.ti7 322LXIX. Ungeprufte Aerzte, Quackſalber

und Betruger 121 323LXX Oeffentliche Zergliederungs-An

ſtalten 123 324LXXI. Sorgfalt fur zarter Kinder Er—

haltung 124 324LXXII. Kranken-Warter 125 325
LXXIII. Einimpfung der Blattern 126 325
LXxXIiV Aufmerkſamkeit auf die der Ge—

ſundheit ſchadliche Sachen 126 326
LXXV Wirkung der Luft und Reinlichkeit

auf die Geſundheit der Menſchen 131 328
LXXVL Beſoraung der Todten 1233 329
LXXVII. LXXVIII. Anſteckende und peſti—

lenzialiſche Krankheiten 135 331
LXXIX Gefahr fur Reiſende 141 331
LXXX. Abwendung der Gefahr über—

haupt, beſonders auf den Gaſſen 143 332
LXXXI Gefuhrliche und ſchadliche Thiere 144) 132
LXXXII Ergoötzlichkeiten und Abwendung

deſſen, was ſie ſchadlich macht 145 333
Dritter Abſchnitt oder Gruüdregel.

Von dem Nahrungsſtande 147
Anleitunasſatze.

LxxXIi. Der Nutzen des Naturteichs 148 3349

LXXXIV. Der Gewaſſer t48 335
LXXXV. Der Fiſchereyn 149 336LXXXVI. Wichtigkeit des holzes undder

ubrigen Heijzungs-Produkten 150 337LXxXVil. Die Luft und ihre Wirkuig 162 338
LxXxxvitt. Muhlen-Weſen 2i ts2 339;LXXXIX. Gatʒ, Salzwerke und Erdarten us3 zqo
xC Wurde des Graſes und Viehfutters rs54 341
xCI. Werthder Milch ißa a.Cvll. Butter und aſ a 155 .134
xClil, Wein, Branntewei tz5 zur



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Anl. S. Hulfsm.
XCIV. Brauweſen J o G.156 343
RXCV. VReckereyen 158 344XCVI. Schlachtvieh 159 345XCVIi. Honig und Wachs 162 346XCvVlri Obſt und Fruchte 162 347XCIX Verkauf der Victualien 164 348C. Sorgfalt in geſegneten Jahren 166 349
CI. Sorgfalt in Theurung 167 350CII. Bauweſen

168 350
Vierter Abſchnitt oder Grundregel.

Von den burgerlichen Gewerben 171

Anleitungsſatze.
cill. Burgerliche Gewerbe uberhauuht 174 332
CIV. Landes-Producten

174CvV. Wurde geringer Sachen zu Manu 354
facturen

175 354CvI. Fabriken
2 2 1275 355CVII. Commerz- Weſen

17 2567 2Cvmi Handlungs-Freyheite 180 3585

CIX Handlungs- Geſellſchaften
181 35hCx. unterricht in Commerz-Weſen 182 360

CXLA Naufmunnſchaft

182 360CXII. Betrug im Handel
183 361CXIII. Gerrchtigkeit in Handlungs. Vor

fallenheiten
184 362Cxx. Beforderung des Handelt 184 363

cV. Kramer
185 364CxVI Meſſen und Jahrmarkte

185 364CXVII Geldwechſel nnd Munzweſen 188 3658

cxvmn Schiffe und Schiffer 188 366cxui. LandFuhrweſen
2 191 367cxx. Vom Poſtweſen

192 367Cx. Zoll und PackAuſtaſten  193 6368
Cxxuj Kunſtier e e gg9z 368cxxi.Hanowerker

193.. 369Meiſterlach und Ni ĩbrauchecxxtv. gæ werks-Le)rlinge, Geſellen,
196 3170

3 CxxV.



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Anl. S. Hulfsm.
CxXxXV. Trodler 2 S. 198
CXAVI. Tagelohner 198 370

Funfter Abſchnitt oder Grundregel.
Von der offentlichen Sicherheit 199

Anleitungsſatze.
CxxViI. Sicherheit uberhaut 200
CXXVIII. Aufſicht in den Vorſtabdten 200
CXXIX. Unterſuchung der Ankommen

den —l 2 201CXXX. Thorſperren 202Cxxxl. Befeſtigungswerke 2 203
CXXXII. Zeughauſer  20o03
CXXXIII. Beſatzungen 203CXxxIV. Andere Mittel zur GSicherheit

in den Stadten 205CXXXV Freyſtadte 2o8CXXXVI. Burgerverpflichtuuggen 209
CXXXVII. Urkunden 22 210
CXxXVIII Verkaufung und Verpfan—

dung liegender Grunde an Frembe 210
CXXXIX. Fremde Werbungen 210
CXL. Geheime Verſammlungen, Jnnun

gen u. ſ. w. 2211CXLI. Aufſicht bey der Nacht 2212
CxLil. Aufſicht gegen Feuersgefahr 213
CxLiII. Feuermaurer oder Schorſtein

feger 2 2 2 215CXLIV. Aufmerkſamkeit auf Fentrsge
6fahr 2 21CXLvV. Feuersbrunſt-Anſtalte 216

CxXLVI. Sorgfalt nach den Feuers—brunſten  deat, a auig
cxLvu Waſſergefahr und Ueberſchwemmung 2 2 aug J241

CcxLvVviil. Erdbeben 4 ua 381

Sechſter



Verzeichniß der Ueberſchriften.

Sechſter Abſchnitt oder Grundregel.
Anl. S. Hülfsm.Von der offentlichen Ruhe S. 221

Anleitungsſatze.
CXLILX. Ruhe bey Nachtzeit 222
CL. Ruhe vor gerauſchmachenden Hand

werkern
223 381CLI Tumultuirende Handwerksgeſellen 223

CLII. Verhinderung der Unmh

ue 225CLiII Mittel wider Aufruhr und Auflauf 225 382

Siehenter Abſchnitt oder Grundregel.Von offentlichen Zierden und Be

quemlichkeiten

Anleitungsſatze.
CLIV. Verſthonerung der Stadte

230 382CLV Vorſtadte, offentliche Gebaude,
Garten, u. ſ. w.

231 385CLVI. Entfernung unanſtandiger Gegen

ſtande
232 385CLVII. Thore und Brucken 2

233 386CLVIlI. Thurme
235 386CLIX. Oeffentliche Platze und Markte 235 387

CLX. Springbrunnen und Canale 235 388
CLXI. Gaſſen 236 389CLXII. Beſchutzung auf den Gaſſen 239 390
CLXIII. Gaſſen-Laternen

239 390ChXIV. Oeſfentliche Gebande
240 9391CLXV. Bebauung lerrer Plafe 2art 92

CLXVI Oeffentliche Bucherſale
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Vorrede.
Von

der edlen Einfalt der burgerlichen
Einrichtungen der alten Deuiſchen.

TACITVS. de morib. Geym.

PLVS IBI BONI MORES VAIENT,
VAMm ALIBI BONAE LEGES.

Jæer59 Dieſe Nachricht von den Grundſa
tzen der alten Deutſchen, dieſes
Ehrenmaal von der Hand eines
großen Mannes, bleibt wenig

ſtens uns, ihxen Abkommlingen, heilig, und zeiget

der ganzen Welt, daß unſre Vorfahren Ver—

v A ehrer



2 Vorrede.
ehrer der guten Sitten waren; und daß ein
großer Theil ihrer Lebensart ſie unſrer Hochach—

tung wurdig machet.

Was ich von den alteſten Deutſchen an—
führen will, dazu ſollen Caſar, Tacitus, Pli—
nius, und andere neuere, Rapin Thoyras, Con—
ring, Keyßler u. a. m. mir den Stoff geben,
und ich vermeyne nicht, unglaubliche Dinge zu
erzahlen.

Frommigkeit, Treue, Dankharkeit,
Keuſchheit, Tapferkeit und Gaſtfreyheit
machten den Charakter dieſes Volks aus; und
es iſt leicht zu behaupten, daß noch itzt dieſe
Tugenden den Deutſchen eigenthumlicher ſind,
als vielen andern europaiſchen Volkern.

Viele Jahrhunderte hindurch verehrten die
alten Deutſchen, ohne ſich Gotzenbilder zu ma—

chen, das allerhochſte Weſen unter mancherley
Benennungen. Sie verehrten es, nicht in
eingeſchloßnen Tempeln, ſondern offentlich un—
ter freyem Himmel, bald auf Hugeln, bald an
Ufern und Geſtaden, am meiſten aber in ein—
ſamen, zu ſtillen Betrachtungen einladenden
Hainen und Eichenwaldern. Sie verehrten
ihre Gottheit mit ſittſamer und gebuhrender
Andacht.

Das
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Das Volk umgab mit heiligem Schauer
bey ihren feyerlichen Gottesdienſten die Opfer—

ſteine und das mit Eichenlaub bekranzte Opfer—
thier, deſſen Blut die Opferprieſter, die Drui—
den, in geheiligte Horner auffiengen, einen
Theil davon tranken, und den Reſt davon in
die Gluth goſſen.

Die Barden, eine andere Art Prieſter,
ſangen nach vollendetem Opfer dem Hochſten

zu Ehren Geſange.

Den Beſchluß dieſer heiligen Hanbluung
aber machten wiederum die Druiden, welche
aus dem Blut und Eingeweide der Thiere, aus
dem Fluge der Vogel, aus dem Wiehern der
Pferde, aus dem Niederfallen der Eicheln, dem
leichtglaubigen Volke den Willen der Gott—
heit weiſſagten, und dieſe dadurch bald zu Aus—
richtung groößer Heldenthaten und zu Werken
der Liebe, bald zu Abſchaffung ubler Gewohn—
heiten aufmunterten.

Der alten Deutſchen Glaube an ein kunf
tiges Gerichte nach dieſem Leben, ihre zuver—
ſichtliche Hoffnung auf die Unſterblichkeit der
Seele, reizte ſie noch deſto mehr zur Frommig—
keit, zum tugendhaften Kebenswandel, und
insbeſondere zu einer erſtaunenswurdigen Ta

pferkeit.
4“

A2 Die
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Die Kinderzucht unſrer alteſten Vorfahren

war ihrer rauhen Lebensart angemeſſen.

Ein neugebohrnes Kind ward in nahen
Fluſſen gereiniget, und nachher beynahe ganz
den Handen der gutig erhaltenden Natur uber
laſſen.

Man floßte den Kindern zeitig Großmuth
und Tapferkeit ein, indem man ihnen die
Bardenlieder, oder das Lob preiswurdiger
Manner und der großten Heldenthaten vor—
ſang.

Man ſetzte Belohnungen auf vorzugliche
Starke und Geſchicklichkeit. Daher fieng die
Jugend ſehr oft mit anbrechendem Tage an,
ſich im Ringen, Reiten, Springen, Werfen
und Schießen zu uben.

Wenn die Sohne gewiſſe Jahre erreicht
hatten, fuhrte ſie der Vater in die Verſamm
lungen, entließ ſie der vaterlichen Gewalt, in—
dem er ihnen einen Spieß und Schild ubergab,
und von nun an war es den Junglingen er—
laubt, mit zu reden und mit zu zechen.

Starb ein Vater vor der Voliliahrigkeit
ſeiner Kinder: ſo waren die nachſten Verwand
ten derſelben Vormunder. 3

Vor
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Vor dem zwanzigſten Jahre heyrathete ſehr

ſelten ein junger deutſcher Mann. Die Keuſch
heit war ſein Ehrenſchmuck, und ſeine Enthalt
ſamkeit ließ ſich durch keine Bloße einer Scho
nen irre machen.

Dadurch wurden denn die Kinder der
Deutſchen ſtark, ruſtig und endlich Manner,
welche ſelbſt die Weltbezwinger zittern mach—
ten; Duriora corpora magna tantum ad im-
petum valida, omnibus truces et caerulei
oculi, rutilae comae, minax vultus et maior
animi vigor erat.

Die Ehe der alten Deutſchen, ohne Braut—
ſchatz, wurde, ihrer naturlichen Treue gemaß, hei
lig gehalten; und der Ehebruch wurde von ihnen
ſo ſehr verabſcheuet, daß einer Ehebrecherinn das
Haupthaar in Gegenwart ihrer Verwandten ab—
geſchnitten, und an einen Schandpfahl geheftet,ſie

aber von dem beleidigten Manne aus ſeinerHutte,
aus der Gau oder Wyk gejaget werden konnte.

Durfte man gedenken, daß je ein ehr—
barer Deutſcher die eheliche Pflicht verletzet
hatte: ſo wurde man auch vielleicht berichten
konnen, wie man dieſe mannliche Untreue der

Deutſchen beſtrafet hatte. Singulis vxoribus
contenti erant, exceptis paucis, qui nonlibidine,
ted ob nobilitatem plurimis nuptiis ambiuntur.

A3 Ver—
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Vermuthlich war alſo jene, in den ubrig ge

bliebenen Blattern des alteſten lubeckiſchen
Rechts angeordnete und vielleicht nie vollzoge
ne Stiafe der Ehebrecher den alten Deutſchen
unbekannt.

Der Hausſtand unſrer alteſten Vorfahren
war ungekunſtelt; dennoch aber hatten ſie
Winterwohnungen und Sommerlauben. Die—
ſe waren von zuſammengebundenen Baumen
gebauet, mit Raſen oder Zweigen bedeckt, und

ordentlich in zwey Theile getheilet; der eine
war zur Wohnung beſtimmt, der andere dem
Vorrath gewidmet. Die Winterwohnungen wa
ren in der Erde, und vielfaltig in den Waldern,
welche damals noch ganz Deutſchland bedeckten.

Die Geſchafftigkeit des mannlichen Ge—
ſchlechts wurde oft von der Albeitſamkeit
des ſchonen Geſchlechts ubertroffen. Der
Hausvater gieng zwar auf die Jagd, und auf den
Fiſchfang, ſtreckte ſich aber vielleicht ofter auf
die Barenhaut, und traumte von Spiel und
Staatsanſchlagen, welche den abendlichen Zu—
ſammenkunften gewidmet waren.

Der Tag, wurde faſt allezeit unter ihnen

mit Geſellichaften beſchloſſen, wo der vom Trunk
oder vom Patriotiſmus begeiſterte Deutſche ent—
weder ſpielte, oder ſehr wortreich ſchwatzte, und
einen Eifer furs Vaterland muthig bezeugte.

Das
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Das Hausweſen der Deutſchen beſorgten

die Weiber und Kinder; und dieſe mußten ſich
auch bereit halten, dem Hausvater zu folgen,
wenn er ſeiner angeſtammten Gewohnheit nach
reiſen, und ſeinen Platz verandern, oder um
Feinde aufzuſuchen, in Krieg ziehen wollte.

Die Kleidertracht und die Eitelkeit unſererVoraltern war vielleicht fur ihre Zeiten groß

genug, jedoch von der unſrigen gar ſehr un—
terſchieden; Manner und Weiber bedeckten
ihre Keiber, um ſich gegen die außerſte Hitze
oder Kalte zu beſchutzen, mit den Hauten der
Thiere, aber ſolcher, welche jene ſelbſt getod—
tet hatten.

Oft waren die Thierhaute das, was die
Palmenzweige bey den alten Kampfern zu ſeyn
pflegten, namlich Beweiſe des Muths und der
Starke; denn nicht ſelten war es Verdienſt
um das gemeine Weſen, die Walder von grau—
ſamen Thieren zu befreyen; und das Geſtchenk
eines Balges von einem uberwundenen Wolf
oder Baren, aus der Hand eines nervichten,
rieſenmaßigen, blauaugichten, heldenmuthigen
Mannes an ſeine Geliebte, war vielleicht nicht
minder beliebt, als nachher die von einer fei—
nern, aber auch ſchwachern Hand fur ſeine Ehe
gattinn in Oſten ſo theuer bezahlten Zobel,
und aus Weſten ſorgfaltig verſchriebene Zwirn
gewebe.

A4 Unſere
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Unſere weiſen Vater nahmen die Speiſen

nicht vermiſcht aus den Handen verfuhreriſcher

Koche; ſie lieſſen ſich von der Hand der wohl
thatigen Natur ſattigen.

Krauter der Erde, Fruchte der Felder und
der Baume, Fleiſch der Thiere, Milch und
Butter waren der Vorrath ihrer Speiſekammern;
die Arzeneyfabriken und deren Vorrathshauſer
waren nur unſern erleuchteten Zeiten vorbe—
halten.

Der Saft der Gerſte, des Hopfens und
des Weizens, welchen ſie Oelia nannten, war
das reizende, das ſtarkende Getranke unſerer
Voraltern, welches ſie in den Abendverſamm—
lungen zu Ciceronen, zu Demoſthenen und zu
Platonen begeiſterte, und ſehr oft zu heldenmu
thigen Rathſchluſſen anfeuerte:

Die große Spielſucht der alten Deutſchen,
da ſie manchen Guter und Freyheit koſtete, un—
terſcheidet ſich merklich von unſern von der
Spielſucht befreyeten geiſtreichern Zeiten.
Dieſe Neigung gereicht unſern lieben Vatern
bey uns, ihren Kindern, zu minderer Ehre,
als ihre Gaſtfreyheit und Leutſeligkeit.

Ein jeder Reiſender, ein jeder Fremdling
hatte einen Anſpruch auf die Gute, auf die

Gaſtfrey—
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Gaſtfreyheit der alten Deutſchen. Sie waren
gaſtfrey ohne Murren; man bewirthete einen
Fremden faſt verſchwenderiſch; oft gab man
dem Reiſenden eine Zehrung mit, ja man uber—

lieferte ihn wohl in die Hande eines nicht min—
der liebreichen Nachbarn.

Der regelmaßige Handel, welcher Tyrus be—
reicherte, war wohl unſern alteſten Vatern ziem
lich unbekannt. Sie tauſchten nur unter ſich,
und vielleicht ſchnitzte der Glaubiger ſeine klei—
nen Forderungen ſo lange, bis ſie etwas erheb—
liches bedeuteten, aufs Kerbholz; aber endlich
brachte man die Kenntniß des Geldes, nebſt
andern, theils nutzlichen, theils hochſtverderb—
lichen Wiſſenſchaften aus Jtalien und Gallien
nach Deutſchland.

Die unendliche Vorſichtigkeit der Romer
bey ihren Vertragen kannten die alten Deut—
ſchen eben ſo wenig, als ein Buch de cautelis
Contractuum, oder als die leichtſinnigen,
nichtsbedeutenden und durch ihren guten Schein
zum Glauben verfuhrenden Ausdrucke unſerer
Zeiten, welche man, den Hofen zu Ehren,
Hoflichkeitsbezeigungen nennet. Es hieß, ein
Wort, ein Wort, ein Maun, ein Mann;
Daum an Daum, und Hand in Hand, mach—
te ohne alle Verſchreibung und Notarien die
Verſicherung oder den Vertrag heilig, zuver-
laßig und unverbruchlich.

As Jn

—ADæI
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JIn den Gerichten, welche man durch Drui—

den und Graven, d. i. durch alte, graubartige, oder
ehrwurdige, geprufte, erfahrne, um die Ehre und
um das gemeine Weſen verdiente Manner beſetz-
te, machte das Herkommen viele Zeiten hindurch

die Geſetze.

Unſere weiſen Vorvater liebten gewiß den
Wohlſtand, die vernunftige Eintheilung unter
ſich ſo gut, als irgend ein anderes geſittetes Volk.

Jhre Prieſter, ihre Druiden und Barden
machten den erſten Stand aus. Dieſe waren
Herolde der großen Thaten; jene, Opferprieſter
und Wahrſager, Weltweiſe, auch ſehr oft die
Vorſitzer in Gerichten, nicht weniger auch
Schiedsrichter, und Rathgeber der Kranken.

Manner, welche zugleich durch Schon
heit, Weisheit und Starke heroorragten,

oder deren Geburt Hoffnung machte, daß ſie die
Fußtapfen ihrer verdienſtvollen Aeltern betreten
wurden, machte man zu Vorſtehern der bur—
gerlichen Geſellſchaft, zu Konigen und zu Gra
ven zu Hauſe, und zu Herzogen und Anfuh—
rern oder Furſten in Feldzugen, Reges ex
nobilitate, Duces ex virtute ſumunt.

Aber man wußte auch die verdienſtvollen
Alten dadurch zu belohnen, daß man ſie zu
Freymannern machte, welche man von allen

Kriegs
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Kriegsbeſchwerlichkeiten und offentlichen Bey
tragen befreyete. Alle, die zu dieſer Claſſe ge—

horten, nannte man Eddellinge.

Frielinge waren die, die den Eddellings
am nachſten kamen, denen die Aufſicht und
Verwaltung loblicher Anſtalten anvertrauet
wurde, und die noch ein leeres Feld vor ſich
ſahen, ſich verdient zu machen, und fur ihre
Nachkommen die Ehre der Geburt zu erwerben.

Alsdenn kam der Stand der freygelaßnen
Knechte, und endlich der Knechteſtand, wor—

inn jemand durch Geburt, durch Gefangen—
ſchaft im Kriege, oder durch freywillige Ver—
kaufung ſeiner Freyheit verfiel.

Aber man laſſe nur unſern Vorvatern die
Gerechtigkeit wiederfahren, daß ihre Knechte
niemals etwas anders, als ihre Gehulfen,
keinesweges aber Opfer unmenſchlicher Grau—

ſamkeit waren.

Wenn ich von der Beforderung der innern
Sicherheit der alten Deutſchen handle: ſo muß
ich nothwendig vorher anzeigen, daß dieſes
Volkes burgerliche Geſellſchaften oſt in einem
Bezirk von hundert Hanſern beſtanden; dieſen
Bezirk nannten ſie Wyk, Gau, By, But—
tel, Hehen, Hahn, Dorf, auch nachher Burg.

Um
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Um in dieſen Wyken und Gauen die inner—

liche Sicherheit zu erhalten, ordneten die Kin—
der alten Deutſchen ohne Zweifel nach der Wei
ſe ihrer Vater, nach Rapin Thoyras Bericht
unter ſich Gerichte, welche ſie Zehngerichte, und
die Cimbrier Tytinge nannten. Es beſtand dieſes
Gerichte aus zehn Hauptern von zehn Haus
haltungen, welche unter ſich auf einander Acht
gaben, und fur einander haften mußten.

Die Aufſeher oder Vorſitzer dieſer Zehnge—
richte nannte man Borgholder oder Tingsman
ner, ſie durften ihre zehn Beyſitzer zuſammen
berufen, und mit ihnen von guter Ordnung in
ihrem Bezirke reden, ſich rathen und warnen,
und diejenigen beſtrafen laſſen, welche ſich we
gen ungeſitteter Lebensart verdachtig machten.

Ein jeder Hansvater mußte die Ungeſitte—
ten, die Verbrecher ſeines Hauſes im Tytinge
anzeigen, und fur einen entwichenen Uebeltha—
ter buſſen, wo er ſolchen nicht binnen ein und
dreyßig Tagen nach ſeiner Entweichung wieder
herbeyſchaffte, oder ſeine Unwiſſenheit von dem
Aufenthalt, des Entwichenen eydlich zu erken—
nen gab.

DiesStrafgebuhren, die Brocke, auch die Bey—

trage zum Unterhalte der Konige, der Graoen und
Furſten mußten in Verſammlungen, welche

man
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man Scattinge, Schoßgerichte, Schuttinge
nannte, erleget werden.

Daß die alten Deutſchen das tapferſte Volk
waren, wußte niemand beſſer, als die Romer;
Seneka ruft daher gar billig aus: Germanis
quid animoſius? quid ad incurſum acrius? quicl
armorum cupidius? quibus innaſcuntur inmu-
triunturque.

Der alten Deutſchen Gewehre waren Lan—
zen oder Spieße, Schwerdt, Pfeil und Bogen.
Jhre Streiter fochten ofter zuFuß, als zu Pferde.
Die junge Mannſchaft ſetzte man an dieSpitze der
Armee, um den Angriff zu thun oder zu erwarten.

Jede Wyke oder Gaue mußte eine gewiſſe
Anzahl Leute zum Kriegsheere liefern; der
Deutſchen Angriff in den Kriegen fieng ſich mit
einem furchterlichen Geſchrey an, vor welchem
freylich manch feines romiſches Ohr erzitterte
und es barbariſch nannte.

Seinen Schild imTreffen verliehren, machte
unehrlich, und davon laufen, hieß ein Verbre—
chen, welches die Druiden mit der Geiſſelung,
oder wohl gar, wie den Verrath, mit einem
ſchimpflichen Tode beſtraften.

Der Edelmuth unſerer deutſchen Bater
bewies ſich an verdienten Mannern nach ihrem
Tode, mit eben dem Eifer, welchen noch itzo

ihre
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ihre wurdige Nachkommen durch Fruchte der
edelſten Empfindung bey eben ſolcher Gelegen—

heit beweiſen.
Sie errichteten den Verſtorbenen dadurch

Ehrenmaler, daß ſie entweder mit großen Stei—
nen ihre Aſche bedeckten, oder auch, daß ein je—
der Freund und Dankbarer ihre Aſchenkruge mit

Erde bewarf, daraus dann große Hugel zu Eh
ren des Verſtorbenen bereitet wurden.

So voll edler Einfalt waren die geſellſchaft—
lichen Einrichtungen unſrer verehrungswurdi—
gen Vorfahren, der Germanier.

Wie ſehr waren dieſe glucklichen Vater don
den Bedurfniſſen ihrer Kinder, welche die fol—
genden Blatter in ziemlicher Maaße eutdecken,
entfernet!

Von dieſem rechtſchaffenen Volke eutſproſſen
zu ſeyn, iſt meines Ermeſſens eine Ehre der Geburt.

Jhre edelſten Nachkommen beeifern ſich
noch itzo, die großen Eigenſchaften ihrer Vater der

alten Deutſchen nachzuahmen.

Die deutſchen Furſtenkinder ſind bis auf
dieſen Augenblick dem ganzen Europa heilig,
und ihr unvergleichlicher Nationalcharak—
ter macht ſie zur Luſt, zur Zierde der Men—
ſchen, und zu auserwahlten und allgeliebten
Beherrſchern der machtigſten Volker des

Erdbodens.

Erſte



Einleitung. 15
S De

Erſte Grundſatze

von der
Beforderung der geſellſchaftlichen

Gluckſeligkeit.

D ZS Se
Einleitung.

Vom Urſprunge der burgerlichen

Geſellſchaft.

M
vul/

7

E
nzelner Hausvater Unvermogen,

ohne Hulfe ſich alles Gute zu

verſchaffen, und ſelbſt alles
Uebel von ſich abzuwenden, war der Bewe—

gungsgrund der geſellſchaftlichen Vereinigung.

Von

D D òöT——



un

16 Einleitung.
Von den Regierungsformen.

Da die Einigkeit der Macht ſo wohl aus
der Geſinnung eines einzigen, als vieler beſte—
hen kann: ſo vertrauete die Geſellſchaft dieſe

und ihre ubrigen Angelegenheiten nach ihrem
Gutbefinden, auch nach den Umſtanden bald

einem einzigen, bald mehrern; oft aber fuhr
ſie fort, ſelbſt ihre Wohlfahrt zu beſorgen.

Von der beſten Begimentsform.
Gluckſelig iſt die burgerliche Geſellſchaft,

deren Vorſteher ſich eine Pflicht daraus ma—
chen, nicht uber die Geſetze zu herrſchen, ſon

dern ſich von den Geſetzen beherrſchen zu laſſen,

oder wo die Geſetze nicht, den Spinneweben
gleich, nur die kleinern Fliegen aufhalten und

von den großern zerriſſen werden.

Von der Befeſtigung der geſellſchaftli
chen Bande.

Starke Mauern konnen dürch eine großere

Gewalt umgeworfen werden, und Zwieſpalt

kann oft das innere Band der Geſellſchaft zer

reißen.
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reiſſen. Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit, Gelin
digkeit und gute Sitten erhalten das burgerli—

che Band und den inneren Frieden, und erwek—
ken das Vertrauen der Nachbarn. Von
Weisheit belebt, erkannte dieſes die Geſellſchaft,

und befeſtigte ſich durch Anſtalten, welche man

auf dieſe Grundſatze bauete.

Von dem Urſprunge der Geſetze.

Um zu beſtimmen, was die Pflicht eines
jeden Mitgliedes der Geſellſchaft ſey, machten

die, deren Handen man die Macht dazu an—

vertrauet hatte, oder die berechtiget wa—

ren, das gemeine Beſte zu beſorgen, Anord—

nungen oder Geſetze, welche dahin abzielten,
zur Beforderung der gemeinen Wohlfarth allen
moglichen Unordnungen zuvorzukommen.

Von der geſetzlichen Freyheit.

Unter dem Joche der wilden Freyhelt, oder

unter ſolchen Menſchen zu leben und zu ſeufzen,

die da rauben und morden, wann ſie wollen
und wann ſie konnen, heiſſet mit Recht eine elende

B Sclave

J—
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Sclaverey, welche die Vernunft verabſcheuet;

aber das wollen, was Gott und weiſe Geſetze
befehlen, iſt die geſetzliche Freyheit, und ſtim—

met mit den Wunſchen aller Verſtandigen
uberein.

Von dem Charakter der Geſetzgeber.

Die Neigung, der Geſellſchaft Wohlfahrt
zu befordern, iſt ein edler Bewegungs-Grund,
Geſetze und Verordnungen zu machen; die

Weisheit aber floßt es den Geſetzgebern ein,
wenn ſie Geſetze machen und wieder abſchaffen

ſollen; wie ſie die Geſetze dem Nationalcharak—
ter anpaſſend einrichten muſſen; wie die Sprache

der Geſetze ſeyhn muß; und wie es zu machen

ſey, daß kein Uebertreter mit Grund einwen
den konne, daß ihm der Jnnhalt der Geſetze

unbekannt geblieben.

Solche Triebfedern, ſolche Veranſtaltun—
gen machen die Geſetze heilig, und den Geſetz—
geber verehrungswurdig.

Von
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Von der Worde der Geſetze.

Alsdann ſind die Geſetze den Mitgliedern
der Geſellſchaft werth, und dann werden ſie
dauerhaft, wann ſie jedermann uberzeugen, daß

ſein eigner Nutzen die Befolgung der Geſetze
erfodere. Gerechtigkeit und Macht aber un—
terſtutzen die Geſetze.

Von Befolgung der
Geſetze.

Da, wo die Menſchen nach den Vorſchrif—

ten der reinen Religion oder der Tugend gebil—

det werden, das iſt, wo die Sitten des Volkes
gut ſind, da wird man weniger Geſetze be—
durfen.

Wo man aber nicht befliſſen iſt, gute Sit.

ten aufrecht zu halten, da werden auch die
weiſeſten Geſetze nicht zureichend ſeyn, die

Ausſchweifungen der menſchlichen Leidenſchaf

ten im Zaume zu halteu.

B 2 Von
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Von der Behutſamkeit der

Geſetzgeber.

Die naturliche Billigkeit der Menſchen ma

chet leicht zwiſchen der Natur und den Stuffen

der Verbrechen einen Unterſchied, und die Re—

gungen der Menſchenliebe werden leicht bey den

Mitgliedern der Geſellſchaft erwecket, wann

die Strafen mit den Verbrechen zu wenige
Verhaltniß haben; daher empfiehlet die Weis—
heit es den Vorſtehern der Geſellſchaft, ſich nicht

durch viele ſtrenge Strafgeſetze einen, der Lie—

be ihren Untergebenen nachtheiligen Verdacht

zuzuziehen.

Von den wurdigſten Bewahrern
der Geſetze.

Wer ſelbſt nach den Geſetzen lebt, und die

Uebertreter derſelben nach dem Maaßſtabe der

Gerechtigkeit und Weisheit beſtraft, iſt der
wurdigſte Bewahrer der Geſetze.

Erſter
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J

Erſter Abſchnitt.

 JVoon den
Einrichtungen zu Beforderung

guter Sitten.
Qacse driugender die Urſachen der obrigkeitli—
W chen Veranſtaltungen ſind, je heller der—

ſelben Nothwendigkeit jedem einleuchtet, deſto

ſtarker wird der Bewegungsgrund, ſokche An

ordnungen befordern zu helfen.

Horaz mag immerhin ſcherzhaft ausrufen:

O! ciues, ciues, quaerenda pecunia primum
eſt, virtus poſt nuinmos; ich will gegentheils,

und zwar nach eben dieſes Mannes Erklarung:

quid leges ſine moribus? behaupten: daß

die Beforderung der offentlichen gemein
ſchaftlichen Berehrung Gottes, des Ge
horſams gegen Obere und Vorgeſetzte;
die Aufſicht uber die heranwachſende Ju
gend; die Verhinderung argerlicher und

fur die Vortheile der Burger ſchadlicher

B 3 Haud—
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Handlungen, und endlich die wachſame
Sorgfalt für bedruckte Glieder der Ge
ſellſchaft, kurz, die Sittenlehre, die getreue

Mutter der Pflichten und wahre Freundinn
guter Ordnung, jederzeit die Grundfeſte der
burgerlichen Gluckſeligkeit geweſen ſey, und es

auch bleiben werde.

Erlauterungsſatze.
J. Sittenlehren uberhaupt.

—nSon der Seltſamkeit der unterſchiedenen Sitten
en unter ſo unterſchiedenen Volkern des Erdbo—
dens, und deren wahrſcheinlichen Urſachen.

Von der merkwurdigen Uebereinſtimmung gewiſſer
ſittlicher Grundſatze unter den weiſeſten alten und
neuern Volkern der Welt.

II. Nützliche Sittenlehren.
Von dem fur die burgerliche Gluckſeligkeit, fur Nah.

rung, Ruhe und Sicherheit erſprießlichen Nutzen
der Ausubung der Sittenlehre, welche die ge
naue Pflichtausubung gegen Gott, den Urhebor
des Lebens, gegen ſich und gegen alle Mitglieder
der Geſellſchaft, oder die Aufrichtigkeit des Her—

ga
zens

Man hat mit ſehr gutem Vorbedacht die erwahlte
Ordnung der Rubriken, durch vorgeſetzte Zahlen oder
Buchſtaben, dem Leſer nicht aufdringen wollen.
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zens und der menſchlichen Handlungen, als die er.
ſte aller Wiſſenſchaften empfiehlet.

Von der nothwendigen Zugiedenheit der Vorſteher
der Geſellſchaft mit der außerlich geſetzmaßigen
Auffuhrung ihrer Untergebenen, ohne ſich mit Er—
forſchung der Bewegurſachen zu der Ausubung der
guten Sitten beſchafftigen zu konnen.

III. Schadliche Sittenlehren.
Von der weiſen Verhinderung der Ausbreitung ſol—
cher Lehrfatze, welche den groben Leidenſchaften
ſchmeicheln, und den guten Sitten und der Sicher—

heit der burgerlichen Geſellſchaft gieich nachtheilig

ſind.

Von der Gottesverachtung oder dem Religionsge—
ſpotte, und deren ſchadlichen Folgen fur die Gefell.

 ſchaft.
Von der Richtigkeit des Satzes, daß jedermann vh

ne Religion ein gefahrliches Mitglied der burger—
lichen Geſellſchaft iſt, oder doch ſehr leicht werden

J kann 0

Von dem vorſichtigen Verfahren mit den Gottesla—
ſterern, und mit ihren ans Licht gegebenen Spotte—

reyen, und den der Beforderung der Pflichten und
den guten Sitten oft ſehr nachtheiligen Hirnge.
burten.

Von der Seltſamkeit des Verfahrens, Religions.
Spotter, durch offentliche Kennzeichen, wegen
ihres ubel angebrachten Witzes, hervorzuziehen,
und mit Ehre zu kronen.

B 4 Von
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Von den Folgen des Confiſeirens und offentlichen
Verbrennens gottloſer oder ungeſitteter Schriften,
welche nicht ſelten darinn beſtehen, daß die Neu
begierde gereizet, unh oft eben die Wunſche des
Verfaſfers dadurch befordert werden.

JIV. Geiſtlicher Betrug.
Von den zum Aberglauben oder Unglauben verleiten—

den geiſtlichen Betrugern, Wahrſagern, Zaube—
rern, und deren Schadlichkeit fur die Geſellſchaft.

Von ernſthafter Beſtrafung derer, welche unter dem
Namen der Zauberkunſt, der Beſitzung, der
Wahrſagerkunſt, und des Schatzgrabens naturliche
Mittel anwenden, andre Menſchen oder dasjeni—
ge, was ihnen zugehoret, zu beſchadigen, oder
ſie um das Jhrige zu bringen, oder ſonſt zu hin-
tergehen.

Von Beſtrafung der betrugeriſchen Zaubereuren an
Kranken, als Beſprechungen u. dgl.

Von der Unanſtandigkeit und Schadlichkeit der, die
Einfaltigen offenbar betrugenden Calenderprophe—
zeyungen, wahrſagenden Anzeigen, wenn es zu die
ſer oder jenen Unternehmung oder Handlung die
beſte Zeit ſey; und von der Billigkeit, ſolche Poſſen
in den Calendern nicht ferner zu geſtatten.

V. Ordnung in den Kirchen.
Von der hochſt wichtigen Kirchen. und Sonntags

Policey.

Von der ſchuldigen Aufſicht, damit die Stille und
Andacht in den Kirchen unter den Predigten durch
kein Gerauſch unterbrochen werde.

Von
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Von nothwendiger Anſchaffung der Kirchen-Voigte,
theils die Kirchen und Kirchhofe gegen einlaufen—

de TChiere und Hunde zu bewahren, theils dem
Niſteln und Zwitſchern der Schwalben und Sper—
linge in manchen Kirchenanſtalten vorzubeugen,
auch allen ubrigen Gerauſch zu ſteuren, endlich
auch die Kirchthuren unter dem Gottesdienſte zu
bewahren, und das unerlaubte Betteln vor den
Kirchthuren zu verhindern.

Von den policeymaßigen Anſtalten, welche es verhin.
dern, daß ungeſittete Junglinge und Handwerks—
geſellen in den Kirchen unter dem Gottesdienſte
durch Scherzen und Herumlaufen in den Kirchen—
gangen, auf den Orgeln und Choren, nicht zur
Aergerniß werden.

Von dem Werthe der Kirchenmuſik.

Von den nachahmenswurdigen Einrichtungen, ge—
wiſſe muſikaliſche Junglinge aus den offentlichen
Schulen zu Sonn und Feſttaglichen Muſtken in
den Kirchen zuzubereiten.

Von der Unanſtandigkeit des zu geſchwinden und
gaukelhaften Orgelſpielens u. dgl. in den zur ſtil
len Andacht gewidmeten Kirchen.

Von der weiſen Einrichtung unter einigen chriſtlichen
Glaubensverwandten, daß die Kirchenlieder mit
ruhrender Langſamkeit, und anſcheinender ſtillen
Andacht geſungen werden muſſen.

Von dem ſonderbaren Gebrauch des, die andachtige
Aufmerkſamkeit unterbrechenden Allmoſenſamm—
iens unter den Predigten.

B5 Von
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Von den zu Fortſetzung der Erbauung und Andacht
nicht ſonderlich erſprießlichen, auch fur krankliche
Mitglieder ſchadlichen, oft ſehr zogernden offent-
lichen Anzeigen von den Predigtſtuhlen, und von
den Urſachen, warum dieſer Gebrauch ſo leicht
nicht abzuſtellen iſt.

Von Abſtellung der Aergerniß gebenden Rangſucht,
und eitlen Pracht und Ueppigkeit, bey den feyer—
lichſten Handlungen der Religion.

Von der Wohlanſtandigkeit, daß in den Kirchen fur
die Regenten und Vorſteher der Geſellſchaft oder
deren Gehulfen ſolche Plätze angeordnet werden,
welche durch außerliche Unterſcheidung die Hoch
achtung fur ſolche zu erkennen geben.

Von den nachahmenswurdigen, weiſen innwendigen
Eintheilungen vieler bekannten Kirchen, darinnen

jedermann ohne das geringſte Merkmaal eines
Vorzuges dennoch nach ſeinem Stand und Um
ſtanden einen Aufenthalt antrifft.

Von der nothwendigen Einrichtung der Kirchen zur
Bequemlichkeit armer Alten und ſchwachen Mit
glieder der Geſellſchaft, auch der Kranklichen,
durch Verhinderung der Zugwinde.

Von der Seltſamkeit des Gebrauchs, die Gott und
der Andacht gewidmete Hauſer mit, Ehrenma—
lern, Kriegsruſtungen und Fahnen zum Anden—
ken ſolcher Menſchen auszuſchmucken, deren wah—
re Verdienſte um der Menſchen Gluckſeligkeit nicht
entſchieden ſind.

Van der Unanſtandigkeit der hier und da eingefuhr.
ten Gebrauche, die Kirchen oder deren Vorhofe

und
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und Eingange zu burgerlichen Gewerben, zu
Kram und Buchladen zu vermiethen.

VI. Ordnung um die Kirchen.
Von obrigkeitlicher Beſchutzung des Gepranges, der

Umgange, und anderer prachtiger Feyerlichkeiten,
welche die Religionen und Sekten, nach den ih—
nen zukommenden Befugniffen, außer den Kirchen
anzuſtellen fur nothig erachten.

Von Abwendung alles Gerauſches von den Kirchho—
fen, oder benachbarten Gaſſen und Hauſern, unter

dem Gottesdienſte.

Von den nothigen Anſtalten, daß die Caroſſen, wel—
che auf den Kirchhofen oder Vorhofen der Kirche
zum Gottesdienſte fahren, dergeſtalt daſelbſt aufbe—
halten und regieret werden, daß ſie den zur Kirche
aus und eingehenden keinen Schaden zufugen.

Von den guten Anſtalten einiger Stadte, wo die
Gaſſen nahe an den Kirchen, unter den Predigten,
zu Verhinderung alles Gerauſches, mit Ketten be—
zogen werden, welche aber doch den freyen Durch

gang an beiden Seiten nicht verhindern.

Vll. FeyertagsOrdnungen.
Von der alten loblichen Gewohnheit, ſchon den Abend

vor dem Feyertage die Schenken ſchlieſſen, und
gerauſchmachende Arbeit unterſagen zu laſſen.

Von der loblichen obrigkeitlichen Sorgfalt, welche,
um die Feyer der Gottgeheiligten Tage zu befor—
dern, es verfuget, daß wo nicht den Feyertag uber,
doch wenigſtens unter dem offentliche Gottesdienſte,

die
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die Schenk, und Spielhauſer verſchloſſen wer—
den, auch daß man ſich aller gerauſchma—
chenden Handlungen, des Fahrens mit Gutern,
des Schreyens, Kaufſchlagens und Herumtragens
feiler Sachen enthalte; auch es dahin verordnet,
daß herumgehende Patrouillen und Bebiente, uber
die Stille und Ruhe unter dem Gottesdienſte, ge
nau wachen muſſen.

Von den obrigkeitlichen Veranſtaltungen zu jahrli—
chen Buß und Gedachtnißtagen, welche zur Eh—
re und zum Lobe der Gottheit angeordnet werden.

Von den außerlichen ſonn« und feſttagigen Feyerlich—
keiten, durch Muſik von den Thurmen und Rath
hauſern.

Vom Schaden der vielen Feſt- und Feyertage fur
Nahrung und Gewerbe.

Von weiſer Einſchrankung der Kirchmeſſen, welche
oft mehr zu Schwelgereyen und Verabſaumungen,
und zum Verderb der guten Sitten, als zu ihren
urſprunglichen Anordnungen angewendet werden.

Von der guten Abſicht und den oft ublen Wirkungen,
gleichgultige Ergotzlichkeiten, auf viele Wochen; zu
Unterhaltung der Andacht, denen zu unterſagen,

wæeelche noch nicht zu hohen Stufen in der Gottſe—
ligkeit gelanget ſind, und welche ſich oft durch heimli.
che unerlaubte Luſtbarkeiten zu entſchadigen wiſſen.

Von der Unanſtandigkeit, offentliche gerauſchma
chende Luſtbarkeiten und Schwelgereyen an Sonn
und Feyertagen unbeſtimmt zu geſtatten.

Von
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Von der Unzulaßigkeit gewiſſer Rauch. Dampf—, und

Gerauſch. machender Gewerbe an den Sonn—
Feyer- und Feſttagen.

Von der klugen Nachſicht geaen nothwendige, die
Geſundheit einzelner Perſonen, und die Rahrung
und Wohlfahrt der Geſellſchaſt betreffende, Be—
ſchafftigungen an Sonn- und Feyertagen.

Von der Schadlichkeit fur Handlungs- und Fabrik.
Anſtalten und Handelsſtadte, die Zollhauſer an den

Sonn und Feyertagen zu verſchlieſſen, und das
Fuhrwerk aufzuhalten.

Von der auf Erfahrung gegrundeten glucklichen
Wirkung und Hulfe einer ſtrengen, von der Reli—
gion und ihren Lehrern unterſtutzten Aufſicht uber

die Sonn- und Feyertagsverordnungen, fur die
Aufſeher der gemeinen Wohlfahrt, das Volk zum
Gehorſam zu lenken, und dadurch andre wichtige
und nutzliche Unternehmungen leichter auszufuhren.

Von den weiſen Anſtalten zum Wochengottesdienſte,
und Abwendung der Hinderniß, welche das Ge—
ſinde abhalten konnen, ſolchen abzuwarten; z. E.
der Wochenmarkte, Eroffnung der Fleiſchbanke
u. d. gl.

Von billigen, auf den Titelblattern zu bemerkenden
Preiſen der zum Unterricht, und zur Andacht in
der Religion erfoderlichen Bucher, z. E. Bibeln,
Uederbucher, Katechiſmen, Gebetbucher u. d. gl,

Von der Beſorgung, daß die der Kirchenandacht ge—
widmeten Bucher zum Nutzen der Alten, auch

ſchwacher
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ſchwacher Augen, mit grober deutlicher Schrift ge—

druckt werden muſſen.

Vlll. Unterhaltung geiſtlicher Anſtalten.
Von der weiſen Sorgfalt, daß vor Grundung und

Anlegung der Kirchen und Schulen, ſo viel Capi-
talien geſammlet oder zuſammengebracht werden,
wovon nachher dergleichen Gebaude und Anſtalten
dauerhaft unterhalten werden konnen.

Von der hochſt nothwendigen Sorge fur das Vermo—
gen zum Unterhalte der Kirchen und Schulen, daſ—
ſelbe ſo wohl zu vermehren, als auch auf das ſicher-
ſte zu bewahren.

Von der obrigkeitlichen Sorge, daß unbewegliche
Guter, welche zu Kirchen und Schulen vermacht
werden, in ſolche Hande gerathen, welche ſie wirk-.
lich zu dem eigentlich beſtimmten Endzwecke an

wenden.

Von der Sorgfalt fur Unterhaltung der offentlichen
Kirch und Schulgebaude.

Von der nachahmungswurdigen Beeiferung der Kir.
chenaufſeher in unterſchiedlichen bekannten Stadten
Deutſchlands, welche ſich ein Geſetz daraus ma—
chen, die Kirchengebaude nicht nur in baulichem
Stande zu erhalten, ſondern auch die innwendige
Reinlichkeit ſo zu beſorgen, daß man die Gute
ihrer Herzen daraus erkennen kann.

Von der Billigkeit der allgemeinen Auflagen, zum
Unterhalte der gemeinnutzigen Kirchen, Schulen
und deren Angehorigen.

Von
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Von der großen Vorſicht, daß zu Verwaltung der
Schulen und Kirchenguter, deren Capitalien,
Dorfer und Zubehorde, nur ſolche Manner genom
men werden, von deren ſichern Beſchaffenheit,
Treue und Vermogen man vollig uberzeugt iſt.

Von den Verfugungen, daß die Kirchen- und Schu—
lenvorſteher ohne obrigkeitlichen Conſens keine Ca—
pitalien irgendwo auf Zinſen ausleihen muſſen.

IX. Lehrer der Religion.
Von dem unendlich großen Einfluß der Beſchaffenheit

geiſtlicher Lehrer; auf die guten Sitten, Ruhe,
Sicherheit und Beobachtung der Geſetze.

Von der Gluckſeligkeit fur das Wohl der burgerli—
chen Geſellſchaft, beſonders fur die Ausbreitung
und Beforderung der Sitten, wenn es den Vor—
ſtehern der Geſellſchaft gefallt, ſolcehe Manner zu

geiſtlichen Kirchenlehrern zu beſtellen, deren Ge—
muthsart und Lebenswandel von unparteyiſchen,
der Sache vollig kundigen, alſo vorhero gepruft und
beſchaffen gefunden worden, daß man nicht befurch—

ten darf, von ihren eignen ublen Sitten zum
Nachtheil der Religion und Sitten geargert zu
werden.

Von der großen Gefalligkeit der Vorſteher der Geſell
ſchaft fur derſelben Mitglieder, wenn dieſelben ſol—

che Kirchenlehrer herbeyrufen, deren deutlicher,
und von eignem Gefuhl zeugender Vortrag der

Weohrheiten der Religion, bey jeder Verſammlung

in der Kirche, die getroffne Wahl, den andachtigen
Zuhorern zur Freude machet.

Von
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Von der billigen ſcharſen Beſtrafung derer, welche
überzeugt werden konnen, daß ſie durch Geſchenke
und Gaben, oder durch andre niedertrachtige Mittel
zu den geiſtlichen Lehrſtellen ſich einzudringen
ſuchen.

Von dem oftmals ſehr groſſen Nachtheil fur die gu.
ten Sitten, wenn die erledigten Predigerſtellen
durch unanſtändige Heyrathen, der nicht immer
liebenswurdigen Wittwen erworben werden muſſen.

Von der angenehmſten Sorgfalt der Obrigkeit fur
der geiſtlichen Lehrer zureichenden Lebensunterhalt,

nothigen Bequemlichkeit, auch Ehre, Anſehen und

Ruhe.
Von dem Schaden fur die Sitten, und von dem

großen Nachtheil fur die Regenten, wann ſie es
gleichgultig anſehen, daß man dem Lehrſtande
durch Geſpott und Verachtung ſein Anſehen und
ſeine Ehre entziehet.

Von den Pflichten, wodurch ſich rechtſchaffene geiſtli—
che Lehrer gern bewegen laſſen, die Ehrfurcht
gegen Obere, und die Sanftmuth und Beſchei
denheit gegen ihres Gleichen, nie in ihren Predig.
ten aus den Augen zu ſetzen.

Von obrigkeitlichen Anſtalten gegen offentliches Aerger—

niß gebende Lehrer.

Von der Unanſtandigkeit der Gebrauche, daß geiſtli—
che Lehrer, um zu ihren Unterhalte zu gelangen,
ſich mit burgerlichen Nahrungen abgeben durfen.

Von der Beſchaffenheit der Gebrauche des Wein, und
Bierſchenkens in vielen catoliſchen Kloſtern, nach
Beurtheilung der geiſtlichen Rechte und der Concilien.

Von
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Von den an vielen Orten eingefuhrten Beichtanſtal.

ten, die den Predbigern vieler Beſchwerlichkeit
und mancher unangenehmen Vorwurfe uberheben,
auch ſelbſt dem armen Volke zu einiger Erleich-
terung gereichen.

Von den weiſen Veranſtaltungen vieler geiſtlichen
Gerichte, die Verrichtung der Taufhandlung und
die Austheilung des Abendmahls in gewiſſen aus—
drucklich beſtimmten Fallen, welche insbeſondere
ihr Augenmerk auf Krancke und Fremde richten,
auch auſſerhalb den Kirchen in Privathauſern zu ge.
ſtatten.

Von den gewohnlichen Folgen der Zwangsmittel
zu Abwartung und Theilnehmüng an den offentli-
chen Religionshandlungen, namlich Heuchler oder
Religionsverachter zu machen.

Von der billigen Vorſorge, daß den Geiſtlichen die
lura ſtolae und ubrige Accidentien, welche zu ihrem

Unterhalte gehoren, ſtandhaft erhalten, und ohne
einigen Abzug erleget werden, dieſelben auch, ſo

viel nur mit der' gemeinen Wohlfahrt beſtehen
kann, von allen Abgaben befreyet bleiben.

Von den preißwurdigen Anſtalten, fur gute und
bequeme Hauſer der geiſtlichen Lehrer zu ſorgen,
und deren Unterhaltung und Einrichtung nach
dem Wunſche rechtſchaffener Manner, und nach
Vermogen der Kirchenguter zu befordern.

Von der billigen liebreichen Sorgfalt der obrigkeitlichen
Perſonen fur den annandigen Unterhalt der Predi

ger. Wittwen, und Beforderung der wurdigen Kin
der rechtſchaffner geiſtlicher behrer, ſo wohl bey derſel.
ben Leben, als nach ihrem Tode.

C X. Tole
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X. Toleranz.
Von der weiſen und friedfertigen Religionsduldung.
Von der Schadlichkeit der ungeſitteten Religionszanke—

reyen, fur das Band der burgerlichen Geſellſchaften.

Von den mancherley Aergerniſſen, welche daraus ent—
ſtehen, daß Religionsſtreitigkeiten in andern, als
in den gelehrten Sprachen, gedruckt werden, und
dadurch zu Secten und irrigem Wahn unter Un—

gelehrten Anlaß geben.
Von der Wurde der obrigkeitlichen Befehle an die

Schullehrer, die jungen Gemuther nicht mit ge.

haſſigen und oft unbewieſenen Beſchuldigungen
fremder Religionen zu hintergehen.

Von der obrigkeitlichen Wachſämkeit uber die Hand

lungen der Separatiſten.
Von billiger und ſcharfer Aufſicht auf die herumſchlei.

chenden Proſelytenmacher, daß ſolche Stohrer der in
nerlichen Ruhe und Ordnung nach gehoriger Ueber—
zeugung ernſtlich angeſehen und abgewieſen werden.

Von billiger Zerſtohrung der Verſammlungen der
Fanatiker und Schwarmer.

Von der Wachſamkeit uber die den geduldeten Reli—

gionen vorgeſchriebene Grenzen.

Von der großen Unanſtandigkeit und den Schaden
fur die gemeine Wohlfarth, Unglaubige oder
Jrrglaubige ungeſittet, oder unmenſchlich zu be

gegnen.
Von den betrubten merkwurdigen Folgen der Ver

treibung und Verfolgung fremder Glaubensgenoſ-

ſen fur den Nahrungsſtand.
Von dem großen Vortheil fur den Verſtand und fur die

Menſchenliebe, ſich auf das genaueſte in den Grund.
ſatzen
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ſatzen und Bedeutungen der Gebrauche und Feyer—
lichkeiten fremder Sekten unterrichten zu laſſen.

Von der Seltſamkeit des Gebrauchs, den ungetauf—
ten Unglaubigen die Vortheile der burgerlichen Ge—

ſellſchaft zu unterſagen, welche man den getauften
Unglaubigen ohne einiges Bedenken zugeſtehet.

Von der Billigkeit, daß die Vorſteher der Geſell—
ſchaft, wo ſich Judengemeinden aufhalten, die

innerlichen Geſetze und Policeyanſtalten der Juden
mit deſto mehrerm Fleiß unterſuchen laſſen,
weil deren Unordnung oft zu ſchlechter Erziehung
der Judenkinder Anlaß giebet, und zu Grund—
ſatzen verleitet, welche die Abneigung zu rechtfer—
tigen ſcheinen, die Juden nicht ſo wohl, als andere
Menſchen, in der Geſellſchaft zu dulden.

Von der Gerechtigkeit, es auf alle Weiſe zu verhin—
dern, daß die Religionen und Secten, welchen

der Schutz einmal zugeſtanden iſt, gegen alle Be
eintrachtigung ihrer Religionsubungen in und um
ihre Schulen, Kirchen und Hauſer beſchutzet werden.

XlI. Pflichten der Kinder.

Von der Wichtigkeit, und den glucklichen Folgen
des kindlichen Gehorſams fur die Ruhe im gemei—
nen Weſen und fur die Folgſamkeit gegen die obrig.

keitlichen Anordnungen.

Von der obrigkeitlichen Aufſicht, auf die pflichtmaſ
ſige Achtung der Kinder gegen ihre Aeltern, Vor—
munder und Lehrer, in bekannten Landern.

Von obrigkeitlither Aufhebung gewiſſer Vertrage und
Verbindlichkeiten, dazu ſich ihre Kinder ohne

C 2 Ein
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Einwilligung ihrer Aeltern oder Vormunder in ge—
wiſſem Alter und Umſtanden verpflichtet haben.

Von nachahmungswurdigen Verordnungen in bekann
ten Landern zu Beobachtung der kindlichen Ehrfurcht
durch Befehle an die Nachbarn, Unordnungen dieſer
Art der Obrigkeit anzuzeigen.

XII. Pflichten der Unterthanen.
Von der ſchuldigen Hochachtung, welche man den Regen

ten und ihren Regierungs, Gehulfen beweiſen muß.

Von den Anſtalten zur Feyerung der Ehren und Ge—
burts-Tage furſtlicher Regenten.

Von der Billigkeit, daß, um allem Anſtoß zuvorzu
kommen, und ungeſittete Abſichten zu vereiteln alle
an die Obrigkeit gerichtete ſchriftliche Vorſtellungen,
bevor ſie ubergeben werden, von dazu beſtellten Per

ſonen allererſt unterſucht, und ohne deren Unter—
ſchrift nicht ubergeben werden muſſen.

Von der Strafbarkeit der ungebuhrlichen, von einem
Emporungsgeiſt eingegebenen Provocationen an
fremde Gerichte.

Von der Aufmerkſamkeit auf Reden, Schriſten,
Handlungen und Veranſtaltungen, welche den
Vorgeſetzten der burgerlichen Geſellſchaft nachthei
lig werden konnen.

Von obrigkeitlichen Verordnungen, daß ſich niemand
in offentlichen Verſammlungen, oder auf den Wein
Sranntwein. Caffee- und Bier-Hauſern unterſte—
hen muß, uber die StaatsHandlungen groſſer
Herren Urtheile zu fallen, oder deren Unternehmun

gen zu tadeln.
Von den billigen Verordnungen, daß falſche Zei

tungstrager bis auf Anzeige ihrer Ergzahler,
und
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und deren Ueberfuhrung angeſehen, auch wohl
in Verhaft gezogen werden ſollen.

Von der Wichtigkeit der Bucher, und Kupferſtich—
Cenſur, beſonders zur Ehre Gottes und der Re

genten.

Von vorſichtiger Erwahlung der Cenſoren, beſonders
politiſche und moraliſche Schriften zu unterſuchen
oder zu prufen.

Von Verhinderung der Anlegung heimlicher Buch
druckereyhen.

Von der billigen ſcharfen Beſtrafung derer, welche
ſich falſcher Stempel der Obrigkeiten bedienen.

Von der Aufſicht auf die, in der burgerlichen Geſell—
ſchaft einzufuhrende Schriften, Bucher und Ab—

bildungen.

Von dem ausgebreiteten Werth der Zeitungs- An—
ſtalten, und von der erſoderlichen Unterſuchung
dieſer Blatter vor dem Abdruck, damit deren po
litiſche Artikel nicht angewendet werden, nachthei—

lige Berichte auszuſtreuen.

Von der Gefahr der nicht cenſirten geſchriebenen Zei—
tungs. Blatter, nachtheilige Berichte auszuſtreuen,
und zu mancherley Anſtoß Anlaß zu geben.

Von der Pflicht des Beyttages der Mitglieder der
Geſellſchaft, zu Unterhaltung der Obrigkeit, ihrer
Gehulfen und Bedienten, wie auch zu den Anſtal—

ten fur die gemeine Ruhe und Sicherheit.

C3 Von
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Von nachahmungswurdigen Verordnungen, welche es
beſtimmen, daß ein gewiſſes' pro Cent von den
Erbſchaften, aus den Vermachtniſſen „oder ein ge-

wiſſes Legat, in jedem Teſtamente zu den offentli—
chen Anſtalten ausgeſetzet werden muß.

Von der ſchuldigen Auſſicht uber vorfallende Beein
trachtigungen der Regenten, in Verruckung der
Grenzmahle u. d. gl.

Von der Schandlichkeit des Zoll. und Contributions
Betruges.

Von ſcharſfer Aufſicht, wenn Ordnungen eingefuhret
ſind, die das geſtempelte Papier, Charten u. d. gl.
betreffen.

Xlll. Obrigkeitliche Geſinnungen.
Von den erſten Pflichten der Vorgeſetzten der Geſell—

ſchaft, nach den Grundſatzen weiſer Regenten und
der beruhmteſten Weltweiſen.

Von der ausgebreiteten guten Wirkung fur die bur—
gerliche Geſellſchaft, wenn ihre Vorſteher offent-

lich beweiſen, daß ſie den Herrn der Heerſchaaren
aufrichtig verehren, daß ſie die Lehre des gottli—
chen Wortes und Willens hochſchatzen, und daß
ſie die Beobachtung der ſittlichen Geſetze fur einen
Theil ihres Vergnugens halten.

Von einigen vortrefflichen Regenten zu unſern Zeiten,

welche durch ſichtbare und wirkſame Beforderung
der geſellſchaftlichen Gluckſeligkeit ſich zum Segen
der Menſchen, und zum Beyſpiele der nachkommen

den Regenten gemacht haben.

Von der uberall fichtbaren Wirkung der guten Bey
ſpiele der Vorſteher der Geſellſchaft und ihrer Ge—

hulfen
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hulſen, auf die Hoflichkeit, Maſſigkeit, Leut—
ſeligkeit, Rechtſchaffenheit und guten Lebenswan
del ihrer Untergebenen.

Von dem großen Werthe der leutſeligen Herablaſſung,
der Zuverlaſſigkeit und Großmuth obrigkeitlicher
Perſonen, das Vertrauen und die Liebe ihrer Unter-

gebenen zu erwecken.
Von dem Werth und den Granzen der obrigkeitlichen

Gravitat, beſonders in Republiken.
Von der billigen Behutſamkeit der Regenten bey Er—

theilung der Gnadenbriefe, welche die Burger
von den allgemeinen Geſetzen ausſchlieſſen.

Von der Ehre, und von dem offentlichen Zutrauen,
welches die Regenten der burgerlichen Geſekſchaft
durch Erfullung ihren feyerlichen Verſprechungen
und ertheilten Privilegien bey den Mitgliedern der
Geſellſchaft erhalten.

Von der Heiligkeit der Privikegien oder Gnaden—
Briefe, welche der gemeinen Wohlfahrt nicht
nachtheillg geworden ſind, nach Billigkeit und
uach dem Volkerrechte.

Von den freyen Geleiten, und deren unzweydeutigen

Abfaſſung.
Von der unverletzlichen Heiligkeit der freyen Geleite.

Von dem groſſen Beytrag zu Beforderung der bur—
gerlichen Gluckſeligkeit der Stadte, wo die Fur—
ſten ihre Hoflager halten, oder welche ſie in ihren Lan—

dern ſehr oft mit einem perſonlichen Beſuch, und
mit unmittelbarer Erkundigung nach deren innerer

Beſchaffenheit beehren.
Von den ſo wohl fur die burgerliche Geſellſchaft, das

Gewerbe und den Nahrungsſtand, als beſonders

C4 fut
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fur die Einkunfte der Regenten, in der Folge hochſt.
ſchadlichen ſchweren Zoll- und Contributions-Auf—
lagen.

Von den Nachtheilen, welche oſt die Verpachtun—
gen der Zoll. und Geleits, Einkunfte, zu großem
Schaden der Geſellſchaft und ihrer Vorſteher zu
verurſachen pflegen.

Von der weiſen Betrachtung leutſeliger Regenten,
daß die ſchweren Zolle und Abgaben, welche auf
die ins Land gebrachte Waaren geleget werden,
den fremden Kaufmann, der ſich ſchadlos zu hal—

ten weis, weniger, als die Mitglieder der Geſell.
ſchaft, welche alle verzollte Waaren an den Frem
den viel theurer bezahlen muſſen, drucken, und am
Ende durch mancherley neue Erſindungen von Zoll—

betrugereyen, niemandem mehr, als den Einkunf—
ten der Regenten, nachtheilig werden, wenn ſie
gleich anfangs ein anderes Anſehen geben.

Von der gewohnlichen Gute der Regenten, die zur
Lebensnothdurft gehorigen Bedurfniſſe zum Kum
mer der Armuth, mit keinen ſchweren Abgaben zu
belegen.

Von der Großmuth, die zu Arzeneyen verſchriebenen
Weine, Branntweine und Andere dahin gehorige
Sachen, mit ſchweren Jmpoſten zu verſchonen.

Von der obrigkeitlichen Klugheit und Mitleid bey
Eintheilung der burgerlichen Contributionen und
Anlegung der Abgaben.

Von der groſſen Sorgfalt fur richtige, Leutſeligkeit
und Klugheit beweiſende Eintheilung der Abgaben

und
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und des Zuſchuſſes zu Berichtigung der Brand—
ſchatzungen in KriegsZeiten ?c.

Von der nothwendigen Behutſamkeit, auf Geſuch ge—
wiſſer feilen Redner, Befugniſſe und Befehle,
die Mitglieder der Geſellſchaft in ihrer Freyheit
und Gutern zu bekummetn, nicht leicht zu ertheilen,
oder denſelben, ohne vorgangige genaue, unpar—
teyiſche Unterſuchungen, Gewalt anzuthun.

Von der großten Kunſt der Regenten, ſich wurdige
Regiments-Gehulfen zu erwahlen, und zu Ver—.
waltung offentlicher Aemter rechtfchaffene und ge—
ſchickte Manner zu beſtimmen, und ſich deren Treue

und Fleiß auf das ſorgfaltigſte zu verſichern.

Von der großen Gluckſeligkeit fur die Geſellſchaft,
wenn die Regenten ſich ſolche Gehulfen erwahlen,
deren Rechtſchaffenheit und Treue gegen ihre Her—

ren ein redliches Herz, deren Beforderung der
burgerlichen Gluckſeligkeit eine eigne grundli—
che Erfahrung, und deren Leutſeligkeit gegen die
Mitglieder der Geſellſchaft aus den reinen Grund.
ſatzen der Religion entſpringende Menſchenliebe,
zur Urquelle haben.

Vom Werth und Unwerth der jahrlichen Abwechſe.
lungen und Veranderungen der Obrigkeiten in
manchen Stadten.

Von den weiſen Staatsurſachen, aber oft ſehr gros—
ſem Schaden fur die burgerliche Geſellſchaft, wenn
obrigkeitliche Perſonen ihre beſondere obrigkeitliche
Aemter und Auftrage, darinnen ſie große Erkennt—
niſſe erhalten haben, gegen andere vertauſchen

muſſen.

C5 Von
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Von der Billigkeit, die Perſonen der vorigen
Obrigkeit an ſolchen Orten, wo der Magiſtrat ab
wechſelt, dennoch bey erheblichen Berathſchlagun.
gen zuzuziehen.

Von der großen und naturlichen Billigkeit, daß die
Kinder der um die gemeine Wohlfahrt verdienten
Vater, zur Aufmunterung anderer, auf alle Wei—
ſe hervorgezogen und befordert werden.

Vom großen Schaben des Nepotiſmus in manchen
burgerlichen Geſellſchaften, wenn er dazu dienet,
nichts wurdige Verwandte brauchbaren Mannern
ohne Verwandtſchaft, zu obrigkeitlichen Aemtern
vorzuziehen, und dadurch den obrigkeitlichen

Stand zu entehren, und die Gluckſeligkeit des ge—

meinen Weſens, beſonders bey kritiſchen Zeiten
und Vorfallen, in große Gefahr zu ſetzen.

XIV. Gerechtigkeits-Pflege.
Von dem Werthe der Beobachtung einer ſtrengen

Gerechtigkeit fur das Band der Geſellſchaften,
zur Sicherheit der Gewerbe und Nahrung.

Von dem Mißbrauch der obrigkeitlichen Gewalt und
himmelſchreyenden Verletzung der Gerechtigkeit,

wann man die Glieder der Geſellſchaft auf einſei—
tige Anklage oft boshafter Menſchen, ohne von
der Wahrheit derſelben ſich grundlich zu uberzeugen,
in Verhaft nehmen laſſet, und ſolche mit unerſetzlicher
Ehrenberaubung zu einer Zeit beſtrafet, da es noch
nicht entſchieden iſt, ob die Beſchuldigung ſolches
Verfahrens werth ſey, oder wohl gar ihre Habſfelig-
keiten, Urkunden ec. durch boſe Hande zum Ver.—

derben und Verſchleuderung bringen laſſet.

Von
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Von der großen Geſahr der Gerechtigkeit, wenn die
Richter ein ſolches Gewerbe treiben, dabey es leicht
wird, ihre Gunſt durch ihnen zu ſchaffende ſicht—
bare Vortheile zu gewinnen.

Von den loblichen Anordnungen gewiſſer Stadte, die
es nicht zugeben, daß Verwandte von gewiſſen
Unien in obrigkeitlicher Verſammlung zugleich
Sitz und Stimme haben.

Von den fur die Gerechtigkeit gefahrlichen Folgen,
wenn die Strafen, welche der Richter jemand zu—
erkennet, den großten Theil ſeines Lebensunterhalt

ausmachen.

Von der preiswurdigſten Sorgfalt der Regenten fur
den hinreichenden Gehalt derer, welche in den
Gerichten ihre Stelle vertreten, aber auch fur die
ſtrengſte Beſtrafung der Richter, welche unter
dem Namen von AmtsSporteln, durch genom—
mene Beſtechung, die Gerichte entehren.

Von der großen Unanſtandigkeit der Amts-Spor—
teln bey gewiſſen obrigkeitlichen Amts-Verwaltun—
gen, wo man mehr vaterlich, als ſtrenge verfah—
ren muß.

Von pflichtmaßigem obrigkeitlichen Verſuch zum Ver-

gleiche der zum gerichtlichen Streit geneigten Par—

theyen.

Von der weiſen und vorſichtigen Auswahl der Com—
miſſarien, zu auſſergerichtlicher Beylegung ent—
ſtandener Jrrungen unter den Mitgliedern der Ge—
ſellſchaft, daß ſolche mit keinem der ſtreitenden
Theile in Verbindung ſtehen.

Von



44 1. Abſchn. Von den Einrichtungen

Von der gerechten Beobachtung des Clima, der Re—
gierungs-Form, der National- Begriffe, darun—
ter die Verbrecher gebohren und erzogen ſind, wie
nicht weniger von der Erwegung der naturlichen
Leidenſchaften derſelben.

Von der Beſchaffenheit der Mittel, die Verbrechen
auszuforſchen, daß ſolche nicht fur den Unſchuldi—
gen unverantwortlich, und fur den Verbrecher har—
ter und empfindlicher, als die darauf folgende
Strafe, werden mogen.

Von weiſer Entfernung der Grauſamkeit von der Ge
rechtigkeit.

Von der Gerechtigkeit, alle Strafen nach Maßge—
bung der Urſachen, nach der Verletzung heiliger
Pflichten fur die offentliche Sicherheit der Grau—
ſamkeit, der Gefahrlichkeit, und nach den Folgen
des Verbrechens zu beſtimmen.

Von den glucklichen Folgen der geſchwinden Beforde—
rung der Gerechtigkeit.

Von weiſer Abſchaffung uberflußiger Formalitaten
und der ſchandlichen Zogerung in Gerichts-Han
deln, in Kleinigkeiten und offenbar gerechten
Sachen.

Von den gerechten Vorzugen, welche man in Schuld.
Proceſſen ſolchen Forderungen zuerkannt hat, wel—
che zum unumganglichen Unterhalt den Gliedern
der Geſellſchaft vorgeſchoſſen werden muſſen.

Von nachahmungswurdiger Einrichtung der Ge—
richts. Stuhle beruhmter Staaten und Volker.

Von
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Von den Wirkungen der Argliſtigkeit zum Schaden
des Nahrungs- und GewerbStandes, wie auch
der geſellſchaftlichen Sicherheit.

Von dem Mißbrauche, den Bekummerungen oder
Jmpugnationen und deren gerechten Einſchran—
kung, zu Abhelfung vieler burgerlichen Verdrieß—
lichkeiten und Verhinderung mancher ſchadlichen
Advocaten-Griffe.

Von dem unverantwortlichen Verfahren, wennobrig-
keitliche Perſonen ſehr bereitwillig ſind, Verſie—
gelungen und ſolches Verfahren an den Mitglie—
dern der Geſellſchaft, auf Gefahr des Bittenden
zu geſtatten, welches derſelben guten Namen und
Ehre unwiederbringlich ſchaden kann.

Von den entſetzlichen Folgen der gar zu leichtſinnigen
Veranlaſſung und Geſtattung der gerichtlichen Ei—

de, in ſo gewiſſenloſen Zeiten.

Von der obrigkeitlichen Obliegenheit, dagegen zu
wachen, daß in der burgerlichen Geſellſchaft nie—
mand durch Eide beſtricket werde, welche nichts—
wurdige Dinge; oder unbekannte, oder ohnmog.
lich zu haltende Bedingungen betreffen, dadurch

die Ehre Gottes, und der Menſchen Gewiſſen
unerſetzlich verletzet werden kann.

Von Gefahr der Leichtſinnigkeit in Auflegung der
Reinigungseide.

Vom Werth der Feyerlichkeiten bey Eidesleiſtungen.

Von der Aufmerkſamkeit, die Eide dem Schworen
den nach deſſen Religionsgebrauchen und Grund
fatzen abzunehmen.

Vom
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Vom Werthe der geiſtlichen Lehrer Ermahnung
und Warnung vor Eides-Leiſtungen.

Vom Schaden der Meineide und falſchen Zeugniſſe.

Von ſcharfer Beſtrafung uberzeugter Meineidiger.
Von der nothigen Beſtrafung uberzeugter Verlaum—

der und Lugner.

Von der obrigkeitlichen Pflicht, geprufte rechtſchaffne
Leute zu Sachwaltern zu beſtellen und zu beloh—
nen, und denen Granzen zu ſetzen, deren feiles
Talent gleich fertig iſt, Recht oder Unrecht zu ver—

fechten.

Von gerichtlichen Vorfallenheiten, dabey der Advo—
caten Beſchafftigung zu Aufklarung der Verwir—
rungen gute Dienſte leiſten kann; aber auch von

.andern Vorfallen, dabey Vorſprecher uberflußig,
ſchadlich, und nach den Regeln der Klugheit nicht

zuzulaſſen ſind.
Von der großen Geſahr der Redekunſt in den gericht-

lichen Streitigkeiten.
Won den Vorzugen der ſchriftlichen Gerichtshandlun

gen vor den mundlichen, in Fallen, welche keine

geſchwinde Entſcheidung erfordern.
Von Abvocaten- Taren und Ordnungen.

Vom Werth und Mißbrauch der geſchloſſenen Zahl

der Sachwalter.

XV. Obrigkeitliche Unterbediente.
Von der unbeſchreiblichen Wichtigkeit der Unterordnun.

gen oder Subordinationen zu Ausricheung der Ge
ſchaffte,
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ſchaffte, welche die burgerliche Gluckſeligkeit be—
fordern.

Von der Wichtigkeit ſolcher Geſetze, welche dieſe Un—
terordnung genau beſtimmen.

Von der Billigkeit der ſtrengſten, und unabbittlich—
ſten Beſtrafung derer, welche ſich nicht nach den
Geſetzen der Subordination betragen.

Von der unendlichen Wichtigkeit, die obrigkeitlichen
Unterbedienten, von welcher Gattung ſie auch
ſind, insbeſondere aber die Gehulfen und Unter—
aufſeher der guten Ordnungen, mit großer Be—
hutſamkeit und Hintenanſetzung eigener Vortheile
zu erwahlen, und ihre Dienſte ſo zu bezahlen,
daß ſie ſich nicht berechtiget halten konnen, ſich
durch Geſchenke verleiten zu laſſen, die Augen ge—

gen' die Verletzungen der guten Ordnungen zu
verſchließen.

Von der Achtung und Hoflichkeit der obrigkeitlichen

Unterbedienten, beydes gegen ihre Herren, und
sgegen alle Mitglieder der Geſellſchaft.

Von den ublen Folgen der nicht ungewohnlichen Un—
hoflichkeit der obrigkeitlichen Unterbedienten in ih—

nren Amtsverrichtungen, und anderen ihnen zum
Ausrichten gegebenen Befehlen, fur die Ehre der

Obern, und fur den Anwachs der Stadte.
Von den Folgen der Gebrauche, die Unterbedienun

gen zu verkaufen oder zu verpachten, und den Un
terbedienten dadurch Anlaß zu geben, ſich an die
Mitgliedern der Geſellſchaft durch Erpreſſungen zu
erholen.

Von
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Von ſorgfaltiger Erklarung der eidlichen Verpflich—
tungen, welche die Unterbedienten den Obrigkei—
ten, wegen Aufmerkſamkeit und Treue, zu leiſten

haben.

Von ernſthafter Beſtrafung derer, welche die Unter—
bedienten der Obrigkeiten beſchimpfen oder beſcha—
digen.

Von beſondern Kennzeichen, welche den obrigkeitlichen
Unterbedienten, welche Anordnungen ausfuhren ſol—
len zu ertheilen ſind, um das Anſehen ihrer Auftrage

zu behaupten.

Von der Wohlanſtandigkeit, die Unterbedienten der
Obrigkeit, nach ihrer Beſchaffenheit, in guter
Kleidung zu erhalten.

Von Abſtellung der ſchandlichſten Entehrung der nie
drigſten Stadt- und Gerichts-Bedienten, beſon
ders bey Beerdigungen und Lehrlings- Aufnah—
men ihrer Kinder.

Von der Unanſtandigkeit, wenn obrigkeitliche Unter
bediente, beſonders die, welche auf gute Ordnung

 ſehen ſollen, im Kleinen handeln, untd dadurch
theils dem Gewerbe Abbruch thun, theils Gele-
genheit geben, leichtlich verfuhret und beſtochen zu

werden.

Von gerechter und exemplariſcher Beſtrafung der
obrigkeitlichen Unterbedienten, welche bey gutem
Gehalt ſich dennoch zu Verneelung der Uebertre
tungen durch Beſtechungen derleiten laſſen.

XVI.
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XVI. Herrſchaft und Geſinde.
Von der wichtigen Erwägung, wie vorzugliche Gna—

de man von der Vorſehung genießet, daß uns
Geſchopfe von unſrer Art und gleichem Anſpruche
auf die Wohlthaten des Schopfers zu Gebote ſte—
hen, und uns mit ihrer großen Beſchwerde die Laſten
des Lebens bequem machen und erleichtern helfen.

Von den Pflichten des Mitleidens und der Geduld
der Herrſchaften gegen ihr Geſinde.

Von den Urſachen des ſonderbaren Gebrauchs in ge—

wiſſen Landern, daß das Geſinde gewiſſe Tage
und Wochen vor dem Abziehungs- Termin, ihre
Dienſte, wenn es ihnen gefallt, verlaſſen durfen,
und deren weiſen Abſichten.

Von den klugen. Anordnungen unſrer Voraltern, das
Geſinde in Gehorſam und Treue zu erhalten.

Von den Pflichten der Herrſchaft, das Geſinde nicht
nur fleißig dem Gottesdienſte behwohnen zu laſſen,
ſondern auch zu den ubrigen Religionspflichten
anzuhalten.

Von der ſchuldlgen Pflicht der Behutſamkeit der
Herrſchaſten, in Gegenwart ihres Geſindes, ins—
beſondere bey den Tiſchen und Gaſtmahlen, keine
unſittliche Redensarten zu fuhren, oder ſolche
Grundſatze gegen die Religion und gegen geiſtliche
Lehrer zu offenbaren, welche dieſen Leuten zur Aer—

gerniß und Nachahmung Gelegenheit geben kön

nen.
Von dem obrigkeltlichen Verbote, kein Geſinde oh

ne herrſchaftlichen Abſchied in Dienſte zu nehmen.

D Von
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Von den Verordnungen, wodurch derjenigen Herr—
ſchaft obrigkeitlicher Beyſtand verſagt wird, wel—
che Geſinde ohne Abſchied ihrer vorigen Herrſchaft
in Dienſte genommen hat.

Von der genauen Gerechtigkeit und Unpartheylich—

keit, welche die Aufſeher der guten Ordnungen,
ohne Betracht der in großem Anſehen ſtehenden
Herrſchaft, gegen das Geſinde, nothwendig zu beob—
achten haben.

Von der Nothwendigkeit der exemplariſchen Beſtra
fung des ungetreuen Geſindes..

Von der obrigkeitlichen ſcharfen Beſtrafung der in
Erfahrung gebrachten Betriegereyen des Geſindes,

bey Einkaufung der Lebensmittel und anderer Din—
ge fur die Herrſchaften, welche nicht ermangeln,
ihrem Geſinde gehorige Koſt und Lohn zu geben.

Von der ſehr ſcharfen Beſtrafung der Haus-Diebe,
auch des Geſindes, welches auf ſeiner Herrſchaft
Namen, ohne deren Vorwiſſen, etwas erborget.

Vom Verbote des Kaufes von Livred-Bedienten
oder von anderem Geſinde.

Von ſtrenger Beſtrafung der uberzeugten Verfuhrer
des Geſindes.

Von genauer Aufſicht und ſcharfer Beſtrafung der
Einwohner, Wein- Bier- und Caffee-Schen.
ken, welche in ihren Hauſern zu Schwelgereyen,
zum Tanzen, und zu anderm ſchadlichen Umgan—
ge, Zuſammenkunfte des Geſindes geſtatten.

Von
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Von den nothwendigen, ernſthaften Beſtrafungen der
Geſinde-Makler, welche durch mancherley Kun.
ſte das Geſinde abſpenſtig machen, und es durch
Schwelgereyhen in ihren Hauſern nach ihren Geſin

nungen lenken.

Won den Geſinde-Taxen, worinnen auf alle Falle
für den bllligen Lohn des Geſindes, nach Beſchaf—
ſenheit der Preisſteigerungen der Waaren geſor—

get und derſelbe ſo eingerichtet zu werden pfleget,
daß das arme Geſinde etwas zu ſeinem kunftigen
Fortkommen entubrigen konne.

Von den obrigkeitlichen Beſtimmungen der Weyh—
nachts. Reujahrs- und Jahrmarkts- Geſchenke

an das Geſinde.

Von dem Urſprunge und den Urſachen des Trinkgel—
des, welches das Geſinde an manchen Orten bey
jeder Bewirthung, und insbeſondere bey Gaſt
mahlen und andern feyerlichen Gelegenheiten zu

erhalten pfleget.
Von dem Werthe dieſer Gebrauche, das Einkom—

men des Geſindes zu mehren, und es dadurch in
ſeinen Dienſten williger und getreuer, aber auch
oft das Geſinde in ſeinem Aufwande verſchwende—
riſcher, und in manchem Betracht ausſchweifen—
der, und beſonders gegen Herrſchaften, wo ſie der—
gleichen Sporteln micht antreffen konnen, wider—
ſpanſtig zu machen.

Von den loblichen Gebrauchen, die Geſinde-Trauer
abzuſchaffen, und dadurch mancher uberflußigen
Ausgabe, und andern Unordnungen des habſuchti—

gen Geſindes zuvorzukommen.
VonD 2
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Von den nachahmungswurdigen Anordnungen in ge—

wiſſen Stadten, da man dem Geſinde, welches
eine gewiſſe beſtimmte Zeit bey einer Herrſchaft
getreu gedienet hat, aus der offentlichen Caſſe,
oder auch aus Vermachtniſſen eine anſehnliche Be—
lohnung zu ihrem weitern Fortkommen ertheilet,
und wenn ſie ſich verheyrathen, durch ein freyes
Hochzeitmahl, auch auf andre Weiſe unterſlutzet.

Von der Verordnung, daß jedk Herrſchaft das in ih—
ren Dienſten krank gewordene Geſinde bis zur
Geneſung unterhalten muß.

Von der Gerechtigkeit, daß das Geſinde, welches in
Dienſten alt oder grau worden, aus der offentli
chen Armen. Caſſe Zeitlebens unterhalten werde.

Von der nothwendigen obrigkeitlichen Sorge, daß
ſich kein Mangel an Geſinde beyderley Geſchlechts

in den Stadten außere.

Von der ſcharfen und policeymaßigen Verfugung,
daß kein lediges Volk auf ſeine eigne Hand lebe,
ſondern ſolches durch ſchwere Jmpoſten zum Die—
nen genothigt werde.

Von den obrigkeitlichen Verfugungen, daß Aeltern
von gewiſſem Stande und gewiſſer Beſchaffenheit,
ihre Kinder dazu anhalten muſſen, daß ſie ſich
als Dienſtbothen gebrauchen laſſen.

Von nachahmungswurdigen Geſinde. Ordnungen.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten, jahrlich die
Geſinde- Ordnungen mit einer offentlichen Ermah.

nung von der Kanzel abzuleſen.

Von
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Von abſonderlichen Geſinde-Gerichten.

Von der obrigkeitlichen geſchwinden Hulfe zu forder—

ſamſter Bezahlung des Geſinde-Lohnes.

Von harter Beſtrafung der Geſinde. Verbindungen,
daß ſie, ohne daß ihnen ein gewiſſes zugeſtanden
wird, in.keine Dienſte treten wollen.

Von der Anweiſung des Geſindes, welches keine
Dienſte bekommen kann, an die Werk,-Hauſer
zur Arbeit und zum gehorigen Unterhalte.

Von den Geſinde-Zubringern.

Von den Regiſtraturen und richtigen Verzeichniſſen
der obrigkeitlich beſtellten Geſindemakler, darin—
nen dieſe die Namen, die Herkunft und Abſchiede
derer verzeichnen und abſchreiben muſſen, welche ſich

zum Dienen bey ihnen angemeldet haben.

Von den Pflichten der Geſinde« Makler im Betracht

der Herrſchaft und des Geſindes.
Von den Taxren der Geſinde, Zubringer.

Von der wahrſcheinlichen betrubten Urſache des ein
reiſſenden Verderbens des Geſindes in Deutſchland.

XVlIl. Perſonen-Regiſter.
Von dem Werthe der Geburts- Verehlichungs und

Todten Liſten zu Unterhaltung der Geſchlechts-
Regiſter, und zu andern gemeinnutzigen Veran—

Von der Aufmerkſamkeit auf die Anzahl der jahrlich
Gebohrnen und Verſtorbenen.

D3 Von
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Von den nothwendigen Bemerkungen der Urſachen
der Todesfalle in den einzuliefernden Todten Ver
zeichniſſen, auch von der nicht uberflußigen Anzei
ge in ſolchen, welcher Arzt zu Beſorgung des Ver
ſtorbenen gebraucht worden.

Von dem Autzen der offentlichen Bekanntmachung
der Verehlichten und Verſtorbenen fur auswartige
Angehorige und Erben.

xVlll. Eheloſer Stand.
Von dem Werth und Unwerthe des eheloſen Standes,

nach politiſchen Grundſatzen.

Von der Billigkeit des ehemaligen aeris vxorü oder
einer beſonderen Contribution, welche Leute, die
nach 30 Jahren noch nicht verheyrathet ſind, zu
den offentlichen Anſtalten, insbeſondere zu Aus
ſtattung armer Madchen ſehr. billig zu erlegen
hatten.

Von der Schande der in den Morgenlandern ge
brauchlichen, und der Geſellſchaft ſchadlichen Ver
ſtummelungen.

Von gewiſſen Folgen und Krankheiten unzuchti-—
ger, zum Nachtheil der menſchlichen Fortpflan.
zung gereichender Ausſchweifungen nach Tiſſots
und anderer Aerzte Zeugniſſen.

Von dem ehemahligen Anſehen der Hageſtolzen.

Von dem Unwerthe der hollandiſchen Gebrauche in
einigen Stadten, den eheloſen Stand des weiblichen
Geſchlechts, durch gewiſſe Ehrenbezeigungen nach.
dem Tode, zu erheben.

Von
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Von den ſeltſamen und oft unlautern Abſichten der

Unterſagung der Heyrathen in ziemlich entfernten
„Graden nach dem canoniſchen Rechte.

Von der ſeltſamen Gerechtigkeit der Alten, den Zwey—
kampf oder den Mord mit Ehre zu bekronen, und
die dritte Verheyrathung durch Entehrung abſcheu—
lich zu machen.

XM. Abwenduunug ſchandlicher
Reizungen.

Von den verderblichen Folgen des liederlichen Lebens
fur die burgerliche Geſellſchaft.

Von der ſorgfaltigen Abwendung alles deſſen was
die Jugend zu liederlichen Ausſchweifungen verlei
ten kann.

Von der hochſten Rothwendigkeit, auf die Schul—
Jugend ein ſehr aufmerkſames Auge zu haben,

und alle Gelegenheit zu entfernen, daß ſie ſich un—

ter einanderenicht durch Verfuhrung zu unzuchtigen
Handlungen anſtecken.

Von den ſonderbaren Gebrauchen, die Schul. Ju
gend zur Sittlichkeit anzumahnen, und zu gleicher
Zeit ihnen ſchlurfrige Bucher in die Hande zu ge.

ben, und zur Ueberſetzung zu empfehlen.

Von nachahmungswurdigen obrigkeitlichen Anſtalten

gegen argernißgebende. Kleidungen unter beyder
ley Geſchtechten.

Von dem Werthe des Fenelonſchen Grundſatzes, daß
ein Jungling, welcher nichts anders weis, als

7* D 4 ſich
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ſich zu ſchminken und zu ſchmucken, um Begierden

zu erregen, noch fur ſehr unweiſe zu achten ſeh.

Vom Verbot, unzuchtige Gemahlde, Kupferſtiche,
Bild. Saulen, und andere Vorſtellungen von der—
gleichen Art in den Hauſern und Garten aufzuſtellen.

Von Verſolgung der ſchandlichen Kuppelweiber, und
Hurenmackler.

Von der ehemaligen ſeltſamen und ſcharfen Beſtrg
fung der Kuppelweiber.

LR. Verfahren gegen unzuchtige

Menſchen.
Vom obrigkeitlichen Verfahren mnit gemeinem Weibs.

volk, welches ohne Dienſt und ordentliches Ge
werbe lebet, und dadurch einen Verdacht der Nei—
gung zu einer unregelmaſſigen Lebensart giebet.

Von nachahmungswurdigen Arten des Verfahrens
und der Beſtrafung affentlich liederlicher Weibs—
perſonen.

Von bewahrt gefundenen Mitteln, auf eine ſehr leich—
te Art die Anzahl der liederlichen Weibsperſonen
in einer Stadt ſehr zu vermindern.

Von Ausrottung der offentlichen liederlichen Hauſer
in gewiſſen volkreichen Stadten nach den Regeln
der Klugheit.

Von den billigen Burgſchafts-Leiſtungen derer, wel
chen man in gewiſſen volkreichen See- und Be—
ſatzungs Stadten ein ubles Gewerbe nachſehen
muß, um, moch groſſern Uebein zuvorzukommen,

daß
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daß ſie keine mit ubeln Krankheiten angeſteckte
Weiber, bey ſchwerſter Ahndung, in ihren Hauſern

dulden wollen.

Von den Spinnhauſern, und deren kluger Einrich—
tung.

Von der Nothwendigkeit, die argernißgebenden Ge—
brauche, welche in frechen Geberden und Anreden
der Zuchtlinge beſtehen, in den Spinnhauſern ab—
zuſtellen.

Von kluger und ſtiller Unterſuchung gewiffer unnatur
licher Verbrechen, und derſelben vorſichtiger Be—
ſtrafung oder weiſer Unterdruckung.

Vom vorſichtigen Verfahren mit beſoldeten Buhle-
rinnen, welche ſich unverehlichte Manusperſonen
halten.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, daß in Bier und
Wein. Schenken den Gaſten nicht durch Weibs—

perſonen aufgewartet werde, oder daß die Wein
Bier. und Caffee-Schenken liederlichen Weibern
in ihren Hauſern den Auſenthalt nicht geſtatten.

Xxl. LiebesAusſchweifungen.
Von den fur die Geſellſchaft in der Folge ſehr ſchadli

chen Liebesſchwarmereyen junger Leute.

Vou der Edelmuth der Alten, in gelinder Beſtrafung
der Folgen verleiteter Liebhaberinnen.

Von der edelmuthigen ſtillen Beſtrafung und Ver
ſchweigung ſolcher Uebertreter des ſechſten Gebots,

deren gutem Gerucht und Glucke dadurch geſchadet

D5 und
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und gehindert werden konnte, wenn ihre Aus—
ſchweifungen bekannt wurden.

Von der Preiswurdigkeit der Verauſtaltungen, wel—
che die offentliche Kirchenbuße der geſchwachten

Weibsperſonen abgeſchafft, und dadurch manche
Veranlaſſung zum Fruchtabtreiben, und andern
Grauſamkeiten verhindert haben.

Von ernſthafter Beſtrafung und billiger Aufhebung
heimlicher Verlobungen und Verheyrathungen,
ohne Vorbewußt der Aoltern.

Von Verhinderung unanſtändiger Auffuhrung ver—
lobter Leute.

Von Beſtrafung des vorſetzlichen, und oft die Laſt
der Geſellſchaft vermehrenden unehelichen Kinder-

zeugens.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten gegen arger—
liche und unnaturliche Heyrathen ſehr alter und
junger Leute, auch allzunaher Bluts Freunde.

Von den gefahrlichen Folgen des zur Ausſchweifung
reizenden freyen Zutritts, welchen gewiſſe Volker
ohne Bedenken den Mannsperſonen zum vertraute—

ſten Umgang mit ihren verehlichten Weibern ge
ſtatten.

Von der Morgenlander ubertriebene Einſchließung
und Einſchrankung des ſchonen Geſchlechtes.

Von den betrubten Folgen der gegrundeten und un

gegrundeten Eiferſucht, fur die burgerliche Geſell—

ſchaft.
Von
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Von ſcharfer und ſeltſamer Beſtrafung des mannli—
chen und weiblichen Ehebruchs bey manchenVolkern.

Von Aufmunterung und Beforderung geſetzmaßiger
Heyrathen.

Von den Gebrauchen in ſehr beruhmten Stadten.
ohne prieſterliche Einſegnung durch offentliches
Protocolliren, Ehebundniſſe zu errichten.

Von den Vorzugen geietzmaßiger Heyrathen vor ge—
ſetzwidrigen Gewiſſens. Eheverbindungen.

Von dem ſur die Geſellſchaft oft großem Nachtheile der
Gewiſſensheyrathen.

XXll. Eheſtand.
Von der obrigkeitlichen Sorgfalt fur die gluckſelige

Eintracht der Eheleute.
Von der Wurde des Grundſatzes im Eheſtande, daß

beyde Theile darauf bedacht ſeyn ſollen, einer dem
andern taglich aufs neue ſich reizend zu machen.

Von der Schandlichkeit des Zwanges, daß jun—
ge geſchickte Geſellen alte Weiber, oder auch
ubelgeſtaltete und ſchlecht erzogne Handwerks—
Tochter heyrathen muſſen, um das Meiſterrecht zu
erhalten.

Von Verminderung vieler Aergerniſſe durch Erleich—
terung der Ehe-Scheidungen ſolcher Menſchen,
welche fur einander durchaus nicht gemacht ſind.

Vom großen Unterſcheid der Eheverſtoßung, Ehe—
verlaſſung und Eheſcheidung.

Von den gerechten Urſachen der Eheverſtoßung.

Von
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Von nachahmungswurdigen Anſtalten zur Ausſtattung

armer wurdiger Madchen.

Von Aufmunterung zum rechtmaßigen Kinderzeugen,

durch Belohnung, Unterſtutzung, und Abſchaf—
fung vieler Ausgaben beym Wochenbette, Kinder—
krankheiten, Kinder. Sterbe Fallen und Beerdi—

gungen.

Von den ehemaligen geſetzlichen Belohnungen und
Beſtrafungen derer, welche viele, und welche kei
ne Kinder gezeuget.

Von der großen Verhinderung des Kinderzeugens,
wenn das gemeine Volk in den Stadten, oder auf

dem Lande mit ſchweren Contributionen, oder die
zur hochſten Nothdurft gehorigen Lebens Mittel
mit zu ſchweren Abgaben beleget werden.

i7Von dem Werth und Unwerthe des ehemaligen Schick—

ſals der unfruchtbaren Ehen..

Von den weiſen Bewegungsgrunden der Beſtrafung
der unfruchtbaren Ehen unter gewiſſen Himmels—

gegenden.

Von den vorgegebenen Bezauberungen oder dem Neſſel

knupfen bey der prieſterlichen Ehe. Einſegnung,
als einer Erfindung, die vor der Verheyrathung ſich
durch Ausſchweifungen erworbene Untuchtigkeit zur

Fortpflanzung zu beſchonigen.

Von weiſer Belohnung der Burger, welche viel Kin—
der in der Ehe gezeuget haben.

Von dem Unterſchiede der Billigkeit und Gerech—
tigkeit, im Betracht der unehelichen naturlichen

Kinder.

Xxlil. Sor
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XXxlll. Sorge fur Schwangere.
Von der genauen Aufmerkſamkeit auf die außer der

Ehe geſchwangerten Perſonen.

Von der genneinnutzigen Vorſorge, alle Beleidigun.
gen, Aergerniſſe und Beſchadigungen von den
Schwangern abzuwenden.

Von der pflichtmaßigen Sorgfalt, Erforſchung und
Unterſtutzung der armen Schwangern.

XXIV. Sorge fur Ungebohrne.

Von der ſehr wichtigen Pflicht der Aeltern, fur ihre
ungebohrnen Kinder zu ſorgen, daß ſie im Mutter—

leibe gefund erhalten werden.

Von den Anſtalten, alle Ekel erweckende Perſonen
und ungeſtalte verſtummelte Menſchen, welche auf
die Einbildung der Mutter einen plotzlichen Ein—
druck machen, auch leichtlich eine Mißgeburt ver—
anlaſfen konnen, von den Gaſſen, Spazier. und
Kirche Gangen, und allen offentlichen Oertern zu
entfernen.

Von den mancherley unerkannten Arten der Geburt

und des Kindermordes.

Von der ſcharfen Beſtrafung der Weiber, welche
geburtsabtreibende Mittel gebrauchen.

XXV. Sorge fur die Geburt.
Von ſorgfaltiger Anſchaffung nothiger, erfahrner,

und gewiſſenhafter Geburtshelfer.

Von
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Von nachahmungswurdigen Anſtalten der Geburts
helfer, Akademien.

Von weiſer Veranſtaltung ſolcher offentlichen Hauſer,
oder auch ſolcher geheimen Perſonen, wozu alle
Schwangern ohne Sorge der Entdeckung ihre Zu—
flucht nehmen, und den nothigen Beyſtand un—
entgeldlich erwarten konnen, auch wohl, wenn ſie
die Hauſer geſund verlaſſen, ein Geſchenk er—
halten.

Von ſcharfer, und insbeſondere offentlichen Abſcheu er—
weckender Beſtrafung der Geburts- und Kinder—
Morderinnen, nach dem preiswurdigen Beyſpiel
der Konigl. daniſchen Verordnung von 1767.

XXVI. Aufmerkſamkeit auf die
Gebahrerinnen.

Von der nutzlichen Aufmerkſamkeit, die Wohnungen

der Sechswochnerinnen, ſo wenig als moglich,
zu beunruhigen.

Von Benhſpielen dieſer alten loöblichen Aufmerkſam-
keit in einer der beruhmten Stadte Deutſchlandes,
da, ſo lange ein gewiſſes offentlich im Hauſe auftze-
hangtes Zeichen zu erkennen giebt, daß tine Woöchne

rinn vorhanden, keine Executiones, oder Auspfan.
dungen, oder ſonſt Schrecken erregende gerichtliche

Befehle vollſtrecket werden durfen.

XxVll. Pflichten gegen Neugeborne—

Von Beſtrafung der muthwilligen Ab, und Wegle
gung neugeborner Kinder.

Von
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Von dem unſchatzbaren Werthe der Findelhauſer, wo

arme Leute, ohne Nachtheil, ihre Kinder zum Un—

terhalte hin bringen konnen.

Von den nachahmungswurdigſten Einrichtungen der
bekannteſten offentlichen Findelhauſer in den groß—
ten europaiſchen Stadten.

Von dem großen Schaden, den die Geſellſchaft
durch Verwahrloſung und Verunſtaltung neuge—
borner Kinder leidet.

Von der, fur das gemeine Weſen wichtigen und er
ſten Sorge und Pflege der neugebornen Kinder.

Von der Pflicht, daß Mutter ihren Kindern ihre
eigene Milch zur Nahrung und Zubereitung der Le—
bensSafte uberlaſſen, wo ſie nicht von der Noth
wendigkeit abgehalten werden.

Von der policeymaßigen Aufſicht auf die Ammen und
Kinderwarterinnen.

Von nachdrucklichen obrigkeitlichen Befehlen, daß
die Ammen die Sauglinge durchaus nicht mit ſich

in die Schlafbetten nehmen muſſen, um den ofte
ren Erdruckungen der Kinder vorzubeugen.

Von der ſehr behutſamen obrigkeitlichen Begegnung
dieſer Leute, ſo lange ſie noch in Dienſten ſte—
hen, weil deren Gemuthsbewegung den zarten
Mitgliedern der Geſellſchaft ſo leicht verderblich

werden kann.

Von ſehr exemplariſcher Beſtrafung der ihrer Dien
ſte entlaſſenen Ammen, welche durch ihre Bosheit

und Nachlaßigkeit den neugebornen Kindern
Schmerz und Krankheiten verurſachet haben.

XXVIll.
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XxxVlll. Erziehung der jungen Kinder.
Von der Wichtigkeit des Grundſatzes, daß die Kin—

der nicht ſo wohl den Aeltern, als dem gemeinen
Weſen zugehoren; und daß aus dieſem Grunde,
und zu Beforderung der burgerlichen Wohlfahrt
es den Vorſtehern der Geſellſchaft zuſtehe, fur die
Erhaltung und Erziehung der Kinder zu ſorgen.

Von der hochſten Nothwendigkeit, die Kinder ſehr
bald den Handen der Ammen und alten Weiber
zu entreiſſen.

Von der nothigen Sorgfalt, durch unmaßiges Ein—
hullen, durch Abhaltung von der Luft, und ande—
re Weichlichkeiten, die Kinder nicht zum Nach—
theil ihrer Geſundheit zu verzarteln.

Von den immer ſehr merkwurdigen Kindererziehungs.
Anſtalten der Spartaner.

Von dem großen Werthe in manchen Vorfallenheiten
des Lebens, bey Vertheidigung und Beſchadigun—
gen, wann man die Kinder zeitig zum gleich ferti—

gen Gebrauche der rechten und linken Hand ge—
wohnet.

Von dem unendlichen Nachtheile fur die Gemuther
der Kinder und ihrer kunftigen Lebensruhe und
Wohlfahrt, wann man ihnen alles, was ſie be—.
gehren; bald einraumet, und was ſie verab—
ſcheuen, wegnimmt, und das, wodurch ſie ſich be—
leidiget halten, zu Nahrung ihrer Rachbegier—
de beſtrafet oder verachtet.

Von der unumganglichen Pflicht der Aeltern, entwe.

der ſelbſt, oder durch weiſe Gehulfen der zarten
Kinder
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Kinderherzen zur Gottesfurcht und zu ſittlichen

Empfindungen zu bilden, und ihnen die Erkennt.
niß des Werths und Unwerths der Dinge ſehr zei—

tig beyzubringen, ſie aber auch von Laſtern zeitig
abzuſchrecken.

Von der nothwendigen Sorgfalt, die Kinder, ſo viel
als es immer geſchehen kann, von der Geſellſchaft

des Geſindes, und anderer ungezogener und un—
geſitteter Menſchen zu entfernen.

Von den erſten und wichtigſten Pflichten der Aeltern
gegen ihre Kinder, ihnen durch ihre eigenen
gottesfurchtigen und ſittlichen Beyſpiele, gu—
te Grundſatze einzufloßen, und ſie zur Nachah—
mung aufzumuntern.

Von den ſchadlichen Folgen, die Kinder mit Erdich—
tungen zu hintergehen, durch Erzahlungen furcht.
ſam zu machen, oder durch ubertriebene Zuruck—
haltung und Verheelung ſolcher Nachrichten, die

ſie doch bald lauſchend erfahren, zur Luſternheit
und Neubegierde zu reizen.

Von der großen Nothwendigkeit, alles Unanſtandi—
ge, Aergerliche, und zur Ausſchweifung reizende,
den Sinnen der Kinder zu entziehen.

Vom hochſt ſchatzbaren erſten Unterricht der Kinder.

Von dem nutzlichen Gebrauch des Spielzeuges zum
Unterricht und zur Erforſchung der Neigung klei—

ner Kinder.
Von dem Werth eines Elementar,Buches, welches

durch Bilder den Kindern nutzliche Begriffe ſchaf-
fet, und ſie zur erlaubten Neubegierde reizet, aber
auch von dem noch groſſern Werthe ſolcher Ael—

E tern,
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tern, Aufwarter und Lehrer, die einem ſolchen
Elementar-Buche dadurch allererſt das Leben geben,
oder es brauchbar machen, wenn ſie Luſt und Ge—
ſchicklichkeit haben, ſich bis zur erfoderlichen Erkla
rung und Entwickelung herabzulaſſen, und gedul—
dig genug ſind, jede Frage der Kinder, von wel—
cher Art ſie auch iſt, mit hinlanglicher Deutlich—
keit und Richtigkeit zu beantworten.

XXIX. Unterricht junger Leute.
Von dem unermeßlichen Schaden fur die Geſell—

ſchaft, wenn Aeltern ihre Kinder nicht nach derſel.
ben naturlichen Fahigkeit, ſondern nach unuberleg—
ten Entſchlieſſungen Gewerben widmen, wozu ſie
ſo wenig Neigung, als naturliche Geſchicklichkeit
beſitzen.

Von wahrſcheinlichen Mitteln, die Vorurtheile der
Aeltern in Beſtimmung ihrer Kinder zu Gewerben
zu uberwinden.

Von der nothigen Pflicht der Vorſteher der Gefſell.
ſchaft, auf die Geſchicklichkeit und das Vermogen
der Aeltern Acht zu haben, ob ſie ihre Kinder fur
die gemeine Wohlfahrt vortheilhaft unterrichten
laſſen konnen.

XXX. Schul-Anſtalten.
Von ber erſten wahrhaften Grundlage der burgerli—

chen Gluckſeligkeit, durch obrigkeitliche, weiſe, und
gewiſſenhafte Beſtellung ſolcher Schullehrer, wel
che die nothigen Eigenſchaften, das iſt, From—
migkeit, Wiſſenſchaft, Deutlichkeit, Geduld und
gute Lebensart, beſitzen.

Von
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Von dem großen Unglucke, welches dem gemeinen

Weſen daraus entſtehet, wenn anſtatt ausgeſuch—
ter und geprufter Manner, ſolche elende Menſchen

zu Trivial-Schulmeiſter erwahlet werden, welche
auf Akademien und bey ihren Dienſtherren ſich mehr

um Kartenmiſchen und Wurfelwerfen, als um gute
Grundſatze bekummert haben.

Von der Gluckſeligkeit einer Geſellſchaft, wenn deren
Regenten die dauerhafteſte Einrichtung der ſo
hochſt wichtigen Schulanſtalten nicht etwa als
eine weliig bedeutende niedrige Beſchafftiqung an—

ſehen, welche den Staats— Geſchafften weit
nachzuſetzen ſey, ſondern als eine Haupt« Sache,

die ihnen getreue Untergebene, und dem Staa—
te nutzliche Mitglieder ſchaffet.

Von Aufſicht und Verhinderung, daß niemand oh
ne obrigkeitliche ausdruckliche Erlaubniß, offentſi.
che Lehrſchulen halte.

Von der Billigkeit und dem nachahmungswurdigen
Gebrauche, iinchewelchem diejenigen Mitglieder der

Geſellſchäft; die es fur gut befinden, ihre Kinder
abſonderlich in den Hauſern unterrichten zu laſſen,
dennoch jahrlich etwas gewiſſes zu den offentlichen
Schul Anſtalten beytragen muſſen.

Von der hochſt nothwendigen Verbeſſerung verfallner

Schul-Anſtalten, welche oft mit leichter Muhe durch

genaue Unterſuchung und Abſteliung der Man—
gel; durch weiſe Beſetzung der Lehr, Aemter mit

Mannern, deren Lebensart und Sitten genugſam
geprufet worden; und durch edelmuthige, unge—
ſucht ertheilte Belohnungen und Beforderungen

Er der
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der Lehrer, welche ſchon eine ziemliche Zeit im Schul.
ſtaube geſchwitzet haben, um andere dadurch zumFleiß
und zur Treue aufzumuntern, befordert werden kann.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, ſolche Schulbu—
cher in den Schulen zu beſtimmen, welche die Ju—
gend mehr von den itzigen wahrhaften Umſtan—
den der Welt unterrichten, als mit den ehemaligen

fabelhaften Begebenheiten, und nichtsbedeutenden

Dingen den Kopf anfullen.

Von der Nothwendigkeit des Verbotes aller nieder.
trachtigen Geißelung und Zuchtigungen, welche
die Gemuther der Kinder unedel machen.

Von der ſchadlichen Einſchrankung der Schullehrer
in gehoriger Beſtrafung und Zuchtigung der muth—
willigen Jugend, als einer wahrſcheinlichen Quelle
der Widerſetzlichkeit, welche nachher die Burger
ſehr oft gegen obrigkeitliche Befehle beweiſen.

Von der nothwendigen ſcharfen Verfugung, daß kei—
ne Zankerey der öffentlichen Schullehrer, zum hochſt

ſchadlichen Aergerniß der Untergebenen, in Ver—
ſpottungen und Beſchimpfungen gegen einander
in Gegenwart der Schuler ausbreche.

Von dem Werthe der offentlichen Knabenſchulen.

Von der, vielen Aeltern ganz unbekannten Gefahr
des beſondern Haus-Unterrichts, bey unvorſichtig

erwahlten und mißvergnugten Privat-Lehrern.

Von den Folgen der guten Gelegenheit zur edlen
Nacheiferung.

Von den ſichern Mitteln fur Aeltern, auch in of.
fentlichen Schulen die beſondere Aufmerkſamkeit

der
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der Schullehrer zu erwecken, und ſie zu Abwen—
dung der ſo gefahrlichen Verfuhrungen aufzu—

muntern.

Von der unausſprechlichen Wichtigkeit, und von
nachahmungswurdigen Anſtalten zur Erziehung
der weiblichen Jugend in Gottesfurcht, guter Le—
bensart und HaushaltungsKunſt.

Von den oſt ſehr ſchadlichen Folgen einer gar zu
ſtrengen und eingezogenen Erziehung der Toch-
ter, welche nachher deſto mehr darauf ſinnen, ſich
ſchadlos zu halten, oder auch durch Schuchtern—
heit ihr Gluck im Eheſtande ſehr vermindern.

XXXl. Unterricht der Junglinge.
Von der Sorgfalt, die Jugend durch ausgeſuchte

Manner in den erſten Grundſatzen der chriſtlichen
Religion grundlich unterrichten zu laſſen, damit
ſie den, der naturlichen Leidenſchaft ſehr gemaſ—
ſen und eben deswegen noch gefahrlicheren epicuri—

ſchen Lehrſatzen widerſtehen konnen.

Von offentlichen Leſe. Schreib Rechen und Zei
chen, Schulen.

Von dem großen Nutzen der fleißigen, beſondern und
offentlichen Kinderlehrer, und der Unſchatzbarkeit
ſolcher Schul-Lehrer, welche die Gabe der
Deutlichkeit und Herablaſſung in den beſondern
und offentlichen Kinderverhoren, beſitzen und be
weiſen.

Von der großen Wichtigkeit des Unterrichts in den al
ten gelehrten und in den bekannten Mode. Sprachen.

EJ Von
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Von dem nnausſprechlichen Nutzen fur die Menſchen—
liebe, Eintracht und gemeinſchaftliche Hulfslei—
ſtungen in der burgerlichen Geſellſchaft, wenn
man befliſſen iſt, in den jungen Gemuthern alle
ungegrundete Vorurtheile von den abſcheulichen
ſittlichen Grundſatzen dieſer und jener entfern—
ter Volker durch zuverlaßige Nachrichten wegzu—
raumen.

Von dem großen Einfluß der Muſik in die zarten
Gemuther der Kinder.

Von der großon Wichtigkeit, die Jugend ſehr zeitig,
ſo wohl zu dodn Wiſſenſchaften, als auch zur außer—

lichen Hoflichkeit und Wohlanſtandigkeit anzu-
halten.

Von der ruhmlichen Weisheit, der Jugend zeitig
die Verwaltung einiger Gelder oder Baarſchaften

anzuvertrauen, und oft unvermuthet Rechenſchaft
von ihnen zu fodern.

Vom ſorgfaltigen Unterricht der Jugend in den Wiſ—
ſenſehaften, welche zum gemeinen Nutzen der Ge—
ſeliſchaft etwas beytragen.

Von der großen Wichtigkeit eines guten politiſchen
Catechiſmus, darinnen man die Jugend von dem
unterrichtet, was von den Landesgeſetzen in dem
gemeinen Weſen zu wiſſen unumganglich no—

thig iſt.
Von dem großen Rutzen einer verhaltnißmaßigen

Anzahl RealSchulen.

Von dem gemeinnutzigen Unterricht heranwaehſenber
Junglinge in der wichtigen Kunſt, vorſichtig und

klug
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klug zu handeln, und ſich gegen Argliſt und Be—
trug zu bewahren.

Von dem Mittel, die Jugend in den Schulen zur
Ehrbegierde und Nacheiferung durch gewiſſe Un—

terſcheidungszeichen und Belohnungen aufzumun—

tern.
Von der Wichtigkeit fur die guten Sitten, und zu

Abwendung mancher ungeziemenden Handlungen,
das Jnnwendige der offentlichen Schulſale alſo ein«
zurichten, daß die Lehrer mit einem Blick auf die
beſondern Handlungen eines jeden Schulers wah
rend des Unterrichts Acht haben konnen.

XXXxJ. Aufſſicht außer den Schulen.
Von der fur die burgerliche Geſellſchaft in der Folge

ſehr nothig zu beſorgenden Aufmerkſamkeit auf die
GSitten und Lebensart der Junglinge, wenn ſie

außer den Schul. und Lehr-Stunden ſich ſelbſt
uberlaſſen ſind.

Von der weiſen Geſtattung aller jugendlichen Frey—
heiten, wodurch Tugend und Sitten nicht beleidi-
get werden.

.Von der Unanſtandigkeit und dem großen Schaden
der pedantiſchen Schuchternheit und Blodigkeit.

Von der großen Schadlichkeit des Zwanges zum Gu—
ten, und von der wichtigen Sorgfalt, der Jugend
das Gute ſo reizend zu machen, daß ſie ſich
ſelbſt in der Freyheit, welche man ihnen unter ge—
nauer Aufſicht geſtattet, folches erwählen.

E 4  Won
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Von den nothigen Leibesubungen und zu veranſtal—
tenden Ergotzlichkeiten der Jugend.

Von dem Werthe des Spartaniſchen Gebrauchs, die
Junglinge im Schwimmen ſich uben zu laſſen.

Von der großen Wichtigkeit, die vorzuglichen Eigen.
ſchaften beſonders fahiger Junglinge anzumer—
ken, und die Nachricht davon den Aufſehern der
Schule zu ubergeben.

Von der dem gemeinen Weſen nutzlichen offentlichen
Prufung der Junglinge, bevor man ſie Gewer—
be erlernen, oder die hohern Schulen betreten

ußt.

Xxxlll. Hohere Schulen und Univerſi
taten uberhaupt.

Von der naturlichen Verbindung der Pabagogien,
Gymnaſien und hohen Schulen, und der Gemein—
nutzigkeit der weiſen Verhaltniſſe dieſer An—
ſtalten.

Von dem unſchatzbaren Werth weiſer und rechtſchaf—
fener Oberaufſeher oder Curatoren der hohen Schu—
len, die ſich gern herablaſſen, auch nicht ermu—
den, die kleinſten Umſtande und Mangel der aca.
demiſchen Anſtalten zu erforſchen, und ihnen die
abhelfliche Maaſſe zu verſchaffen, auch diejenigen
Junglinge zu kunftiger Beforderung zu bemerken,
die ſich durch ihren Fleiß und ſittliche Lebensart
von andern unterſcheiden.

Von den Verſammlungen, welche mit Zuziehung ei—
niger offentlichen Lehrer und einiger der anſehnlich

ſten
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ſten Mitglieder der academiſchen Stadtobrigkeit
gehalten werden, um uber die policeymaßigen
Anſtalten fur die hohen Schulen Berathſchlagun—
gen anzuſtellen.

Von der Nothwendigkeit, die Befolqung der Geſetze,
und die Unterhaltung der guten Anordnungen ſo
wohl fur die hohern als niedern Schulen, of
ters und unvermuthet durch obrigkeitliche, der
Sachen verſtandige Abgeordnete unterſuchen zu
laſſen.

Von der unbeſchreiblichen Wichtigkeit zu Beforde—
rung des Ruhms und des Anwachſes der hohen
Schulen, wenn es den Regenten gefallt, auf den
hohen Schulen edelmuthige Aufſeher zu beſtellen,
bey welchen die Studirenden nicht nur jederzeit ei—
nen freyen Zutritt haben, ſondern auch in Erman—
gelung ihrer Aeltern und Angehorigen ſich deren
getreuen Rath und Anweiſung erbitten konnen, oh—
ne eigennutzige Rathſchlage befurchten zu durfen;
an welche ſich auch die Aeltern, in Betracht der
Sorgfalt und Nachricht von der Auffuhrung ihrer
Kinder, zuverlaſſig wenden konnen.

XXXIV. Unterricht auf hohen
Schulen.

Von dem großen Vortheile, welchen faſt alle Stande
der burgerlichen Geſellſchaft aus dem getreuen Un—
terrichte der Lehrer auf hohen Schulen erhalten.

Von der Wurde der mit Weisheit und moglichſter
Prufung ausgeſuchten offentlichen Lehrer auf hohen
Schulen, deren Herablaſſung, Grundlichkeit und

Es Deut—
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Deutlichkeit ihren Zuhorern oft nutzlicher iſt, als
eine ausgebreitete Gelehrſamkeit ohne deutlichen
Vortrag und genugſamen Fleiß.

Von den glucklichen Folgen fur die hohen Schulen,
wenn die fleißigſten und geſchickteſten ordentlichen
und auſſerordentlichen Lehrer, durch Aufmerkſam—
keit erweckende Belohnungen hervorgezogen, und
anderen zum ermunternden Beyſpiele des Fleißes
gemacht werden.

Von den betrubten Folgen, wann die Lehrer auf ho
hen Schulen ſo elend beſoldet werden, daß ſie le—
diglich von der Gnade ihrer Zuhorer abhangen, und
eben darum einer jeden unſittlichen Auffuhrung mit
Bekummerniß und Geduld nachſehen muſſen.

Von dem unendlichen Nutzen fur die Bildung der
Charaktere der ſtudirenden Jugend, und dem dar—
aus fur die burgerliche Geſellſchaft entſtehenden
großen Nutzen, wenn man ſolche Lehrer auf hohen
Schulen verordnet, welche ſelbſt die Religion ver—
ehren, und die derſelben ſchuldige Ehrfurcht bey kei—
ner Gelegenheit in ihrem Unterricht und Vortrage
aus den Augen ſetzen, oder auch bey der ſchwerſten
Ahndung verletzen durfen.

Von dem großen Nutzen fur jede Wiſſenſchaft abſon—
derliche Lehrer zu beſtellen.

Von der Nothwendigkeit offentlicher Vorleſungs
Verzeichniſſe aller ordentlichen und auſſerordentli—
lichen Lehrer; und von der patriotiſchen Aufmerk—
ſamkeit der academiſchen Curatoren, daß die noth
wendigſten Vorleſungen auch wirklich ununterbro
chen gehalten werden.

Von
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Von den ſchadlichen Folgen fur den auſſerlichen Ruf

und Anwachs der hohen Schulen, wann die Leh—
rer abgehalten werden, ihre Vorleſungen zu den
Zeiten zu vollenden, da die Studirenden entweder
eine neue Vorleſung abwarten, oder auch die ho—
hen Schulen verlaſſen muſſen.

Von dem unſaglichen Werthe der Wiſſenſchaſten, wel—
che zu Beforderung der Ehre Gottes, der geiſtli.
chen Wohlfarth der Menſchen, auch der grundli—
chen Erkenntniß der Natur, Volker und burger—
lichen Geſetze, der Geſundheitsbeforderung, und
endlich zur Vermehrung der Weisheit und man—

cherley Erkenntniſſe in der Mathematik, in der
Erdbeſchreibung und Geſchichtskunde auf hohen
Schulen getrieben werden.

Von der Wichtigkeit derjenigen Wiſſenſchaften fur das
Wohl der burgerlichen Geſellſchaft, welche von dem
innwendigen Werthe der Geſchopfe des Erdbodens

ſo grundlich, als moglich iſt, unterrichten.

Von dem loblichen Gebrauch der Chineſer,
die auf hohen Schulen austjieſuchte Lehrer,
und ſelbſt Mandarinen beſtellen, welche
Junglintje von ggewiſſer Beſtimmung in der
gemeinnutitgen Wiſſenſchaft die geſellſchaft
liche Gluckſeligkeit, Ruhe und Sicherheit
zu befordern, unterrichten muſſen.

Von der großen Nothwendigkeit fur die burgerliche
Geſellſchaft, daß die academiſche Jugend, von
welcher Art ſie auch ſeh, nicht nur in den Wiſſen.
ſchaften und Erkenntniſſen, ſondern auch in der
Kunſt unterrichtet werde, ſich nach dem Gebrauche

der groſſen Welt auſſerlich aufzufuhren, auch
nicht
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nicht weniger mit Klugheit ihre Ausgaben anzu—
wenden.

Von dem ausgebreiteten Nutzen des Unterichts in den

okonomiſchen Wiſſenſchaften.

Von der groſſen Wurde derjenigen Academien, die
zu der Verbeſſerung der Kunſte und Wiſſenſchaf.
ten fur die menſchliche Geſellſchaft errichtet werden.

Von dem Nutzen, ſich mit den nutzlichſten Abhand-—
lungen und Ausarbeitungen der beruühmteſten Aca—
demien der Wiſſenſchaften bekannt zu machen.

Von dem beſondern und ausgeſuchten ſorgfaltigen Un—

terrichte junger Perſonen von hohem Stande.

XXXV. Abſonderliche Aufſicht auf
hohen Schulen.

Von der billigen Sorgfalt der Aeltern, welche ihre
Kinder auf hohe Schulen ſchicken wollen.

Vom Werthe der Anſtalten auf bekannten auslandi-
ſchen hohen Schulen, zu einer ganz beſondern Auf
ſicht auf die Academiſten.

Von dem Werthe getreuer Hofmeiſter und Aufſeher
fur ſtudirende Junglinge; und von der Klugheit,
deren Tuchtigkeit nicht auf die Empfehlung eines
einzigen ankommen zu laſſen.

Von der Beſchaffenheit und großen Gefahr ubel er—

wahlter Hoſmeiſter, welche nicht ſelten eher den
Namen der Miethlinge, als der Hirten verdienen.

Von
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Von ſichern Mitteln, die Treue und Sorgfalt dieſer

Manner aufzumuntern, indem man ſie wegen ih—
rer kunftigen Beforderung in Sicherheit ſetzt.

Von obrigkeitlichen Befehlen, daß die Vormunder
bemittelter Minderjahrigen, ihren Pupillen aus—
geſuchte Begleiter mit auf hohe Schulen und auf
Reiſen geben ſollen.

Von dem groſſen Nutzen zur Beruhigung der Ael—
tern und Vormunder, welche Kinder und Mun
del nach hohen Schulen ſenden, ſich daſelbſt etli.
che angeſehene Manner auszuſuchen, welche gegen

Vergutung ihrer Bemuhung ihnen ſehr oft von
der Auffuhrung der jungen Herren, ohne deren
Vorwiſſen, zuverlaßige Nachricht ertheilen muſ—

ſen.

XXXVI. PolizeyWeſen auf hohen
Schulen.

WVon nothwendiger Beforderung der Ruhe und Si
cherheit, auch Geſundheits- Unterhaltung der aca.

demiſchen Burger.

Von ſorgfaltiger Abwendung aller Gelegenheit, wo—
durch die Junglinge zu ungeſitteten Ausſchweifun-
gen, auch zum Verderb ihrer Geſunheit verleitet

werden konnen.

Von der Weisheit und Billigkeit, der academiſchen
Jugend alle Freyheiten einzuraumen, und ſie in kei.

ner Luſtbarkeit zu ſtoren, welche, ohne Verletzung
der guten Sitten und der Geſundheit, etwas bey—

tragen,
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tragen, die anmuthigſte Zeit ihres Lebens in Freu—
de des Herzens zu genieſſen.

Von dem merklichen Vorzuge der hohen Schulen,
wo die Aufſeher der Academien, die offentlichen
Lehrer und andre wurdige Manner, den Muſen—
Sohnen, welche ſich durch wohlanſtandige  Auf—
fuhrung unterſcheiden, beſtandig oder zu gewiſſen
beſtimmten Zeiten den freyen Zutritt geſtatten,
oder wohl gar Gelegenheit machen, daß die, der
Ergotzlichkeit gewidmeten Stunden, auf eine. an
muthige Weiſe von den Junglingen bey ihnen zuge
bracht werden konnen.

Von dem großen Werthe der offentlichen Bucherſale
zum Vergnugen und Nutzen der ſtudirenden Ju—
gend.

Von den nutzlichen Anſtalten, daß die ſtudirenden

Junglinge die gedruckten Verzeichniſſe der offent.
lichen BucherSammluugen erhalten, und ſich
von dem Vorrathe der Bucher unterrichten kon—
nen, welche in den Bucherſalen aufbehalten wer—

den. R J 1 125Von dem Nutzen der Antiquarien und alter vucher—

verleiher auf Academien, fur diejenigen Academi—
ſten, deren Umſtande es nicht erlauben, ſchr alle

Bucher ſelbſt anzukaufen.
Von kluger Einrichtung und Anwendung der offent

lichen Horſale zur Bewegung der Acabemiſten,
wenn eine boſe Witterung ſie von andren Spatzier

gangen abhalt.
Von nachahmungswurdigen Einrichtungen mancher

academiſchen Speiſeſale.

Von
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Von der Nothwendigkeit der Reitbahnen, der Tanz-

und Fecht-Boden, der Billardſale, auch der Mu—
ſik. und Sprach-Meiſter auf hohen Schulen; und
von der Billigkeit, es obrigkeitlich zu beſtimmen,
was ſolche fur ihren Unterricht nehmen durfen,
auch wie, bald ihnen ihr Unterricht bezahlet wer—

den ſoll.
Von ſcharſer Beſtrafung derer, welche auf Acade—

mien die unerfahrne Jugend uberſetzen und uber—

ttheuren.
Von den ſehr nothigen academiſchen Preistaren.

Von den nutzlichen Wohnungs Commiſſarien ſur die
ankommenden Studirenden.

Von der Nothwendigkeit, allerley Arten des beſon
dern und ganz beſondern Unterrichtes auf hohen
Schulen nach einem gewiſſen Preiſe zu beſtimmen,
damit die Aeltern und Vormunder ihre Einrich-
tungen nach ſolchen Taxen machen konnen.

Von der obrigkeitlichen billigen Sorgfalt, daß die
Studirenden ihre Lehrer und Glaubiger zu rechter
Zeit bey ſehr ernſtlicher Verfugung bezahlen muſ—

ſen.
Von dem nothwendigen obrigkeitlichen Verboth im

Betracht des Borgens, oder vielmehr der Verlei—
tung junger Leute zu mancherley unnothigem
Aufwande.

Von weiſer Abwendung der gar zu haufigen Ferien,
oder alles deſſen, was den Gemuthern der Jung—
linge zu hochſt ſchadlichen Zerſtreuungen und Aus
ſchweifungen Anlaß giebt.

Von
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Von der großen Gefahr, welche oft der akademiſchen
Jugend in der Folge durch das Abend. und
Nachts-Muſikbringen entſtehet; und von der
Weisheit, welche die offentlichen Lehrer beweiſen,
wenn ſie ſtch mit ganzem Ernſte ſolche, zu man-—
cherley Ausſchweifungen Anlaß gebende, Ehrenbe—
zeigungen verbitten.

Won dem großen Nachtheile fur die Ehre und den
Ruf der hohen Schulen, wo man nicht befliſſen iſt,

mit außerſter Strenge die Zweykampfe zu unter—
ſagen, oder ſie auf eine Weiſe zu beſtrafen, welche
einen Abſcheu machet, und die Aeltern wegen der
Geſundheit und des Lebens ihrer Kinder in Sicher-

heit ſetzet.

Von dem Werthe und Unwerthe des Degentragens
der friedfertigen Muſenſohne.

Von der Klugheit und Gerechtigkeit, ſolche ungeſit—
tete akademiſche Burger auf das forderſamſte von
der akademiſchen Geſellſchaft auszuſchließen, wel
che ſich nicht ſo wohl den Wiſſenſchaften ergeben,
als vielmehr dahin befleißigen, daß ſie ihre Mit—
burger zu Unanſtandigkeiten verleiten, und dieje—
nigen, welche ſich ihnen nicht ergeben wollen, auf

alle Weiſe zu beleidigen und zu verfolgen ſuchen.

WVon den mancherley ublen Folgen der akademiſchen
Nachlaßigkeit fur die Wohlfahrt der burgerlichen
Geſellſchaft durch Erhaltung vieler untauglichen
Mitglieder, welche bald als verabſcheuungswur—
dige geiſtliche Lehrer, Richter, Anwalde und
Aerzte die Laſt des gemeinen Weſens werden.

t Von
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Von den, fur die burgerliche Geſellſchaft ſchadlichen

Folgen eines ubertriebenen Fieißes auf hohen
Schulen, welchen man oft den zeitigen Verluſt

der wurdigſten Mitglieder zu danken hat.
Von den obrigkeitlichen Verfugungen, daß die Ehe—

verbindungen, wozu unbedachtſame, und leicht zu
verleitende Junglinge ſich oft auf hohen Schulen
verfuhren laſſen, zu Beruhigung der Aeltern, als
unſtatthaft, und unvetbindlich erklaret werden.

XXXVlIl. Stipendien und Prufungen.
Von den loblichen Aufmunterungen und Ehrenzeichen

des Fleiſſes in den Wiſſenſchaften bey den Romern.

Von den Stipendien und deren gerechten Austheilung.

Von dem groſſen Nachtheil fur Fleiß und Gelehr—
ſamkeit, wenn mildthatige Herzen, die geneigt
ſind, Vermachtniſfe zum Beſten der ſtudirenden Ju—

gend anzuordnen, es bemerken, daß die Vermacht
niſſe oder Stipendien nicht an Leute ausgetheilet wer
den, die durchihren geſitteten Lebenswandel und be

wieſenen Fleiß auf niedern Schulen, der Welt et.
was Gutes von ſich verſprechen; ſondern an ſoiche,
welche die milden: Gaben oft zu nichts, als zu
Sattigung grober Leidenſchaften anwenden.

Von der Gerechtigkeit, welche die Aufſeher der Sti
pendien den Stiftern der milden Vermachtniſſe
ſchuldig ſind, genau den Fleiß und die ſittliche Le
bensart der Stipendiaten erforſchen zu laſſen.

Von der, dem gemeinen Weſen nutzlichen Prufung

pro Candidatura.

9 xxxvin.
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XXXVIll. Unterricht in buürgerlichen
Kunſten.

Von der fur die burgerliche Geſellſchaft ſehr wichtigen
Sorgfalt des getreuen Unterrichts in den burger—
lichen Gewerben.

Von ſorgfaltiger Beforderung ſehr fahiger Kinder
armer Aeltern, oder armer Wayſen, zu Gewer—
ben, dajzu ſie geſchickt befunden werden.

Von obrigkeitlichen Aufſehern auf den getreuen und
ſanftmuthigen Unterricht junger Leute, welche Ge—
werbe erlernen ſollen.

Von dem großen Werthe der Mahler- und Kunſt—
lerAcademien, zur Aufmunterung fahiger Kopfe.

Von Belohnung und Unterſcheidung des vorzuglichen
Fleiſſes auf dergleichen Academien.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten dieſer Art.

Von dem Werthe der Betrachtungen fremder Mei

ſterſtucke, auch fremder Menſchen, zur Bildung
des Geſchmacks und der Sitten.

Xxxxx. geiſen junger Leute.

Von dem großen Nutzen des Reiſens ſur Junglinge

von hoher Geburt in Begleitung geſitteter und er—
fahrner Manner, zu Vermehrung ihrer Erkennt
niſſe durch Beobachtung fremder Sitten, auch
heilſamer Anſtalten fremder Volker fur das Wohl
der Geſellſchaft.

vt

Von
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Von dem großen Nachtheil, welcher der burgerlichen

Geſellſchaft aus den Reiſen der jungen Leute er—
wachſet, wenn es ſolchen geſtattet wird, die noch
nicht geſchickt ſind, ſich zu regieren, und mit ihrem
Vermogen zu wirthſchaſten, und die ſich noch
nicht die Kenntniß der Vorzuge und Mangel ihres
eignen Vaterlandes erworben haben.

Von der Weisheit der Verordnung, das Reiſen jun—
ger Leute in fremde Lander auf gewiſſe Weiſe ein
zuſchranken.

Von guten Anſtalten, das Reiſen junger Leute ihnen

ſelbſt und der burgerlichen Geſellſchaft dadurch
nutzlich zu machen, daß ſie ihre Reiſetagebucher
ihren kunftigen Beforerern zuſenden muſſen.

XJ Beforderung geſchickter junger
Leute.

Von den zur Aufmunterung im Fleiß und Sitten
reizenden vorzuglichen Beforderungen derer, wel—
che mit Ehre und Ruhm die hohe Sthule verlaſ—
ſen, auch wohl ausgebildet die Reiſen zuruckgele—
get haben, ohne Ruckſicht auf derſelben Geburt
oder Mangel an Empfehlungene

Von der Billigkeit, geſchickte Landeskinder, oder
die wurdigen Kinder, um die burgerliche Geſell.
ſchaft verdienter Manner, durch vorzugliche Befor—
derungen aufzumuntern, daß ſie in die Fußtapfen
ihrer Vater treten.

J2 XLI. Ehren
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XLl. Ehren-Bezeigungen und
Rangordnungkn.

Von den weiſen Anſtalten, jungen Burgern dadburch
eine edle Ehrbegierde, Ehrbarkeit und Wohlan—
ſtändigkeit der Sitten einzufloſſen, daß man ſol
chen gewiſſe kleine Ehrenamter, als offentliche All.
moſenSammlungen, und die Austheilung derſel—
ben anvertrauet, und ſie von Zeit zu Zeit zu meh—
reren burgerlichen Bedienungen, nach Maaße ihrer
Auffuhrung und Vermogens befordert.

Von der Wurde des ehemallgen Burgerrechts in

Rom, in Athen, auch von dem noch bis itzo gel—
tenden Werthe der Gilden und des BurgerRechts
in gewiſſen beruhmten Euopaiſchen Stadten.

Von der Gerechtigkeit der Vorzuge der Geburt,
und der eignen Verdienſte in den burgerlichen Ge.
ſellſchaften.

Von dem Verthe der offentlichen Ehren- und Leichen
Begleitungen in den Stadten, als einer groſſen
Aufmunterung, ſich die Liebe und Hochachtung
ſeiner Mitburger bey Zeiten zu erwerben.

Von dem großen Reize zum Fleiß und zu Verdien—
ſten, wenn die Ehrentitel, die Adels-Briefe und
Akademiſchen Wurden nach keinem andern Maaß
ſtab, als nach Verdienſt und Gerechtigkeit, aus—
getheilet werden.

Von dem Sporn zum Fleiß und zu heilſamen Unter
nehmungen fur die gemeine Wohlfahrt, wenn die
Regenten und ihre Gehulfen die Gnaden und Eh—
renbezeigungen an ſolche Mitglieder der Geſellſchaſt

austhei—
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austheilen, deren wenige Erwartung ſolcher Groß.
muth die Freude und Verbindlichkeit noch um de—
ſto ſtarker machet.

Von dem Schaden fur die burgerliche Geſellſchaft,
daß die untauglichſten Menſchen oft die ſinnreich—
ſten und unverſchamteſten ſind, ſich zu den wichtigſten
Aemtern zu drangen, welche die wurdigſten Mit
glieder der Geſellſchaft zu erbitten, durch ihre Be—
ſcheidenheit abgehalten werden.

Von der Lacherlichkeit des Stolzes in allen menſchli—
chen Standen, bey ſo vieler Ueberzeugung der
menſchlichen Mangel, Schwachheiten und Unvoll
kommenheiten, und bey der- Erkenntniß der beſon

dern Laune und Unbeſtandigkeit des Gluckes.

Von dem Werthe der ehemaligen Ehrenmaler, Bild—
Saulen und Helden- Kleidungen zu edlen Untee—
nehmungen.

Von dem Werthe der Verzeichniſſe im goldnen Bu
che fur ausnehmend große Verdienſte um das ge—
meine Weſen, wodurch gewiſſe beruhmte Stadte
ihren Burgern eine edle Ehrbegierde einfloſſen.

Von dem Werthe der Rangordnung, um einem je—
den die gebuhrende Ehre zu erzeigen.

Von den Rang  Plätzen in offentlichen Verſamm
lungs- Hauſern, zu Beforderung guter Ordnung
und Wohlauſtandigkeit.

Von der großen Ungereimtheit des gemeinen Volkes,
denen Mannern die Ehre an ihrer Kinder Auf—
nahme in die Handwerks-Zunfte auch dey
Begrabniſſen ſtreitig zu machen, welche als
Stadiknechte,GSchaarwachter, Schlieſſer, Ab—

F 3 decker
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decker u. d. gl. der burgerlichen Geſellſchaft unent—
behrlich ſind; und von der Nothwendiakeit der
ſtrengſten obrigkeitlichen Befehle und Veranſtal-
tungen, dieſen pobelhaften Vorurtheilen abzu—
helfen.

Von den ſeyerlichen Ehrenberaubungen durch obrigkeit.
liche Verordnungen, welche oft in Zerbrechung
des Wappenſchildes, des Degens, in Abneh—
mung der Ordenszeichen, Abziehung des Prieſter—
rocks und offentlicher Beraubung der Ehrentitel
beſtehen.

XLil. Schutz gegen Beſchimpfungen.

Von der Beſtrafung uberzeugter offentlicher oder
heimlicher Ehrenſchander.

Von der großen Thorheit der Leichtglaubigkeit an
die Berichte, welche der Ehre unſrer Nebenmen—

ſchen nachtheilig ſind; und von den Mitteln, die
ſer Leichtglaubigkeit abzuhelfen.

Von obrigkeitlichen Verfugungen bey ausgeſtreue
ten Schandſchriften, dit zu belohnen, welche
zuerſt eine angeheftete Schandſchrift abgerifſen,
und ſie behorigen Ortes eingeliefert haben.

Von der billigen ſehr ſchweren Beſtrafung der uber—
zeugten Verlaumder; beſonders derer, welche ehr—

baren Jungfern und Wittwen ihre Ehre zu verletzen
beflieſſen geweſen ſind.

Von der Urſache, warum Stockſchlage, dieſe Stra
ſe der Sklaven, den zur Freyheit geneigten Deut.

ſchen
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ſchen immer ſo verhaßt und ehrenſchandend gewe—

ſen ſind.

Von dem großen Unterſchiede der gelehrten Beur—
theilungen, und der Läſterungen, davon jene ein
großes Verdienſt fur die gelehrte Welt ſind, dieſe
aber ihrem Urheber zu keiner ſonderlichen Ehre

gereichen.

Von der Billigkeit einer genauen obrigkeitlichen Auf—
ſicht auf ſolche gelehrte Blatter, welche nicht ſo
wohl in dor Abſicht geſchrieben ſind, die gelehrten
Schriften zu unterſuchen, als vielmehr ihre Ver—

faſſer, oft aus geringen Bewegurſachen, in ein
ubles Geruchte zu bringen.

Von dem Vorzuge der gelehrten Anzeigen, welche,
ohne die Verfaſſer der Schriften verachtlich zu
machen, mit Glimpf und Unpartheylichkeit den
Jnnhalt der gelehrten Werke anzeigen, und die
Beurtheilung daruber dem Leſer uberlaſſen.

Von nachahmungswurdigen gelehrten Critiken, wel—
che zugleich beiehren, und wegen ihrer geſitteten

und ſauften Schreibart ergotzen.

Von den ehemaligen Spott und Hohntaſeln in den
offentlichen Verſammlungs-Hauſern in den Stad
ten, um die Rechtſchaffenheit zu erhalten.

Von der Freyheit, welche Burger ſich oft anmaaſſen,
ohne obrigkeitliche Erlaubniß Schandtafeln ſur die

Namen ihrer Schuldner, in ihren Häuſern aufzu.
ſtellen, und dadurch in Foderungen, deren Gul—
tigkeit unentſchieden iſt, eigne Richter abzu.
geben,

J4 XLIIl.
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XLall. Herausfoderungen und
Zweykampfe.

Von der feyerlichen Herausfoderung bey der Kro
nung der Konige von Engelland, der Wirkung ei—
ner Sorgfalt fur die Ehre und Sicherheit der
Furſten.

Von ſeyerlichen gelehrten Herausfoderungen, auf
einigen hohen Schulen bey großen Promotionen
durch Auswerfung der Handſchuhe.

Vom Urſprunge der ehemaligen Ritter und Turnier

Spiele.
Von Unzulaßigkeit der unmenſchlichen Klopffechter.

Von der Unanſtandigkeit der Zweykampfe.

Von weiſer Verordnung Fegen die Zweykampfe.

Von den ſicherſten Mitteln, durch leine offentliche
Entehrung oder Jnfammachung derer, die ſich
zum Kampf herausfodern, oder derer, die dazu
Anlaß geben, die Zweykampfe zu vermindern.

XI.V. Verſchwendung, Spielen,

u. ſ. w.
Von der Sorgfalt der Regenten, das aus Schwel

gerey und Ueppigkeit entſtehende Verderben der

Burger abzuwenden.

Von Abſtellung des hohen Spielens, auch der Gluck.

und Hazard Spiele.

Von
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Von dem Nutzen, in den Hajzardſpiel. Verordnun

gen, alle Arten dieſer Spiele, z. E. Baſſet, Fa—
ro, Banco, Baſſadieci, Trente et Quarante,
Trieſchaken, Linkiren, Quinze, u. d. gl. ausdruck—

lich zu verbieten.

Von der Billigkeit der obrigkeitlichen Verordnungen,
die Foderungen und Verſchreibungen, welche aus
einem Spiel, insbeſondere aber aus Hazardſpielen
entſtehen, in den Gerichten nicht zur Entſcheidung
anzunehmen.

Von dem obrigkeitlichen Verbote des gewinnſuchtigen

Ausſpielens.

Von dem Werth und Unwerthe der Lotterien, welche
unter ſo mancherley Benennungen und Erfindun—
gen das wenige ubrige Geld, den Mitgliedern der
Geſellſchaft annoch ablocken.

Von der Preiswurdigkeit der Befehle, welche es den
Mitgliedern der Geſellſchaft unterſagen, in keine
fremde Lotterien etwas einzulegen.

Von der ehemaligen Blumen Verſchwendung in
Holland.

Von der Schadlichkeit der Goldmacherey.

Von den ſicherſten Mitteln, den Stein der Weiſen
zu finden, aber von der ſeltenen Geſchicklichkeit,
dieſen Stein nutzlich anzuwenden, und deſſen gros—
ſe Vortheüe zu genießen.

Von der Wohlanſtanhigkeit der obrigkeitlichen vaterli-
chen Ermahnungen und Vorſtellungen an Mitglieder
der burgerlichen Geſellſchaft, welche, ohngeachtet ſie
viele Kinder haben, ſich dennoch von Leidenſchaften zu

5 einem
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einem ausſchweifenden Aufwand, in Anlegung
der koſtbarſten Garten, Munz- Naturalien- Bil
der- und Bucher- Sammlungen, ſo wohl zum
gemeinen, als zum Nachtheile ihrer Kinder, ver—
leiten laſſen.

Von der obrigkeitlichen Pflicht, den Verſchwendern,
bevor ſie noch vollig in Armuth gerathen und dem
gemeinen Weſen zur Laſt werden, Einhalt zu thun,
oder ihnen dem Befinden nach, wohl gar Beſorger
ihres Vermogens zu ſetzen.

XLV. Kleider-Ordnungen.
Von dem Nachahmungs- Geiſte der Deutſchen in

Kleidern, und andern Gegenſtanden der Verſchwen

dung.
Von der klugen Einrichtung der alten Kleiderordnun

gen nach den Standen, insbeſondere durch Mantel,
Hute und Mutzen.

Von dem VWerthe ſich unterſcheidender Kleider geiſt.
licher und obrigkeitlicher Perſonen, bey und außer
ihren Amtsverrichtungen.

Von den merkwurdigen und nutzlich dauerhaften
Ueberblelbſeln der alten Kleidertrachten, und des oft
prachtigen Kleiderſchmucks, insbeſondere durch Man

tel und Hute, beſonders in den Republiken und
Reichsſtadten, wo dieſe außerliche Zierrath nicht
wenig dazu beytragt, die Achtung des Volkes ge
gen ihre Vorgeſetzte zu erhalten.

Von den Urſachen und guten Wirkungen der fur die
Burgerfrauen hie und da in Deutſchland einge-
fuhrten Manteltracht, auch Kopfdecken oder Regen

tucher,
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tucher, welche an einigen Orten von ſchwarzer,
an andern Orten aber bald von weiſſer, bald von

gruner Farbe ſind.

Von den wirkſamſten Mitteln zu Abſchaffung der
unmaßigen Kleiderpracht und mancher andern Uep—

pigkeit, durch die guten Beyſpiele der Geſetzgeber
oder der Vorſteher der burgerlichen Geſellſchaft.

XLVI. Unnutze Ausgaben.

Von dem ſchadlichen Verluſte des baaren Geldes aus
den Stadten fur auslandiſche Leckerehen und ande—
re Dinge, welche zu nichts dienen, als thorichte

Gewohnheiten zu unterhalten.

Von der Nothwendigkeit darauf zu gedenken, fur
die Liebhaber der Leckerehen, Getranke und Speiſen

zu erfinden, welche aus den Landes-Produkten zu—
bereitet werden, und das Geld im Lande erhalten.

Von der großten Billigkeit auslandiſche Leckereyen

und andere dahin gehorige Dinge mit Abgaben
zu belegen.

Von den weiſen Urſachen, gewiſſen Ausſchweifungen
in der Ueppigkeit nachzuſehen.

Von der Nothwendigkeit, den Luxus oder die auſſer—

liche Pracht den Reichen und Vermogenden zum
Unterhalte der Kunſtler, Handwercken, Tageloh-
ner und hundert anderer Gewerbs Leute zu geſtat-

ten.

Von
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Von der, dem Nahrungsſtande nothigen Nachſicht,
daß Fremden im geringſten keine Pracht und Auf
wand verwehret werde.

Von der politiſchen Duldung der zu mancher Ver—
ſchwendung Anlaß gebenden Carnevals-Luſtbarkeit
zu Venedig.

Von den weiſen Abſichten der Vorſteher der Geſell.
ſchaft, den geringen Gewerbsleuten bey gewiſſen
Gelegenheiten einen uberflußigen Aufwand zu ge
ſtatten.

Von dem wahren Urſprunge des guten oder blauen
Montages, welcher den Handwerksgeſellen in den
mehreſten Stadten Deutſchlandes geſtattet wird.

Von den ſonderbaren Urſachen, warum man ehe—
mahlen und noch in gewiſſen beruhmten Stadten
den Burgern, bey manchen Ergotzlichkeiten, ver

kleidete Schalks, Narren geſtattet.

XLVII. Tanzverſammlungen, Schauſpiele
und Vorſtellungen.

Von den polieeymaßigen Verhinderungen, daß kei—
ne heimliche Verlarvungen und Tanzverſammlun
gen gehalten werden.

Von der vorſichtigen Geſtattung der Berlarv- und
Tanz Verſammlungen, nach vorgangiger Burgſchaft
und Verſicherung derer, welche ſich ſolche ausbitten.

Von der obrigkeitlichen Geſtattung offentlicher Schau
und Singe-Spiele.

Von
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Von den Gebrauchen der weiſeſten Volker alter und

neuer Zeiten, die Menſchen, beſonders die Ju—
gend, nicht allein durch trockene Sittenlehren, ſon—
dern auch durch Allegorien, Gleichniſſe, Fabeln,
erdichtete Begebenheiten und Geſprache, von den
Folgen der Laſter, auch vom Laufe der Welt leb—
haft zu unterrichten.

Vom Gebrauche der Spartaner, durch die Schau—
ſpiele der betrunkenen Heloten ihren Kindern einen
Abſcheu vor dieſem Laſter und deſſen Folgen bey—

zubringen.

Von den Mitteln, jungen Standesperſonen durch
ausgeſuchte Schauſpiele oder Erfindungen, nach
Weiſe des groſſen Fenelon, auf eine angenehme
und leichte Art die Begriffe des burgerlichen Le—
bens und der menſchlichen Begebenheiten mitzu—

theilen.
Von der policehmaßigen Prufung der aufzufuhren

den Schauſpiele und offentlichen Vorſtellungen,
bevor ſie vorgeſtellet werden.

Von der policeymäßigen Aufmerkſamkeit, daß in den
Schauſpielen keine andere Vorſtellungen gemacht
werden, als welche durch obrigkeitliche Erlaubniß
zugeſtanden worden.

Von weiſer Verhinderung aller ungeſitteten, arger.
nißgebenden Vorſtellungen.

Von Abſtellung der Schauſpiele und Erdichtungen,
welche die heiligen Begebenheiten und Wahrheiten
der Religion betreffen.

Von dem obrigkeitlichen Verbot in beruhmten
Stadten, daß die Schauſpieler niemand, in

ihre
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ihre Ankleidungs-Zimmer, zu Verhinderung und
zu manchem verdachtigen Anſchein zulaſſen.

Von der nothigen Aufſicht auf den Lebenswandel der

Schauſpieler.

Von den obrigkeitlichen Verordnungen, welche die
unanſtandige Auffuhrung der Zuſchauer, in
den Gallerien, betreffen, welche nicht ſelten
durch ungeſittetes Gerauſch der ubrigen Zuſchauer
Aufmerkſamkeit ſtoren.

Von dem Sonderbaren der Schauſpiele, welche in
einer Sprache aufgefuhret werden, die dem we—
nigſten Theile der Stadt bekannt iſt.

Von dem beneidungswurdigen Glucke, welches oſt
die walſchen Sanger und franzoſiſchen Tanzer und
Schauſpieler durch reichliche Beſoldung und Be
lohnungen vor vielen, um die gemeine Wohl—
fahrt weit mehr verdienten Mannern genieſſen.

Von der Billigkeit des obrigkeitlichen Verbotes, daß
auslandiſche Schauſpieler die im Staat erworbe—
nen Capitalien nicht mit ſich ſchleppen, und außer

halb verzehren durfen.

Von billigem obrigkeitlichen Befehle, daß die Schau
ſpieler nur in den Herbſt. und Winter. Monathen
Schauſpiele auffuhren muſſen, auch daß ſchlechte

Schauſpieler, Marionetten- Spieler, zum Ver—
derb des guten Geſchmacks uberall nicht zuzulaſ—

ſen ſind.

Von der guten Weiſe bekannter Nationen, welche
die Schauſpieler, durch Vorzuge, zu einer geſitteten

Lebens—
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Lebensart, auch zu Ausbeſſerung ihrer Geſchick.
lichkeit auſmuntern, oder wo die Schauſpieler,
welche Abends ihre Mitburger ergotzen, den Tag
uber ſich durch Treibung burgerlicher Nahrung
reichlich unterhalten.

Von dem Werthe der Anſtalten in bekannten Stad—
ten, wo das Publicum die Schauſpieler und deren
Anſtalten unterhalt, und den Ueberreſt zu wichti—
gen Anſtalten anwendet.

Von der behutſamen Geſtattung der Gaukler und
Taſchen-Spieler. Vorſtellungen.

XLvVlll. Schmauſereyen.
Von dem Werthe geſitteter Ehrenmahler und Gaſte

reyen.
Von der polizeymaßigen Einſchrankung des unnutzen

Aufwandes bey den Gaſtereyen, auf Kindtaufen,
auf Hochzeiten und Leichenbegangniſſen.

Von dem Ehren- und Kauf- Trunk der Alten.

Von den Ueberbleibſeln der Ehren- und Kauf. Trun
ke unſerer Vater.

XLX. Hochzeit, Kindtaufen und
Leichenanſtalten.

Won ſeltſamen Hochzeit, Gebrauchen unſrer Vor
fahren.

Von abſonderlichen Aufſehern auf die Hochzeit. Kind.

taufs und LeichenOrdnungen.
Von Beſtimmung der Brautgeſchenke, dem Auf—

wande vor der Hochzeit, und der Ausſteuer.
Von
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Von dem großen Vortheile fur den GewerbeStand,
deſſen Gluck nicht allezeit die erwunſchte Dauer

hat, und deſſen Aufwand bey der erſten Einrich—
tung der Haushaltung nicht ſelten, weniger Ueberle—
gung, als Nachahmung anderer zur Urſache hat,
in der Folge aber, bey einer jeden Verminderung,
viele, dem guten Glauben nachtheilige Aufmerk.
ſamkeit erwecket, wenn dagegen ſolche obrigkeitliche
Verfugungen gemacht werden, welche aller Uep
pigkeit und unnutzem Pracht junger Eheleute die
nothigen Granzen beſtimmen.

Von bekannten Anordnungen, welche das Aufkain
fen und Anſchaffen des neuen Hausgerathes, wel
ches oft bis zur Verſchwendung angekauft wird,
durchaus den jungen Eheleuten, bis zu einer gewiſ
ſen beſtimmten Zeit nach ihrer Hochzeit, da ſie
erſt einſehen, was ſie hochſt nothig haben, unter—
ſagen.

Von der policehmaßigen Abſtellung der Hochzeit. Ge

ſchenke.

Von der Verhinderung der Pathen-Geſchenke.

Von dem Werthe der Beobachtung eingefuhrter
Feyerlichkeiten bey Tauf-Handlungen.

Von nachahmungswurdiger Verminderung der Ge—
vattern.

Von den ehemaligen ſeltſamen Gebrauchen bey Lei—

chenBeſtätigungen.
Von der obrigkeit ichen Unterſagung der unuberlegten

Verſchwendung bey Leicheneinkleidungen, bey Be
ſtellung der Sarge, und bey Errichtung der Denk.
maler fur Verſtorbene.

Von
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Von dem Werthe der bekannten Anordnungen, in
gewiſſen Deutſchen Staaten, daß niemand ſchwar—

ze Kleider bey Trauerfallen tragen, ſondern nur
durch Tragung eines Flors um den Arm, ober
durch Anheftung eines ſchwarzen Bandes am
Kopfſchmuck ſeinen Vorfall andeuten darf.

Von beyſpielgebenden, wohl eingerichteten Leichen

und Trauer. Ordnungen.

Von nutzlicher Aufmerkſamkeit auf die Tobtengra—
ber, damit ſie nach der Beerdigung ſo wenig die
Sarge, als Leichen beſtehlen.

L Verſorgung der Armuth und Noth
leidenden.

Von den Bewegungsgrunden der Vorſorge fur die
WMitglieder der burgerlichen Geſellſchaft, welche

aus mancherley Urſachen, des Beyſtandes und der
Mildthatigkeit der ubrigen Mitglieder der Geſell

Iſchaft bedurfen.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß die reichen
Mitglieder der Geſellſchaft die Armen nicht durch

angemaßte Vorzuge und Bedruckungen belei

digen.

Von dem Anſpruch, welchen jedes unglucklich gewor
denes Mitglied der burgerlichen Geſellſchaft an

den oöffentlichen Anſtalten zur Verſorgung ar—
mer kranken Wittwen und Wayſen hat, und von

der daher entſtehenden Verbindlichkeit eines jeden

G Mitglie.
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Mitgliedes, durch uberlegt beſtimmte Abgaben
zum Unterhalte dieſer Anſtalten das Seinige bey

zutragen.

LI. Armen-Vorſteher.
Von verſichtiger und ſorgfaltiger Wahl und Ernen—

ning derer, welche die Einkunfte der Kirchen,
Stiftungen und Armen-Anſtalten vervalten, und

denſelben vorſtehen ſollen.

Von der Dankbarkeit, welche die Vorſteher des ge—
meinen Weſens den Wohlthatern' zu Jämeinen Be.

durfniſſen, und denen, die ſich durch Menſchenlie-
be von andern unterſcheiden, aus eignem Antriebe
durch offentliche Vorzuge zu bewbeiſen pflegen.

Von den Belohnungen und Vorzugen, welche man
den offentlichen Armen-Vorſtehern, und den Ben
ſſorgern der Wayſen und Wittwen Anſtalten zu

erweiſen verpflichtet iſt.

Lu. WayſenKranken und andere nutz
liche Hauſer.

24Von der obrigkeitlichen Sorge, arme von menſchli-

chem Beyſtand entbloßte Kinder aufzuſuchen, und

ſolche in die Findel. und Wayſen-Hauſer zu
bringen.

Von nachahmungswurdigen Wayſen  Hauſern und
Anſtalten im Betracht der Einrichtung, Yflege
und Unterricht der Kinder.

 Fer Von
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Von der Billigkeit, die Wayſen, und Kranken-Hau—

ſer, theils um der geſunden Luft, theils um Ver—
hinderung der Anſteckungen, theils um mancher
haushalteriſchen Wirthſchaft willen, wo es geſche—

hen kann, in den Vorſtadten anzulegen.

Von der wvortheilhaften Anwendung der Wahſen
Hauſer zu des gemeinen Weſens Nußtzen, durch
kluge Erziehung der armen Wayſen, und durch
Anleitung zu Kunſten und Fabrik. Arbeiten, Spin—
nen u. dgl. m.

WVon der Vereinigung der Wayſen-Hauſer mit den
offentlichen Manufactur. und Werk-Hauſern.

Von der anſtandigen Kleidung und Reinlichkeit der
Kinder in den Wayſen- Hauſern.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß, Fremden,
oder die Schutz- Religionsverwandte zu Ver—
pflegung ihrer Wayſen und Armen unter ſich
unter Aufſicht einer obrigkeitlichen Perſon, ſolche
Anſtalten machen, welche das Murren und den
Aufſtand des Pobels von der herrſchenden Religion
abhalten.

H lall. Vormundſchaften.
Vom obervormundſchaftlichen Amte der Obrigkeit,

und der daraus fließenden Pflicht, wider allen
Schaden und Betrug aller und jeder Unmundi—
gen und Minderjahrigen in der Geſellſchaft nach
außerſtem Vermogen durch ſtrenge Verordnun—

gen und getreue Vormunder- Beſtellung zu
wachen.

G 2 Von
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Von der loblichen obrigkeitlichen obervormundſchaftli
chen Sorgfalt, daß die! Vormunder zum Nach—

theil und Schaden der Erziehung ihrer Mundel,
aus ublen Leidenſchaften mehr, als aus Sorge fur
dieſe, ſehr oft angetrieben, den Stief oder Pflege. Va
tern ihrer Mundel unter ſcheinbaren Vorwand der
Vortheile ihrer Pupillen, nicht alle Arten des
Verdruſſes verurſachen.

Von der gerechten Behutſamkeit der OberVormun
der, den Minderjahrigen nicht ohne dbie ſicherſten
Beweiſe ihres Vermogens, ihre Guter ſelbſt ver
walten zu konnen, veniam aetatis zu ertheilen.

Von der beſondern obrigkeitlichen Anfrage und ge—
nauen Prufung der Zufriedenheit der Mundel vor
Ablegung der Vormundſchafts-Rechnungen.

Von obrigkeitlicher Sorgfalt, daß der Erblaß der
Verſtorbenen in die rechten Hande gerathe.

Von der Wurde und Schatzbarkeit ſolcher offentli—
chen Anſtalten, oder alte Manner und alte Frauen—

Hauſer, darinnen abgelebte Menſchen beyderley
Geſchlechts, welche von den Muhſeligkeiten des

Lebens abgemattet ſind, und am Genuſſe der Welt
einen Ekel empfinden, ihren Standen, Wurden
und Vermogen gemaß, mit aller Ehrerbietung
und Sorgfalt, bis an ihr LebensEnde in guter
ausgeſuchter geiſtreichen Geſellſchaft, ohne Nach—

theil der Rechte ihrer Erben aufgenommen, und
durch ausgeſuchte Anſtalten verpfloget werden.

Von



zu Beforderung guter Sitten. 101

Von Anſtalten dieſer Art, beydes innerhalb als aus—
ſerhalb Deutſchlandes, jedoch nur fur Burger ge—

ringen Standes.

Liv. Wittwen-Verſorgung.
Von der pflichtmaßigen Sorgfalt fur Wittwen, und

von den Wittwen-Vorſprechern und Beſorgern.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten gut eingerich—
teter Wittwen-Hauſer.

Von Wittwen-Kaſſen und Wittwen-leibrenten.

LV. Jnvaliden-Verſorgung.
Von nachahmungswurdigen Anſtalten der zur Ehre

der Regenten und der Menſchlichkeit gereichenden
Anſtalten pro laeſo et inuicto milite und fur deren

Weiber und Kinder.

Von der Sorgfalt fur arme abgelebte, dem gemei—
nen Weſen nutzlich geweſene Burger nach beruhm—
ten Beyſpielen.

Von leutſeliger Unterſtutzung und mitleidiger Be—
freyung mit vielen Kindern begabter armer Bur—
ger, die aber aus eigener Sorgfalt der Obrig—
keiten, ohne auf das Anhalten dieſer oft ehrlieben—
den und bloden Armuth zu warten, liebreich be—
wurket wird.

Von obrigkeitlicher Sorgfalt, bey offentlichen Con—
tributionen, Kopfgeldern, fur ſolche arme Burger,
deren edle Schaamhaftigkeit ihre innere Glucks—

F 3 Umſtan—
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Umſtande gern verbergen mochte, dieſen aus
eigenem Antrieb nach den Regeln der Leulſelig—
keit, alle Abgaben erleichtern zu helfen.

LVI. Armen- Anſtalten.
Von der jahrlichen Aufzeichnung der Stadt. Armen

zu Beſorgung des Unterhalts derſelben.

Von der preiswurdigen Sorgfalt fur verborgene Ar—
me, deren Stand und Beſcheidenheit oder Blo—
digkeit ihr heimliches Ungluck vermehret.

Von der Nothwendigkeit, offentliche Vorrathshauſer
fur Arme, mit Lebensmitteln, Winterbedeckung,
Kleidung, Feuerung c. zu beſorgen.

Von den weislich beſtimmten Abgaben fur Arme
von Erbſchaften, von Lotteriegewinn, von den in
die Stadte gebrachten Feuerungen und Victua
lien.

Von der Mildthatigkeit an feyerlichen Gedachtniß
tagen, an das Armuth.

Von wohleingerichteten Kirchen-auch wochentlichen
Hauſer-Sammlungen fur das Armuth.

Von den loblichen Gebrauchen der Sammlungen fur
die Armen bey offentlichen Hochzeiten, Ehren
Gaſtmahlen, Kindtaufs-Schmauſen, Tanzver—
ſammlungen, Schauſpielen und Leichen-Begang-
niſſen, auch in den offentlichen Luſt. und Spazier
Gangen.

Von der Pflicht der Schauſpieler, zu gewiſſen Zei—
ten, und in gewiſſen Umſtanden zum Nutzen der

offentlichen Armen, Schauſpiele aufzufuhren.

Von
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Von den edelmuthigen Beyſpielen der beruhmteſten
Volker in dieſer pflichtmaßigen Sorgfalt fur das
Armuth.

Von kluger Auswahl der Perſonen, welche Ailmoſen
ſammlen, und ſolche unter die Armen austheilen.

Von den Arinen- Leyhe-Hauſern.

Ven Verſolgung der Wucherer, welche durch uner—
laubte Zinſen das Elend der Armuth. vermehren

helfen.
Von den Veranſtaltungen daß das Armuth drucken—

de Monath. und Wochen:- Wuchern in gewiſſe
Bedingungen eingeſchloſſen werde.

Von den betrubten Wirkungen der entſetzlichen Zin—
ſen, welche von Anleihen zu nehmen, an manchen

Orten den Juden vorzuglich zu Vermehrung ihrer
Schande erlaubet iſt.

Von der Aufſſicht auf betrugeriſche Pfandnehmer.

Von den nachahniungswurdigen Anſtalten, allen und
jeden fleißigen Armen ohne Laſt des gemeinen We.

ſens zur Nothdurft den Unterhalt zu ſchaffen.

Von der weiſeſten Verhinderüng, daß die Anzahl
der StadtArmen, durch den Zuwachs fremder

Armen nicht vermehret werde.

LVlIl. Bettelweſen.
14Von dem großen Nachtheil des Mußiggangs fur die

burgerliche Geſellſchaft.

F 4 Von
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Vom Nachtheil, welchen die burgerliche Geſellſchaft
durch die weichherzige Allmoſen. Austheilung em—
pfindet.

Von dem pflichtmaßigen Verſahren zur ganzlichen
Abſtellung der Bettelleute.

Von dem Nachtheil, welchen der gute Ruf der Aufſe—
her der burgerlichen Geſellſchaft dadurch leidet,
wenn man verabſaumet, ſtandhafte Anſtalten zu
Abſchaffung der Betteleyen vorzukehren.

Von den Mitteln, die Betteley mit Gerechtigkeit zu
verhindern.

Vom Werth eines obrigkeitlichen Verboths, keine
Allmoſen an Bettler auszutheilen, hingegen ſol—
che zu den AllmoſenAmt zu verweiſen.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt gegen den Miß—
brauch des Bettelns der Monche, welche oft mehr
fur Faulenzer, als fur wurdige Arme ſammlen.

Von ſcharfer Zuchtigung der Landſtreicher, deren an
gegebene barbariſche Sclaverey, Kranckheiten,
Wunden u. di gl. welche ſie, das Mitleiden zu be—
wegen vorgeben, falſch und unwahr befunden werden.

Von der Wichtigkeit ſtrenger obrigkeitlichen Befehle,
daß da, wo Juden geduldet werden, und wo Ju—
den, Gemeinden ſind, zu den Lauberhutten und an—
deren Feſten, nur eine beſtimmte Anzahl armer
oder Bettel-Juden, kommen, auch ſich nicht lan—
ger, als bis zum Beſchluß der Feſte aufhalten
durfen.

Von
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Von nachahmungswurdigen Anſtalten gegen die Bet.

teley, aus Stadten, wo keine Werkhauſer anzu
treffen ſind.

Von den taglichen und abendlichen Patrouillen gegei

die Gaſſen-Bettler.

Von obrigkeitlichen Befehlen, daß nur diejenigen
Allmoſen ſammlen durfen, welchen eine Beglei—
tung von obrigkeitlichen Bedienten zugegeben iſt.

Von ſcharfer Auſſicht auf die Treue der Bettelvoigte.

Von den Bettlerviſitationen in den Stadten und
Vorſtadten.

Von den niederzureiſſenden Bettler, Hutten auf den

LandStraßen.

Von dem großen Werthe der offentlichen Werk. und
Zuchthauſer.

Von dem weiſen Verfahren gegen Menſchen vom
Stande und Geburt, welche veranlaſſet werden,

Hulfe zu ſuchen, auch gegen Sammler fur ganze
Gemeinden, welche ins Elend gerathen ſind.

Von der Unbilligkeit der Verweiſung des gezuchtig-
ten oder loſen Geſindels in die benachbarten Lan-
der, wenn in den Stadten und im Lande Zucht—
und Werkhauſer ſind.

Von Beſtrafung der Burger, welche fremde Bettler
bey ſich aufnehmen.

Von der großen Unanſtandigkeit des haufigen Neu
jahrſammlens in den großen Stadten, und deſſen
vielleicht nicht unmoglichen Abſtellung, durch bil.

G5 lige
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lige burgerliche Beytrage, zum nothwendigen Un—
terhalt aller Bedienten, welche zur Erhaltung der
burgerlichen Wohlfahrt unentbehrlich ſind.

LVlll. Sorgfalt fur Fremde.
Von der Gaſtfreyheit gegen arme Reiſende.

Von der ſich unterſcheidenden Aufnahme, Begegnung
und Ehrenbezeigungen gegen Fremde von Stande.

Von der Sorgfalt fur die liebreiche Aufnahme und
Begegnung gegen alle reiſende Auslander.

Von ſolchen Stadten, deren ſchone Anſtalten zu gu—
tiger Aufnahme der Fremden ſie beruhmt, reizend,
und zum Beyſpiele anderer Stadte machen.

Von Gaſthauſer. Anſtalten in beruhmten Stadten.

Von dem beruhmten Gaſtrecht in manchen Stadten

Deutfchlands.

LX. Sorge fur gefangene Chriſten in
der Barbarey.

Von dem Mitleiden und der Sorgfalt fur die. Erlo
ſung der nach der Barberey gefangen gefuhrten
Mitglieder der Geſellſchaft.

Von Errichtung der Erloſungs-Anſtalten dieſer Ge
fangenen von jedem Stande und Beſchaffenheit.

Von vorſichtiger Geheimhaltung des geſammleten
Vermogens zu Erloſung der Sclaven gegen die

Verra.
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Verrather, welche den Barbaren alles berichten,
was ſie davon erfahren konnen.

Von dem mancherley Vorurtheilen der grauſamen
Begegnung gegen die in die Barbarey gefuhrten
Sclaven, welche nach Bericht beruhmter Schrift-
ſteller ſich ſelbſt durch niedertrachtige Handlungen

ſolche zuziehen.

Von dem nothwendig behutſamen Mitleiden gegen
die oft in Ketten und ubel zugerichteten ſich ein—

ſtellenden Sclaven aus der Barbarey.

LX. Sorgfalt fur Krancke.

Von pflichtmaßiger Ausforſchung der armen Kran—
ken.

Von Verpflegung der armen Kranken, welche in
den Dienſten ſur das Vaterland und ihren Berufs.—

Gewerben ihre Geſundheit verlohren haben.

Von nachahmungswurdiqgen wohleingerichteten Kran—
ken-Hauſern in beruhmten Stadten, innerhalb
und auſferhalb Deutfchlandes.

Von ausgeſuchter geiſtlicher Sorge fur arme Kranke.

Von ſorgfaltig erwahlten Aerzten und Apothekern
fur die Armen-Kranken, die nicht nur in den
Kranken-Hauſern aufbehalten werden, ſondern
auch ſich allenthalben in den Stadten befinden.

Von Anſtalten dieſer Art durch Veranſtaltung patrio.
tiſcher, um die Neth ihrer Muburger bekummer—
ter edlen Seelen.

Won
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Von den offentlichen Kranken-Caſſen, dazu ein jeg
licher Mitburger etwas beyzutragen verpflich-

tet iſt.

LXl. Von Blodſinnigen und
Wahnwitzigen.

Von der nothwendigen Sorfalt fur Blodſinnige und
Wahnwitzige, daß ſolche zum Aergerniß nicht of-
fentlich gleichſam verlaſſen, auf den Gaſſen um—
hergehen, und angetroffen werden.

Von kluger Einrichtung der Toll. Hauſer beydes in
Betracht der Elenden, als auch deren, welche ſol
che aus Neubegierde beſuchen, damit dDieſe nicht
durch Menſchen welche lucida interualla haben, ge.

mißhandelt oder erſchrecket werden.

LXIl. Verfahren mit Selbſtmordern.
Von den mancherley Arten des Selbſtmordes, welche

zur Aufmerkſamkeit eine großere Erkenntniß ver—,
dienten.

Von kluger Anſtalt zu Errettung der Ertrunkenen.

Von den Mitteln, die Ertrunkenen herzuſtellen.

Von Abſchaffung des ſchadlichen Vorurtheils, ſich
ſelbſt Erhangte nicht von dem Stricke loszuſchnei
den, womit ſie ſich erwurgen wollten, oder Er—
trunkene aus dem Waſſer zu zlehen.

Von
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Von der weiſen Veranſtaltung mit dem Verfahren
der Leichen der Selbſtmorder, nach Beſchaffenheit
der Umſtande des Selbſtmordes.

LXlil. Gefangniſſe und Strafen.

Von der nothwendigen offentlichen Sorgfalt fur die
Gefangniſſe.

Von der klugen Anlegung der Gefangniſſe, beydes
in Betracht der Bewahrung der Gefangenen,
als auch in Abſicht der verſchiedenen Umſtande
derſelben, und zu Erhaltung der Geſundheit die
ſer Unglucklichen.

Von der Sorge fur die Reinlichkeit, und fur die ge
ſunde Luft in den Gefangniſſen.

Von der genauen Aufſicht, daß man den Gefange—
nen ohne Grauſamkeit mit geziemender Klugheit
begegne, und vom Beweiſe der Edelmuth und
Menſchenliebe, wenn die Aufſeher der gemeinen
Ordnungen ſelbſt die Gefangniſſe je zuweilen be—
ſuchen, um von den Elenden ſelbſt zu erfahren,
ob man ihnen das Nothwendige und Beſtinmmte
zukommen laſſe, oder ungeſittet begegne.

Von der Sorgfalt, die Gefangenen gegen den Raub,
und gegen den Geiz der Gefangniß. Aufſeher zu
bewahren.

Von der Pflicht, fur die Leibesbedurfniſſe der Ge—
fangenen, und deren richtige Darreichung beſorgt

zu ſehn.

Von
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Von der Sorgfalt fur kranke Gefangene.

Von der geiſtlichen Wartung und Pflege der Gefan—

genen.

Von der Vorſichtigkeit bey Bewachung der Gefan—

genen.

Von Verhinderung der offentlichen Gaſſenlieder bey
Ausfuhrung der Verbrecher.

Von den zum Eindruck fur das Volk beyzubehalten-
den Feyerlichkeiten bey Bekanntmachungen der
Todes. Urtheile, und bey Hinfuhrung der Verbre.

cher zu den Gerichtsplatzen.

Von der Unanſtandigkeit des furchterlichen Zetter—
Geſchrehes, welches vor Beſtrafung der Uebeltha

ter an manchen Orten annoch in Gebrauch ge—

blieben.
Von der Sorgfalt, daß es den zur Todes-Strafe

gefuhrten Verbrechern nicht an gehorigem Troſt
und Beyſtand fehle.

Von dem Werth und Unwerthe des Labe-Trunkes,
welcher in beruhmten Stadten Deutſchlandes den
zur Todes-Strafe gefuhrten Verbrechern auf den
Weg an gewiſſen Stellen zugebracht wird.

LXIV. Schande der Grauſamkeit.
Von der Schande der Grauſamkeit der Menſchen ge

gen die ihrer Gewalt unterworfne Geſchopfe.

Von
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Von dem die menſchliche Wurde erhebenden Abſcheu

und Verhinderung des grauſamen Thierhetzens,
des bey den Fiſcherſtechen und anderen dergleichen

Uebungen gebrauchlichen Martern der Creaturen,
der grauſamen Verſtummelung gewiſſer Thiere,
des abſcheulichen Anſtrengens und Ueberladens der
Pferbe und Maulthiere zum ubermaßigen Reiten,

HLaſtziehen und Laſttragen, und aller dahin zu rech.
nenden mehr Wildheit. als gute Sitten antzeigen.
den Aengſtigen zur Vertheidigung ohnmachtiger

Geſchopfe.

Von der Gerechtigkeit der obrigkeitlichen Befehle,
welche es ausdrucklich den Viehhandlern und
Schlachtern unterſagen, keine Kalber und andere
Thiere auf ihre Pferde dergeſtalt zu binden, daß
ſolche mit niedergehangten Kopfen, indem ſie uber
Land gebracht werden, ohne Zweiſel eine empfind.
liche Marter ausſtehen muſſen, auch dadurch viel-
leicht an ihrer Geſundheit ſo viel verlieren, daß ihr
Fleiſch der menſchlichen Geſundheit nachtheilig
wird. ĩ

SVon der ugroßen Stringe und Gefahr fur die gemei

ne Sicherheit, einen Verbrecher durch Einbren—
nung eines Brandmahls an der Stirne, und Lan
des Verweiſung außer Vermogen des Er—
werbens zu ſetzen, und ihn zur Verzweiflung zu

bringen.

Von der Wichtigkeit und dem Nutzen, welcher der
Geſellſchaft daraus erwachſet, wenn gewiſſe Ver
brecher, anſtatt der LebensStrafe, mit ſchwe

ren
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ren Beſchafftigungen fur die gemeine Wohlfahrt
beleget werden.

Von dem Werthe des eindruckgebenden Verfahrens,
und Beſtrafung gefahrlicher Verbrechen.

Von dem Werth und Unwerthe der Folter. Banke.

Von der ſich emporenden Menſchlichkeit gegen zu grau-
ſame, dem Verbrecher zur Verzweiflung bringen
de Beſtrafungen der Miſſethaten.

4
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Zwehyter Abſchnitt.

Von der

offentlichen Geſundheits-Sorge.

1 enn ſchon der großte Theil der Men—W ſhen an das, was ihm das ſchatz

barſte ſeyn ſollte, nicht immer zuerſt gedenket,

ſo ſind diejenigen, welche fur die Wohlfahrt
der Geſellſchaft wachen, deſto weiſer.

Wenn ſie alſo zuforderſt, durch Aufrecht—
haltung und Einfuhrung der Sittlichkeit, das
Band der Geſellſchaft befeſtiget haben; ſo ſot
gen ſie nunmehr, die Geſundheit der burgerli—

chen Geſellſchaft zu erhalten, damit niemand
durch Krankheiten abgehalten werde, der Ge—

ſellſchaft fleißige und hulfreiche Hande zu bie

ten, und die nothigen Gewerbe zu treiben.

Daher machen die Vorſteher der Geſell—
ſchaft, die ſorgfaltigen Regenten, die Verfu

gungen, daß es der Geſellſchaft nicht an ge

H ſchickten



nu4 II. Abſchn. Von der
ſchickten Aerzten, Wundarzten, Geburts:Hel—

fern, Apothekern, und an ausgeſuchten Arze
ney-Mitteln, oder an guter Kebens-Nahrung

oder an Mitteln fehle, durch Leibesbewegungen,

und durch erlaubte Ergotzlichkeiten die Geſund

heit zu unterhalten; zugleich aber auch ſind ſie

ſehr befliſſen, daß alles abgewendet werde,

was der Geſundheit und dem Leben der Bur—
ger gefahrlich werden konnte.

Erlauterungsſatze.
LXV. Geſundheits-Pflege uberhaupt.

anòJcon der nothwendigen Geſundheits. Sorge und

ut.it in den Gewerben, und zum Nuteen in der2? Pflege, zu Beſchafftigungen oder zur Wirk.

burgerlichen Geſellſchaft.
Von der Nothwendigkeit der obrigkeitlichen Sorg.

falt, älles dasjenige durch heilſame Verordnun—
gen abzuwenden, was die Micrglieder der burger
lichen Geſellſchaft krank oder unvermogend macht,
ihre burgerlichen Gewerbe zu betreiben.

Von der pflichtmaßigen obrigkeitlichen Veranſtal—
tung, die beſten Hulfsmittel in der burgerlichen
Geſellſchaft zu verſchaffen, wodurch Kranke und

Beſcha
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Beſchadigte geheilet, und wiederum in Stand ge—
ſetzet werden, der burgerlichen Geſellſchaft nutzlich

zu ſeyn.

LXVI. Vollerey und Unzucht.
Won der Vollerey, einer Hauptquelle vleler Krankhei

ten unter den Menſchen, welche ſorgfaltige Obrig
keiten ſo gut, als moglich, zu ſtopfen trachten.

Von dem der Menſchlichkeit unanſtandigen Laſter der
Vollerey, und deſſen ublen Wirkungen fur die
Geſellſchaft.

Won den obrigkeitlichen Verordnungen, welche der
Unmaßigkeit bey feyerlichen Mahlzeiten, insbe—
ſondere auf Hochzeiten, Kindtaufen und bey Be—
grabniſſen, auch unter den Handwerkern und Jn
nungen, deſtimmte Granzen ſetzen.

Von dem Werthe des Faſtens bey vielen Religions
Verwandten.

Won der Gerechtigkeit, um die Vollerey abſcheulich
zu machen, kemen Trunkenbold zu offentlichen Eh—
ren-Aemtern zůnurläfſen, auch alle Verbrechen und

Verſehen der  Thunkenbolde mit außerſter Stren
ge zu beſtrafen.

Von der Gerechtigkeit, auf alle entbehrliche, hitzige
und ſtarke Getranke einen fo ſchweren Jmpoſt zu

legen, der den zur Vollerey am meiſten geneigten

Pobel abhalt, ſich ſolche anzuſchaffen.
Von der obrigkeitlichen Weisheit, die Bier- Wein

und Branntpeln: Schenken in den Stadten und
Vorſtadten an der Zahl ſo viel einzuſchranken, als

es immer moglich iſt.

H a Von
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Von der Billigkeit, zn Verminderung der Vollerey

den Schenken eine gewiſſe Zeit zu beſtimmen, daß
ſie nur Gaſten Getranke verkaufen durſen.

Von der zugleich ſtrengen, aber auch, erfoderlichen
vorſichtigen Aufſicht auf dieſe Ordnungen.

Von den entſetzlichen Folgen einer unzuchtigen Lebens-
art auf die menſchliche Geſundheit, zum großen
Rachtheile der burgerlichen Geſellſchaft.

Von dem unausſprechlichen Schaden, welcher der
burgerlichen Geſellſchaft daraus erwachſet, wenn
zu wenig darauf geachtet wird, ob von veneriſchen

Krankheiten angeſteckte Weiber heimlich oder of
fentlich ihre Leiber der Unzucht preis geben.

Von den graulichen Folgen der ubelgeheilten veneri—
ſchen Krankheiten, im Betracht des mannlichen
und weiblichen Geſchlechts, auch im Betracht der

Nachkommenſchaft.

LXVII. Unbedachtſame Geſundheits

Sorge.
Von dem ſeltſamen Triebe der Menſchen, ?ſich mit

Geſundheits-Rath ſo gerne beyzuſtehen, und dem

fur die burgerliche Geſellſchaft aus dieſer Neigung
oft entſtehenden Unheile fur die burgerliche Geſell.

ſchaftVon großen Gefahr, die Geſundheit und das Le

ben zu verlieren, worein dle Menſchen nicht ſelten
gerathen, welche ihr Leib und Leben entweder ſol—
chen Menſchen anvertrauen, vbn' deren Geſchick.

llchkeit in Erkenntniß der Krankheiten und Hei
lungs-Mittel ſie nicht genugſfam uberzeuget ſind,

oder
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odbder welche wohl gar den Urtheilsſpruchen der Ka—
lender und anderer lappiſchen Vorſchriften Gehor

 geben.
J

Von dergroßen Wohlthat, welche die geiſtlichen
Lehrer der: burgerlichen Geſellſchaft erzeigen wur—
den, wenn ſie ſich gefallen laſſen wollten, offent.
lich ihren: Zuhoren bey guter Gelegenheit von. dem

Selbſtmorde abzurathen, welchen ſie an ſich oder
den Jhrigen durch Anwendung unbekannter Aerzte
und Arzeneyen nur gar zu leicht. begehen.

LXVIll. Aerzte, Wundarzte, Geburts—
helfer und Apotheker.

Von dem uber alle Maaße großen Werthe erfahrner,
aufmerkſamer, und fleißiger Aerzte fur die Mit

„glieder der burgerlichen Geſellſchaft, beydes ſo wohl
derſelben Geſundheit zu befordern, als auch durch
praktiſchen Rath ſolche zum ſittlichen Lebenswan.
del anzuieiten.

Von dem unſchatzbaren Werthe der Aerzte, welche
durch grundliche Erkenntniſſe und Erfahrung ge—

ſchickt worden ſind, van den Mitgliedern der Ge
ſellſchaft Krankheiten ahzuwenden, und ſolchen
abzuhelfen.

Von den vorzuglichſten Ehrenbezeugungen, welche
die weiſeſten Volker des Erdbodens, mit großtem
Rechte, wurdigen Aerzten erwieſen haben.

Von dem ſehr großen Schaden, welcher der Geſellſchaft

daraus erwachſet, wenn man Menſchen die Rech—
te zu heilen zugeſtehet, deren Unwiſſenheit oder

H 3 Faulheit
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Faulheit und Unachtſamkeit vielen Menſchen das

Leben koſtet.

Von der Wundarzte unausſprechlichen Schatzbarkeit
fur die Wohlfahrt der burgerlichen Geſellſchaft,
im Betracht der mancherley Gebrechen, dazu
die Menſchen oft ohne ihre Schuld gerathen, und
ohne den Benyſtand dieſer. wurdigen Mitglieder
ein vieles verlieren wurden. E

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß in der burger
lichen Geſellſchaft aus dem offentlichen Einkommen
beſoldete Wundarzte beſtandig zur Hulfe der ins

Elend gerathenen Menſchen anzutreffen ſind.

Von den Veranſtaltungen, daß Wundarzte und Ba.
der nach ausgeſtandener Prufung ihrer Geſchick.
lichkeit, vereiniget werden.

Von der obrigkeituichen Sorgfalt, daß es auch der

burgerlichen Geſellſchaft nicht an gepruften und ge
ſchickten Augen. und Zahn. Aerzten fehle.

Von der großen Wurde der Geburts-Helfer, und
von den preiswurdigen und nächahmungswurdigen
Anſtalten der Schulen, wo. ſo .wohl Manner als
Weiber in dieſer, der menſchlichen Geſellſchaft ſo

wichtigen Kunſt, den Gebahrerinnen beyzuſtehen,
unterrichtet werden.

Von den obrigkeitkchen Anſtalten theils zum Unter—
richte der Geheilten, theils zur Anweiſung der
Vormunder und Verwandten, endlich aber auch
zur Gewißheit der Aerzte, Wundarzte und Ge—
burts-Helſer, ſolche Belohnungs- Taren zu ma
chen, welche die Bezahlung fur jeden Beſuch, fur

jede
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jede Vorſchrift, und fur jede Hulfe genau be
ſtimmen.

Von der obrigkeitlichen Pflicht und Gerechtigkeit, fur
die geſchwinde Bezahlung dieſer wurdigen Gehul—

fen der menſchlichen Zufalle auf das ſtrengſte zu

ſorgen.
Von der Pflicht der Wundarzte, alle gefahrliche
Verwundungen den Aufſehern der burgerlichen

Geſellſchaft bekannt zu machen.

Von der Wichtigkeit des Phyſikat Amtet in der bur
geerlichen Geſellſchaft.

Von dem großen Werthe der offentlichen Geſundheits.

Verſammlungen.

Von den unvparthehiſchen Prufungen derer, welche
ſich zu Ausubung ihrer Wiſſenſchaft in der Arzeney—
Wundarzeney, und Hebammen Kunſt anmelden.
Ven..der Wichtigkeit der Apotheker« Wiſſenſchaft.

Von der tiolhiweubigen Pruſung und Verpflichtung
der Apotheker, bevor es ihnen zugelaſſen wird,

ihre Kunſt gutziüben.
Won der genauen Auſſicht. auf die Verfertigung der

Arzene hen in den Apotheken.

Won oſterer und unpartheyiſcher Unterſuchung der

Apotheker-Officien und Vorraths- Kammern,
db iſelbige, mit ſolchen Arzeneyen Krääutern und au
dern dahin gehorigen Dingen verſehen ſind, wor
auf ſith die Aerzte verlaſſen konnen.

Von obrigkeitlicher Abſtellung alles deſſen, was bey

Unterſuchung der Apotheken, die Auſmerkſamkeit

H 4 der
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der Unterſucher hindern oder parteyiſch machen
kann.

Von gerechter und ſcharfer Beſtrafung der Apothe—
ker, welche mit ungewiſſenhaſten Aerzten in Ver
bindungen treten, von einer gewiſſen Anzahl Recepte
ſich eine gewiſſe Summe, oder ein gewiſſes Ge—
ſchenk geben zu laſſen.

Von der nachdrucklichen Beſtrafung der befundenen

Nachlaßigkeit bey Verfertigung der Arzeneyen in
den Apotheken.

Von der Pflicht der dazu abgeordneten Glieder der
Geſundheits-Collegien, die Apotheker bey Verfer—
tigung der Arzeneyen in ihren Laboratorien zu uber-

raſchen.

15 21Geſchenke der Natur.
Von den auf das billigſte einzurichtenden Apotheker

Taren, und deren offentlicher Affigirung an den
gehorigen Oertern.

Von den ausdrucklichen obrigkeitlichen Beſehlen, daß
in den Specerey-VBuden und ·Apotheken, ohue
eines bekannten Arztes eigenhändiges Verlaugen,
keine zum Abtreiben der Geburt dienliche Mittel
verkauft werden inuſſen.

Von den ſcharfen Befehlen zu der genaueſten Behut—

ſamkeit der Giſtverkaufer, daß ſolche, ohne
die genaueſte Erkundigung einzuziehen, und ohne
die Namen der Kaufer aufzuzeichnen, und ſich von
deren Beſchaffenheit zu unterrichten, keine giftige
Waaren an jemand verkauſen muſſen.

Von
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Von den Veranſtaltungen, daß die Giftverkaufer
alle giftartige Waaren in abgeſonderten Behaltniſ—
ſen niederlegen, und. aus abſonderlichen dazu be
ſtimmten Maaßen und Gewichten verkaufen muſ.

fen.
Von der großten Billigkeit, daß in den Stadten

niemand mit Arzeneyen und Geſundheitsbrun—
nen-Waſſer handeln muß, als der das Recht hat,
die. ApothekerKunſt daſelbſt auszuuben, und der
ſich im Betracht der Geſundheits, Brunnen eyd
lich verpflichtet, kein uberjahriges Waſfer fur dieß
jahriges zu verkaufen.

Von der annoch zu entſcheidenden Frage, ob es bil.
Aig ſey, in den Meſſen und Jahrmarkten zuberei—
tete Arzney-Mittel zum feilen Verkaufe zuzulaſ—

ſen, ober zu geſtatten, daß fremde Arzeneyen in
den offentlichen Blattern angekundiget werden

durfen? J

Von der Strafbatkeit der Menſchen, die durch man—
cherley bekanute unerlaubte Mittel ſich Frey—
heits Briefe züt Verkaufung ihrer Arzeney Mit
tel, deren Wirkung ihnen und anderen unbekannt

iſt, auszuwirken wiſfen.

LXX. ungeprufte Aerzte, Quackſalber
und Betruger.

Von der Billigkeit der bbrigkeitlichen Verordnungen,
daß ſo wenig Aerzte als Wundarzte zu den Kran
ken, welche ſich ihrer-eigenen Geſchicklichkeit an

e ĩ
vertrauet haben, im Fall ſie abgehalten werden,

H5 andere
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andere als gepruſte und zum Heilen berechtigte
Manner ſenden.

Von der billigen ſcharſen Aufficht, daß niemand in
der burgerlichen Geſellſchaft ſich mit innerlicher
Heilung der Krankheiten bey ſtrenger und exem.

dpiariſcher Beſtrafung abgeben muſſe, als welcher
von der Geſundheits, Verſammlung nach vorher.

gingiger Prufung dazu berechtiget worden.

Von der ſtrengen Beſtrafung der Quackſalber, Stor
cher und Landſtreicher, welche bald mit linnerli-

chen, bald mit auſſerlichen Curen, bald mit Au
genausſtechen, bald mit Zahnausbrechen die Ein.
faltigen betrugen.

Von ſtrenger und exremplariſcher Beſtraſfung derer,
welche durch Weiſſagung aus Urin, oder anderen

Auswurfen, die Mitglieder der Geſellſchaft zu
hintergehen ein Gewerbe matchen.

Von der Unanſtandigkeit, den Quackſalbern, Stor
chern und dergleichen Landſtreichern, welche unter
ſo mancherley Kleidunaen ſich ſeitſam machen, in
der burgerlichen Gelelſchaft den Eintritt zutgoön

nen. J—

Von der ſeltſamen Zulaſſung, daß nichtswütbige
Betruger in der ArzeneyKunſt ſich und ihre Be.

ttrugereyen in den offentlichen  Zeitinigen  durfen
auspoſaunen und anpreiſen laſſen.

Von dem wunderſamen Glucke; welches manche Land

ſtreicher genieſſen, offentliche Patente ber Regen
ten zu erſchleichen, und ſich dadurch das Recht zu

erwerben, Morder ihrer. einfaltigen Nehenmen
ſchen zu werden.

24 Von



offentlichen Geſundheits-Sorge. 123

Von dem ſchandlichen Betruge derer, welche ſich
erdreiſten, Univerſal- Arzeneyen fur alle Krank.
heiten und Gebrechen erfunden zu haben, und ſol—
che zum offentlichen Verkauf auszubieten.

Von der Auſſicht und Verhinderung, daß nicht iemand
unter dem Namen von Arzeney. Mittel quid pro quo
theuer verkaufen, oder nichtsbedeutende limplicia

niit einer ausſchweifenden Theurnng in der burger
lichen Geſellſchaft feilbieten darf.

Von gepruften Mitteln, die ungepruften Aerzte,
Wundarzte, Quackſalber und Betruger dieſer Art

auf eine ſehr leichte Weiſe aus der burgerlichen Cze—

 ſellſchaft zu verbannen.

 IXX. Oeffentliche Zergliederungs
Anſtalten.

Von den offentlichen Zergliederungen und deren ſehr

glroßem Nutzen, insbeſondere fur die jungen Ge—
bulfen der Wundarzte.

Von der obrigkeltlichen Sorgfalt fur öffentliche wohl.

eingerichtete Zergliederungs-Sale.

WVon der obrigkeitlichen Anweiſung, daß es in den
Wintermonaten den Zergliederern nicht an Kor—

pern ſehle; auch von der Anweiſung, woher ſolche
Cadavers jederzeit zu nehmen ſind.

n an den Anſtalten, daß es den Zergliederern nicht
jun alle den Gehulfen und Beyſtande fehle, welche
bey ihrer nuhlichen Beſchafftigung nothig ſind.

Von dem Nutzen der offentlichen Vorleſungen uber
einige Theile des menſchlichen Korpers, theils die

Ehre
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Ehre des Schopfers dadurch zu beſordern, theils
die Erkenntniß der Mitglieder der Geſellſchaft von
dem Bau ihres Korpers zu erweitern.

LXXI. Sorgfalt fur zarter Kinde
Erhaltung.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, daß die Geſinde-

Vermiether keine Saugammen zu den Gebahre—
rinnen bringen fur deren Geſundheit ſie nicht Ge.
wahr leiſten kounen.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, daß die Suugam.
men bey ſchwerſter Strafe ſich nicht unterſtehen
muſſen, Saualinge an ihre Bruſte zu ſegen,

wenn ſie durch Bosheit und Jotn aufgebrache ſind.

Von den loblichen Anſtalten deruhmter Stadte, wo

nach den Befehlen der Regenten die Kammern
in den Hauſern, welche fur die Kinder beſtimmet

werden, auſſerbalb den Fenſtern mit eiſernen Sta-
ben zu verſehen, daß bey deren Eroffnung die zar—
ten Kinder nicht in Gefaht gerathen, heravzu.
ſturzen.

Won den gerechten obrigkeitlichen Befehlen, welche

ausdrucklich den Hausvatern vey ſchwerer Straſe
gebieten, in volkreichen Straßen ihren jarten Kin—
dern nicht zu geſtatten, ohne genugfame Wärtung
auf die Gaſſen zu laufen, um dadurch der Gefähr
ausgeſetzt zu werden, durch die Unvorſichtigkeit
der Menſchen oder Thiere beym Reiten und: Fah
ren ins Ungluck zu gerathen.

LXXII.
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L.All. KrankenWarter.
Von offentlich beſtellten Kranken. Wartern.

Von der weiſen Bemuhung der Geſundheits-Ver—
ſammlungen, ſolche Perſonen zu Kranken. Wartern
auszuſuchen, weiche im Betracht ihrer ſittlichen
Lebensart und naturlichen geduldigen Charakters,
Muunterkeit und auſſerlichen Wohlanſtandigkeit,
dazu die erforderliche Geſchicklichkeit haben.

Von einer genugſamen Anzahl Kranken. Warter, und

von den obrigkeitlichen Verordnungen, was ſol—
chen Leuten fur Belohnung, beydes, ſowohl fur

tagige, als nachtliche Aufwartung bey Kranken zu
geben ſey; auch was ihnen, von den unter ihren

Handen Gefſtorbenen, an zuruckgelaſſenen Klei—
dungs-Stucken gebuhre, um dem oft großen Ei—
gennutze dieſer Leute die behorigen Granzen zu
ſetzen.

Von den preiswurdigen Gebrauchen bey vielen Reli—

gionsverwandten, daß ganze Geſellſchaften recht«
ſchaffener Perſonen ſich  eine Ehre und Pflicht dar-
aus machen,die Kranken von jedem Stande
und Beſchaffenheit mit moglichſter Sorgfalt bis
zu ihrer Geneſung öder Lebens. Ende zu verpflegen.

Von der nothwendigen zeitigen Sorge bey vorhande
nen Kriegs, Lauften, fur die nothwendigen
Platze und Anſtalten. zur Pflege und Wartung der

Kranken und Verwundeten, welche in Kriegs—
Kauften vam Schlachtfelde in die Stadte gebracht

zu werden pflegen.

LXxxII.
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LXXIII. Einimpfung der Blattern.

Von der weiſen und langſamen Prufung ſolcher neuen
Erfindungen, welche die Geſundheit der Men—,
ſchen erhalten und befordern helfen ſollen.

Von den wichtigſten Grundfatzen, welche fur und
wider das Blattereinimpfen bekannt gemacht
werden.

auud.

Von der unentſchiedenen Frage, ob nicht das Einim
pfen der Blattern dieſe Krankheit mehr, als ge-

wohnlich, in der burgerlichen Geſellſchaft ausbreite

und unterhalte.

Von den weiſen und nachahmungswurdigen Anſtalten,

welche in unterſchiedlichen beruhmten Stadten ge
macht worden, beſondere BlatterEinimpfungs

Hauſer in den Vorſtadten anzulegen, und entwe
 der ohnentgeldlich, oder fur einen gemaßigten

Preis, unter der beſten Sorgfalt und Aufſicht,
die Kinder von allen Standen inoculiren zu ſaſſen.

Won den heldenmuthigen Entſchlieſſungen der erha.
benſten Perſonen, ſich zum Beyſpiel und zur Mach
folge die Blattern einimpfen zu laſſen.

LXXIV. Aufmerkſamkeit auf die der
Geſundheit ſchadliche Sachen.

Won der unumganglichen Pflicht der Aufſeher der ge
meinen Wohlfahrt, fich ſelbſt, oder. durch zuver-

laßige Bevollmachtigte mit Zuziehung kunſtver—
ſtandiger, uneigennutziger Manner zu volliger  Ue-

berfuhrung davon zu uberzeugen, daß die Lebens
mittel bey den Kramern und Hokern, Beckern,

Brauern,
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Brauern, Wein und Brandtewein-Schenken,
auch die Gefaße, welche aus Erzt verſertiget ſind,

nicht durch ungeſunde Zuthaten verfalſchet, und
dadurch fur die Glieder der burgerlichen Geſell.
ſchaft ſchadlich gemacht werden.

Von der policeymaßigen Aufſicht und obrigkeitlichen
Verhinderung, daß die Brauer und Becker bey
ſchwerer Strafe keine ſchadliche Zuthaten zu ihren
Gebrauden und Mehl, als Silberglatte, gewiſſe
Krauter, Bohnenmehl, Kreide und Jalap
pe nehmen, auch die Butterhandler ihre But—
ter mit ungeſunden Farben, zu vielem Salz und
Mehl, oder dergleichen Zuthaten bearbeiten ſollen.

Von den, der, burgerlichen Geſellſchaft weniger, als
dem Finanzweſen erſprießlichen Anordnungen, daß

die Mitglieder der Geſellſchaſt zu ihrer Conſum.
tion, um die Magazine auszuleeren, und einzelne
Glieber ſchadlos zu halten oder zu bereichern, durch

aus verdorbene LebensMittel, oder auch verdor«
benen Rauchtaback gegen einen gewiſſen geſetzten
Prois annehmen muſſen.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, die mit Eiter be—

hafteten Kleidungsſtucke, Bandagen und Pfla.
ſter darum nicht zu verbrennen, ſondern in die Er—
de graben zu laſſen, weil der Rauch des Feuers

der Geſundheit anderer hochſt nachtheilig werden
kann.

Von dex Vorſicht und der offentlichen Vermahnung,
keine Speiſen bey ehemals übermaltem Holze be

ſonders mit Bleyweiß uberſtrichenen Bretern ko
chen zu laſſen.

Von
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Von den nothwendigen obrigkeitlichen Befehlen, kei.

ne verdorbenen Fruchte und Lebens-Mittel aus
den Vorraths Hauſern zum Brauen und Brodt
backen zu verkaufen.

Von den, der Geſundheit ſchadlichen Kleider. Moden.

Von den mancherley Arten der Geſundheit ſchadlichet
Speiſe an Thieren, Fiſchen, Fruchten und Kräu—
tern, auch an Getranken, Farben und Erdge—
wachſen.

Von der ſorgfaltigen Veranſtaltung, daß durch of-
ſentliche Anſchlage den Mitgliedern der Geſellſchaft

alle Arten Thiere, Fiſche, Fruchte, Krauter,
Blumen, Getranke, Farben und Erdgewachſe,
auch Aerzte mit umſtandlicher Beſchreibung be
kannt gemacht werden, welche der menſchlichen
Geſundheit nachtheilig ſind, und werden konnen.

Von den ausdrucklichen obrigkeitlichen Befehlen, wel
che es verhindern, daß nicht verdorbene Korn
fruchte zum Backen, Brauen und Mehl genom—
men werden.

Von obrigkeitlichen Verordnungen, welche es den
Fleiſchern verbieten, anderes Vieh zu ſchlachten,
oder anderes Fleiſch zu rauchern, als welches
durch die Beſchauung fur gut und geſund erkannt

worden.

Won genauer Unterſuchung, daß die Schlachter das
oft auf ihren Pferden herbeygebrachte, unterwe—

gens erſtickte Vieh nicht ſchlachten, und zum fei
len Kauf ausbieten.

Von
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Von der ſcharfen Aufſicht, ob die Weinhandler,
Bierbrauer, Milchverkaufer, ihre Waaren mit
ſchadlicher Zuthat verfalſchen, und von der ernſt
haften Beſtrafung ſolcher Entdeckungen.

Von der Aufſicht, daß nicht erfrorne und wieder auf—
gethauete Fruchte, Fiſche, u. d. gl. zu Markte
gebracht werden.

Von der vorſichtigen obrigkeitlichen Verhutung, daß
das ſo genannte Mutterkorn nicht unter den Rog
gen gemahlen und verbacken werde, um dadurch
mancher Krankheit, beſonders der ſo genannten
Kriebel-Krankheit vorzukommen.

Von der ausdrucklichen obrigkeitlichen Verfugung,
daß kein unreifes, oder der menſchlichen Geſund—
heit ſchadliches Obſt in die Stadte und auf
die Markte gebracht werden muß, oder wo es dar
auf gebracht worden, daß ſolches ſogleich wegge—
nommen, und in die Erde vergraben werde.

Von obrigkeitlicher Aufficht, daß in den Manufactu
ren und Fabriken, zum Schaden oder Verderb
der arbeitenden Mitglieder der Geſellſchaft, keine
ſchadliche Compoſitionen von Farben und Erdar
ten gebraucht werben; und von der nothwendigen
Aufſicht auf dieſe Veranſtaltungen.

Von der billigen Abſchaffung der fur die Geſundheit
ſo ſchadlichen Maybuſche, welche man hie und da,
in den Kirchen und Schulen, um die Pfingſtzeit
aufzuſtecken pfleget.

Von den Veranſtaltungen, daß durchaus auf die
Aecker und Statte, worauf Waizen und Roggen
zum Brodt erbauet wird, kein Menſchenkoth aus

J den
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den Stadten zum Dungen allein angewendet wer
den muß.

Von der Billigkeit, den Verkauf todter Fiſche, und
todten Flugelwerks, beſonders erſterer auſſer den
Wintermonaten, zu unterſagen.

Von dem, der Geſundheit ſchadlichen Kohlen und
Torf-Dampfe.

Von den der Geſundheit ſchadlichen Bauarten; oder
von den Gebauden, welche der Geſundheit durch
uble Baumaterialien, Zugwinde u. d. gl. ſchad
lich ſeyn konnen.

Von den, der Geſundheit ſchadlichen Erdarten und
Erzten.

Von den, der Geſundheit ſchadlichen Speiſegefaſſen.

Von der Nutzbarkeit, es zu unterſuchen, ob die
bleyerne Rinnen, worinnen, das Waſſer in Be—
haltniſſe flieſſet, nicht etwas fur die Geſundheit
nachtheiliges in ſich haben und dem Waſſer mit
theilen.

Von den, der Geſundheit ſchadlichen Gewerben.

Von der Unzulaſſigkeit aller Schauſpieler, Seiltan
zer, Poſiturmacher, Klopffechter und Waſfertau—
cher, welche durch ihrer Vorſtellungen ihrem eige—
nen Leben und Geſundheit leicht Schaden zufu.
gen konnen.

Vom obrigkeitlichen Verbote, daß keine ſchadliche
Jnſtrumente, Stilette, Sackpiſtolen und Wind
buchſen ohne große Aufmerkſamkeit verkauft werden.

Von
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Von den ſichern Mitteln, wodurch die Aufſeher der
guten Ordnungen leicht dazu zu bewegen waren,
mit eben ſolcher Aufmerkſamkeit, Fleiß und Ver—
gnugen die hochſt nothwendigen perſonlichen Un—

terſuchungen aller, der burgerlichen Geſellſchaft
nutzlichen Anſtalten in Deutſchland in den Stad—

ten ſowohl zu beſorgen, als es in Welſchland,
Feanckreich und vielen andern Landern bemerket

wird.

LXXV. Wirkung der Luft und Reinlich—
keit in die Geſundheit der

Menſchen.

Von weiſer Entfernung ſolcher Gewerbe von den
Stadten, welche die Luft verunreinigen.

Von der billigen Entfernung der Krankenhauſer, der
ubelriechenden Schlacht-Hauſer, Viehſtalle, und
der offentlichen Abtritte von den Hauptgaſſen der
Stadt.

Von den ubeln Folgen des zu oſtern Ausſpulens und
Waſchens der Hauſer und Kammern, durch die
auſſteigende Feuchtigkeiten, u. d. gl.

Von Reinigung der Luft in Hoſpitalern, Kirchen,
Schullen, Zergliedrungs- Salen, offentlichen
Schlacht-Hauſern, Gefangniſſen, Schiffen 2c.

Von der Nothwendigkeit fur die menſchliche Geſund.
beit, Kirchen, Schulen, Hoſpitaler und Gefangniſſe

oft auszurauchern.

J2 Von

ni—
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Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß alle offentliche

Gebaude welche zu zahlreichen Verſammlungen
der Menſchen erbauet werden, als gemeine Stadt—
ſchulen, Kirchen, offentliche Horſale, Schauſpiel—
Hauſer c. alſo eingerichtet ſind, daß die Ausdun—
ſtungen, auch der Dampf der Kerzen und Lam—
pen, ſich durch wohl angebrachte Luftlocher verlieren.

Von der klugen Einrichtung in bekannten Stadten,
da man entweder in den Fenſter, Scheiben Venti—
lators eingeſetzt, oder uber jedes Fenſter in der
Mauer ein Luftloch anzubringen gewußt hat.

Von der Auſſicht, daß die Fiſch und Kraut-Mark.
te, auch die Fleiſchbanke nach jedem Markttage ge—

nugſam abgeſpulet oder gereiniget werden.

Von der vorſichtigen Anordnung zu Hinwerfung ſtin
kender Auswurfe.

Von der Anwendung der mitternachtigen Zeit, ubel—
riechende Auswurfe aus der Stadt zu ſchaffen.

Von der weiten Entfernung der Abdeckungs- Felder
von den Stadten.

Von der tiefſten Einſcharrung des abgedeckten und
todten Viehes.

Von den Anſtalten, das in Stadten umgefallene
oder verreckte kleine Vieh forderſamſt bey Seite zu

ſchaffen.

Von Andweiſung der Platze, wo der ViehHandel
im Herbſte zu treiben ſey, damit der ſchadliche
Geruch des Unraths auf den! Viehmarkten, der
burgerlichen Geſellſchaft nicht ſchadlich werde.

Von
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Von den Verordnungen, welche das Laufen des Viehes,
insbeſondere der Schweine auf den Gaſſen ver—
bietet.

Von den Beſehlen, daß die Schwein« Hirten aus
den Stadten, wo dergleichen Vieh geſtattet wird,
ſolche zeitig abholen und ſpat zurucktreiben.

Von den garſtigen Nachbarſchaften der Starkte—
Fabriken in den Stadten.

Von den Anordnungen und Beſtimmungen der Zei—
ten zu den Gaſſenſaäuberungen, nach Beſchaffen—-

heit der Witterung.

Von der Art, dieſe zum gemeinen Nutzen gereichende
Sauberungen der Gaſſen auf gemeine Koſten zu
beſorgen.

Von den Befſehlen, nichts aus den Fenſtern und
Hauſern auf die offentlichen Gaſſen zu ſchutten,
damit den Beſchadigungen der Vorubergehenden
vorgebeuget werde.

Von den Beſehlen, keine zerbrochene Glas. Scherben

auf die Gaſſen zu werfen, wodurch die Menſchen
und Thiere leicht beſchadiget werden konnen.

LXXVI. Beſorgung der Todten.
Von der genauen Erſorſchung der Verſtorbenen, und

der Urſache des Abſterbens.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, daß den Todten
keine Kleidungsſtucke der noch lebenden Perſonen,

J3 womit
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womit man die Kranken in ihrer Krankheit beklei—
det hat, und welche vom Schweiſſe der noch leben—

den vorher nicht gereiniget worden, mit in die
Sarge geleget werden.

Von dem Werthe und Unwerthe des Ausſtellens der
Leichen zum Beſchauen.

Von der Sorgfalt, daß die Verſtorbenen nicht zu
zeitig aus den Betten auf Breter geleget, in den
Sargen bedeckt, und zur Erde beſtattet werden.

Von der Aufſicht gegen eine gar zu große Verzoge—
rung der Leichenbeſtatung.

Von Einbalſamirung der Leichen.

Von dem Werthe und Unwerthe der ehemaligen Ver—
brennung der Leichen.

Von den, der burgerlichenGeſellſchaft ſchadlichen!eichen

beſtatigungen in den Kirchen und auf die Kirchhofe.

Von dem Urſprunge der Leichenbeſtatigungen in den

Kirchen.

Von den Mitteln, die Schablichkeit der Dunſte aus
den Grabern zu vermindern.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten zu weniger

ſchadlichen BegrabnißArten in den Kirchen.

Von der Nothwendigkeit, mit Vorſicht fur den An—
blick und fur die Geſundheit, Todtengebein-Hau—
ſer, auf den Kirchhofen oder Gottesackern anzulegen.

Von dein Werthe der Leichenfelder, oder ſogenannten
Gottesacker vor den Stadtthoren.

LXXVII.
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LXXVII. Anſteckende und peſtilenzialiſche
Krankheiten.

Von den nothwendigen Vorkehrungsmitteln bey ent—
ſtehenden epidemiſchen Krankheiten.

Von der Pflicht der Aerzte, es dem Phyſikus
oder der Geſundheits-Verſammlung anzuzeigen,

ſpo bald ſfie bey einer Krankheit eine große Alige—

meinheit bemerken.

Von Anlegung der ſogenannten Pocken- und Peſt.
Hauſer und Hofe, in einer ſolchen Entfernung von
den Stadten, und in ſolchen Gegenden der Stadte,
welche mit großer Sorgfalt und Ueberlegung aus
geſucht werden.

J

Von den nothwendigen Veranſtaltungen derer, wel
chen die Sorge fur die gemeine Erhaltung aufge.
tragen worden, daß man an ſolchen Orten, wo
Judengemeinen und Schulen ſind, es in beſorgli—
chen Zeiten ausdrucklich unterſagen laßt, daß die
Juden keine BettelJuden aus der Fremde in ih—
re Lauberhutten und andern Feſten zulaſſen durfen;
auch von der Nothwendigkeit, dieſes durch offent
liche Anzeigen vorher auſſerhalb Landes bekannt

machen zu laſſen.

Von der nothwendigen Aufmerkſamkeit auf das
bettelnde Judengeſindel, welches gegen die! Ju.
denfeſte aus allen Gegenden zuſammenlauft, oh
ne ſich abſchrecken zu laſſen, einen großen Um—
ſchweif zn nehmen, um die Cordons nicht zu be.

ruhren.

Ja Von

kttärrÊrÊtrvnrÉte
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Von der Wachſamkeit uber die, aus der Levante, odev

aus andern, wegen anſteckender Krankheiten ver—
dachtigen Oertern kommende Menſchen und
Waaren.

Von Verordnungen, daß keine, Peſt- Gift zu faſſen
fahige Guter, Kleider, Rauchwerk und Wol—
lenzeug, alte Kleider und Betten, mit Federn an
gefullte Sacke, aus verdachtigen Landern zu den
Stadtthoren eingelaſſen werben.

Von der Gefahr der rohen Bucher, des Umſchlags
oder Pack und Loſch-Papiers, auch der Zeug—
Proben, welche oft in Briefen und Umſchlagen aus
angeſteckten Oertern kommen.

Von der Nothwendigkeit, alle Briefe und Paquete,
welche aus verdachtigen Oertern kommen, bey
der Contumaz zu eroffnen.

Von ſcharfer und weiſer Unterſuchung der Geſund.
heits, Paſſe.

Von der Beſchaffenheit der auszutheilenden Geſund—

heits. Paſſe.

Von der ſcharfen und ſehr genauen Unterſuchung und
Prufung der Aufſeher der Sicherheit, oder Ge
ſundheit, auch der Poſtmeiſter bey jedem von ver
dachtigen Oertern kommenden, wie er heiſſe? von
welchem Stande und Gewerbe er ſey? wo er ei—
gentlich wohne? von welchem Orte er zuerſt aus—

gereiſet? welche Oerter er beruhret habe? unter
welchem Gebiete dieſe Oerter liegen? wie lange
er ſich an dieſem oder jenem Otte aufgehalten?
welche Geſchaffte er da getrieben? ob er innerhalb

ſechs
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ſechs Wochen an einem angeſteckten Orte geweſen?
ob er im Durchreiſen einen Ort, wo die Conta—
gion bemerket worden, beruhret habe? ob er bin—
nen ſechs Wochen mit Perſonen aus inficirten Oer.
tern Umgang gehabt habe? ob er einen Paß habe?
wo er weiter hinzureiſen gedenke?

Von der Nothwendigkeit, im Betracht der Guter die
Reiſenden zu befragen: was es fur Guter ſind?
wo die Wolle gewächſen oder gefallen? wo das
Zeug ſabriciret? woher die rohen Bucher, Papie-
re kommen? wo dieſe Guter eingepacket und auf—
geladen worden? ob unterwegens Waaren auf—
geladen worden? worinnen ſie beſtehen? wo dieſe
Waaren aufgeladen worden? ob die Ausſage mit
dem Paſſe beſtatiget ſey?

Von der wohlanſtandigen Klugheit und Geduld der
Unterſucher bey der ſich etwan außernden Unge—
duld derer, die durch ſo manche Fragen vielleicht
aufgebracht werden.

Von der genauen Aufſſicht bey der herumſchleichenden

Peſt, daß Menſchen und Sachen, welche uber
die Gränzen gehen, bevor ſolches erlaubet wird,
genugſam gereiniget, gerauchert und ausgeluftet
werden.

Von den Quarantainen und deren Einrichtungen.

Von der Nothwendigkeit, bey der zuverlaßigen
Nachricht, daß eine peſtilenzialiſche Krankheit in
einem Lande herrſche, durchaus alle Aus. und
Einfuhr, ſie ſey von welcher Gattung ſie wolle,
ohne vorher die Contumaz-Zeit an der Granze
des Landes gehalten zu haben, zu unterſagen.

J5 Von



138 ll. Abſchn. Von der
Von der ContumazZeit, welche nach Entfernung

der angeſteckten Oerter von zwanzig bis auf etliche
vierzig Tage pfleget geſetzet zu werden.

Von der nothigen Sorgfalt, die Contumaz- Platze
mit aller Bequemlichkeit fur die Menſchen, und

mit ſichern wohl bedeckten Lager-Hauſern fur die
Waaren zu verſehen.

Von der Nothwendigkeit, bey Beſorgung der Con—
tumaz Plate alle Nebenwege zu den Stadten

zu verzaunen, zu verhauen, und durch Graben un

fahrbar machen zu laſſen.

Von der Billigkeit der ſtrengſten Beſtrafung aller
derer, welche uberzeuget oder betroffen ſind, daß

ſie ſich der Nebenwege zu den Stadten bedienen,
unn die Contumaz,.Platze zu vermeiden.

Von der Gerechtigkeit, alle Contumaz An dalten
 und Anordnungen in den angranzenden Londern

bekannt machen zu laſſen.

Von der Nothwendigkeit, in einer gewiſſen Entfer—
nung von den angelegten Contumaz-Platzen, an
Pfahlen und Tafeln in unterſchiedlichen der bekann

teſten Sprachen, jedem anzuzeigen, daß er ſich
entweder zuruckzubegeben, oder der Contumaz zu
unterwerfen habe.

Von der Gerechtigkeit, einer gewaltſamen Durch.
drangung, ohne ſich der Contumaz unterwerfen zu
wollen, mit gewaltſamer Abhaltung zu begegnen,
und ſie mit Lebensftrafe zu ahnden.

Vom behutſamen Verfahren mit denen, welche ſich,
ehne Contumaz zu halten, durchgeſchlichen, oder

im
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im Verdachte ſind, daß ſie ſich durchgeſchlichen
haben.

Von der Gerechtigkeit der obrigkeitlichen Befehle,
welche der burgerlichen Geſellſchaft alle Gemein—
ſchaft, Handel, und Briefwechſel mit den von
der Peſt angeſteckten Landern und Stadten un—
terſagen.

Von der ernſthaften Verhinderung, daß ſo wenig
Hunde, als andere dergleichen Thiere, oder auch
großes Vieh, wie es immer Namen haben
mag, aus verdachtigen Ländern zugelaſſen werden.

Von der ſcharfen Aufſicht, welche die Policey, und
eigne dazu beſtellte Reuter anwenden muſſen, ob
auch Nebenwege von irgend jemand betreten
werden.

Von den Merkmaalen einer peſtilenzialiſchen Luft.
JJ

Von dben vorſichtigen Anſtalten bey Bemerkung einer
peſtilenzialiſchen oder giftigen Luft.

Von Bewahrungsmitteln gegen die Peſt und andere
anſteckende Krankheiten, welche in Contagions-—
laäuften offentlich pflegen bekannt gemacht, auch
an Arme ohnentgeldlich von den Apotheken verab
folget zu werden.

Von den vorſichtigen Auſtalten bey ſich ereignender

Peſt.

Von Beſeblen an die Gaſtwirthe, in Peſtzeiten nie—
mand aufzunehmen, der nicht mit einem obrigkeit

lichen Erlaubniß Paß zum Aufenthalt in der
Stadt verſehen iſt.

Von
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Von der großen Gefahr des Rauches und Dampfes

von den verbrannten, mit Peſt behafteten
Sachen.

Von den großen Vortheilen, welchen der Rauch vom
Tabak, von Kienholz, von gekochtem Theer, der
Saft von Pomeranzen. Schaalen, und die
Dunſte von ausgeſprengtem Eßig in Contagions.
zeiten wirken.

Von der vorzuglichen klugen Anlegung der ſo genann-
ten Peſthauſer in einer Gegend, wo ſolche zu glei-
cher Zeit eine gute Luft haben, und doch auch von
der burgerlichen Geſellſchaft entfernet ſind.

Von der billigen Sorgfalt fur zugleich geſchickte,
rechtſchaffne, und auch muthige Aerzte und Wund—

arzte in Peſtlauften.

Von vorſichtiger Anweiſung entſernter und einge—
ſchloßner, oder mit ſpaniſchen Reutern und tiefen

Graben umgebener Plahe, wo die an der Peſt
Geſtorbenen, auch von der Peſt inficirten Klei-
dungsſtucke und Sachen ſehr tief vergraben wer
den, und worauf man die zugeworfenen Graber,
ſo viel als moglich, mit Steinen bedecket.

Von den beſonders dazu eingerichteten bedeckten Wa
gen, welche des Nachts die an der Peſt geſtorbenen
reichen abfuhren muſſen.

Von der Reinigkeit und Entſernung aller unnutzen
Furcht, als einem unvergleichlichen Mittel gegen
manche Zufalle in contagioſen Zeiten.

Von
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Von Bewahrung der Hauſer, in welchen man die
Peſt entdecket.

Von der Verhinderung der Gemeinſchaft der mit der
Peſt angeſteckten burgerlichen Mitglieder, mit den
annoch von dieſem Elend befreyeten.

Won vorſichtiger Wegſchaffung und Vergrabung der
Kleider und des Hausgerathes der an der Peſt
verſtorbenen Menſchen.

Von den beſondern Kleidungen der in der Peſt unum.
ganglich nothwendigen Gehulfen.

LXXVlIll. Vieh-Seuche.
Von den klugen Anſtalten, die anſteckende Vieh—

Seuche abzuwenden.

Von dem Werthe der Vieh-Aerzte und Huf—
Schmiede.

Von den Anſtalten bey eingerißner ViehSeuche.

Von der vorſichtiaen Einſcharrung des an der Seuche
umgefallenen Viehes.

LXXIX. Gefahr fur Reiſende.
Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, fur Beforderung

des burgerlichen Gewerbes, auch anderer reiſender
Mitglieder der Geſellſchaft, alles ſchadliche und ge
fahrdrohende abzuwenden.

Von der liebreichen Sorgfalt der Vorſteher der Ge—
ſellſchaft, daß die Reiſenden nicht durch gefahrli.
che Wege in Leibes und LebensGefahr gerathen.

Von
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Von der Sorgfalt, daß die,  das Umwerfen der

Wagen drohende locherichte Stellen auf den Land—
wegen, in den bequemen Jahrszeiten ausgeſul—
let, und mit dem ubrigen Wege gleich gemacht
werden.

Von der obrigkeitlichen Veranſtaltung, daß an den,
uber die Landgraben fuhrenden Brucken, nachdem
ſolche in dauerhaften Stand geſetzet ſind, Gefahr
und Schaden abwendende Gelander gemacht, und
unter guter Aufſicht erhalten werden muſſen.

Von der obrigkeitlichen Sorge, daß ſolche Landwe—
ge, welche nahe an Stromen, Fluſſen und Gra.
ben, oder an andern abſchießenden Hohen vorbey—

gehen, mit nahe zuſammengepflanzten Baumen,
um alle Furcht und Gefahr der Reiſenden abzu—
wenden, beſetzet werden muſſen.

Von der Nothwendigkeit, es den unbiegſamen Po—

ſtillionen und Fuhrknechten mit großtem Nach—
druck obrigkeitlich zu befehlen, daß ſie nicht von
den Landwegen, oder von hohen Steindammen,
ſo wenig mit den offentlichen als beſondern Fuhren
in Nebenwege, etwan zu Erleichterung der Pfer—

de, dagegen aber auch zur großten Gefahr der
Reiſenden ausweichen.

Von der obrigkeitlichen Verfugung, daß in den Land
ſtraſſen, welche oft der Ueberſchwemmung ausge.

ſetzet ſind, durch Pfahle oder Baume Kennzei.
chen gegeben werden, welchen Weg die Reiſen—

den ſicher nehmen konnen, und welche Hohe des
Waſſers ihnen keine Furcht fur Lebensgefahr
ubrig laßt.

Von



offentlichen GeſundheitsSorge. 143

Von den mit Lebensgefahr verbundenen Poſtreiſen
bey dunkeln Nachten, und von der, fur die Menſch.
lichkeit anſtandigen Sorgfalt, ſolches abzuan.
dern.

LXXX. Abwendung der Gefahr uber—
haupt, beſonders auf den Gaſſen.

Von der Sorgfalt gegen baufallige Mauern und Ge—

baude.

Von der billigen Veranſtaltung, daß jedermann, der
einen Bau an der Gaſſen vorzunehmen gewilliget
iſt, ſolches bey den Aufſehern der Bezirke anzei—
ge, und ſolche Anſtalten vorkehre, daß niemand
dadurch beſchadigt werden konne.

Von den ſcharfen Verordnungen, daß die Maurer
und Zimmerleute, Dach. und Thurm,Decker ſich
alles Beſaufens bey ihrer Arbeit enthalten muſſen.

Von der Sorgfalt bey Aufgrabung der Gaſſen, und
Aufhebung des Gaſſenpflaſters.

Von Wegſchaffung der Wagen und Bau Materialien
von den Gaſſen.

Vom obrigkeitlichen Verbote des Schnellfahrens.

Von ſehr ſcharfer Beſtrafung aller derer, welche durch

Schnellfahren oder Reiten im geringſten iemand
beſchadiget haben.

Von der Verfugung, die Pferde, welche Schlitten
und Schleiſen ziehen, mit Schellen zu behangen.
Von der Nothwendigkeit, die ins Eiß gehauene Locher

in den Stadtgraben, Fluſſen und Stromen mit
Merkmaalen kennbar zu machen.

Von
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Von der Aufſicht, die mit Eiß belegten Gaſſen, welche

abhangig ſind, und andre ſchlupfrige Wege in den
Stadten mit Aſche und Sand zu beſtreuen.

Von der Aufſicht auf das gefahrliche Schneeauswerfen
von den Dachern, Rinnen oder Goſſen an den Hauſern.

Von der Veranſtaltung, daß ein jeder Hausvater
im Winter bey Zeiten die großen und ſchweren
Eißzapfen, welche ſichoft unter den Dachern ſammlen,
und den Vorbeygehenden im Abfallen großen Scha
den thun konnen, des Morgens zeitig abſtoſſe.

Von der ſehr ſcharfen Beſtrafung derer, welche in den
dunklen Abenden und Nachten Schleifen, Karren
und Wagens, zur Gefahr der Fußganger, auf den

Gaſſen ſtehen laſſen.
Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß die offentlichen

Waſſerbehaltniſſe, auch die Canale und die Gra—
ben in den Vorſtadten mit recht dauerhaften Gelan

dern eingeſchloſſen und umgeben werden.

Von der Verſicherung der Brucken in den Stadten
durch feſte Gelander.

LXXXI. Gefahrliche und ſchadliche Thiere.
Von Wegſchaffung toller und beißiger Hunde.
Von obrigkeitlichen Befehlen, beh ſchwerer Straſe

die Kettenhunde wohl zu befeſtigen.
Von Unterſagung der Begleitung durch große Hunde
Von Verhinderung der Herumfuhrung der Baren

und anderer wilden Thiere.

Von Zulaffung und Belohnung der Leute, welche ſchab
liche Ungeziefer aus den Wohnungen zu vertreiben

wiſſen.
LXXxXxII.



offentlichen Geſundheits-Sorge. 145

LXXXII. Ergotzlichkeiten und Abwendung
deſſen, was ſie ſchadlich machet.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, fur die zur Geſund—
heit der Einwohner erſprießlichen Leibesbewegun—

gen und Ergotzlichkeiten.

Von den, der Geſundheit hochſt ſchadlichen Enthaltun
gen erlaubter Ergotzlichkeiten.

Von den Beyſpielen der beruhmteſten Volker, fur die
Erhaltung der Geſundheit der burgerlichen Geſell—
ſchaft durch angeſtellte Ergotzlichkeiten zu ſorgen.

Von dem Werthe der Gymnaſtik der Alten.

Von dem Werthe des Gebrauchs der Geſundbrunnen.

Von der Brunnen- Policeny, im Betracht der dabey
fur die Sitten, fur Nahrung, fur Sicherheit,
Ruhe, Vergnugen und Bequemlichkeit zu verfu—
genden Anſtalten.

Vom Nutzen der offentlichen Spaziergange, Garten,
Wein- Caffee- Ball- Muſik- Tanz- Schauſpiel—
und Singeſpiel, Hauſer, der Reit. und Voltigir—
Hauſer, wie auch der offentlichen abendlichen Ver—

ſammlunhhen der Geſellſchaften in den Winter. Mo—
naten zur Geſundheit der Burger.

Von Einrichtung der Schauſpielhauſer, daß ſie dem
Leben und der Geſundheit der Zuſchauer nicht nach—

theilig werden, indem ſolche zu ſchwach, gu enge
und zu niedrig gebauet, in Feuersgefahr nicht mit
genugſam weiten Thuren zum Herausſturzen verſe—
hen ſind, auch ſo angeleget werden, daß der ſtarke
Schein der auf und vor dem Schauplatze befindli—

K chen
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chen Lampen den Augen der in den Logen ſitzenden

ſchadlich werden kann.

Von genauer Unterſuchung der den Schauſpielen ge—
widmeten Hauſer, ob ſie alle zur Beruhigung der
Zuſchauer erfoderliche Sicherheit haben. J

Von dem Werth und Unwerthe der Feyerlichkeiten,
da man das Volk durch Auswerfen des Geldes,
oder durch das Weinſpringenlaſſen in große Gefahr
des Lebens und der Geſundheit ſetzet.

Von der policeymaßigen Sorgfalt, bey offentlichen
Schauſpielen, Luſtfeuern u. d. gl. ſolche Anſtalten

vorzukehren, dabey das Leben und die Geſundheit
der Zuſchauer nicht in Gefahr gerath.

Von den nothigen Anſtalten, bey offentlichen Feyer—
lichkeiten ſolche Ordnungen zu machen, daß die
Carroſſen, welche zu und abfahren, niemandem
ſchadlich oder gefahrlich werden mogen.

MNuie.en
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Dritter Abſchnitt.
Von dem Nahrungsſtande.

u den Mitgliedern, welche zum Wohl der
3 Geſellſchaft, und zu ihrem eignen Un—

terhalte ſich beſchafftigen, und die nothwendi—

gen und nutzlichen Nahrungsmittel aus dem

Naturreiche verſchaffen, gehoren die, welche

die Fruchte des Erdbodens und andere Ge—

ſchenke der Natur zum Genuß zubereiten, und

den Ueberfluß aller Arten der Getranke, Waſ—

ſer, Milch, Bier und Wein herbeyſchaffen,
auch die dasjenige, was die Menſchen gegen
Froſt und Ungewitter ſchutzet, befordern.

Es ware uberflußig, zu beweiſen, daß der

gleichen Leute fur die Geſellſchaft hochſt noth

wendig und ſchatzbar ſind.

Die Vorſteher derſelben ſehen es daher als

ihre Pflicht an, alle dieſe ſehr wurdige Beſor—
ger unſers Lebensunterhaltes, welche den Nah—

K2 rungs—
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rungsſtand ausmachen, auf eine Art zu unter—
ſtutzen, die eine Achtung fur derſelben Werth

zu erkennen giebt, und den Eigennutz verhin—

dert, ſich auf Koſten dieſer ſo wichtigen Glie—

der der Geſellſchaft zu bereichern.

Erlauterungsſatze.

LXXXllll. Der Rutzen des Naturreichs.

9) Fon den mancherley Bedurfniſſen zum Unterhal—

te des menſchlichen Lebens.

Von dem großen Einfluſſe der Elemente und der Na
turreiche in die Beforderung der Gluckſeligkeit der
burgerlichen Geſellſchaft.

LXXXIV. Der Gewaſſer.
Von der Wirkung und Kraft des Waſſers.

Von der Mannichfaltigkeit des Waſſers zum Genuß
und zu den Manufacturen.

Von der Sorge fur Erlangung des guten Waſſers.
Von den obrigkeitlichen Veranſtaltungen, daß es in

den Stadten und Vorſtadten nicht an genugſamen
Waſſerbehaltniſſen, Pumpen und Ziehbrunnen,
oder an Tranken und Schwemmen fur das Vieh
fehle.

Von
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Von der guten Bewahrung des Waſſers, gegen
Froſt im Winter, und Faäulniß im Sommer.

VonderWichtigkeit der Waſſerleitungenin den Stadten.

Von der Wichtigkeit der bedeckten Waſſer-Behalt
niſſe in den Gaſſen bey Feuersgefahr.

Von Sorgfalt, daß die Waſſerbehaltniſſe innerhalb
und auſſerhalb den Stadten unterhalten und zu
bequemer Jahreszeit beſorget werden.

Von obrigkeitlichen Befehlen, daß die Waſſerbehalt—
niſſe durchaus mit keinem darein geſchutteten Un—
rath verunreiniget werden.

Von den Brunnen und Waſſerleitungs Anordnungen.

Von der nothwendigen obrigkeitlichen Sorgfalt, daß
es in den Stadten nicht an Brunnen, Kunſt oder
Waſſer-Meiſtern fehle, welche fur die Anlegung

und Unterhaltung der Waſſerleitungen ſorgen,
und daher deren Beſchaffenheit fleißig unterſuchen,

welche auch dafur Sorge tragen, daß es bey
Feuersbrunſten, zu keiner Jahreszeit an genugſa
men Waſſer zum Loſchen mangle.

Von den Vortheilen neuer, im Lande anzulegender
Canale, welche zu den Stadten fuhren, fur Ma«-
nufacturen und Commerzien.

LXXXV. Der Fiſchereyen.
Vom Nutzen des Meeres zur Handlung und Fiſcherey.

Von Brauchbarkeit der Fluſſe zum Handel, zu Ma—
nufacturen und Fiſchereyen.

Von den mancherley Arten der Fiſche.

K 3 Von
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Von der Aufſicht auf die Fiſcherehen.

Von Erhaltung der Fiſche.

Von den Auſter- und Muſchelh-Banken, und der
Vorſorge fur deren vernunſtige Nutzung.

Von den Fiſcherordnungen.

Von Herbeyſchaffung der nothigen Fiſche zu den

Markten. J
Von den Verordnungen, daß ein jeder Landmann Be

fugniß habe, lebendige Fiſche jederzeit zu Markte zu

bringen.

Von der Anweiſung der bequemſten Platze zum Ver—

kaufe der Fiſche, auch Anordnung der Fiſchbanke
oder Tiſche.

Vom Nutzen der eingeſalzenen, und in der Luft gedorre
ten Fiſche, zu den Haushaltungen und Jum Handel.

Von dem Werthe der im Rauche getrockneten Fiſche.

Von dem großen Nutzen, und den weiſen Einrichtungen

der Wallfiſch. Robben und Herings.Fiſchereyen.

LXXXVI. Wichtigkeit des Holzes und
der ubrigen Heizungs-Producten.
Von den mancherley Arten des Feuers zum Erwar-

men, Kochen, zu Manufacturen, Waſchen, Rei—
nigen u. ſ. f.

Vom Nutzen des Feuers.

Von dem großen Nutzen der Walder.

Von Erhaltung und Vermehrung der Walder.

Von



Nahrungsſtande. 151
Von den Verordnungen, daß jeder Vorſtadts. Bur

ger, oder zu den Stadt. Landereyen gehoriger vor
ſeiner Verehlichung eine gewiſſe Anzahl Baume
muſſe gepflanzet haben.

Von der. weiſen Unterſagung, Birken und Mayen—
Baume zu dem Pfingſtfeſte in die Stadte zu
bringen.

Von der nutzlichen Anwendung der Heyden und wu—
ſten Felder fur die Stadte zum Holzpflanzen und
Tannen ſaen.

Von dem großen Nutzen der Kohlen.

Von den mancherley Arten der Kohlen.

Von dem Werthe und Unwerthe der Steinkohlen.
Von dem Werthe des Torfes.
Von den mancherley Arten des Torſes.

Von den Anſtalten, Erforſchung, auch zu vorſichtiger
Grabung und Unterſuchung des Torfes.

Von dem Werthe der Lohkuchen, zur Feuerung in
den Fabriken.

Von den mancherley ubrigen Arten der Feuerungen.
Von Aufmunterung zu Herbeybringung der Feuerun

gen.

Von wirthſchaftlicher Erſparung der Feuerung nach
Grundfatzen und aus Erfahrung.

Von der genauen Aufſicht auf die Holzſetzer, Torf—

und KohlenMeſſer.

'on den Holz. Kohlen und TorfMaaßen und deren
PreisSetzungen.

K 4 Von
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Von der Aufſicht auf den Betrug der Bauern, mit

Aufladen des Holzes und des Torfs, wie auch mit
der Vermengung des trockenen und naſſen Holzes,
Torſs, Kohlen u. d. gl.

Von der Sergfalt, daß es an reichlicher Zufuhr,
und an Ueberfluß von Holz und anderen Feuerun—
gen der Städte nie fehle.

Von den Holz-Platzen, auch Holz— Kohlen und
Torſ· Magazinen in den Vorſtadten.

LXXXVlIl. Die Luft und ihre Wirkung.
Von den großen Wohlthaten der Luft.

Vom Nutzen der Sturme, des Regens, des Schnees,
des Donners und Blitzes zum Unterhalte der Men—

ſchen, zu Beforderung ihrer Geſundheit, und zu
Herbeybringung der Lebens Mittel.

Vom Nutzen der Bleichen.
Von den mancherley Arten der Bleichen.

Von den BleicherOrdnungen.

Von den offentlichen Waſchhauſern.

Von den offentlichen Waſche- und Roll Hauſern
nach bekannten Beyſpielen.

LXXXVlll. Muhlen-Weſen.
Von dem Werthe der Muhlen.
Von den mancherley Arten der Muhlen.

Von den mannichfaltigen Hollandiſchen Muhlen zu
Saardam.

Von den Muhlen innerhalb der Stadte.

Von
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Von der Nothwendigkeit dieſer Muhlen in Belage—

rungen.
Vom Werthe der Zwang. Muhlen.

Von den Muhlenordnungen.

Von den nutzlichen Anſtalten, anſtatt das Getraide
guf den Muhlen zu meſſen, es vielmehr durch ei-
ne Muhlwaage abzuwagen.

Von den Mahlpreiſen.

Von Auſſicht auf die innwendige Beſchaffenheit der
Muhlen im Betracht der Steine.

Von dem Nutzen der offentlichen Muhlen fur die
Brauer- und Becker. Gewerbe.

LXXXIX. Salz, Salzwerke und
Erdarten.

Von dem unausſorechlichen Werthe des Salzes.

Von den mancherley Arten der Salze.

Von dem großen Werthe der Salzſiedereyen.
Von den mancherley Arten der Salzſied. und Koche—

reyen und Zubereitung.

Von den Mitteln, die Feld. Garten· und BaumFruch
te vor dem Verderben zu bewahren.

Von der Sorgfalt und den Mitteln, die Salzwerke
in Aufnahme zu bringen.

Von der Erhaltung des Kuchen. und Pokel. Salzes.

Von der nothwendigen Sorgſalt fur reichliche Zufuhr

der Salze.

K5 Von
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Von Salzbehaltniſſen und deren kluger Anlegung.

Von der nothigen Vorſicht, welche man bey Anle—
gung der Salz-Schenken zu beobachten hat.

Von dem unausſprechlichen Werthe der Schatze, wel
che man der Erde zu danken hat.

Von der genauen Unterſuchung der Erdarten in der
Nachbarſchaft der Stadte, um ſolche zu mancher—
ley Fabriken anzuwenden.

Von der Wichtigkeit der Wiſſenſchaft fur die Geſell
ſchaft, welche die mancherley Beſchaffenheit der
Erdarten, der Farben und Mineralien kennen lehret.

XC. Wurde des Graſes und des
Vieh-Futters.

Von dem unſchatzbaren Werthe des Graſes.

Von der Nothwendigkeit der Viehweyden bey den
Stadten.

Von dem Werth und Unwerthe der Stall.Futte—
rungen der Kuhe.

Von der Sorgfalt, daß genugſames Heu und Stroh
zu den Stadten gebracht werde.

Von den anzulegenden Heu und StrohVorraths
Hauſern.

XxCl. Werth der Milch.
Von der großen Schatzbarkeit der Milch.

Von der wichtigen Sorgfalt fur genugſame Milch in
den Stadten.

Von der klugen Aufſicht auf die Milchhandler in den
Stadten, beydes in Betracht der Verfalſchung,
als auch des richtigen Maaßes.

Von
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Von Mitteln, die Beſchaffenheit der Milch zu un—

terſuchen.

XCIll. Butter und Kaſe.
Von dem großen Werthe der Butter und der Kaſe.

Von der ſcharſen Aufſicht auf die Butterhandler im
Betracht ihres Verfahrens mit der Butter zum
Rachtheile der Gefellſchaft durch derſelben Far-
bung oder Vermengung u. ſ. f.

Von mancherley Beſchaffenheit der Butter, zum
Nutzen der Haushaltung.

Von dem Werthe und Nutzen der Hollandereyen nach

Beſchaffenheit des Bodens.
Von dem großem Werthe der Kaſemachereyen zum

Commerzweſen.

Von den mancherley Mitteln, die Speiſen ohne But.
ter wohl zu bereiten, um die Theurung der But—
ter nicht ſo ſehr zu empfinden.

Von dem Werthe der Gemuße, des Schmalzes, fur
die Haushaltungen in den Stadten, fur durf-

tiige Leute, anſtatt Butter zum Brodte zu ge
brauchen.
Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß es in den

Stadten nicht an uberflußiger Butter, Kaſe
und anderer zur Nahrung der Durftigen erfo—
derlichen Speiſewaaren fehle, und daß die Preiße
nicht ohne Noth und Erlaubniß in ſolchen Sachen
geſteigert werden.

XCIli. Wein, Branntwein.
Von dem großen Nutzen der Weinberge.

Von dem Werthe der offentlichen Weinlager.
Von

—A
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Von den Anordnungen in den Stadtweinkellern.

Von den Vorſchriften fur die Stadtkeller-Meiſter,
im Betracht der Erhaltung, wie auch der billigen
Preiſe des Weines.

Von den Mitteln, die Gute der Weine zu erforſchen.
Von der policeymaßigen Aufſicht auf die Kunſteleyen

der Weinhandler und Verfalſchungen des Weins
zum Nachtheile der burgerlichen Geſellſchaft.

Von dem Werthe des Brannteweins.

Von dem Unterſchiede des von Trebern, oder Korn,
und andern Fruchten gebrannten Brannteweines.

XCIV. Brauweſen.
Von dem großen Werthe des Brauweſens.

Von der beſten Art, die Brauhauſer anzulegen.
Von der Sorgfalt, daß genugfame Gerſte, Waizen

und Hopfen, zu Beforderung des Brauweſens her.
beygeſchaffet werden.

Von den Magazinen zu den Fruchten des Brauweſens.

Von dem billigen Vorkaufe der Brauer, im Be—
tracht dieſer Fruchte, auf den Markten.

Von der Sorge fur genugſame Malzereyen.
Von geſchickter, und der Geſellſchaft nicht gefahrli—

cher Anlegung der Malzdarren.
Von der obrigkeitlichen Verhinderung des Dorf—

brauens in der Nachbarſchaft der Stadte.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß nicht pia cor-
pora oder geiſtliche Stiftungen, durch mehreres
Backen und Brauen, als zum Unterhalt ihrer
Glieder nothig iſt, oder durch Verkauf des uber

flußigen
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flußigen Brodtes und Bleres, u. d. gl. den
Brauern und Beckern, welche durch ſchwere Abga—
ben die Laſt des gemeinen Weſens tragen muſſen,
Eintrag thun, und ſchadlich werden.

Vom Verbote der Handmuhlen oder Querreln in den
J Veorſtadten und Dorfſchaften um die Stadte.

Von den Brauanſtalten in Beſtimmung des Brauens
nach einer gewiſſen Ordnung.

Von den mancherley Nachtheilen, welche der Geſell—
ſchaft aus dem Reihebrauen entſtehet.

Von der Beforderung des Bierverkaufs.

Von der Behutſamkeit, fremdes Bier in den Stad—

ten zuzulaſſen.
Von Verhinderung daß zum Nachtheile der Brau—

Nahrung kein gemahlnes Malz zum Verkauf in
die Stadte gefuhret werde.

v

Vondervilligkeit geſchwinder obrigkeitlichen Hulfe fur
die Bierbrauer, welche von den Krugern undSchenk
wirthen ihre Bezahlung nicht erhalten konnen.

Von ſcharfer Aufſicht auf das Brauweſen.

Von der policeymaßigen Aufſicht auf die Kunſteleyen
der Brauer, das Bier flar und ſchmackhaft zu machen.

Von den Mitteln, das Bier im Betracht ſeines inner—
lichen Gehalts zu unterſuchen.

Von der obrigkeitlichen Veranſtaltung der Bierproben.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten ſolcher Bier-
proben.

Von der Freyheit der Burger, zu ihrem eignen Haus

bedurfniß das Bier zu brauen.

Von
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Von dem obrigkeitlichen Auftrag an die Brauer, ſehr

wohlfeiles dunnes Bier fur das Armuth zu brauen.

Von den Ordnungen und Anweiſungen der Gehulfen
des Brauweſens, der Brauerknechte und Bierton

nen-Kuper.

XCV. Beckereyen.
Von dem Werthe der Beckereyen.

Von der Mannichfaltigkeit der Beckereyen.

Von der vorſichtigen Geſtattung oder Herbeyſchaffung
einer verhaltmaßigen Anzahl Becker in den Stadten.

Von der obrigkeitlichen Sorge fur Ueberfluß oder
genugſame Zufuhre von Weizen und Roggen zum
Brodtbacken.

Von der kiothwendigen Aufmerkſamkeit auf das Ge
wichte des Korns.

Von dem billigen Vorkaufs. Rechte der Becker, bey
den zu ihren Gewerbe erforderlichen Fruchten.

Von den offentlichen Kern- und Mehl. Magazinen,
und deren kluger Anlegung

Von den beſten Mitteln, die Kornfruchte auf den Bo—
den und in den Magazinen zu erhalten.

Von dem Werth oder Unwerthe der Anſtalten einer
beruhmten Republik, welche die Becker nothiget,
die zu ihrem Gewerbe benothigten Feldfruchte aus
den offentlichen Stadt- Magazinen zu kaufen.

Von der policeymaßigen Aufſicht auf die Beſchaffen—
heit des Mehles.

Von
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Von der Aufmerkſamkeit uber die Einfuhrung des

Mehls zum Verkauf.

Von den Mitteln, das Mehl aufzubehalten, daß es
dem Verderben nicht ausgeſetzet wird.

Von der policeymaßigen Aufſicht auf die Beſchaffen—

heit des Brodtes.
Von den nachahmungswurdigen Arten, das Brodt

und Mehl bey den Beckern zu unterſuchen.

Von den monatlichen BrodtTaxen, und deren Ein—
richtung.

Von der Aufſicht auf das Ausbacken und Garmachen
des Brodtes.

Von den Anſtalten zum taglichen friſchen Brodte.

Von der Sorgfalt, den Beckern das altgewordene
Brodt abzunehmen, und es zur nutzlichen Anwen—

dung in die Hoſpitaler zu vertheilen.
Von dem ſchadlichen Hauſiren mit Brodte.

Von dem Werthe und Unwerthe des Einfuhrens frem
den Brobts.

Von den Brobdthokereyen in den Stadten, bey ſol
chen Burgern, welche ſelbſt kein Brodt backen.

XCVI. Schlachtvieh.
Von der Sorgfalt fur genugſames Schlachtvieh.

Von offentlichen Viehweyden fur Schlachtoieh.

Pon obrigkeitlichen Verbot, die Viehmaſtungs—
Trebern nicht an Fremde außerhalb den Stadten
zu verkaufen.

Von
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Von den Anſtaiten, daß ſeder Landmann auf den

Wochenmarkten ungehindert lebendiges Federvieh
auch Eyer ohne Abgaben zu Markte bringen konne.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, kein zu zartes
neugeworffenes Vieh zum Verkaufe feil zu haben.

Von den Fleiſchbanken.

Von kluger, vortheilhafter und unſchadlicher Anle—
gung der Fleiſchbanken an unterſchiedlichen Orten

der Stadt.
Von den Freyſchlachtern und freyen Fleiſchbanken,

welche außer den Markttagen Fleiſch verkaufen

durfen.
Vom ſchadlichen Hauſieren mit Fleiſch zu allen Jah—

reszeiten.

Von Einfuhrung des geſchlachteten Viehes in den
Srcadten.
Von Einfuhrung des fremden Tonnenfleiſches.

Von den Veranſtaltungen, daß die Schlachter das
Publikum nicht durch Aufblaſen der Kälber u. d. gl.
hintergehen durfen.

Von dem in vielen Stadten gebrauchlichen Fleiſch—
verkaufe, mit Knochen und ohne Knochen.

Von der Preisſetzung des Fleiſches.
Von der Aufſicht auf das Gewicht in den Fleiſchban—

ken, daß dazu keine Steine oder Bley, ſondern
eiſerne, meßingene, geſtempelte, unabgenutzte Lo—

the gebraucht werden.

Vorn ſichern Mitteln, den gewohnlichen Beſtechun—
gen der Becker und Fleiſcher bey den Preisſetzun—
gen vorzubeugen, welche ohne Zweifel darinnen

beſtehen,
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beſtehen, daß die Aufſeher und Unteraufſeher der
guten Ordnungen, nach Maßgebung der Wichtigkeit

ihrer Aemter, dergeſtalt unterhalten und belohnet
werden, daß man ſolche, wann ſie mehr vom Geiz,
als Hunger und Mangel angetrieben, ſich beſte—
chen laſſen, mit Schande und exemplariſcher
Strafe mit gutem Gewiſſen belegen darf.

Von der Aufſicht auf die Lebensmittel in den Gar—
kuchen.

Von der genauen Aufſicht, daß die Wurſtmacher das
Fgleiſch zu den Wurſten nicht verfalſchen, oder den

Geſchmack des alten verdorbenen Fleiſches durch
Gewurz zu vermindern ſich beſchafftigen.

t2

Von der großen Wichtigkeit des Woll. Feder Haar
und Fell. Handels.

Von der Gelegenheit, welche man den Landleuten
verſchafft, jederzeit zu gewiſſen Preiſen Federn,
Wolle, Pferd. und anderer Thiere Haare, auch
Felle an Magazin-Aufſeher verkaufen zu konnen.

Von der policeymaßigen Aufſicht auf die Lichtgieße—
reyen, damit die Glieder der Geſellſchaft nicht
durch Verſfertigung der Lichter von altem oder ſtin
kendem Unſchlitt betrogen werden.

Von der Preisſetzung der gegoſſenen und gezogenen

Uchter.

1 XCVI.
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XCVII. Honig und Wachs.

Von dem großen Werthe des Honigs.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten, die Bienen—
zucht zu befordern.

Von der genauen Aufſicht auf die Honigshandler,
und Beſtrafung der Verfalſchung und Vermi—
ſchung des friſchen mit alten Honig.

Von der großen Wichtigkeit der Wachspreſſen.

Von den Ordnungen und der Aufſicht auf die Wachs
kerzengießer, daß ſolche das Wachs nicht mit Un
ſchlitt vermengen u. ſ. f.

Von dem Nutzen der Wachsbleichen und deren beſten

Anlegung.

XCVlll. Obſt und Fruchte.
Von den Obſt- und Frucht-Garten.
Von den billigen Urſachen, die Verkaufung gewiſſer

Landes-Fruchte nur auf offentlichen Markten zu
geſtatten.

Vom Verbote, die Gewachſe und Fruchte vor den
Thoren zu verkaufen.

Von den Pflanzfeldern und Garten in den Vorſtadten.

Von den nothwendigen Krautpflanzgarten in befeſtig.

ten Stadten.
Von den Veranſtaltungen, auf Aepfel- und Pflaumen

Baume, auch auf Maulbeerbaumpflanzen und Sei
denwurmerzucht Aufmunterung und Belohnung zu
ſetzen.

Von
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Von der Aufmunterung der Schlafrigkeit und Trag

heit der Bauern, welche um die Stadte wohnen,
um den Gartenbau zu ihrem eignen Nutzen, und
zum uberflüßigen Vorrath auf den Markten in den
Stadten, zu betreiben.

Von der Sorgfalt der Obrigkeiten, durch ausgeſuch.
te Mittel und gegebene Befehle, die Bauern,
welche auf den, zu den Stadten gehorigen Gebieten
wohnen, von den oft lappiſchen Nachahmungen
ihrer Vorvater, welche ſich oft auf Faulheit und
Vernachlaßigung zum Schaden der burgerlichen
Geſellſchaft grunden, abzugewohnen.

Von den nachahmungswurdigen Belohnungen ge—
wiſſer Regenten, welche den Gartnern, die mit
den erſten und beſten Gartengewachſen auf den
Markten ankommen, entweder gewiſſes baares
Geld zur Belohnung auszahlen, oder andere Vor—
zuge, zum Merkmaal ihres Wohlgefallens, ange.
deyhen laſſen.

Von dem großen Nutzen der Wirthſchafts-Kalen—
der, darinnen die Garten- und Bauer-Regeln
kurz und deutlich, zum großen Rutzen der Land—
leute aufgezeichnet ſind.

Von den Veranſtaltungen, daß es den Kohl. und
Kraut, Garten in den Vorſtadten durch haufiges
Wegfahren des Miſtes aus den Stadten nicht an
erfoderlichem Dunger fehle.

Von der obrigkeitlichen Vorſorge, die an die Stadte
granzenden armen bedrangten Feldleute bey gewiſſen

L2 Umſtan
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Umſtanden und Zeiten mit Ausſaat auf eine edel.
muthige Art zu unterſtutzen.

Von der Sorgfalt, welche die Vorſteher der Stadte
billig enzuwenden haben, daß in den nahen Um—
kreiſen ihrer Stadte, zur Nahrung der Einwoh—
ner alle Arten von Lebensmitteln im moglichſten
Ueberfluſſe anzutreffen ſind.

XCIX. Verkauf der Victualien.
Von Herbeylockung der LandLeute zu Einbringung

der Land- Feld- und Garten-Fruchte.

Von der großen Wichtigkeit des Pflaumen und
Aepfel-Wuchſes, welche gedorrt verſendet wer—
den, und zu einem großen Artikel des Commer—
zes gedeyhen konnen.

Vom außerlichen Ausſchreyen der angekommenen Le
bensmittel, mit Zufugung des geſetzten Markt—

preiſes.

Von der Anzeige der Brodt-Bier- Fleiſch- Feue—
rungs und anderer Preiſe durch Anſchlag an die
offentlichen Platze und durch Einruckung in die

Jutelligenz. Blatter.

Von ſcharfer Aufſicht gegen die Betrugereyen der
Bauern mit allen Arten von Lebensmitteln.

Von der obrigkeitlichen Aufſicht auf die Markt-Auf
ſeher und Voigte, daß ſie durch Beſtechungen und
Geſchenke der Land-Leute, welche oft ſchlauer find,

als
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als ſie ausſehen, und die Verſtellungskunſt oder
Geſchicklichkeit, ihre Nebenmenſchen mit ehrlichen
Geſichtern zu betrugen, beſſer verſtehen, als man
gedenket, der burgerlichen Geſellſchaft nicht nach-
laäßig und ungetreu werden.

Von den mancherley Arten des Betruges der Bauern
auf den Markten mit der Anfriſchung ihrer ver—
dorbenen Vietualien, unrichtigen Maaßen, Ge—
wichten, und manchen andern leichtlich zu erfor—

ſchenden Kunſtgriffen.
w

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß es in der
Stadt nicht an Hokern, welche die Lebensmittel
im Kleinen verkaufen, und dieſen wieder nicht an
guter Aufſicht fehle, daß ſie die Einwohner nicht
uberſetzen, oder durch verdorbne Waaren u. d. Jl.
hintergehen.

Von der Sorgfalt, daß eine Stadt nicht mit einer
unverhaltnißmaßigen Anzahl Hoker angefullet
werde, welche neben einander zu Grunde gehen,
und nur auf ſchadliche Mittel, ſich zu erhalten,
von Armuth angetrieben ſinnen muſſen.

Von gerechter und ſcharfer Unterſagung des Victua—-
lien Auf- und Vorkaufes auf den nahe an Stad—
ten gelegenen Dorfern, vor den Stadtthoren von
den ankommenden LandLeuten und von den Fi—
ſchern, wenn ſie ſich mit ihren Schiffen an die
Brucken der Stadte geleget haben.

Von der obrigkeitlichen Sorge, daß nur in einer ge—
wiſſen Entfernung von der Stadt, die im Kleinen
mit Lebensmitteln Handelnden ihre Waaren auf—
kaufen durfen.

183 Von
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Von großer Vorſicht bey Beſtimmung der Kornpreife

zu gewiſſen Jahreszeiten.

Von der obrigkeitlichen Aufmerkſamkeit auf alle Preis

Erhohungen.

Vom Veorzug des Kaufes gewiſſer Waaren, ohne
welche dieſe oder jene Handwerker oder Kunſtler
in den Stadten nicht arbeiten konnen.

C. Sorgfalt in geſegneten Jahren.
Von den obrigkeitlichen Verordnungen, daß die geiſtli—

chen und armen Stiftungen und Zunfte oder Jn—
nungen einen gewiſſen Vorrath Feldfruchte jahrlich

aufzuſchutten verbunden ſind.

Von der Sorgfalt in ſehr wohlfeilen Zeiten, einen
Vorrath gemachter Feldfruchte in den Vorraths—
Haufern aufzukegen.

Von den Mitteln, Mehl in holzernen Gefaßen auf
eine ziemliche Zeit an trockenen Oertern gegen das
Verderben zu bewahren.

2

Von der Aufmerkſamkeit auf diejenigen Burger, welche

ſich einen großen KornVorrath angeſchafft haben.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, daß die Burger,
welche ſich einen großen Korn-Vorrath anſchaffen,
ſolches bey den Vorſtehern der Geſellſchaft aufzeich
nen laſſen.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, in einer gewiſſen
Entfernung um die Stadte keine Feurung freſſen.
de Fabriken, als Glashutten, Pottaſch. Siede—

reyen,
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reyen, Ziegelbrennereyen, Schmelzhutten, Kalk.
ofen u. d. gl. anzulegen.

Von den obrigkeitlichen Befehlen, die zur Brennung
oder Feuerung gehorigen Sachen aus der Ferne
zu verſchreiben, und die um die Stadt befindlichen

zu ſchonen.

Cl. Sorgfalt in Theurung.
Vom Mißwachſe der Fruchte.

Von Abwendung der Theurung in Lebensmitteln,
durch Beſorgung des Ueberftuſſes.

Von Unterſagung des Starke- und Puder. Machens,
Branntweinbrennens u. d. gl. in herannahenden
theuren Zeiten.

Vom ſehr ſtrengen Verbote, daß in theuren Zeiten
keine Korn-Fruchte, Mehl und Bier aus dem
Bezirke der Geſellſchaft gefahren werde.

Von der patriotiſchen und weiſen jahrlichen Auslee—

rung der Korn. Magazine.
Von ſcharfer Unterſuchung der Kornboden der Brauer,

Becker und Malzmacher in theuern Zeiten.

Von Befehlen, daß die Kornhandler ihren Vorrath
verkaufen muſſen.

Von den untruglichen Mitteln, in den Stadten, wel
che an der See, oder an Meerfluſſen gelegen ſind,
den Theurungen abzuhelfen.

Von patriotiſchen Verauſtaltungen, daß in theuren
Zeiten aus dem offentlichen Schatze, oder durch
den Zuſchuß fur das gemeine Weſen edelmuthig

14 geſinnter
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geſinnter Perſonen, oder aus uberflußigen Ein—
kunften der geiſtlichen Stiftungen, oder durch den
vorgeſchriebenen Beytrag gewiſſer Geſellſchaften,
Jnnungen, und Zunfte, aus den geſegneteſten Ge—
genden, zu Waſſer oder zu Lande einen anſehnlichen
Vorrath Lebensmittel herbeygefuhret, und nach Ab—

zug des Vorſchuſſes und der verwandten Koſten,
ohne weitern Eigennutz und Gewinn, fur einen
beſtimmten maßigen Preis, auch in einer gewiſ—
ſen Maaße und Anzahl an jedermann verkauft
werde, um durch dieſes Mittel zugleich, die
Ausrechnungen der Kornjuden zu vereiteln, und
ihre Korn-Boden ohne weitere Gewalt zu er—
offnen.

Cll. Bauweſen.
Von dem großen Werthe des Bauens in den Stadten.

Von Beforderung und Erleichterung des Bauens in
den Stadten.

Von der obrigkeitlichen Vorſorge, daß diejenigen,
welche in den Stadten Hauſer bauen wollen, durch
proceßſuchtige und eigenſinnige Nachbarn unter
mancherley rechtſcheinenden Erfindungen und Chi—
canen nicht daran gehindert werden konnen, in—
dem man ohne Formalitaten und Unkoſten die an—
geblichen Gravamina von getreuen Mannern un
terſuchen laßt, und ſie breni manu entſcheidet.

Von den zur Ermunterung des Baudweſens ſehr
erſprießlichen Baubegnadigungen, welche den
Bauherren auf beſtimmte Jahre von gewiſſen of-
fentlichen Abgaben der Grundſtucke, von Einquar—

tirungen,
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tirungen, und andern dergleichen Beſchwerlichkei—
ten befreyen.

Von Abſtellung der Hinderniſſe im Bauen durch die
Grobheit und Thorheit der Handwerker.

Von nachahmungswurdigen Veranſtaltungen der ge—

nauen obrigkeitlichen Bautaxen, worinnen nach
einer auf Erfahrung gegrundeten Ausrechnung,
wie viel Steine die Maurer in einem Tage auf—
mauren konnen, wie viel die Zimmerleute arbeiten
konnen, feſtgeſetzet worden: wie viel ein Gebaude
nach gewiſſer Maaſſe und Beſchaffenheit den Bau—
herrn koſten muſſe.

Von den gepruften Mitteln, die ſonſt gemeiniglich
bey dem Bauweſen vorfallende Aergerniſſe uber
die Faulheit der Bauleute, und uber ihre Unacht.
ſamkeit dergeſtalt zu vermindern, daß man dieſe
Beſchwerlichkeit weniger empfindet.

Von der policeymaßigen Beſorgung geſchickter Bau—

meiſter, getreuer Bauaufſeher, zureichender Zim—
mer« und Mauer-Leute, auch Tiſcher, Mahler,
Schmiede und Glaſer in den Stadten.

4

Von dem großen Werthe ſolcher Maurer, welche
die Geſchicklichkeit beſitzen, ſolche Feuermauern
oder Schornſteine anzulegen, welche den Hauſern
ſo wenig gefahrlich werden konnen, als ſie den Be.
wohnern derſelben, durch Rauch, Ungemach ver—

urſachen.

Von billiger Abſtellung der Gewohnheit, welche in man
chen Stadten den Zimmergeſellen geſtattet wird,

25 zerſchnit—
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zerſchnittenes Bauholz von der Arbeit mit ſich zu

nehmen.
Von Herbeyſchaffung genugſamer Bau Materialien.

Von Baumaterialien und Baumagazinen.

Von den offentlichen Platzen in der Stadt, das Holz
zu den Gebauden zuzurichten.

Von den Kalk-Brennereyen.
Von den Ziegelbrennereyen, und der nothigen Aufſicht

uber die genugſame Ausarbeitung der Ziegelerde.

Von den loblichen Anſtalten, die Mauerſteine und
Dachziegel, welche in einer Stadt gebraucht wer—
den, alle von gleicher Große zu machen, und da—.
durch manchen Unbequemlichkeiten vorzubeugen.

Von billiger obrigkeitlicher Unterſagung, daß nie—
mand Hauſer mit Schindel. Schiefer oder Stroh.
Dachern decken, und die Gebäude mit Mauer—
Zeug oder Materie ohne Bindungskraft, oder nicht
auszutreibender Feuchtigkeit aufbauen darf.

Von dem Nutzen der Holzſagereyen bey den Stadten.

Von den Kennzeichen guter Bau-Materialien.
Von nachahmungswurdigen Anſtalten kluger Volker,

den Nahrungsſtand zu unterſtutzen.

S

Vierter
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Vierter Abſchnitt.
Von den burgerlichen Gewerben.

wev in am Geiſt und keibe geſunder Menſch ſeh
CE net ſich nach Beſchafftigungen, ſeine

und der Geſellſchaft Vollkommenheit befordern.

Je gemeinnutziger und nothwendiger ſolche

Beſchafftigungen fur die Wohlfahrt der burger

lichen Geſellſchaft ſind, deſto mehr Hochach—
tung und Unterſtutzung verdienen ſie.

Die Sorgfalt fur unſre Leibespflege, fur
unſern Lebens-Unterhalt und Bequemlich—
keit, iſt eine der erſten und nutzlichſten; da—
her muſſen wir, mit Vorbehalt des billigen

Ranges, welcher den Vatern, Vorſtehern, und

Verſorgern der Geſellſchaft, auch dem Lehr und
Wehr-Stande gebuhret, diejenigen Menſchen als

die wichtigſten Glieder der Geſellſchaft betrach—

ten, welche fur die Geſellſchaft die erſten Keibes.

und Lebens-Nothwendigkeiten beſorgen.

Hier
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Hier muß alſo die Billigkeit, nach dem Bey

ſpiele der weiſeſten Volker des Erdbodens, de—

nen einen vorzuglichen Platz unter den Ehren

ſtellen anweiſen, welche den Feldbau, die
Viehzucht, und die Beforderung der Land—
wirthſchaft und Nahrung beſorgen.

Auf dieſe folgen billig diejenigen, welche
fur die Bequemlichkeit unſers kebens als Hand—

werker oder Kunſtler ſich beſchafftigen. Daß
aber auch die Glieder in der Geſellſchaft von

der großten Erheblichkeit ſind, deren Betrieb

es macht, daß unzahliche Menſchen mit Luſt
ſich bewegen und mit Luſt ſchwitzen, da ſie die—

jenigen Geſellſchaftsgenoſſen kennen, welche

ihre Muhe und Schweiß belohnen, und dafur

ſorgen, daß es dem Fleiße nie an Unterhalt
fehle, wird niemand leugnen konnen.

Die patriotiſchen Stifter der Werkſtuhle,
die erſten und folgenden Glieder des Commerz

weſens werden bald bemerken, daß ich ihrer hier

mit aller Hochachtung gedacht habe. Dieſe Man

ner ſind wahre Schatze des gemeinen Weſens.

Nichts
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Nichts liegt den Aufſehern der gemeinetz
Wohlfahrt mehr ob, als dieſen ſehr wurdigen
Gliedern der Geſellſchaft die Hande zu bieten,

und alles abzuwenden, was dem Gewerbſtan

de hinderlich ſeyn, und ihn matt oder nahrlos
machen, oder außer Stande ſetzen konnte, ſei—

ne Beſchafftigungen zu treiben und zu voll—

fuhren.

Eben ſo ſorgfaltig pflegen auch die Vater
des gemeinen Weſens und ihre Gehulfen dar—

auf bedacht zu ſeyn, daß es ſo wenig den Ge—

werbesleuten, als andern welche zu Beforde—
rung ihrer Gewerbe, oder zu ſonſtigen Abſich—

ten auf kurze oder lange Zeit in die Stadte
kommen, an guter Aufnahme, an geſchwinder

Unterſtutzung, und an den ubrigen erfoderli

chen Bequemlichkeiten ermangle.

Erlau
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Erlauterungöſatze.

Cin. Büurgerliche Gewerbe uberhaupt.

«on der weſentlichen Vereinigung der burgerli—
5J—chen Gewerbe mit dem landwirthſchaftlichen

Von der Nothwendigkeit des Feldbaues, der Vieh
zucht, und der ubrigen landwirthſchaftlichen Be
ſchafftigungen fur die burgerliche Geſellſchaft.

Vom Nutzen der Manufacturen fur die Landleute.

CIV. Landes-Producten.
Von Beſorgung der Auftnunterung der Zufuhre der

Landes-Producten nach den Stadten.

Von der großen Schatzbarkeit der LandesProducten.

Von der Wichtigkeit der Unterſuchung der Landes—
Producten.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt fur die Vervielfalti.
gung der Landes. Producten.

Von Veranſtaltung der behutſamen Ausfuhre der zu
den Fabriken erfoderlichen Landes-Producten.

Won der obrigkeitlichen Belohnung bekannt gemachter
neuer Landes, Producten.

Von den zu verordnenden Vorrathshauſern fur die
LandesProducten.

CV. Wur
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CV. Würde geringer Sachen zu
Manufacturen.

Von Beſehlen zur Aufmerkſamkeit auf die Beybe—
haltung und Sammlung wichtiger, obgleich ge—
ringſcheinender Kleinigkeiten, als z. E. der Lumpen,
Glasſcherben, Knochen, Fiſchgraten ec.

CVI. Fabriken.
Von der Nutzbarkeit der Hebe. Beweg und Waſſer

leitungs- Wiſſenſchaft, ſo wie mehrerer Theile
der Mathematik fur die Beforderung der Manu
facturen und Fabriken.

Von dem ungemeinen Nutzen der Werkſtuhle fur die
Geſellſchaft.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt fur hinlangliche
Feuerung in Fabriken.

Von dem Nutzen der Modeveranderungen in Klei—
dungen, Hausgerath und Bauanſtalten zu Be
forderung der Fabriken.

Vom großen Werth des geſellſchaftlichen Beyſtandes
in den Fabriken.

Von den unvergleichlichen, nachahmungswurdigen,
geſellſchaftlichen, und dabey ſittlich eingerichteten
Anſtalten in den Fabriken der Herrenhuter-Co—
lonien oder Bruder. Gemeinden.

Von der Sorgfalt fur fabrikmaßige Waſſerleitungen
und Behaltniſſe.

Von den Vortheilen fur den guten Glauben, die Far
bereyen mit unachten Farben ganzlich zu unterſagen.

Von den Fabrik Verbeſſerungen und Berathſchla.

gungen.
Von
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Von obrigkeitlicher Unterſcheidung, Belohnung und

Anlockung der Werkſtuhlſtifter.

Von Herbeylockung geſchickter Fabriks. Gehulfen.

Von dem leichten Zutritt ankommender Fabrikanten
zu den leutſeligen Aufſehern und Beforderern der

gemeinen Wohlfahrt. 2
Von der ſchleunigen obrigkeitlichen Hulfe in Strei—

tigkeiten der Fabrikanten.

Won der Religionsfreyheit fur ankommende Fabri-
kanten.

Von der Abzugsfreyheit der Fabrikanten.

Von weiſer Erleichterung der Unternehmungen an—
kommender Fabrikanten.

Von der Klugheit, die Fabricanten ſehr lange mit
Auflagen zu verſchonen.

Von der obrigkeitlichen Unterſtutzung ankommender
Fabrikanten mit baarem Vorſchuß.

Von der großen Vorſichtigkeit bey einem ſolchen baa.
ren Vorſchuß.

Von nachahmungswurdigen Mitteln, die Fabrikan
ten zur Sparſamkeit aufzumuntern.

Von dem Werth und Unwerthe der Fabrikre Project—
macher.

Von dem nachahmungswurdigen Verfahren mit ſol.
chen Projectmachern.

Von der genauen Aufſicht auf die Gute und ubrige
Rechtſchaffenheit der Fabrikwaaren.

Von den Mitteln, den Fabrikanten zum Abſatz ihrer
fabricirten Waaren zu verhelfen.

Von
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Pon den Mitteln, die Preiſe der Manufarturwaaren
herunter zu bringen, und ſie auf auswartige
Markte loichtlicher verkauflich zu machen.

Von der nachahmungswurdigen Art, den Abſatz fa
bricirter Waaaren auſſerhalb Landes zu befordern.

Von der Einrichtung der Manufactur und Fabriken—

Reglements.
Von nachahmungswurdigen Fabriken-Taxen, nach

der Beſchaffenheit und dem innern vorhero ge—
pruften Werthe der Waare.

Von vorſichtiger Abhaltung und Verbote fremder
Fabrikwaren.

Von der Behutſamkeit, fur Fremde in Fabriken ar—
beiten zu laſſen.

Von Verſendung der Fabrikwaaren zum offentlichen
Verkauf an die Meiſtbietenden in fremde Lander.

Von dem Nutzen der Jabrik. Magazine.

Vom odoffentlichen Verkaufe vorrathiger Fabrikwaaren.

Vom Verbote, die Arbeitsleute in den Fabriken, an
ſtatt des Geldes, mit Fabrik. Waaren zu bezahlen.

Von ſchleuniger Bezahlung des Fabrik. Geſindelohnes.

Von der Grundregel, Fabriken da anzulegen, wo
die Lebensmittel am wohlfeilſten ſind.

CVIl. Commerz-Weſen.
Von der ſehr genauen Verbindung des Fabrik, und

CommerzWeſens.
Von dem großen Werthe des bluhenden Commerz

Weſens fur die Sitten, Wiſſenſchaften, und fur
alle Stande der menſchlichen Geſellſchaft.

M Von
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Vom genauen Einfluſſe der Regierungsform in die

Handelſchaft.

Von der billigen Beſchaffenheit der Feeyheiten und
des Schutzes, welche das Commerz Weſen be—
fordern.

Von den mancherley Mitteln, auch auſſer einer
Krieges-Macht den Handel zu Waſſer und zu Lan
de zu beſchutzen.

Von der Wichtigkeit der Verbindungen und Vertra
ge mit den Rachbarn, zu Unterhaltung der Sicher

heit und zu Beforderung des Commerzes.

Von der Wichtigkeit des Grundſatzes: ſo viel es
geſchehen kann, baares! Geld aus der Fremde in
die burgerliche Geſellſchaft zu ziehen, und zu ver—
hindern, daß nicht Baarſchaften ohne Hoffnung

der Ruckkehr aus der Geſellſchaft gebracht werden.

Von der Notnwendigkeit, dieſen Grundſatz nath den
National Vortheilen anzuwenden; weil das, was
einem Staat das Leben giebt, einen andern zu
Grunde richten kann.

Von den Mitteln, welche große Handels-Stadte
zu erfinden wiſſen, daß fremde Machte ihre Erhal—

tung zu beſorgen, und ihre Freundſchaft zu unter—
halten geneigt werden.

Von dem, Tauſche, als der erſten Grundlage der

Handlung.

Von der Wichtigkeit des Unterſchiedes unter activen
und paſſiven Handlungen.

Von den Grundſatzen, die Handlung und Jnduſtrie
auf einen dauerhaften Fuß zu ſetzen.

Von
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Von den merkwurdigen Mitteln, wodurch ehedem

das Commerzweſen in Deutſchland bey den Han—
ſee-Stadten zu einer ſolchen Hohe geſtiegen.

Von der nothwendigen Urſache des ehemaligen aus—
gebreiteten Commerzweſens in Deutſchland.

Von den mancherley wahrſcheinlichen Urſachen des
itzigen ſichtbaren Verfalls des Commerzweſens in
Deutſchland.

Von der fur die burgerliche Geſellſchaft und fur das
Commerz hochſtwichtigen Sorgfalt, den Umlauf
des Geldes unter den Gewerben zu befordern.

Von den obrigkeitlich zu verfugenden CommerzVer
ſammlungen.

Von der Nothwendigkeit ſolcher Mitglieder in den
Commerzverſammlungen, welche die erſten Grund—
ſatze des kleinen und großen Commerzweſens mehr
aus eigner praktiſcher Erfahrung, als aus Buchern
kennen.

Vom großen Nachtheile der ſehr gewohnlichen Schuch
ternheit der Glieder der Commerz Collegien von ge
ringem Stande gegen angeſehene Vorgeſetzte und
Glieder dieſer Verſammlungen.

Von der großen Wichtigkeit des offentlichen und be

ſondern Credits, und deſſen obrigkeitlicher Befor—
derung, durch die ſchleunigſte Gerechtigkeits Ver—

waltung.
Von der großen Geſahr, durch Ausſchreibung der

Vermogenſteuern dem Credit der Mitglieder des
Commerzes Nachtheil zu verurſachen.

Von der ehemahligen deutſchen Commerzlanten weiſen

Grundſatzen vom Creditnehmen und Creditgeben.

M 2 Von
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Von dem Werth und Unwerthe der ſogenannten ei.

ſernen Briefe fur den offentlichen Credit.

Von dem Nutzen des noch in Hollſtein gebrauchlichen
Einlagers fur den oſfentlichen Credit.

Von den ublen Folgen, ſowohl im Betracht des of—
fentlichen als beſonderen Credits, wie auch der
Verachtung, und imnicht leicht auszuloſchenden ub.

len Nachrede ſolcher Stadte, wo man allerley
Geſindel, und von andern Orten verwieſene Verbre
cher, entflohene Betruger und Banqueroutierer
ohne. weitere Unterſuchung aufninimt, und ſie ge—
gen die gerechteſten Anſpruche unterſtutzet.

CVlll. Handlungs-Freyheiten.
Von dem Nutzen der Handlungs- Freyheit im Groſ—

ſen, und uber See und Land, nach allgemeinen
Grundſatzen.

Von den nothwendigen Folgen der HandlungsEin
ſchrankung dieſer Art.

Von der billigen Einſchrankung der Handlung im
Großen, fur die Handwerksmeiſter, welche dadurch
nicht nur der Kaufmanſchaft großen Schaden zu
fugen, ſondern auch insbeſondere den Mitgliedern
der Geſellſchaft die Waare ihrer Gewerbe nicht ge—
horig verſchaffen konnen.

Von den zweifelhaften Folgen voreiliger Annehmung
neuer Grundſatze zu Beforderung des Commerz

Weſens.
Von den gewohnlichel Folgen der Monopolien.

J

Von

7.
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Von dem großen Schaden der Nachlaßigkeit, das

Verkaufen und Aufkaufen in den Stadten ohne
Einſchrankung zu geſtatten.

Vom Stapel.Rechte.

CIX. Fandlungs-Geſellſchaften.
Von mancherley Arten der HandlungsGeſellſchaften.

Von den großen und allgemeinen HandlungsCom.
pagnien, und deren Erſoderniſſen.

Von dem Werthe der Handlungs, Geſellſchaſten,
welche anſehnliche Mitglieder der Geſellſchaft zu
Beforderung der Manufacturen und Fabriken
errichten.

Von der Nothwendigkeit eines Priuilegii excluſiui ad
tempus fur gewiſſe Handlungs- Geſellſchaften.

Von den nothwendigen innern Einrichtungen, wel—
che eine Handlungs-Geſellſchaft bluhend und dauer—
haft machen.

Von den Mitteln, den Zutritt zu den Handlungs-—
Geſellſchaften einem jeden beliebt zu machen.

Von der Vorſichtigkeit, die Anzahl der erfoderlichen
Actien vor Errichtung einer Handels. Geſellſchaft
zu beſtimmen, damit nachher derſelben Vermeh—
rung zum Verdruſſe der Jntereſſenten nicht geſche—
hen darf.

Von der klugen Wahl der Directeurs der Hand—
lungs Geſellſchaften, mehr nach Klugheit und
Einſicht, als nach der großen Theilnehmung an
den Actien.

Von der Sicherheit der Handlungs Geſellſchafts—

Caſſe.

NM Von
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Von den Berbindlichkeiten der Handlungs- Geſell.

ſchaften, gegen Einfuhrung fremder Waare, fur ge—
wiſſe Summen, Landes. Maauſacturen auszufuhren.

Vom Maſcopey-Handel.
Von den Grundſatzen des Maſcopey-Handels aus

der Schule der Rechtsgelehrten.

CX. Unterricht im Commerz-Weſen.
Vonder Erziehung junger Leute zum Commerz. Weſen.

Von dem Werthe der Commerz-Academien, mo die
Jugend nach gewiſſen Grundſatzen, die aber nicht
zur Eitelkeit und Weichlichkeit leiten muſſen, an
gefuhret wird.

Von dem Werthe der CommerzBibliotheken.

CXI. Kaufmannſchaft.
Von den erſten unumſtoßlichen Grundſatzen des vorſich

tigen Kaufmannes.

Von dem Werthe der eignen Handlung.

Von der Schatzbarkeit des Speculations-Handels.
Von der Sicherheit der Commißions-Handlung.

Von der Gefahr der Wechſel-Handlung.

Von der Wichtigkeit der Manufactur-Handlung.

Von der Wichtigkeit des Buchhandels, und von dem
großen Nachtheile der unbegranzten Preisſetzung ge
winnſuchtiger Buchhandler fur dieſen Handel, und
fur viele Mitglieder der Geſellſchaft.

Von Beſtrafung des ſchandlichen Nachdrucks der
Bucher, ſo wie uberhaupt von der unberechtigten
Anmaaßung fremder Namen, Wappen und Zeichen.

Von
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Von dem Werthe der SpeditionsHandlung.

Von der Klugheit, durchgehende Guter nicht zu ſehr
mit Zollgaben zu beiaſtigen.

Von der Unzulaßigkeit der Pramien-Handlung.

Von der Gefahr der Handiung mit verbotenen und
ſeindlichen Kriegswaaren.

Von Unterſagung des Aufkaufs geſtohlner, geſtran—
deter, oder aus hochſter Noth verkaufter Sachen.

Von den Korn-Wucherern.
Von der Nutzbarkeit der Makler oder Senſalen in

in den HandelsStadten.
Von dem mancherley Arten der Makler.

Von den MaklerEyden und Burgſchaften.

Von den Makler. Taxen, Vorſchriften und Ord—

nungen.
Von dem weiſen Mißtrauen gegen die Makler. undSchif.

fer-Zeitungen, welche nicht. ſelten mit ihren Erdich—
tungen von Krieg, Mißwachs, von geſtrandeten
und von Feinden aufgebrachten Schiffen u. d.
gl. die Abſicht haben, die Preiſe der Waaren und der
Stocks der Aſſecuranzen zu ſteigern, und ſich oder
ihren Freunden dadurch Vortheile zuzuſchanzen.

CXll. Betrug im Handel.
Von kluger Aufſicht auf Verfalſchung und Betruge—

reyen mit den Waaren.
Von mancherley Verfalſchungen der Waaren.
Von mancherley Arten der Betrugereyen in ſehr vie—

len burgerlichen Gewerben, in Kunſten und Hand

werken.

M 4 Von
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Von der Sorge fur die Gleichheit und Richtigkeit

der Gewichte.

Von der offentlichen ohnentgeldlichen Stempelung der
Gewichte und Maaße.

Von den offentlichen Wagemeiſtern und Stadtwaagen.

Von der ſorgfaltigen Wachſamkeit fun richtige Anſul.
lung der Gefaße und Tonnen.

CXlll. Gerechtigkeit in Handlungs
Vorfallenheiten.

Vom klugen Verfahren zu Unterſtutzung rechtſchaff—

ner Kaufleute, welche auf den Weg zu ihrem Un—
tergange gerathen.

Von vorſichtiger Beſtellung derer, welche die Sa—
chen der verungluckten Kaufleute unterſuchen und
in Ordnung bringen.

Von der Schadlichkeit weitläuftiger Formalitaten in
Handlungs-Streitigkeiten.

Von den Handlungs-Schiedsrichtern.

Von der nothwendigen ernſthaften Beſtrafung muth
 williger Banqueroutirer, zu Aufrechthaltung des

offentlichen und beſondern Credits.
Von der ehemaligen ſcharfen Beſtrafung muthwilliger

Banaqueroutierer, beſonders in den Hanſee. Stadten.

CXIV. Beforderung des Handels.
Von kluger obrigkeitlicher Herbeylockung der Com—

mercianten.

Von gewiſſen außerlichen Vorzugen, welche großen
Commercianten von weiſen Regenten gern erthei—

let werden.

Von
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Von der leutſeligen Begegnung gegen die in Schutz

genommenen fremden Commercianten.

Von Vorſichtigkeit in Annehmung nicht ſelten vorei.
liger Vorſchlage fremder Negocianten zu Befor-
derung des Commerzweſens.

CXV. Kramer.
Von der großen Wichtigkeit der Kramer und ubrigen

Kaufleute im Kleinen, in Betrachtung des
Wachsthums des Commerzes.

Von den mancherley Arten der Kramereyen.

Von den Kramer. Zunften und Ordnungen, zu Be—
ſtimmung der Waaren, womit jeder handeln darf.

Von der Billigkeit, die Gleichheit der Nahrung un
ter den Burgern zu beſorgen.

Von der hochſten Nothwendigkeit einer verhaltniß—

maßigen Anzahl gewiſſer Art Kaufleute im Kleinen.

Von der Wichtigkeit der Marquetender in Kriegs—
zeiten.

Von der Gerechtigkeit des Verbotes, daß Fremde,
welche die Laſt der burgerlichen Geſellſchaft nicht
mit tragen, außer den Meß- und Jahrmarkt.
Zeiten mit Fremden in der Stadt, nicht handelu
muſſen.

Von der.weiſen Urſache der vielen Lehrjahre bey den
Kramern, Apothekern und vielen andern Gewerben.

CXVI. Meſſen und Jahrmarkte.
Vom Unterſchiede der Jahrmarkte und Meſſen, und

worinnen ſolcher Unterſchied beſtehet.

M5 Von
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Von den Meſſen, derſelben Gerechtigkeit und klugen

Einrichtung.

Von den Handels-Gerichten, welche wahrender
Meßzeiten zur forderſamſten Abhelfung der Han
dels-Streitigkeiten geſetzt werden muſſen.

Von der Wichtigkeit der MeßRelationen, ſo wohl
fur die Obrigkeit der Stadte, worinnen Meſſe
gehalten wird, als fur andere.

Von dem großen Nutzen der Jahrmarkte, im Be—
tracht des Zuſammenfluſſes und des Umlaufs der
Waare, wie auch zur Bequemlichkeit der Ein—
wohner.

Von den Mitteln, die Kramermarkte in Aufnahme
zu bringen.

Von kluger Anlegung der Pferde Vieh und Frucht
Jahrmarkte.

Von den Freyheiten, welche man den Marktkaufleu—
ten zu ertheilen pflegt.

Von der Vereinigung der Roß, Vieh. Woll-Ho
nig- und Korn-Markte.

Von Anweiſungen zum Aufenthalte der Kramer und
Verkaufer, an ſolche Platze der Stadt, welche
der freyen Durchſfahrt nicht hinderlich ſind.

Von den guten Anſtalten, wenn die Aufſeher der gu—
ten Ordnungen gegen Erlegung einer gewiſſen Ab—
gabe ſelbſt die Krambuden anſchaffen, und ſie zu
rechter Zeit aufbauen und abnehmen laſſen.

Von Einſchrankung des Hauſierengehens in die Häu—
ſer, theils zur offentlichen Sicherheit, theils zu
Beforderung des Verkaufes auf den Markten.

Von
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Von den Anſtalten, daß zum Behuf der Vieh- und

Pferde-Markte in der Nachbarſchaft Gelegenheit
genug vorhanden ſey, vor Anbruch des Marktta—
ges das herbeygefuhrte Vieh zu verpflegen.

Von der Nothwendiakeit, die Taxen fur Beherber—
gung, Stallung, und Futterung des zu den Markten
getriebenen Viehes fur die Wirthe in den Her—
bergen, in Vorſtadten und Dorfern zu beſtimmen.

Von der nothwendigen Sorge, daß die Viehhandler,
vor Eintreibung ibres Viehes, in die Vorſtadte,
zuverſichtliche Geſundheitspaſfe, wie auch, wo es

nothig, ihre Zollpaſſe vorzeigen.
Von dem obrigkeitlichen Verbote des Verkaufs des

Viehes vor Anbruch des Markttages.

Von der Sorgfalt, vor den Thoren große Platze an—
zuweiſen, worauf das Vieh getrieben, und von
den Kaufern unterſucht werden kann.

Von der Nothwendigkeit, bey etwanigen Viehſeu—
chen die gutbefundene Aufſchiebung der Markte of-
fentlich und zeitig genug bekannt zu machen.

Von den obrigkeitlich beſtellten Vieh-Maklern, wel—
che den Kauf ſchließen, und die Namen der. Kau
fer und Verkaufer aufzeichnen muſſen.

Von dem Werthe der Wochenmarkte.

Von vorſichtiger Einrichtung der Wochenmarkte.

Von policeymaßiger Anſtalt, das Aufbauen und
Niederreißen der Jahrmarktsbuden betreffend.

Von dem offentlichen Ausrufen oder den Auctionen.
Von den klugen Veranſtaltungen bey dem offentlichen

Ausrufen, in Betracht der Verpflichtung der Ausru
fer und ihrer Bedienten und Gehulfen.

Von
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Von dem Werthe der offentlichen Ausrufe beym

Glockenſchlag oder bey brennender und erloſchen—

der Kerze.

CXVlIl. Geldwechſel und Münzweſen.
Von der. Wichtigkeit der Wechſelbanke.

Von genauer Aufſicht auf die Wechſelung und Be—
ſtimmung des Geld. Courſes.

Von dem Nutzen und den Abſichten der Kaufmanns—
borſen.

Von kluger und nachahmungswurdiger Anlegung der
Kaufmannsborſen.

Vom Munzweſen, und deſſen fur die Beforderung
des Commerzes hochſtnothiger Beſchaffenheit.

Von der nothwendigen Vorſicht bey Zulaſſung frem—
der MunzSorten in den Stadten.

Von großer Behutſamkeit, die einmal zugelaßnen
Munz-Sorten ohne die allerhochſte Noth nicht
wieder zu verrufen, und dadurch der Geſellſchaft
Verdruß und Schaden zuzufugen.

Von falſchen Munzen.

Vom Munzumſchmelzen.

Vom Munzauskippen.
Von den Wardeien und Munzunterſuchern.

Von Obſidionalmunzen.

Von den Erzſtempelungen.

CXVlll. Schiffe und Schiffer.
Von dem Nutzen geſchickter und erfahrner Schiffer

auf der See und auf Fluſſen.

Vom
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Vom Werthe der Schiffsbauereyen und geſchickter

Schiffsbaumeiſter.

Von den Vorrathshauſern zum Schiffbau.

Von den Kalfaterplatzen.

Von den Theer- und Pech-Kochplatzen.

Von den Theer- und Seiler-Magazinen.

Von den nothigen Seiler, oder Reper. Bahnen um
die Stadte, wo Schiffe erbauet werden.

Von weiſen Anſtalten, die neuerbauten Schiffe auf
gewiſſe Zeit zum erfoderlichen Gebrauche den Vor
ſtehern des gemeinen Weſens zu uberlaſſen.

Von den Steuerleuten und dem ubrigen Schiffs—
geſinde.

Von den Seegerichten, wie auch ſo genannten Waſſer
ſchauten, oder Schiffsgeſinde- Richtern.

Von der SchiffsPolicey.
Von der Wichtigkeit unverfalſchter und uberflußiger

Lebensmittel, womit die Schiffe zu verſehen ſind.

Von der Aufſicht auf die Lebensmittel, welche gewiſ-
ſe, mit Victualien handelnde Schiffs-Rheder den
Schiffern, zum großen Schaden des Schiffsgeſin-
des, nicht ſelten aufdringen.

Von dem Ausluften der Schiffe.

Von vorſichtiger Bewahrung des Feuers auf den
Schiffen.

Vom behutſamen Canoniren von den Schiffen.

Von der Vorſichtigkeit mit der Schiffspulverkammer.

Von den See-Krankheiten.

Von
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Von den Schiffsarzten und Arzeneyen.

tVon gefahrlichen Schiffsladungen.

Von contrebanden Schiffsladungen.

Von den Schiffspaſſen.

Von den, fur das Commerz hochſt gefahrlichen Be—
trugereyen, durch falſche Paſſe, unrichtige Anga—
be der Ladungen u. ſ. f.

Von der dem Commerz hochſt nachtheiligen Unhof.
lichkeit, und dem Eigennutze der Schiffsbeſucher
oder Viſitatoren.

Vom Beſchlage der Schiffe zu gemeinnutzigen Trans-
porten.

Von den Capereyen in Kriegszeiten.
Vom Aſſecuriren und Aſſecuranz« Policen.

Von Haverey und Bodmerey.

Vom Strandrechte und Bergelohne der Stranduuter.

Von dem, der Menſchlichkeit unanſtandigen Strand
rechte der Alten.

Von den Lootſen. Ordnungen.

Von Leucht. Thurmen, Backen und Bluſen. an den
gefahrlichen Ufern des Meeres, um die Schiffe
vor deren Annaherung zu warnen.

Von Anweiſung der Platze, Ballaſt aus- und ein—
zuladen.

Vom obrigkeitlichen Verbote, keine Feldſteine, oder
andere nutzliche Sachen zum Ballaſt in die Schif-
fe zu laden.

Von Ever- und Prahmen-Anſtalten, und Preiſen
zur Loſchung und Erleichterung der Schiffe, be

vor
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vor ſie in die, oft nicht zu tiefen Hafen gebracht
werden konnen.

Von der Ausreinigung der Fluſſe.
Von den Ausreinigungs-Werkzeugen oder Baggers.

Von der Wichtigkeit guter Schiffshafen.

Von den Hafenreinigungen.

Von der nothwendigen Tuchtigkeit der Bollwerke oder
Pfahle, woran die Schiffe befeſtiget werden.

Von Anlegung und Unterhaltung der Brucken an
den Fluſſen, und an den Ufern und Geſtaden.

Von den Verpflichtungen der Bruckenmeiſter.

Von den Kranen oder Werkzeugen, die Guter aus
den Schiffen zu winden.

Von den Kranen-Ordnungen und Aufſehern uber die
Tuchtigkeit der Seile, Rader und Haken.

Von den Kranen-Meiſtern.
Von der Treck, und Zieh-oder Treuel-Fahrt auf

den Fluſſen.

Von Veranſtaltung des Aufeißens der Fluſſe bey
den Handelsſtadten.

CXIX. Landfuhrweſen.
Von den Landfuhrleuten.

Von der Billigkeit des Geleit Brucken. oder We
ge-Geldes.

Von der zu hoffenden Auebeſſerung vieler gefahrli.
chen Landſtraßen und Brucken, zu großer Befor—

derung des Commerzweſens.

Von geſchickter Anlegung der Steindamme.
Von
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Von Anlegung genugſamer und guter Wirthshauſer

auf den Landſtraßen und in den Vorſtadten.

Von dem Werthe der Meilenſaulen und Zeiger.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten dieſer Be—
quemlichkeit.

CXX. Poſtweſen.
Von dem Werthe des offentlichen Poſtweſens.

Von dem großen Werthe hoflicher Poſtbedienten
fur den Gewerbeſtand.

Von den, dem Commerz ſo wohl, als dem Poſtwer
ſen ſeibſt, oft ſchadlichen Erhohungen der Poſt—
preiſe und neuerfundener kleiner Abgaben der Rei—

ſenden an die Gehulfen des Poſtweſens.

Von den ſchadlichen Folgen fur die Einkunfte der
Regenten, wenn die Poſtmeiſter es dahin zu brin
gen wiſſen, daß den Reiſenden, zum Druck des

Gexwerbeſtandes, die Fuhren durch Vorſpannung
mehrerer Pferde, als hochſt nothwendig iſt, koſt—
bar gemacht werden.

Von der Sorgfalt fur den geſchwinden und feſt be

ſtimmten Lauf der Poſten.

Von der Nothwendigkeit, den Abgang und die An—
kunft der Poſten, die Taxe der. Fracht und das
Briefporto offentlich anzuzeigen.

Von der Sorqgfalt, daß angekommene Briefe, be
ſonders an Commerzianten, geſchwinde und richtig
beſtellet werden.

Won dem Werth und Unwerthe der verdeckten offent.

lichen Poſtwagen. e

CXXI.



burgerlichen Gewerben. i93

CXXlI. Zoll-und Pack-Anſtalten.
Von den offentlichen Zoll. Unterſuchungshauſern.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten dieſer Art.

Von der weiſen Nachſicht bey Verzollung der Waaren.

Vom Schaden, welchen das Commerzweſen von dem
ungeſitteten Betragen der Zollbedienten und Viſi—
tatoren auf den Pack- und Zoll-Hauſern leidet.

Von Veranſtaltung geſchickter Einpacker aller Arten
von Kaufmannsgutern.

Von den Wagenſchaffnern, Ladern und Bewahrern.

Von den obrigkeitlichen Verordnungen wegen dieſer

Gehulfen.

CxXll. Kunſtler.
Von dem großen. Werthe nutzlicher Kunſtler.

Von den, dem gemeinen Weſen ſchadlichen Kunſt
lern.

Vom Einfluſſe der Regierungsformen auf das Genie,

und auf die Fahigkeiten der Menſchen.

Von Herbeylockung und Auſenunterung der Kunſtler.

Vom Werthe der offentlichen Belohnungen, zu Auf—
munterung der Kunſtler;

Cxxill. Handwerker.
Vom Unterſchiede der Kunſtler und Handwerker.

Von der großen Wurde des Grundſatzes: daß der Fleiß,
die Handarbeit und die Kunſte einem Staate weit
eintraglicher ſind, als Gold. und Silber Minen—

N Von
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Von Eifindungen und Maſchinen, welche armen

und fleißigen Burgern an ihrem Lebens-Unterhal
te ſchadlich werden konnen.

Von der großen Verſchiedenheit der Handwerker, und
welche fur die burgerliche Geſellſchaft die unent.

behrlichſten ſind.
Von den eigentlichen Beſchafftigungen, und der po—

liceymaßigen Aufficht auf gute Einrichtungen
und tuchtige Arbeit, auch billigen Virkauf der

zur Nothdurſt der burgerlichen Geſellſchaft dienen—
den Handwerker und Kunſtlerarbeit.

Von Handwerks-Taxren.

Von der Billigkeit, dafur zu ſorgen, daß zwar die
Handwerker in genugſamer Anzahl in einer Stadt
vorhanden ſind, ihre Anzahl aber nach der Große
der Stadt, nach der Menge der Einwohner, und
deren Conſumtion eingerichtet iſt. 9

Von den betrubten Folgen fur den Nahrungsſtand,
wenn die Anzahl der Handwerker in einer Stadt
zu ſehr uberhauft iſt, daß keiner vor den andern
aufkommen kann, ſondern einer bey dem andern
elend wird und zu Grunde gehet.

Von den obrigkeitlichen Handwerks.Patronen.

Von den Handwerks-Gerichten.
Von jahrlicher Ableſung und offentlicher Bekamntma

chung der Handwerks. Ordnungen, Rollen und Mor
genſprachen.

Von der nothwendigen Veranſtaltung, daß bey jeder
Zuſammenkunft der Handwerker eine obrigkeitli—
che Perſon zugegen ſey.

Von den Handwerkern, welchen die Obrigkeit aus
bewegenden, und allezeit wohl uberlegten Urſachen

oft
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oſt beſondere Freyheiten fur ihres Gleichen einrau—

met, wodurch ſie nicht an die Amtsgebrauche
gebunden ſind.

Von der Billigkeit und dem Nutzen fur die Geſell.
ſchaft, daß die Glaubiger nach der bekannten
Rechtswohlthat den Kunſtlern und Handwerkern
ihre Werkzeuge, ſich zu bezahlen, durch obrigkeit—
liche Huife nicht wegnehmen konnen.

Von dem Werthe und Unwerthe der geſchloſſenen
Handwerks-Zunfte.

Von dem großen Nutzen fur den guten Glauben ei—
ner Stadt, wann gewiſſer Handwerker Arbeit
nicht eher darf verkauft werden, bevor ſie bey
einer Schau. Commißion durch den Stempel als

tuchtig erkannt iſt bezeichnet worden.

Von ganz beſonderer Unterſtutzung der Handwerker,
welche ohne Gedinge zum Verkauf arbeiten.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß die Handwer
ker ſich durchaus mit keiner Kramerey mit ane
beren, als nur mit ihren ſelbſt verfertigten Waa
ren, befaſſen durfen.

Von der ſchadlichen Uebertheurung der Handwerker.

Von Verhinderung der Eingriffe der Handwerker
unter einander.

Von Vertreibung gewiſſer Handwerker auf den Dor
fern nahe um die Etadte.

Von Unterſtutzung der Handwerker durch Verhinde—
rung der Einbringung fremder Handwerks. Arbeit.

Vom Schaden des offentlichen Auctionsverkaufs
fremder Handwerks- Arbeit.

Na Von
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VonuUnzulaßigkeit der Pfuſcher und Bohnhaaſen, und de

ren mit vielerUeberlegung zu erlaubenden Vertilgung.

Von den Handwerksbetrugereyen und deren recht ernſt

haften Beſtrafung.
Von den jahrlichen Pramien auf die Handwerker,

welche das meiſte abgeſetzet haben.

Von Herbeylockung mangelnder Handwerker.

Von der Sorgſalt fur die Wittwen der Handwerker,
ohne daß ſolche die Arbeiten zum Nachtheile des
gemeinen Weſens, durch ungeſchickte Geſellen

oder Gehulfen fortſetzen.
Von der Billigkeit, daß die Handwerks Jnnungen

unter ſich Wittwen- Caſſen errichten muſſen, dar—
innen ſie monatlich etwas ablegen um durch die dar-

aus anwachſenden Capitalien und Zinſen, die
Handwerks-Wittwen zu unterſtutzen.

CXxXVI. Handwerks-Lehrlinge, Geſellen,
Meiſterladen und Mißbrauche.

Von Aufnahme der Handwerks.Lehrlinge.
Von Beſtrafung der Abwelſung der Lehrlinge, wel—

che nicht nach dem Dunkel der Meiſter von wurdi.

digen Aeltern gebohren ſind.

Von offentlicher Bekanntmachung der Gebuhr, wel
che die Handwerkslehrlinge beym Ein- und Aus—
Schreiben zu bezahlen haben, um allen Uebertheu—

rungen zuvorzukommen.

Von der policeymaßigen Aufſicht, daß. die Hand
werks. Meiſter ihre Lehrlinge nicht zu ihrer Knecht
ſchaft gebrauchen, ihnen tyranniſch in ihren Lehr—
jahren begegnen, ohne ſie geduldig anzuweiſen,
ſondern daß ſie ſolchen leutſelig begegnen und getreu

in dem Handwerke unterrichten.

Von
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Vom Verbote der Einſchränkung der Zahl der Lehr

burſche und Geſellen bey den Handwerkern.

Von Abſchaffung des Handwerks. Mißbrauchs beym
Geſellenmachen.

Von geſchenkten und ungeſchenkten Handwerkern.

Von Geſeltenkundſchaften.

Von Geſellengrußen.

Von Geſellenherbergen.

Von Geſellenladen.

Von der Treue bey der Umſchauung fur die Arbeit
der Geſellen.

Von dem Werthe, den Geſellenlohn fur jede Woche
auszuzahlen.

Von den wohl zu beſtimmenden Dienſtaufkundigungen

der Geſellen.
Von dem Werth und Unwerthe des Geſellenwanderns.

Von Einſchrankung des Wanderns der Handwerker.

Von den guten Anſtalten, daß gewiſſe Handwerker
ihre Wander-Jahre bis auf ihnen vorgeſchriebene
Platze zubringen, und wegen ihrer Zuruckkunft
Burgſchaft ſtellen muſſen.

Von Auſſicht auf die Verleitung der Kunſtter und
Handwerksgeſellen.

Von Erleichterung des Meiſterwerdens.
Von der getreuen Unterfuchung der Geſchicklichkeit

junger Meiſter, ohne ſolchen die Meiſterſtucke koſt—
bar zu machen.

Vom Betruge bey den Meiſterſtucken.

Von Abſchaffung der Meiſterſchmauſe.

N3 Von
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Von obrigkeitlicher Abſtellung der eigenmachtigen
Handwerks. Vereinigungen zu gewiſſen willkuhr—

lichen, der Geſellſchaft nachtheiligen Grundſatzen.

Vom obrigkeitlichen Verbote der Verpfandung der
Handwerks und Manufactur. Gerathſchaften.

Vom Verbote der Ausfuhrung der Fabrikanten. Werk—
zeuge und Maſchinen.

CxxV. Trodler.
Von den Trodlern oder Verkaufern alter Handar—

beit, Kleider und Mobilien.

CXXVI. Tagelohner.
Von der Arbeits- und Tagelohns-Leute Nutzen fur

die Geſellſchaft.
Von den weiſen und nachahmungswurdigen Mitteln,

die Tagelohner auf gemeine Koſten in beſtandiger
Beſchafftigung zu unterhalten.

Von den TagelohnerOrdnungen.
Von den Arbeits-Tapxen gewiſſer Tag. Arbeiten, nach

Beſchaffenheit der Jahres Zeiten.
Von ernſthafter Beſtrafung der ungeſitteten Erpreſ

ſungen unbilliger Tagelohner.

Funfter



199

Funfter Abſchnitt.
Von der offentlichen Sicherheit.

CæJ Jie Gewerbsleute von jeder Art, und
jedes Mitglied der burgerlichen Geſell—

ſchaft, wurde ſich gewiß in einem ſehr unange—
nehmen Zuſtande befinden, wenn man beſtan—

dig in Gefahr leben ſollte, das Erworbene
oder das Anvertraute, oder ſeine Habſeligkei
ten durch Feuer oder Waſſers-Noth, oder
durch Bosheit und uble Kunſte unwurdiger Mit—

glieder der Geſellſchaft zu verlieren.

Daher werden von den Beforderern der ge
meinen Sicherheit, zu Beruhigung der Geſell—
ſchaft, die beſten Anſtalten gegen Feuersbrun—
ſte und Ueberſchwemmungen vorgekehret; auch

ſolche Verfugungen gemacht, welche es den
Boshaften ſchwer, ja ohnmoglich machen, ei—
nen ruhigen Aufenthalt in den Stadten zu ge—

nießen, oder bey Tage oder Nacht ihre Tucke
zum Nachtheil einer rechtſchaffnen und arbeit—

ſamen Geſellſchaft auszuuben.

S

Na Erlau
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Erlauterungsſatze.

CXXVII. Sicherheit uberhaupt.

taon der Nothwendigkeit der offentlichen Sicher—
B heit fir die Ruhe und Gluckſeligkeit der bur—

gerlichen Geſellſchaft.

Von den Mitteln, nach den Grundſatzen der Welt—
weiſen, und erfahrner Kriegesleute, die Staaten
und Stadte gegen feindliche Anfalle in Sicherheit
zu ſetzen.

Vom Werth und Unwerthe der nach der Kriegskunſt
befeſtigten Stadte.

Von der nothwendigen Verfugung, in einer gewiſſen
Entfernung von den Feſtungswerken keine feſte
ſteinerne Gebaude aufzufuhren.

CXXViIlI. Aufſicht in den Vorſtadten.
Von den zu veranſtaltenden Patrouillen und Viſita—

tionen in den Vorſtadten.

Von den Aufſehern oder Voigten in den Vorſtadten.

Von der obrigkeitlichen Verordnung, ohne Paſſe,
und deren Unterſuchung von den Voigten, keine
Wandersleute oder Geſindel in den Wirthshauſern
der Vorſtadte aufzunehmen.

CXxXIX.
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CXXIX. Unterſuchung der
Ankommenden.

Von genauer Unterſuchung aller im Thor einkomnien—
den Reiſenden, und genauer Bemerkung deren
Namen, Aufenthaltes und Gewerbes in den
Stadten.

Von der genauen Aufſicht, daß nicht Landſtreicher
von mancherley Art und Beuennung, als Zigeu—
ner, Glucksbudner, Poſiturmacher, verkleidete
Bergmuſikanten, Emigrauten, Juden, Ratzen—
fanger, Waſſerbrenner, Theriakhandler, in Unga.
riſchen Kleidungen verſteckten Salbenkramer,
Murmelthierfuhrer, abgedankt? Soldaten, her—
umſtreifende Studenten und Handwerkspurſche,
ohne ausdrucklichen obrigkeitlichen Conſens, und
ohne genugſam unterſucht zu ſeyn, in die Stadt—
thore eintreten durfen.

Von dem loblichen Gebrauche, welcher es den wan
dernden Handwerksgeſellen auferleget, bey dem
Eintritt in die Stadte ihre Kundſchaften in den
Thorwachen abzuliefern, da dann ſolche zur Burg.
ſchaft fur die Auffuhrung dieſer Leute dem Patron
der Handwerks-Gilde eingehandigt werden.

Von den erſoderlichen Anſtalten, die Seehafen ge—
gen Einlauf der Schiffe, welche man nicht her—
beylafſen will, zu ſichern.

Von Befehlen, daß auf den Thorbrucken nicht zween
Wagen neben einander fahren, ſondern einander
abwarten muſſen.

Von harter Beſtrafung derer, welche jemand, wer es

auch ſey, heimlich oder gar mit Gewalt aus der
Geſellſchaft entfuhren.

N Von
J—
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Von ſcharfer Aufſicht auf die aus- und einſahrenden

ganz verſchloſſenen, bedeckten, oder verdachtigen

Reiſewagen.

CXXX. Thorſperre.
Von den nachahmungswurdigen Veranſtaltungen, die

Stunden. und Meinuten, Anzeigungen des Thor
ſchluſſes beſtandig in den Thoren offentlich anzu—
hangen.

Von der Nothwendigkeit, die Thorſperrung oder den
Thorſchluß durch die Ruhrung der Trommel, oder
durch Glockenlautung anzuzeigen.

Von dem Werth und Unwerthe des gar zu zeitigen

Thorſperrens, beſonders im Betracht der Einwoh
ner der Vorſtadte.

Von der genauen Aufmerkſamkeit gegen das Zudran
gen des Volkes vor der Thorſperrung.

Von der preiswurdigen Erfindung des Einlaſſes in
Augſpurg.

Von der Klugheit, bey gewiſſen feyerlichen Bege—
benheiten außerhalb den Stadten mit dem ſonſt
feſt beſtimmten Thorſperren oder Schließen nicht
eilen zu laſſen, es auf einige Zeit auszuſetzen; auch
bey den Fußgangern den Beytrag nicht nach aus—

ſerſter Strenge einfodern zu laſſen.

Von den Anſtalten, dieſe Nachſicht alſo einzurichten,
daß ſich die Verwegenheit keiner nothwendigen
Erlaſſung des Sperrgeldes, Aufwieglung und
Unfug anzurichten, ruhmen darf.

CXXXI.
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Cxxxl. Befeſtigungswerke.
Von ſorgfaltiger Unterhaltung der Feſtungswerke.

Von der Vorſichtigkeit, Fremden nicht auf allen Thei.
len der Feſtungswerke einen Zutritt, oder auch Ab—
zeichnungen davon zu machen, zu erlauben.

Von der obrigkeitlichen Veranſtaltung, die Stadt—
graben um die Stadte im Winter nicht zufrieren
zu laſſen.

Von der genauen Aufſicht gegen alle Beſchadigungen

der Feſtungswerke, welche durch Menſchen oder
Thiere verurſacht werden konnen.

CXXXll. Zeughauſer.
Von dem Werth und Unwerthe der offentlichen Zeug.

Hauſer, und des Vorraths koſtbarer Kriegsge—

rathſchaft. JVon der Bewachung der Zeughauſer und andrer of—

fentlicher Gebaude.
Von Geheim. Burgern welche ganz allein um gewiſſe

Feſtungs- Werke wiſſen.

Von der Vorſichtigkeit, ohne obrigkeitliche Erlaubniß
niemandem den Zutritt in die Stadt-Zeughauſer
zu geſtatten.

CXAxlll. Beſatzungen.
Von der Schatzbarkeit einer verhaltnißmaßigen Be—

ſatzung in den Stadten.
Von der wichtigen Hulfsleiſtung der Beſatzung bey

entſtandenen Feuers. Brunſten, Aufruhr und Auf—
laufe des Volkes.

Von
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Von den Vortheilen einer hoflichen Aufuhrung und zu—

vorkommenden Leutſeligkeit gegen die Aufſeher der
Beſatzungen.

Von der Nothwendigkeit eines genauen Umganges

der Aufſeher der burgerlichen Ruhe und Sicherheit
mit den Vorgeſetzten der Beſatzung, um ſolchen
ohne Gerauſch von der Auffuhrung der Beſatzung
in den Burgerhauſern zuverlaßige Nachricht er—
theilen zu konnen, und das Beſte der Burger bey ſol—
cher Gelegenheit zu befordern.

Von dem großen Werth und der Nothwendigkeit ei—
ner genauen Mannszucht unter den Gliedern der
Beſatzung.

Von der großen Geſahr fur die burgerliche Geſell—
ſchaft, angeworbenes, boſes, verdachtiges Geſindel,
unter dem Namen der Recruten oder, Beſatzungs
Glieder, in ihre Hauſer einquartiren zu laſſen.

Von der Sorgfalt, daß die burgerlichen Gewerbe der
Handwerker durch Eingriffe der Beſatzungs-Glie—
der ſo wenig offentlich, als ingeheim, beeintrachtigt
werden.

Von der großen Billigkeit, daß die Burger in den
Stadten welche mit der Einquartirumg der Be—
ſatzung gern verſchont bleiben mochten, zu be—
ſtimmten Zeiten ein gewiſſes Service-Geld bezah.

len muſſen.

Von dem Werthe der Caſernen.

Von Anlegung der Caſernen.,

Von der bequemſten und beſten Anlage der Haupt
wache in dan Stadten, und von deren nothwendi-

gen
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gen innerlichen wohlanſtandigen und vorſichtigen

Einrichtung.

CXXXIV. Andere Mittel zur Sicherheit
in den Stadten.

Von der billigen genauen Kenntniß und Wiſſenſchaft
der Aufſeher der burgerlichen Geſellſchaft von ei—
nes jeden Einwohners, und eines jeden ankommen—
den Fremden Ramen und Gewerbe.

Von der Nothwendigkeit der Nachricht von den wohn.

baren Zimmern eines jeden Hauſes fur die Aufſe—
her der offentlichen Einrichtungen, beydes zu vor.
fallenden Einquartierungen, als auch zur Sicherheit.

Von den Haus-Tabellen, welche die Gaſſencommiſ.
ſarien in den Stadten zu machen haben, um die
Gaſſen- und Total- Tabellen in richtige Ordnung
zu bringen.

Von dem Nutzen der Eintheilung der Stadte in ge—
wiſſe Bezirke, zu Erhaltung der offentlichen Si—
cherheit.

Von der großen Wichtigkeit der genauen Subordi
nation in den burgerlichen Hauptmannſchaften.

Von der gepruſten und gut befundenen Weiſe, die
Sicherheit der Stadte zu befordern, wenn nach
der Subordinations-Einrichtung die Corporals
oder Aufſeher uber zehn Burgerhauſer, den Quar—
tiermeiſtern oder Aufſehern uber funf und zwanzig
Hauſer taglich alle Vorfallenheiten berichten, die
Quartiermeiſter aber wochentlich zweymal ihre
Nachrichten den Hauptleuten mittheilen muſſen,
dieſe aber verpflichtet ſind, in Gefahr alſobald,

ſonſt
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ſonſt aber wochentlich einmal, dem Policendirecto—
rio entweder perſonlich, oder auf einem verſiegel—
ten Blatt alle ihnen bekannte Vorfallenheiten in
ihrer Hauptmannſchaft mitzutheilen.

Von den obrigkeitlichen Verordnungen fur alle Ein—
wohner, und beſonders fur die Wirthe, den Na—
men und das Gewerbe der Ankommlinge forder—
ſamſt dem Aufſeher der Ruhe und offentlichen Si
cherheit bekannt zu machen.

Von obrigkeitlicher Unterſuchung der Paſſe.

Von ſcharfer Zuchtigung der Landſtreicher, deren
Paſſe, Brand- und Bettel.Briefe, Atteſta—
ten, und Empfehlungs-Briefe falſch befun—
den ſind.

Von den ſichern Mitteln, verdachtigen Ankommlin—
gen durch ſcharfe und wiederholte Befreyung den
Ort ihres Aufenthalts unertraglich zu machen.

Von vorſichtiger Ertheilung der Paſſe.

Von dem Rechte der Vorſteher, jemanden, welchen
ſie deſſen wurdig achten, ein freyes Geleite zu er
theilen.

Von genauer und fleißiger Erforſchung der Umſtande
verdachtiger Ankommlinge.

Von den Verordnungen, keine Wohnungen, Stu—
ben und Kammern an unbekannte Perſonen ohne

Paſſe und Zeugniß ihrer Beſchaffenheit zu ver
miethen.

Von nachahmunaswurdigen Mitteln, ohne Furcht
einer Entdeckung den Aufſehern der offentlichen

Sicherheit genau bekannt zu machen.

Von
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Von den obrigkeitlichen Aufmunterungen zu Ent—

deckung verdachtiger, und der Sicherheit gefahrli—

cher Menſchen.
Von oſterer plotzlicher Unterſuchung der wegen ihrer

Einwohner oder Gaſte verdachtigen Oerter.

Von der Wichtigkeit der Policey Reuter-Bedienun
gen, welche zu dem Ende angeordnet ſind, damit
dieſe Leute in der Nachbarſchaft der Stadte Er—

kundigung einziehen, was die Wirthe fur Gaſte
beherbergen, welche Anſtalten in den Wirthshauſern
fur Reiſende ſind, ob die Wirthe etwas zum Nach—
theil des Brauweſens und der Acciſe unternommen,
oder auch Bier und Brandtewein verfalſchet haben.

Von genauer Beobachtung der Gaſtwirthe und
Schenken, welche in ihre Hauſer allerley Geſin—
del aufnehmen, beſonders ſich gern mit Werbern
abgeben, und junge Leute durch dieſe und jene Rei—

Hungen zu ſich locken.
Von ſehr ſcharfer Beſtrafung der Taſchenplunderun—

gen in den Hauſern, wo man zur Vollerey und
andern Ausſchweifungen Anlaß giebt.

Von den untruglichen Mitteln, eine Stadt von ver—
dachtigem Geſindel zu ſaubern.
Von den Beutelſchneidern und deren ſehr unterſchie.
denen Eintheilungen, wie. auch deren Beſtrafung,

nicht ſo wohl nach ihrer Wurde, als nach ihrer
Einfalt.

Von obrigkeitlicher Pflicht, die Diebesherbergen auf—
zuſuchen und zu zerſtoren, die Hehler aber ſcharf

beſtrafen zu laſſen.
Von ſcharfer Beſtrafung derer, welche eine bey ih—

nen niedergelegte Sache verlaugnen.

Von
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Von dem großen Nutzen der beſoldeten Diebes. Ver

rather in England, Thiefetakers genannt.

Von den Mitteln, den nachtlichen diebiſchen Ein—
bruchen zuvorzukommen.

Von ſcharfer Beſtrafung der nachtlichen Verlar—

vungen.
Vom obrigkeitlichen Verbote, daß auf den Hochzei—

ten und andern Tanzverſammlungen keine Maſ—
quen und Mummereyen zugelaſſen werden.

Von den ublen Folgen der ehmaligen Vehm-Gerich
te in Deutſchland, und der Jnquiſitions. Gerichte
in bekannten Staaten.

Von der Beſchaffenheit und dem Werthe der heili—
gen Hermandad in Spanien.

Von der obrigkeitlichen Verordnung bes Mordge
ſchreyes, welches bey heimlichen Angriffen und
Ueberfallen, auch bey einbrechenden Diebſtahlen ge

macht werden muß.
Von dem Werthe der ehemaligen, und noch in gewiſ—

Staaten fortdaurenden Ruge-Gerichte.

Von ſcharfer Beſtrafung aller, der offentlichen Si
cherheit nachtheiliger, wortlicher oder thatlicher

Arngriffe auf den Gaſſen.
Von ſcharfer Aufſicht und Verfolgung der Banditen

und Meuchelmorder.

CXXXV. Freyſtadte.
Von dem Werth und Unwerthe der Freyſtadte, und

der Zuflucht in Kloſter und Geſandtſchaſts-Hauſer.

Von
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Von der Cleriſey ehemaligen Verwagenheit in
Betracht der zur Lebens-Strafe gefuhrten Ver—.

brecher, als eine der Urſachen, daß die zur Ge—
richtsſtatte gebrachten Miſſethater mit ſo vieler
Mannſchaft an vielen Orten begleitet geworden.

CXXXVI. Burgerverpflichtungen.
Von der Wichtigkeit der Burgerverpflichtungen.

Von der nothwendigen Erklarung der Verpflichtun—
gen, bevor die Burger ſolche ablegen.

Von obrigkeitlicher Verordnung, niemand zum Bur
ger anzunehmen, von deſſen vorgangiger Lebens—

art man nicht vollig verſichert worden iſt.

Von der weiſen Verfugung, daß ein jeder aufzuneh—
mender Burger bey ſeiner Aufnahme darthun
muß, daß er eigenthumlich ein Geſetzbuch der
burgerlichen Verordnungen, und ein gutes Ober
und Unter-Gewehr beſitze.

Von ſcharfen Verbote des Briefwechſels mit Frem—
den der Geſellſchaft.

Von der Billigkeit der Gebrauche, daß in ſolchen
Stadten, welche nicht mit einer Beſatzung bele—
get ſind, oder wo es ſonſt dienlich erachtet wird, ein ge

wiſſer Theil der Burgerſchaft zu gewiſſen Zeiten,
und bey gewiſſen Gelegenheiten, die Stelle der Be

ſatzung durch Aufmarſche und Poſtirungen erſetze.

Von den obrigkeitlichen Verordnungen, welche mit
ausdrucklicher Beſtimmung gewiſſe Mitglieder der
Geſellſchaft, ihres Standes, oder ihres Alters,
oder anderen Urſachen wegen, mit den burgerli—
chen Aufmarſchen und Wachten zu verſchonen ver

fugen.

O Von
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Von der weiſen Einrichtung in vielen Stadten, daß

die Burger ſich zu gewiſſen Zeiten in den Waſſen
uben, Aufmarſche machen, und durch Uebung des Ziel

ſchießens mit Gewehr umgehen lernen muſſen.

CXXXVII. Urkunden.
Von den zur Sicherheit der Glaubiger dienenden

offentlichen Pfand- und Schuld-Protocollen.
Von der vorſichtigen Verfertigung dieſer Bucher

aus Pergament-Blattern.
Von der klugen Bewahrung dieſer gemeinnutzigen

Urkunden in Gewolbern oder ſolchen Kammern auf
den Rathhauſern, wo keine Feuersbrunſt zu befurch—

ten iſt.
Von den Gewolbern, welche unter offentlichen Stadt

gebauden, zu Aufhebung der wichtigſten Urkunden
und offentlichen Schatze gegen Feuersgefahr, anzu

legen ſind.

CXXXVlll. Verkaufung und Verpfan—
dung liegender Grunde an Fremde.

Von dem obrigkeitlichen Verbote der Verkaufung
und Verpfandung liegender Grunde an Fremde
ohne obrigkeitliche ausdruckliche Genehmigung.

Von der Gefahr in der burgerlichen Geſellſchaft,
Machtigeren einiges Recht auf liegende Grun—
de in den Stadten zuzugeſtehen.

CXXXIX. Fremde Werbungen.
Von dem großen Nachtheile des Anwachſes der

Stadte unter einer genliſſen Regimentsart, wann
darinn Werbung und Preſſen zugeſtanden wird.

Von
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Von den Folgen gewaltſamer Werbungen und Preſ—-

ſungen in der Geſellſchaft.
Von dem obrigkeitlichen Verbote fremder Werbungen.

Von der obrigkeitlichen Anordnung, in einigen Stadten,
nach welcher keine angeworbene Recruten an die
Werber zu uberlaſſen ſind, bevor ſie, von den
Werbern abgeſondert, obrigkeitlich um ihre Ein—
willigung befragt worden.

Von dem großen Nachtheile fremder Colonien Wer
ber fur die burgerliche Geſellſchaft, und deſſen
Verhinderung.

CXLI. Geheime Verſaminlungen,
Jnnungen u. ſ. w.

Von der Gefahr der heimlichen Verſammlungen,
und der nothwendigen Aufſicht daruber.

Von dem Mangel der Verbindlichkeit der Jnnungs—
Geſetze, weun ſolche von der Obrigkeit nicht beſta

tigt ſind.
Von der obrigkeitlichen gerechten Sorgfalt, daß kei—

ne Gilden aind verpflichtete Geſellſchaften in ihren
Staaten entſtehen, deren Abſicht, Einrichtungen
und Verbindlichkeiten ihnen unbekannt ſind, und
von welchen man nicht weis, obeſie der Ehre der
Regenten, und der Wohlfahrt der Burger, oder

der innerlichen und außerlichen Ruhe und Sicher—
heit nicht einmal gefahrlich oder nachtheilig wer—
den konnten.

Von den Verſammlungen der geſchenkten Handwer-—

ker, ihre Geſellen in den Geheimniſſen ihrer
Handwerksgruße zu unterrichten.

O 2 Von

T—
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Von dem Werth und Unwerthe, Mutzen öder Scha—

den des in unſchuldiger Abſicht errichteten Freymau
rer-Ordens, auch von deſſen der offentlichen Sicher—
heit unſchadlichen Geheimniſſe und Verſammlungen.

Von der Nocthwendigkeit der ausdrucklichen obrigkeitli—
chen Erlaubniß zu einer jeden offentlichen oder gehei.

menZuſammenkunft in der burgerlichen Geſellſchaft.

Von der Nothwendigkeit, daß den Aufſehern uber die
ofſentliche Sicherheit, ohne daß es ihnen von den Re—
genten unterſaget wird, der Zutritt zur jeden nicht er—
laubten oder verdachtigen Verſammlung freyſtehe.

CXLI. Aufſicht bey der Nacht.
Von der Nothwendigkeit einer ſcharſen Aufſicht auf

die nachtlichen Handlungen, ſo wohl auf den Gaſ
ſen, als in gewiſſen Hauſern.

Von der nachahmungswurdigen Beforderung der nacht
lichen Sicherheit durch?lbend. und Nachtpatrouillen.

Von der verhaltnißmaßigen. Anzahl der Nacht. und
Schaar-Wachter in den Stadten.

Von der Anleitung dieſer Leute zu einer ſtandhaften,
klugen, und dabey beſcheidenen Auffuhrung.

Vonder obrigkeitlichenUnterſtutzung der Schaar und
Nachtwachter.

Von dem ehemattgen ſonderbaren Gebrauche in ge—

wiſſen Stadten, des Nachts größe Hunde zur
Verſcheuchung der Diebe in die Kirchen und offent.
lichen Vorrathsgebaude einzuſperren.

Von nachtlicher Erleuchtung der Stadte, zur gemei
nen Sicherheit.

Von der Anweiſung, daß die Nachtwachter dafur
ſorgen muſſen, daß die Laternen nicht verloſchen.

Vom
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Vom Beſfehl des Laternentragens, ſo bald es Abend

geworden iſt.

Vom Verbote des nachtlichen Waarentragens und
Fahrens auf den Gaſſen.

CXLil. Aufſicht gegen Feuersgefahr.
Von burgerlichen Gewerben, welche in den Stadten

zu Feuersbrunſten Anlaß geben konnen.
Von kluger Anweiſung der Platze fur ge ahrliche Ge—

werbe, wo ſie weniger ſchadlich ſind.

Von obrigkeitlicher Anordnung, feuerfang nde Waaren
aus den Niederlagen in den Stadten uegzuſchicken.

Von obrigkeitlicher Anweiſung der von der Stadt
entfernten Platze zu Niederlagen und Be kauf
gefahrlicher Waaren.

Von obrigkeitlichem Verbote, die Korn-Stroh. und
Futter-Scheunen in den- Stadten uberall nicht,
in den Vorſtadten aber dergeſtalt anzulegen, daß
ſte nicht nahe an den Hauſern gebauet ſind.

Von Pulvermagazinen.

Von Theermagazinen.

Von Hanfmagazinen.
Von Bomben— Morſer- und StuckGießereyen in

der Nachbarſchaft der Stadte.
Von Thran-Kochereyen.
Von Firniß· und Buchdruckerfarbe Kochereyen.

Vom Krauterausbrennen der Chymiſten und Apo—
theker.

Vom Tonnenausbrennen der Kuper und Tonnen—
macher.

O3 VonJ
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Vom Verbote, feuerfangende Waaren zu einer an—

dern Zeit, als am Tage, zu verkaufen.

Vom Verbote des Feuermachens auf den Schiffen,
welche nah an den Stadten liegen.

Vom Fackeltragen in den Stadten.
Von Beſtrafung der Jugend wegen unerlaubten

Schießens und Pulveranzundens.

Vom Verbote des Raquetenwerfens in den Stadten
und Vorſtadten.

Von den klugen Veranſtaltungen und Aufſicht bey
Abbrennung der von der Obrigkeit zugeſtandenen
Uuſtfeuer in Stadten oder Vorſtadten.

Vom Verbote, die Aſche in holzerne Gefaße oder
an gefahrliche Oerter zu werfen.

Vom Tabaksrauchen ohne Pfeifendeckel, auch bey
der Arbeit, oder in den Pferde- Holz und Fut
ter-Stallen und Boden, und von deſſen ſtrengen
Unterſagung.

Von Behutſamkeit bey Erbauung der Hauſer und
Aulegung der Kamine, Oefen, Schornſteine und
Feuereſſen.

Von vorſichtiger Anlegung der Rauchboden.

Von dem Verbote der Strohwiſche unter den Ziegel.
dachern.

Von Unterſagung, mit holzernen Schindeln die Häu—
ſer und Gebaude zu decken.

Von der nachahmungswurdigen neuern Einrichtung,
die Hauſer in neuen Gaſſen durch eine maßige Entfer
nung von einander, vor Feuersgeſahr zu ſchutzen.

Von vorſichtiger Einrichtung neuer Gaſſen, nicht nur
in Betracht ihrer Verbindung mit den Haupt—

ſtraßen
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ſtraßen der Stadt, ſondern auch insbeſondere in
Ruckſicht auf ihre Breite, damit die Feuerlo—
ſchungsanſtalten keine Hinderniſſe finden.

Vom vorſichtigen Feuerheizen in den offentlichen Ver—
ſammlungshauſern, wo nicht ſelten die wichtigſten
Urkunden aufbewahret werden.

Von obrigkeitlicher Unterſuchung der Hauſer durch
eigentlich dazu beſtellte Mitglieder, um die Beob—
achtung der Anſtalten gegen Feuersgefahr ſelbſt in

Augenſchein zu nehmen.

Von obrigkeitlichen Befehlen, kein angebranntes Holz
oder ausgeglimmte Kohlen wieder auf die Holz.

und Kohl-Boden zu bringen, oder die Aſche et—
wa in hotzerne Gefaße zu ſammlen.

Von ernſthaften Befehlen zur Behutſamkeit des Ge—
ſindes mit Feuer und Licht.

CXLill. Feuermaurer oder Schorn—
ſteinfeger.

Von der verhaltnißmaßigen Anzahl der Schornſtein—

feger und Feuermauerkehrer in deu Stadten.

Von derPflicht derFeuermaurer oder Schornſteinkehrer
und Feger, beſtandig zu geſchwinder Hulfe in Feuers
noth einen geſchickten Menſchen bereit zu halten.

Von taglich herumgehenden, und ihre Dienſte an—
bietenden Feuermaurerkehrern.

Von ſcharfer Aufſicht und Beſtrafung der Nachlaßig
keit der Feuermauerkehrer.

Von ſcharfer Beſtrafung der Schornſteinfeger, lwel
che aus den Stuben, deren Kamine ſie auskehren,

etwas entwenden.

O 4 CXIAV.
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CXLIV. Aufmerkſamkeit auf

Feuersgefahr.
Von den Beobachtern des Gewitters und der Feuers—

brunſte auf den erhabenſten Gebauden der Stadt.

Von den Anſtalten bey herannahenden Gewittern in
ſchwulen Sommertagen.

Vom Werthe des Canonirens beym Gewitter.

Von dem Nutzen des allgemeinen Glockenlautens in
den Stadten bey entſtehendem Gewitter.

Von der Art und Weiſe, wie man von den Thur
men in den Stadten bey Tag und bey Nacht es an
zuzeigen pflegt, in welcher Gegend der Stadt ei—
ne Feuersbrunſt ausgebrochen ſey.

Von den nothwendigen Anzeigen der Feuers, Ge—
fahr durch Glockenlauten, Thurmblaſen, Trom—
meln, Trompeten und Ausrufen, Pfeiſen und
anderes Gerauſch.

CXLV. geuersbrunſt-Anſtalten.
Von den Feueranſtaltsgerichten.
Von den nachahmungswurdigſten Feuer. Anſtalten in

Deutſchland.

Von genugſamen Waſſerbehaltniſſen zu Feuersgefah—
ren auf allen offentlichen Platzen, und bey allen of—

fentlichen Gebauden.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten zu Loſchung
der Feuersbrunſte, wie auch von der Vorſorge, auf
allen offentlichen Platzen der Stadt immer eine

große
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große Anzahl mit Waſſer angefullter Gefaße auf
kleinen Wagen oder Schleifen bereit zu halten.

Von den Waſſerbehaltniſſen auf den Kirchthurmen.

Von der Vorſorge, vor einfallendem Froſte die Waſ—
ſerbehaltniſſe mit Stroh oder Miſt, oder andern
dem Froſte widerſtehenden Mitteln gegen das Er—
frieren zu bewahren.

Von der Sorge fur Waſſer, das Feuer zu loſchen im

Winter.
Von den Spritzen Anſtalten, Unterſuchungen und Be—

haltniſſen.
Von der nothwendigen Beſchaffenheit der Feuerſpritzen.

Von den Spritzenmeiſtern.

Von den Behaltniſſen der Gerathſchaften zum Feuer—

loſchen.

Von den Feuerwachtern, und deren Kleidungen und
Zeichen.

Von dem Verbote, daß ſich die Aufſeher der Feuer-

anſtalten, die Feuerwachter und Feuergehulfen
nie ohne Erlaubniß aus den Stadten entfernen
durfen.

Von den auszutheilenden, und mit vieler Klugheit
zu beobachtenden Befehlen bey Feuersbrunſten.

Von den Feuerloſchungsgerathen in allen Burger—
hauſern.

Von den Anſtalten zu genugſamen Waſſereymern,
Feuerleitern und Stangen nahe an den offentlichen
Wachthauſern unter tuchtigen Schirmdachern.

Von Belohnung derer, welche zuerſt Waſſer zum
Feuerloſchen bringen.

O5 Von
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Von ſcharfer Beſtrafung derer, welche aufgehende

Feuersbrunſte zu verheelen ſuchen.
Von geſchwinder Erleuchtung der Burgerhauſer bey

nachtlichen Feuersbrunſten.

Von den Pflichten- aller Burger bey entſtehenden
Feuersbrunſten.

Von den Pflichten der Vorſteher der burgerlichen Ge—
ſellſchaft bey entſtehender Feuersbrunſt.

Von der Nothwendigkeit der Gegenwart gewiſſer
obrigkeitlichen Perſonen bey Feuersbrunſten.

Von der Pflicht der Aufſeher der offentlichen Sicher—
heit, bey Feuersbrunſten.

Von offentlicher Bewahrung der in Feuersgefahr
befindlichen Hauſer, durch Ausſtellung zuverlaßi
ger Wachen um die Hauſer.

Von außerordentlichen Mitteln zum Feuerloſchen.

CXLVI. Sorgfalt nach den Feuers—
brunſten.

Von der großen Vorſichtigkeit, noch lange nach ge—
loſchter Feuersbrunſt auf die Brandſtellen genau
Obacht zu haben, um das vielleicht noch glim—
mende Feuer zu erſticken.

Von Belohnung des Eifers beym Feuerloſchen.
Von ernſthafter Beſtrafung der nachlaßigen Feuer

gehulfen.

Von auſſerordentlich ſtrenger Beſtrafung der Ent
wendung, ſowohl aus den vom Feuer ergriffenen,
als in Gefahr ſich befindenden benachbarten Hauſern.

Von den Feuer-Gilden, Kaſten, und Aſſerüränzen.

Von
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Von Veranſtaltungen, die abgebrannten Stellen

wieder zu bauen.

Von den obrigkeitlichen Veranſtaltungen, daß die
Hauſer, welche man erbauet, ſo wenig als mog.
lich, mit Holzbauwerk, ſondern von Steinen oder
Mauern aufgefuhret werden, oder daß zu dem
Dache wenigſtens ſo viel von Eichenholze, als nur
moglich, zu dem Bindewerke genommen werde.

Von ernſthaften Erforſchungen, und großen Eindruck
machenden Beſtrafungen der Mordbrenner oder
aller derer, welche die Leute mit Anzundung ihrer
Hauſer bedrohen, oder auch die geringſte Bewe—
gung machen, woraus man ein ſolches Vorhaben
argwohnen konnte.

Von der ſehr ſchweren Beſtrafung derer, welche
durch Ueberredung, Reizung, und auf andere
Weiſe, boshafte Gemuther zum Feueranlegen

veranlaſſet haben.

CXLVII. Waſſergefahr und Ueber
ſchwemmung.

Von den mancherley Arten der Ueberſchwemmungen.
J

Von Ueberſchwemmung ableitender Canale.

Von nachahmungswurdigen Beyſpielen der Anſtal—
ten, gegen das Austreten der Gewaſſer und der
Fluffe in Holland.

Von nachahmungswurdiger Anlegung der Schleuſ—
ſen und Verſtopfung der Vorſetzen und Teiche,
welche geſchintt ſind, die Ueberſchwemmungen zu
verhindern.

Von
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Sechſter Abſchnitt.

Von der offentlichen Ruhe.

vvin jeder Hausvater, welcher mit den Sei—
E nigen am Tage ſein Gewerbe getrieben

hat; ein Kranker, der im Schlafe ſeine Er—
quickung ſucht, und alle Mitgenoſſen der Ge—

ſellſchaft, welche nicht ausdrucklich zur nachtli—

chen Wachſamkeit beſtellet ſind, bedurfen der

Ruhe; und die Aufſeher der gemeinen Gluckſe—

ligkeit ſorgen dafur, daß niemand in derſelben

weder durch ungeſittete, noch durch unverſtan—

dige Menſchen, oder durch das Geheul der
Thiere geſtoret werde.

Nicht weniger ſorgen die Aufſeher der ge—

meinen Ruhe dafur, daß kein Auflauf des Po

bels, oder irgend ein Aufruhr bey Tag oder

Nacht entſtehe. Wenn aber dergleichen unver—
muthet entſtanden ware; ſo wiſſen ſie, wie

bey Zeiten der Auflauf zerſtreuet, und die Un
ruhe gedampfet werden muß.

Eud dt Cus)
Erlau



222 VI. Abſchn. Von der

Erlauterungsſautze.

Einleitung.
429Jvon der Nothwendigkeit der nachtlichen RuheQ

ſur die burgerliche Geſellſchaft.

CXLIX. Ruhe bey Nachtzeit.
Von der obrigkeitlichen Verfugung, daß nach Lau.

tung der Abendglocken, oder nach dem Abend—

Trommelſchlage, die Wein- und Bier-Schenken
geſchloſſen werden.

Von den obrigkeitlichen Anordnungen, daß keine
Balle und Verſammlungen, ohne Erlaubniß und
Vorbewußt der Aufſeher der Bezirke, in den Stad
ten gehalten werden durfen.

Von den Verordnungen an die Krüger und Schen—
ken, den Handwerksgeſellen, oder auch andern
jungen Leuten, insbeſondere. aber den Soldaten
nach einem beſtimmten Glocken, Schlage weder

Bier, noch Wein, noch Branntwein, ſo wenig
in- als auſſerhalb des Hauſes, zu verkaufen.

Von der obrigkeitlichen Verhinderüng und Beſttra—-

ſung des Gaſſenſtchreyens und der Nachtſchwarme

reyen. 1Vom Verbote des nachtlichen ungeſtuen Caroſſen

fahrens.
Von Verhinderung, daß der fruhe Trommelſchlag

Nieinand in ſeiner Ruhe ſtore, noch imSchlaf
erſchrecke.

Von
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Von nachahmungswurdigen Anſtalten, daß auf ge—

horige Anzeige, ſtarkes Gerauſch bey Hauſern,
worinnen ſich ſchwere Kranke befinden, durch man—
cherley Mittel, durch Aufhebung des Steinpflaſters,

durch Bewerfung des Pflaſters mit Sand, Stroh
u. d. gl. vermindert werde.

Von den Stunden, Abrufern und der anzubefehlen—
den Beſcheidenheit im Abrufen, durch Unterlaſ—
ſung eines Geblokes und groben Schreyens.

Von nachahmungswurdigen Stundenabrufungs-Lie—
dern, wobey zugleich die ohne Schlaf in den Bet
ten liegenden zu guten Betrachtungen veranlaſſet
werden.

Von den Veraonſtaltungen, daß durch die Stunden—
abrufer das Hundegeheul auf den Gaſſen verhindert
werde.

Von den nachtlichen Ruhe- und Sicherheits. Pa
ttouillen.

CL. Ruhe vot' gerauſchmachenden
Handwerkern.

Von der Entfernung gerauſchmachender Handwerker
von den Wohnungen der Gelehrten, wie auch von den
Hoſpitalern.

CLI. Tumultuirende Handwerks—
—Geſellen.

Von obrigkeitlichen nachahmungswurdigen weiſen An
ſtalten, dem Aufſtande der Handwerks. Geſellen
zuvorzukommen.

Von
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Von dem nachahmungswurdigen Gebrauche, daß

die Wirthe in den ſogenannten Handwerks-Kru—
gen vor Antritt ihrer Wirthſchaft genugſame Burg—
ſchaft ſtellen muſſen, daß ſie es ſogleich den Auf—

ſehern der guten Ordnungen anzeigen wollen, wenn
ſich der geringſte Auſchein zu einer Unruhe in den
Verſammlungen der Handwerksgeſellen außern
ſollte.

Von dem Verbote, ohne ausdruckliche obrigkeitliche

Erlaubniß die Handwerksſtorer nicht zu verfolgen,
oder ſolchen die unter Handen habende Arbeit und
Handwerksgerathſchaft eigenmachtig wegzunehmen.

Vom Degentragen der Handwerksgeſellen, und an—
derer, die deſſen Gebrauch nicht bedurfen.

Von der Aufſſicht auf die gerauſchmachenden Ver—
ſammlungen der Handwerksgeſellen.

Von Behutſamkeit in Geſtattung der offentlichen Auf
zuge.

Von Unterſagung der Weyhnachts- heil. drey Ko—
nigs- und Faſtnachts- Auifzuge.

Von genauer Aufmerkſamkeit auf die ZuſammenRot

tirung des Pobels.
Von obrigkeitlicher Verhinderung des Conſorkirens

der Burger in ihren beſondern Angelegenheiten.

Von der Gefahr der noch hie und da gebrauchlichen
Gerichtsbegleitung der nachſten Anverwandten,

Von den billig abzuſtellenden Gebrauchen, vielen
Umſtanden und Aufzugen, welche erfodert wer
den, eine Gerichtsſtatte, einen Pranger oder Gal

gen,



offentlichen Ruhe. 225
gen, von den Muurern und Zimmerleuten aus—
beſſern, und aufs neue hinſetzen zu laſfen.

CLI. Verhinderung der Unruhe.
Von den Abſichten der Anſtalten in Engelland, daß die

Kanzelredner ihre Ausarbeitungen oft vor der Pre—
digt zur Cenſur einliefern muſſen.

WVon den Anſtalten, welche nothwendig bey Aus—
fuhrung der Miſſethater zu den Gerichtsplatzen,
um Unruhe zu verhindern, getroffen werden muſſen.

Von Verhinderung der oöfſentlichen Reden der Miſ—
ſethater vor ihrer Hinrichtung.

Von den Urſachen, warum man die Nachrichter, an
vielen Orten;, durch eine ſtarke Begleitung vom
Richtplatze zuruckfuhren laßt.

CLill. Mittel wider Aufruhr und
Auflauf.

Von den Vorboten des. Aufruhrs, und worinn ſolche
gemeiniglich beſtehen.

Von dem durch obrigkeitlichen Befehl veranſtalteten
offentlichen. Ausruf, daß, um den Rottirungen
des Pobels vorzubauen, ſich nicht uber zwo Perſo
nen beyſammen treffen laſſen.

Von Verdoppelung der Wachen, und haufiger Aus—
ſendung der Patrouillen, wie auch von Verſchlieſ.
ſung der Hauier und Kaufmanns. Gewolber, bey
entſtehendem Äuflaufe des Volkes.

Von der großen Beſchwerlichkeit und den Mitteln,
den Auflauf oder Aufruhr des Pobels zu ſtillen.

P Von
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Von Sperrung der Gaſſen mit ſpaniſchen Reutern
bey Auflaufen und Emporungen.

Von der großen Nutzbarkeit der Reuterey bey Auf—
ruhren und Auflaufen.

WVon der Zerſtreuung des zuſammenrottirten Volkes
durch Soldaten zu Pferde.

Von den Mitteln, durch weiſe Beſtrafung der Auf—
ruhrer die Strafe auf wenige, das Schrecken auf

viele, und das Beyſpiel auf alle auszubreiten.
Von der nothwendigen Eigenſchaft und klugen Auf—

fuhrung der Aufſeher der offentlichen Ruhe, die
Unruhe des Pobels zu beſanftigen, oder durch gute
Veranſtaltungen zu dampſen.

Von der beruhmteſten Volker Anſtalten und Ge—

brauchen, die offentliche Ruhe und Sicherheit zu
erhalten.

Sieben
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J—

Siebenter Abſchnitt.
Vonr offentlichen

Zierden und Bequemlichkeiten.

c NJie Vater der Stadte, die Beforderer der
et/ Weohlfahrt der burgerlichen  Geſell—

ſchaft, ſorgen nicht allein dafur, daß die guten

Sitten aufrecht erhalten, daß Geſundheit und

Nahrung befordert werde, und daß es an Si—

cherheit und Ruhe nicht fehle; ſondern auch,
daß der Aufenthalt in den Stadten Einheimi

ſchen und Fremden anmuthig ſey; imgleichen,
daß die außere und innere Geſtalt der Stadte
glanzend und anlockend werde.

Daher verfugen ſie, daß man die Vorſtad

te durch mancherley Verſchonerungen, durch

offentliche Platze, durch Garten, durch Spa
ziergange, durch Waſſerbehaltniſſe reizend ma

che, und alle unangenehme, Gegenſtande davon

entferne; daß man die Stadte mit ſchonen

P 2 Brucken,
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Brucken, Thoren und Pforten verſehe; die Walle

mit bepflanzten Baumen beſetze; nicht weniger,

daß man die offentlichen Platze durch hervor—

leuchtende Zierrathen verſchonere; daß man
die offentlichen Gebaude dauerhaft und hervor—

ragend mache; daß man reine Canale, Waſ—

ſerbehaltniſſe und Springbrunnen anlege; daß

man die Gaſſen zum Gehen und Fahren be—

quem und reilich halte, und uberhaupt alle
Hauſer der Stadt nach wohlgewahlten Riſ—

ſen baue.
Es wird nicht weniger veranſtaltet, daß

von den Rathhauſern und Kirchthurmen zuwei

len in der Woche das Gehor durch Muſik
und Glockenſpiel ergotzet werde.

Endlich aber gedenken die Aufſeher des ge
meinen Weſens an alles, was zur Bequem

lichkeit eines jeden Mitgliedes der Geſellſchaft

etwas beytragen kann, und ſurhen alles aus
dem Wege zu raumen, was der Stadt außer

lich und innerlich eine Unzierde machen, oder

die ſchon getroffenen guten Anſtalten wieder—

um zerſtoren konnte.

Man
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Man ſorget, daß alle Arten guter Gele—
genheit anzutreffen ſey, in Geſchafften oder zur

Bequemlichkeit, oder zur Luſt, zu Waſſer und
zu Lande zu reiſen, und ſich fahren zu laſſen; daß

alles weggeraumet werde, was den ankom—

menden, ſich aufhaltenden, und abreiſenden
Fremden einen ublen Begriff von der Beſor—
gung offentlicher Anſtalten machen konnte.

Man iſt darauf bedacht, daß ſo wohl dem
Burger, als auch den Fremden zu ihrer angeneh

men Zeitoerkurzung, dffentliche Geſellſchafts-

ſittliche Schauſpiel: Hauſer, Muſikverſammlun—

geü, dffentliche Bucher- Kunſt und Natu.
ralien-Sole ongeleget werden.

Endlich aber auch, daß es nicht an Gehul-
fen fehle in Freuden- und Trauer-Fallen den

Einwohnern beyzuſpringen, jedoch auf eine

ſolche Weiſe,. daß die Hulfe nicht zu koſtbar

werde.

Eine Stadt welche auf dieſe lobli—
che und vortheilhafte Art eingerichtet iſt,

P 3 oder
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oder wenigſtens nach außerſtem Vermogen

dvon Zeit zu Zeit ausgebeſſert wird, macht

den Vorgeſetzten und Aufſehern derſelben Eh—

re, und befordert gewiß das Vergnugen der

burgerlichen Geſellſchaft.

Erlauterungsſatze.

Einleitung.
d LCon der alteſten und beruhmteſten Volker Nel
ei gung, ihre Wohnſtadte durch prachtige of—

fentliche Gebaude und Anſtalten zu verſchonern.
Vom Nutzen der obrigkeitlichen Beſorgung, daß Abe

riſſe von den ſchonſten inwendigen Theilen der
Stadte, wie auch von den reijendſten Gegenden um
die Stadte, gemacht und allenthalben bekannt
werden.

CLIV. Bauen und BauMaterialien.
Von der Wurde der Romiſchen Baumeiſter.

Von obrigkeitlichen Bauverſammlungen.

Von der Nothwendigkeit eines Bau-Reglements bey
Bebauung abgebrannter oder neu anzulegender
Stadte.

Von der obrigkeitlichen Beſorgung beſonderer Aufſe-

ber auf die Veranſtaltung und Unterhaltung auſ.
ſerlicher
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ſerlicher Schonheit, innerlicher Tuchtigkeit und
Reinlichkeit der offentlichen Anſtalten in den Vor
und Haupt. Stadten.

Von der Nothwendigkeit, daß die Bau Aufſeher
nicht ſelbſt mit Bau, Materialien handeln, oder
in ſolchen Handel verwickelt ſeyn muſſen.

CLV. Vorſtadte, offentliche Gebaude,

Von der weiſen Vorſorge fur die gute Beſchaffen—
heit der Vorſtadte.

Von der obrigkeitlichen Sorge, daß es in den Vor—
ſtadten nicht an Kirchen, Schulen, Aerzten, Apo—

thekern, Schenken, Beckern und andern hochſt
nothigen Gewerben fehle.

Von Unlegung öoffentlicher Gaſtwirthshauſer und
Meyerhofe, in der nahen Nachbarſchaft der—

Stadte, zum Sommervergnugen der Einwohner.
Von Beſorgung offentlicher freyer Platze, und ſchattich.

ter Spaziergange in den Vorſtadten.
Von Plantagen in den Vorſtadten, und auf den wu—

ſten Feldern vor den Stadten mit Maulbeer- wie
auch ſchattichten Linden  und Caſtanien. Baumen.

Von Baßins oder offentlichen Waſſerbehaltniſſen in
den Vorſtadten mit geſundem Waſſer, auch zum
Tranken des Viehes eingerichtet.

Von nachahmungswurdigen Garten. Aunlegungen in

den Vorſtadten.

Von der Hamburger und Leipziger preiswurdigen
Hoftichkeit, mit ihren Mitburgern und mit Fremden

P4 den
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den Genuß ihrer Garten-Ergotlichkeit edelmuthig,
und ohne Eigennutz zu theilen.

Von dauerhafter Bepflaſterung der Landwege, welche

zur Stadt fuhren.

Von der Sorgfalt, daß die Landſtraßen, welche zur
Stadt fuhren, von gehoriger Breite gemacht wer—
den, damit mehrere Wagen einander ungehindert
begegnen konnen.

Von der Art, die bepflaſterten Landſtraßen, gegen
gar zu leichte Beſchadigung von den großen Fracht.
wagen, durch gute Neben- oder Seiten-Wege in
einige Sicherheit zu ſetzen.

Von den prachtigen, und noch itzo ubriggebliebenen
tandſtraßen der Romer.

Von der Unterhaltung der Gelander an Brucken und
abſchußigen Landſtraßen mit Farbe, beydes zur
Zierde als zur Beſchützung gegen die Vermo
derung.

CLVI. Entfernung unanſtandiger
Gegenſtande.

Vom VWegſchaffen ubel anſcheinender Strohdacher
von den Gebauden in den Vorſtadten.

Von ſorgfaltiger Wegſchaffung der Miſtberge und
anderer ekelhaften Gegenſtande in den beſten
Gaſſen der Vorſtadte.

Von kluger Anlegung der offentlichen Gerichtsplatze

außerhalh den Stadten, an Oertern, wo ſie von
den
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den Landſtraßen nicht ganz entfernet ſind, aber
auch nicht unmittelbar an dieſelben ſtoßen.

Von ganzlicher Entfernung der Schindanger oder Ab—
deckerplatze von den Landſtraßen.

Von Anweiſung entfernter Platze vor den Stadten,
zu Anlegung der Schweinſtalle, und ubelriechen—
der Fabriken, Leimſieder, Starkemacher, Gerber,
u. ſ. w.

Von Anweiſung der unreinen Viehſchwemmen vor
den Stadtthoren.

Von vorſichtiger Beſtimmung derer Plake in den
Vorſtadten, wohin der Steingraus, Gaſſenmiſt,
und andere ubelriechende Auswurfe, ohne jeman—
des Nachtheil und ohne Verletzung der Wohlan.
ſtandigkeit, gebracht werden können.

Von kluger Anweiſung der Laim. und Sand-Gru—
ben zum Bauen und zu andern Bedurfniſſen der

„Zurger.

C(uULViIl. Thore und Brucken.

Von der nachahmungswurdigen Anlegung zierlicher
Stadtthore.

Von nachahmungswurdigen ſicheren Thorbrucken.

Von der ſorgfaltigen jahrlichen Unterhaltung der Tho—
re und Brucken, mit wohlausgewahlten Farben.

Von der wohlanſtandigen Reinhaltung der Stadt—

dvraben.
Von dem reizenden Anblick der Schwane auf den

Stadtgraben.

P VWon
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Von Unterhaltung dieſer Thiere, und Aufſicht dar.

uber.

Von der nachabmungswurdigen Auszierung der
Stadtwalle mit ſchattigten Baumen.

Von ſorgfaltiger Unterhaltung der Spatziergange
auf den Wallen mit Steingraus, oder mit Be
ſchutten kleiner Sandſteine.

Von wohluberlegter jahrlicher. Abkappung der Bau-
me? daß wenigſtens immer eine Seite der Spa

ziergange ſchattigt bleibe.

Von den Pflichten der Wallmeiſter oder Wallauf-
ſe he r.

Von nachahmungswurdigen Stadtmauern.

Von der Unzierde alter Feſtungs, Werke an den
Stadtmauern.

Won den, zu quten Anſtalten dienlichen Abneh—
mung und Verkaufung der Steine der alten un—

zierlichen Mauern, Gebaude und verſfallenen
Kirchen.

CLVIlll. Thurme.
Von der edlen, und von gutem Geſchmack und Ver—

mogen zeugenden Sorgfalt fur hervorragende
prachtige Thurme, Spitzen und Kuppeln.

Von den Benyſpielen ſolcher Zierden in den prachtig.
ſten europaiſchen Stadten;

5

CLIX.
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CLX. Oeffentliche Platze und Markte.

Von den offentlichen Platzen oder Markten in den
Stadten.

Von den erhabnen Prachtkegeln und Saulen der
Aegypter, Griechen und Romer.

Von der nachahmungswurdigen Anlegung und Aus—
zierung der offentlichen Platze mit Springbrun

nen.
Von kluger Anordnung der offentlichen Marktplatze

zu unterſchiedlichen Lebensmitteln, in wohl einge.
richten Gewolbern, Laden und Boutiquen.

Von Wegſchaffung der unangenehmen Gegenſtande,

der Pranger, und Galgen, von offentlichen Platzen
und Anordnung der ubelriechenden Gewerbe, der
Herings- eingeweichten Stockfiſch und Kaſe. Hand
ler auf den Markten.

Von den prachtigſten offentlichen Platzen in den be
ruhmteſton Stadten Europens und deren Auszie—

rung.

CLX. Springbrunnen und Canale.
Von den ſchonſten Canalen und Waſſerbecken in be

kannten europaiſchen Stadten.

Von den Anſtalten, die Gelander um die Graben
wohl zu unterhalten.

Von weiſer Veranſtaltung ſolcher offenlichen Waſſer
/pumpen oder ZiehBrunnen in den Stadten, wel.

che auch ſchwachern Handen bequem ſind, Waſſer
daraus zu ſchopfen.

Von
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Von dem Werrthe der Anſtalten, bey offentlichen Pum

pen oder Ziehbrunnen, Laternen, beydes zur Be
quemlichkeit der Waſſertrager, als auch zum grof
ſen Nutzen in Feuersbrunſten, zu ſetzen.

Von den Befehlen und der ſcharfen Aufſicht gegen
alle Verunreinigung der Canale und Waſſerbe
haltniſſe.

Von nachahmungswurdigen Plantagen und Luſtgan—
gen an den offentlichen Canalen und Waſſerbehalt.

niſſen.

Von kluger Anlegung der Brucken uber die Graben
und Canale in den Stadten, oder uber die Fluſſe,
welche die Stadte durchſchneiden.

Von den prachtigſten Brucken in beruhmten Euro
paiſchen Stadten.

Von den zugleich nutzlichen Auszierungen der groſ—
ſen Brucken.

Von den Pflichten der BruckenAufſeher.

CLAI. Gaſſen.
Von der erfoderlichen Beſchaffenhrtit einer regelmaßi

gen Gaſſe in einer Stadt.
Von der wirklichen Beſchaffenheit ſolcher Gaſſen in

einigen europaiſchen Stadten.

Vom Werthe und Unwerthe des Baumpflanzens in den

Stadten.

Von
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Von der Art, die Gaſſen ſur die Fahrenden ſowohl,
als fur die Gehenden „gleich bequeni zu machen.

Von obrigkeitlicher Verhinderung, den Fußgang an
den Hauſern nicht durch vorſpringende Auftritte

und Bruſtlehnen, zu verengen.
Von nachahmungswurdigen Bepflaſterungen dieſer

Art.
Von dem großen Werthe der zur Bepflaſterung die

nenden Feldſteme.

Von Anlockung und Aufmunterung, die Feldſteine
auf lerren Fracht, und anderen Wagen zur Stadt
zu bringen.

Von dem Nutzen der jahrlichen Beſchuttung der
Gaſſen mit Kieſelgries.

Von nachahmungswurdigen Mitteln, das Gaſſen—
pflaſter gegen das Verderben des haufigen Fuhr—
werks der ſchweren Mullerwagen zu beſchutzen.

Von Beſopritzung der Gaſſen in trockenen Jahreszei—
ten gegen den Staub mit Waſſer, aus dazu verfer—
tigten Maſchinen, welche auf Wagen herumgefuh
ret werden.

Von dem obrigkeitlichen Verbote, daß uber die Pflaſte
rungen nah an den Hausthuren nicht geritten, oder
Sanften getragen werden muſſen, damit den Fuß.
gangern nicht geſchadet, oder das Pflaſter ver—
dorben werde.

Von Vortrefflichkeit der kleinen Rieſelbache durch die
Stadte zu deren  Neitigung.

Von den dochſtnothigen Anſtalten zu taglicher Rei
nigung der Gaſſen.

Von
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Von den Reiniqungs. Aufſehern, und ſcharfer Beſtra.

fung ihrer Nachlaßlgkeit.

Von den Gebrauchen einiger Stadte, die zur großen
Unzierde gereichenden unreinen Gaſſen, entweder
dutrch dazu verurtheilte Verbrecher, oder auch wohl
durch gewiſſe Arme, welche Allmoſen erhalten,
taglich reinigen zu laſſen.

Von der Billigkeit, daß ein jeder Eigenthumer und
Bewohner eines Hauſes in der Stadt, von wel—
chem Stand und Gewerbe er auch ſey, dafur ſor—
ge, daß an den Tagen der Gaſſenreinigung alle
Unreinigkeit von ſeinem Hauſe auf eine bequeme,
den Fahrenden und Gehenden nicht hinderliche
Stelle gebracht, und zum Abholen bereit gehalten
werde.

Von der Billigkeit, daß in den wenigen Herbſt und
Fruhlings Monaten, da die Gaſſen wegen des
fallenden Schnees ſehr oft mit Schmutz uberdeckt
ſind, die privilegirten Fuhrleute und Mieth—
kutſcher, des Morgens dieſe Unſauberkeit, zur
Hulfe der ubrigen Anſtalten, mit wegfahren laſſen
helfen.

Von den Veranſtaltungen, daß ein jeder Burger
den Abwurf ſeiner Baumaterialien, ohur ſolchen
auf die Gaſſe ſchutten, oder die Nacht hindurch lie—

gen zu laſſen, aus der Stadt ſchaffen muß.

Von den billigſten Befehlen, die Ableitungen
von den Abtritten daran alſo einzurichten, daß die
offentlichen Gaſſen damit nicht verunreiniget
werden.

CLXII.
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C(LXll. Beſchutzung auf den Gaſſen.
Von Nothwendigkeit der Eckſteine auf den Gaſſen,

beydes zur Ethaltung der Hauſer, als zur Si—
chherheit der Fahrenden.

Von Beſchutzung der Gehenden gegen Regen, Son
nenſchein und Betrauflungen.

Von nathahmungswurdigen bedeckten Gangen in

gewiſſen Stadten.
Von der Unanſtandigkeit der die Gaſſen beſpritzenden

Trauf. Rinnen.
Von Unanſtandigkeit der Kramerbuden- Dacher, und

der voraus hangenden Schilder an den Hauſern.

Von dem Werth und Unwerthe der Erker und Aus—

tritte an den. Hauſern.

Von dem unanſtandigen Vorſprung der Haufer.

CXlll. Gaſſenlaternen.
Von zierlicher Errichtung der Gaſſenlaternen.

Von nachahmungswurdigen Laternen Anſtalten.

Von Laternen Tabellen, Aufſehern und Contributionen.
Von der ſorgfaltigen Unterſuchung der Aufſeher gu—

ter Ordnungen, welche Art fetter Materie zum
Brennen in den Gaſſenlaternen, auch welcher
Tocht in. den Lampen der beſte ſey, und dieſes ſo
wohl im Betracht des Nutzens als der Spar—
ſamkeit.

Von der klugen Vorſicht der Eintheilung der Gaſſen
laternen, damit man durch gar zu große Spar—

ſamkeit
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ſamkeit auf der einen Seite das nicht verderbe,

was man auf der andern Seite zum Nutzen der
burgerlichen Geſellſchaft zu befordern befliſſen iſt.

Von der genauen Aufſicht, daß die Gaſſenlaternen

Vormittags gereiniget, und wo Schaden geſche—
hen, ſolche ausgebeſſert werden.

Von der Pflicht der Laternenknechte, im Betracht
der Aufſicht auf die Lampenmanner.

Von der Nachtwachterbeſchafftigung, die Gaſſenla—
ternen zu reinigen, anzuzunden und in Ordnung
zu erhalten.

Von der ſcharfen Aufſicht auf die Laternenpachter,
daß ſie entweder durch gar zu ſpate Anzundung
der Laternen, oder auch durch gar zu ſchlechte
Brennmaterie, das Publicum nicht hinter-—
gehen.

Von der Pflicht der laternen-Knechte, des Nachts

zu patrouilliren, und zu gleicher Zeit auf die Be
ſchaffenheit der Gaſſenlaternen Acht zu haben, zu—
gleich aber auch jede bemerkte Unordnung, auf den

Gaſſen und in den Hauſern, bey der Hauptwache
anzuzeigen.

Von ſcharfen obrigkeitlichen Befehlen gegen alle Be

ſchadigungen der offentlichen Laternen auf den
Gaſſen.

CUxIV. Oeffentliche Gebauude.

Von guter innerlicher Einrichtung der obrigkeitlichen
Verſammlungs- und andrer dahin gehoriger Hau
ſer, nach bekannten Anſtalten.

Von
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Von offentlichen Kaufmannswaaren- Packhauſern
und Behaltniſſen, auch offentlichen Stadtwaagen
nach den Einrichtungen beruhmter Stadte.

Von der wichtigen Aufſicht auf die Unterhaltung der
offentlichen Gebaude, durch jahrliche Ausbeſſerung

der Dacher, durch Beſtreichung des Holzes mit
Farbe und Theer, und durch Reinigung der
Schornſteine.

Von Anlegung der Wagenbehaltniſſe und Stalle,
fur die zum offentlichen Baumeſen und zu Feuer.
loſchungs, Anſtalten gewidmeten Pferde, Wagen,
und was dahin gehoret.

WVon der Nothwendigkeit der offentlichen Abtritte.
Von Aunlegung der offentlichen Abtritte an ſolchen

Platzen, wo ſie keinen unanſtandigen Anblick, oder
ſonſt Nachtheit verurſachen.

Von ausdrucklichen Beſehlen an die Gaſſenreiniger
auf die Unterhaltung dieſer Gebaude aufinerkſam J

zu ſeyn.

CLXV. Bebauung leerer Platze.
Von der Sorgfalt, wuſte Stellen mit Hauſern zu

beſetzen.

Von der Pflicht der Burger, die Riſſe der zu bauen—

den Hauſer, der Bauverſammlung zur Prufung
vorzulegen.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten dieſer Art.

Von der genauen Unterſuchung der Hauſer. Riſſe, ob
ſolche mit den nothigſten Bequemlichkeiten, auch
mit guter Einrichtung der Schornſteine und Fener—

Q mauern
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mauern verſehen, und dem Nachbar ſo wenig
nachtheilig, als gefahrlich ſind.

Von den obrigkeitlichen Verordnungen, zum Hau
ſerbau ſolche Materialien an Holz, Steinen und
Kalk zu nehmen, daß dadurch die Hauſer dauer-
haft werden.

Von dem Nutzen und der Zierde, die Häuſer in den
Stadten mit Farben zu uberſtreichen.

CLXVI. Oeffentliche Bucherſale.
Von dem Werthe der zum Mutzen und Beſchauen

angeordneten Bucherſale, Munz« Antiquitaten—
Kunſt Gemalde. und Modell-Sammlungen.

Von nachahmungswurdigen Einrichtungen der prach—
tigſten Bucherſale in Europa.

Von den nutzlichen Verzeichniſſen der vorhandenen
Seltenheiten.

CLXVII. Stadt-Muſikanten.
Von den nothwendigen Veranſtaltungen, geſchickte

Muſikanten in einer Stadt zu unterhalten.

Von der klugen Einrichtung der Muſikverſamm—
lungs-Sale.

Von den Muſikanten. Ordnungen.

Von
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Von taglicher Muſik von den Rathhauſern und Kirch
thurmen.

Von den Glockenſpielen.

Von den feyerlichen Glockenſpielen bey gewiſſen Vor—
fallenheiten.

Von den Beſhſpielen der ſchonſten Glockenſpiele in
Europa.

CLXVIll. StadtUhren.
Von der Nothwendigkeit, die Stadt. Uhren auf

den Kirchchurmen oder an andern erhabenen Pla.
tzen in guter Ordnung zu erhalten.

Von der Sorgfalt fur ſchone Glocken zur kautung an
den Sonn- und Feyer-Tagen, auch bey Leichen—
beſtatigungen.

CI.RXIX. Oeffentliche Geſellſchafts—
Huuſer.

Von nachahmungswurdigen Einrichtungen dieſer

Art.

Von offentlichen Geſellſchaftshauſern, wie auch von
abſonderlichen Gaſthauſern und Garkuchen, wo man
alle Arten von wohlzubereiteten Speiſen nach
obrigkeitlich eingerichteter Tare bekommen kann.

CLXX. Schauſpiel-Hauſer.
Von der Pracht und. der Einrichtung der Amphithea

ter beruhmter Volker.

Q 2 Von
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Von Anlegung und Eirnrichtung der offentlichen
Singſpiel- und Schauſpiel-Hauſer.

Von beſondern Aufſehern und Beſorgern der offentli—

chen Ergotzlichkeiten.

CLXXI. Oeffentliche Spiel-Hauſer.
Von offentlichen Ball. Kegel- und Billardſpiel—

Hauſern und deren Ordnung und Einrichtung.

CLXXlI. Spaziergange.
Von offentlichen Spaziergangen, deren Ordnung und

Einrichtung.
Von Anlegung und Unterhaltung wohlangebrachter

Banke in den Spaziergangen.

Von Wegraumung aller Hinderniſſe in den Spa—
ziergangen.

Von fleißiger Ausbeſſerung der Gange, und Beſor
gung derſelben Einfaſſung und Unterhaltung der

Baume.

CLXXlli. Luſtreiſen zu Waſſer.
Von Anordnung und Aufmerkſamkeit auf gute An—

ſtalten zu Luſtſchiffen, Gondeln, Treckſchuyten.

Von Anordnung und Aufmerkſamkeit auf Beobach—
tung der Taxen bey dergleichen Fuhrwerk.

Von nachahmungswurdigen Anſtalten ſolcher Art.

Von der genauen Aufſicht auf die Sitten der Fuhr—
leute zu Waſſer und zu Lande.

CLXXIV.
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CLXXIV. Anſtalten fur Reiſende
zu Lande.

Von den, der burgerlichen Geſellſchaft hochſt be—
quemen Fuhranſtalten außerhalb den Stadten,
mit offentlichen und beſondern Fahrpoſten, Reit—
poſten, innerhalb und nahe um die Stadte,
mit Miethkutſchen, Chaiſen, Schlitten, Reit.
pferden.

Von der großen Rothwendigkeit, bey dergleichen
burgerlichen Bequemlichkeiten und Ergotzlichkeiten

Ordnungen einzufuhren, welche die guten Anſtal—
ten noch vortrefflicher machen.

Von der obrigkeitlichen Sorgfalt fur die Lakdſtraſ—
ſen, daß die Moraſte, durch Anlegung gehoriger
Ableitungen ausgetrocknet und fahrbar gemacht,
die unebnen Stellen aber geebnet werden.

Von den nachahmungswurdigen Anſtalten, daß die
tandwege, wo es die Umſtande geſtatten, unter
die Landbewohner eingetheilet werden, und ein je—

der fur den ihm zugefallnen Theil, und deſſen
Ausbeſſerung ſtehen muſſe.

Von der beſten Art, die Landwege zu bepfla—
ſtern, die Sammlung des Regenwaſſers zu
verhindern, und ſie ſo hart, wie Marmor, zu
machen.

Von der nachahmungswurdigen Kayſerſtraße durch
Bohmen, Oeſterreich u. ſ. w.

Q 3 Von
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Von noch anderen bekannten Landwegen in Deutſch—

land, insbeſondere der Bergſtraße, welche denlandes
Regenten zur unvergeßlichen Ehre gereichet.

Von Bepflanzung der Landwege mit walſchen Nuß—
und Pflaumen-Baumen.

Von dem großen Werthe getreuer Weg- Aufſeher
und Fiſcale.

Von der großen Billigkeit des Wege-Brucken und
Geleit-Geldes.

Von der nachahmungswurdigen Bequemlichkeit, die

Wege-Gelder und Geleit-Koſten bey Erlegung
des Poſtgeldes.zu bezahlen, um allen Zogerungen
auf der Reiſe zuvorzukommen.

Von dem großen Werthe richtiger Poſt- und Mei—
len-Charten.

Von der Sorgfalt fur Wirthshauſer auf den Land—
ſtraßen, deren Bewohner nicht nur nicht gefahrlich
ſind, ſondern auch fur Perſonen von jedem Stan—
de bequeme Kammern, und Betten bereit halten,
auch Lebensmittel fur Menſchen und Pferde vor—
rathig haben.

Von den Policey- Taxen ſolcher LandſtraßenWir
the, welche billig in den Wirthshauſern offent.

lich auf obrigkeitlichen Beſehl anzuheften ſind.

Von
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Von den preiswurdigen Anſtalten in manchen be—
kannten Landern, da man auf allen Poſthauſern
innerhalb und außerhalb den Stadten fur Reiſen—
de von jedem Stande wohl eingerichtete Stuben
antrifft, worinn ſich dieſe bis zu Abgang der
Poſt, oder zu Anſchaffung einer Herberge aufhal—-

ten konnen.

Von den guten Anſtalten, daß in den Poſthau—
ſern in den Stadten die Namen der Wirthshauſer
und Wirths. Taxen offentlich angeheſtet werden.

Von der großen Bequemlichkeit der Reiſekutſchen
nach franzeſiſcher Art in ungeſtumen Jahres—
zeiten.

Von der großen Reizung fur Reiſende, ſolche ſo we—

nig mit gar zu genauer Foderung fur wenig be—
deutende Ueberfracht, als mit ungeſtumer Unter—

fuchung ihres Reiſe. Gerathes zu angſtigen.

Von der nachahniungswurdigen Beſchtidenheit, rei—

ſende Perſonen, welche nicht von Gewerbe ſind,
nicht auf die Packhofe zu fuhren, ſonbern derſel—
ben Reiſegerathe in ihren Herbergen unterſuchen

zu lafſen.
Von dem Werth und Unwerthe des Reyhe-Fuhr—

werks, da man wider ſeine Neiqung den Fuhr—
mann nehmen muß, welchen die Ordnung trifft.

Von den nachahmungswurdigen Verordnungen, wel—
che die Reiſenden nicht befurchten laſſen, lange
aufgehalten ju werden.

O 4 Von
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Von den billigen Anſtalten, welche es den Poſt—
knecnten verwehren, ſich grob gegen Reiſende auf—

zufuhren, unterwegens vor den Saufhauſern zu
zogern, und ben harter Strafe gebieten, vor hoh—
len Wegen die Anſtoßung in das Poſthorn nicht zu
unterlaſſen, auch von den ordentlichen Wegen, zu
Gefahr der Reiſenden, auf Nebenwege nicht ab—
zufahren.

Von dem Werth und Unwerthe des Pferde-Wech—
ſelns der ſich begegnenden Poſten auf den Land—
ſtraßen.

Von der genauen Aufſicht, daß die Poſtmeiſter ſich
ſolche Courier-Pferde halten, welche die Reiten—

den nicht in Verlegenheit und Schaden ſetzen.

CLXXV. Gute Anſtalten fur Reiſende
zu Waſſer.

5

Von den Anſtalten, ſolche Flußfahren oder fliegen.
de Schiffe zu halten, deren Beſchaffenheit dauer—
haft, denen es auch nicht an ſtarken Seilen und
genugſamer Mannſchaft zur Ueberſahrt fehlet.

Von den Anordnungen, daß die Fahrſchiffer ſich an
den Furthen jederzeit bey Tag und Nacht bereit
halten.

Von den nothwendigen tuchtigen Maſchinen, die
Wagen und Pferde aus den Fahrſchiffen und in
die Jahrſchiffe zu bringen.

Von
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Von der Nothwendigkeit, alle Fuhr- und Fahr.
Tarxen in den Poſt- und Fuhr-Hauſern zu jeder—
manns Nachricht anzuheften.

Von den nachahmungswurdigen Poſtſchiffs·Anſtalten
in Dannemark und Holland.

Von den bequemen Poſtſchiffen in den Niederlanden.

Von der Vorſorge, daß die Poſtſchiffe unter der Auf—
ſicht eines auf alle Falle denkenden, verſtandigen
Baumeiſters eingerichtet werden.

Von der Nothwendigkeit einer offentlich bekannt zu

machenden feſtgeſetzten Zeit, wenn die Poſtſchiffe
abgehen ſollen.

Von der Nothwendigkeit, die Poſtſchiffe nicht mit
ubelriechenden Waaren zu beladen, ſondern ſolche
den Fracht und LaſtSchiffen zu uberlaſſen.

Von dem Werth und Unwerthe der TreckSchuyten

in Betracht der Anmuth, des billigen Reiſe—
Preiſes und der Bequemlichkeit, aber auf der an—
dern Seite in Erwagung der vermiſchten Geſell.
ſchaft, der ubermaßigen Hitze in den Sommerta
gen, und des ſchadlichen Zugwindes.

CLXXVI. Bewirthung.
Von der obrigkeitlichen Sorgfalt, daß fremde Rei—

ſende genugſame, und ſolche Wirths. und Gaſt. Hau
ſer in den Stadten antreffen, wo es ihnen an kei—
ner Bequemlichkeit ſehlet.

Q5 Von

—S
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Von den Gaſtwirthsordnungen.

Von der Nothwendigkeit, daß ein jedes Zimmer in
den Gaſt« und Wirths-Hauſern mit einer Num—
mer bezeichnet werde.

Von einer Policevtaxe fur jedes Zimmer in den Wirths.

hauſern, fur Thee, Caffee, Chocolade, Mittags—
ſpeiſe, Abendſpeiſe, Wein, Branntwein und
Bier, auch Einheitzung, Licht und Bedientenkam—
mer und Speiſung, welche abgedruckt durch po—

licenmaßige Veranſtaltung nahe beym Eintritte
des Hauſes anzuheften iſt.

Von den Pflichten der Wirthe, ſo genau von der
Verzehrung ihrer Gaſte Buch zu halten, daß ſie
immer eydlich beſtärken konnen, daß ihre Gaſte
nicht weniger erhalten haben.

Von den Pflichten der Wirthe, in ihren Speiſeſalen
die offentlichen Anzeigen und Zeitungen zum Nu—
tzen und Vergnugen ihrer Gaſte zu halten.

Von der Pflicht der Wirthe, getreue lohn-Laquais
bereit zu halten, dafur ſie die Gewahr leiſten
konnen.

Von den Taxen der Lehn-Laquayen nach Wochen,

Tagen und Gewerben.
Von der Gerechtigkeit der obrigkeitlichen Verordnung

in gewiſſen Stadten, daß die Speiſewirthe bey
gewiſſer obrigkeitlichen Straſe der Saunmſſeligen,
ſich von ihren Speiſegaſten jede Woche bezahlen

laſſen muſſen.
Von obrigkeitlichen Anſtalten in vielen Stadten, daß

niemand in der Stadt herbergen darf, »als der
dazu obrigkeitliche Erlaubniß erhalten hat.

Von
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Von geſchwinder Entſcheidung derStreitigkeiten, welche
unter Gaſten und Gaſtwirthen vorgefallen ſind.

CLXXVII. Sanften und Miethkutſchen.
Von der nothwendigen Veranfialtung der Miethkut.

ſchen und Sanften zur Bequemlichleit der Einwoh—

ner, und zu Erſparung vieler Koſien.

Von den Sanftentrager- und Miethkutſcher-Ord—
nungen und Taxen.

Von der Nothwendigkeit, daß die offentlichen Mieth—
kutſchen, Gondeln und Sanften, Karren und
Wagen mit gewiſſen Nummern bezeichnet ſind.

Von den Veranſtaltungen, daß die Miethkutſchen
und Sanften reinlich und von guter Beſchaffenheit
ſeyn, auch daß die Kutſcher und Trager in guter
Kleidung ſich unterhalten muſſen.

CLXXVIll. Oeffentliche Aufwarter, und
Bedienungen.

Von den offentlichen Aufwartern bey Kindtaufen,
Hachjeiten und Begrabniſſen.

Von Leichenbitter-Beſtellern, deren Ordnungen und
Tarxen.

Von Veranſtaltungen zu wohlanſtandigen Kleidun—
gen dieſer Leute.

Von Aufwarter Ordaungen und Taxen.

CLXXIX. Leyh-Hauſfer.
Von den offentlichen Freude. und Trauer-Kleider—

LeyheHauſern.

CLXXX.
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CLXXX. Miethen und Umziehen.
Von den Ordnungen beym Umziehen in die gemiethe

ten neuen Wohnungen.

Von guten Veranſtaltungen der geſchwinden Ent—
ſcheidung und Hulfe bey Veranderung der Mieth—
wohnungen in Betracht des Raumens und des
Umziehens.

CLXXXI. Kalender- Anſtalten.
Von guten Kalender Anſtalten.

Von dem großen Werthe der richtigen Addreß-Ka—
lender in den großen Stadten, worinn die
Wohnungen aller Einwohner von Stande und
Gewerbe richtig angezeiget ſind.

CLXXXII. Vom Ausrufen geſtohlener
Sachen.

Von der Aufmerkſamkeit und Anordnung des Aus—
ſchreyens geſtohlner, gefundner und verlohrner
Sachen.

do

CLXXXlll. Addreß- und Jntelligenz
Anſtalten.

Von dem Nutzen der Addreß, Comptoirs, darinnen
in denen fur die burgerliche Geſellſchaft ſehr nutz-
lichen Jntelligenz- Blattern, die Citationes edi-
ctales, Publicationes der Urtheile, Ratificatio—
nes offentlich deponirter Teſtamente, der Sub—
haſtationen und Liquidationen, die Steckbriefe,
Nachrichten von Vacanzen Landesherrlicher Be—
dienungen oder andrer Aemter, die Anzeigen

von



Zierden und Bequemlichkeiten. 253

von Beforderungen und Milltair-Promotionen,
die Nachrichten von Sachen, welche zu kaufen oder
zu verkaufen, zu pachten oder zu verpachten, zu
vermiethen oder zu verleyhen ſind, auch die
Sachen, welche man pachten oder miethen
will, und die Capitalien, welche man ley—
hen will, anzuzeigen ſind. Worinnen auch Per—
ſonen, welche Geſinde verlangen und Dienſte thun
wollen, ſich angeben, nicht weniger verlorne, ge—
fundene und geſtohlne Sachen, auch ankommende

Fremdlinge, die Gebornen, Verſtorbenen und
Copulirten, endlich aber die Marktpreiſe, Lebens—
mittel und gangbaren Waaren, der Wechſel—
Cours, auch angekommene und abgehende Fuhren
zu Waſſer und zu Lande eingerucket werden.

Von denobrigkeitlichen Anſtalten in gewiſſen Stadten,
welche verordnen, daß einem jeden Hausvater durch—
aus die Jntelligenz-Blatter zugeſtellet werden, und
daß ſolcher dafur eine gemäßigte Zahlung, als eine
jahrliche offentliche Abgabe entrichten muß.

Von der Billigkeit, daß der reichliche Nutzen, welcher
aus den Jntelligenz-Anſtalten entſtehet, und noth—
wendig bey einer guten Einrichtung entſtehen
muß, zu den offentlichen Policey. Anſtalten ver
wendet werde.

Von der Erleichterung der Jntelligenz« Anſtalten,
durch Ertheilung der Poſtfreyheit derſelben bey de.

ren Abſendung.

Von der obrigkeitlichen Anordnung, das Einſetzen
aller Anzeigen und Erfoderniſſe in den Jntelligenz—
Blattern auf die moglichſte Weiſe durch Beſtim—

mung
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mung billiger Preiſe zu erleichtern und zu be—
fordern.

Von den loblichen Anſtalten, daß zur Nachricht fur
Fremde auf jeder Ecke der Gaſſen in den Stadten,
deren Benennung angeſchrieben wird.

CLXXXIV. Fuß-Boten.
Von den nachahmungswurdigen Anſtalten in ſehr

großen und weitlauftigen Stadten, daß daſelbſt,
wie in London, fußgehende Poſten angelegt wer—
den, welche um einen ſehr billigen Preis die
Briefe und andre Kleinigkeiten, aus den Bezirks—
hauſern, da ſolche abgegeben werden muſſen, zu
gehoriger Stelle bringen.

Von Beſtimmung des ordentlichen Boten-Lohns,
was den Gewerbe-Boten fur jede Meile oder Weg
bezahlet werden ſoll.

CLXXXV. Uecberbleibſel der prachtigen
Anordnungen des Alterthums zur Zierde

und Bequeinlichkeit der burgerlichen
Geſellſchaften.

Von den Ueberbleibſeln der agyptiſchen, perſiſchen,
griechiſchen und romiſchen Tempeln, Catatomben,
Mauſoleen, Phramiden, Obeliſken, Amphitheatern,
offentlichen Gebauden, Badern, Waſſerleitungen,
und Behaltniſſen, Landſtraßen, auch. Bild und
EhrenSaulen, und wo ſolche anzutreffen ſind.

Achter
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Achter Abſchnitt.

Von der

Aufſicht auf die Ausfuhrung
der gemachten

obrigkeitlichen Einrichtungen.

ua erordnungen ohne ſtandhafte Ausfuh—
X rung, gleichen einer Uhr ohne Gewicht

und Feder; ſie machen beyde ein außerliches
gutes Anſehen und Hoffnung, und wurken

doch nichts.

Weiſe Geſetzgeber halten alſo uber ihre
Verordnungen ernſthaft, und ubertragen die
Aufficht auf ihre verfugte Einrichtungen, ſo
wie die Beſtrafung der Uebertretungen ſolchen

Mannern, deren geprufter Charakter ſo wohl

in Betrachtung der Rechtſchaffenheit, als auch

der Aufmerkſamkeit, des Muths und der Ue—

berle—
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berlegung, ſie wegen des Mißbrauchs des an
vertrauten Anſehens außer Sorgen ſetzet.

Die Beſchafftigung der Aufſeher der bur—
gerlichen Geſellſchaft aber kann nur durch kraf—

tige Unterſtutzung erleichtert, und durch Kenn—

zeichen der Edelmuthigkeit vergolten werden.

Erlauterungsſatze.

Einleitung.
Ver der Nothwendigkeit, in der burgerlichen

Geſellſchaft gute Ordnungen aufrecht zu er
halten.

CLXXXVI. Ober-Aufſeher auf Beobach
tung der Anordnungen.

Von dem unſchaßbaren Werth eines General, Jn
ſpectors oder Ober, Aufſehers auf die Etfullung
aller obrigkeitlichen Verordnungen in jeder burger—
lichen Geſellſchaft.

Von dem großen Schaden der Theilung dieſes erſten
Aufſeher Amtes wegen der dem gemkinen Weſen
hochſt ſchadlichen Eiferſucht, und des daraus entſte—
henden Zankes oder nachlaßigen Ausfuhrung.

Von der Nothwendigkeit, dieſe Amtsverwaltung mit
der Beſtrafung der Uebertreter außer den Verſamm

lungen,
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lungen, und mit aller Gelegenheit zum Sportelam—
chen zu verſchonen, hingegen nur zur Aufmerkſamkeit

auf die Aufrechthaltung der guten Anſtalten, und Be.
merkung der Mangel in der Geſellſchaft zu beſtellen.

CLXXXVII. Policey.
Von der eigentlichen Bedeutung des Wortes Policey.

Von den mancherley Eintheilungen der Policey.

CLXXXVill. Policey-Verſammlungen.

Von den PoliceyVerſammlungen, und deren Be—
ſchafftigungen.

Von den nachahmungswurdigen Anweiſungen der
Beſchafftigungen in den Policeh Verſammlungen.

Von den Policey Geheimniſſen, welche jede Stadt
zu haben pfleget.

Von den Granzen der Beſchafftigung der Policey.

CLXXXIX. Policey-Strafen.
Von der beſten Policey-Beſtrafung, welche mehr in

einer wohlausgewahlten Art der offentlichen Be-
ſchimpfung der Verbrecher, die ſich wiederhohlt
betreffen laſſen, als in Geld-Strafen beſtehen
darf.

R Von
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Von der Schande der Policey-Sporteln.

Von weiſer Anwendung der Policey- Strafen.

Von den Granzen der Policey-Gerichtsbarkeit.

CXC. Unterſtutzung des Policey
Weſens.

Von den Cenſoren und Aedilen bey den Romern.

Von den Verwaltern des Policey. Weſens uber ein
zelne Theile der ſtadtiſchen Policey.

Von der nothwendigſten und wichtigſten Unterſtu—

tzung der Policey-Verwalter.

Von dem großen Rutzen fur das Polieey-We—
ſen, die Aufſeher und Bedienten der Policey
entweder aus Militair, Perſonen zu beſetzen,
vder auch den Policey-Aufſehern Militair. Rang,
Ehrenbezeigung und Uniform zu geſtatten.

Von dem einzigen Mittel, eine Policey aufrecht
zu halten, welches im zureichenden Vermogen
beſtehet, die Uebertretungen auszuforſchen, und
die Uebertreter zu beſtrafen.

Von den erſoderlichen Eigenſchaften eines Policey
Verwalters, in Betracht ſeiner mannichfaltigen
Beſchafftigungen, beſonders bey vorfallenden of
fentlichen Gefahrlichkeiten.

CXCI.
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CXCIl. Policey-Fiſtale und Denuncia
tions- Kaſten.

Von dem großen Werthe der Policey-Fiſcale.

Vom Werth und Unwerthe der verſchloſſenen An—
zeige-Kaſten, z. Ex. des Lowenrachen in Venedig.

CXClII. Unterbedienten der Policey.
Von den Unterbedienten der Policey.

Von den hochſt nothwendigen und gemeinen Gehulfen

der Policey.

Von der großen Wichtigkeit der anſcheinenden kleinen

Policey-Gehulfen.

Von den Mitteln, die Unterbedienten der Policey in
Aufmerkſamkeit und Ordnung zu erhalten.

CXlj. Vorſichtigkeit bey der Policey.

Von der hochſt gefahrlichen Laune des Volkes, und
der daher erfoderlichen Behutſamkeit ſo wohl bey
deſſen Zufriedenheit als Mißvergnugen, in Be—

ſorgung und Ausfuhrung neuer Auſtalten.

Von Vorſichtigkeit im Vertrauen auf die Anzeigen.

Von vorſichtiger Begegnung angezeigter Uebertreter.

Von der richtigen Unterſcheidung der angegebnen Ue—
bertreter, im Betracht. ihrer Jahre, ihres Stan
des, ihres Temperaments, ihrer Erziehung und
der Nation, darinnen ſie geboren ſiyd.

R 2 CXCIV.
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CXCIV. Gluckliche Folgen einer gu
Policey.

Von den glucklichen Folgen der guten Policey1
haltung in den Stapten.

Von den Stadten, welche durch gute Policeyh

terhaltung, unter Beherrſchung wahrer Vater
Volkes, in Deutſchland abſonderlich hervorra

Druckfehler.
Seite 2 Zeile 6 ſtatt andere ließ einige.

34 24 Uünglaubige Ungläubiger.
34 25 Jtrglanbige Jrrglaubigen
47 28 an die an den.49 26 zur zum.49 27 Nachahmung zur Nachahn
52 29 abzuleſen ableſen zu laſſe,
94 l zu zur.101 13 cluſo laeſo.Eben daſekbſt denen deren.
116 zu zur.ui9. 24 Oëffieien vVfficinen.
140 6 Saft Duft.209 tit8 Fremden gFeinden.

Andere ſonſt vorkommende Druckfehler, auch hin unden
tingeſchlichene Wiederhohlungen, mag die gutige Nachſich
Leſers eutſchuldigen.

27 Sa
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Rachtrag,
oder Hulfsmittel, die Erlauterungsſatze

zu erklaren.

cð ie Erlauterungsſatze, welche den vor
J i hergehenden Grundlehren angehanget

en/ worden, ſind theils an ſich verſtand-
lich genug, theils aber erfodern ſie zur Auf—
klarung noch eine Anleitung.

Dieſer Nachtrag liefert dazu ein Ver—
zeichniß ſolcher Schriften, die jedermann in
Stand ſetzen, ſich und andere von dem Jnn
begriff der vorhergehenden Blatter zu unter—
richten, oder wohl gar eine ſehr umſtandliche
Abhandlung von der burgerlichen Policey zu

entwerfen.
Einen anſehnlichen Theil der angezeigten

Schriften kenne ich; aber das Recht, dar
uber frey zu urtheilen, und die Stuffen ihrer
Wurde und ihres Werths zu beurtheilen, hat
mir dieſe Erkanntniß nicht erworben. Jn—
zwiſchen ſind einige dieſer Abhandlungen
von beſcheidenen deutſchen Kunſtrichtern be—

reits wurdig beurtheilet  worden. Hatte ich
aber ohne alle Wahl mit Sammlung der
Schriftſteller von dieſen Gegenſtanden fortfah
ren wollen; ſo wurde ich bald einen Folianten

S zuſam
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zuſammen getragen haben. Mein Vorſatz war
eingeſchrankter.

Wer aber noch mehr als eine kleine Hand
Pel.ceybibliothek begehret, der wird ſich die
Cameraliſtenbibliotheken, Magazine, Samm—
lungen, und akademiſchen Abhandlungen von

Courinag, Zink, Rohr, Heumann, Mo—
ſer, Schreber, Bergius, und endlich von
den geſchickten und erfahrnen Mannern an—
ſchaffen muſſen, die in Wien, Berlin, Pe
tersburg, Copenhagen, Londen, Paris,
Hannover, Hamburg, Stockholm, Bre
men, und ſonſt daran arbeiten.

Vielleicht bleiben noch etliche Rubriken
oder Erorterungsſatze ubrig, dabey keine Ab
handlungen angezeiget worden, oder die auch
meine eigene nahere Erlauterung erforderen:
aber, warum ſollte ich die Hoffnung aufge—
ben, dieſe Mangel einmal zu erſetzen?

Nichts durfte endlich den Schattenriß,
den ich zur Anleitung der Erkanntniß der bur—
gerlichen Einrichtungen in vorſtehenden Blat
tern entworffen habe, vollſtandiger ausbil—
den, als die practiſche Anwendung der Mog
lichkeit und Wurklichkeit bereits in Ausubung
gebrachter Anordnungen weiſer Regenten un
ſers Vaterlandes, auch die Benyſpiele
glucklich beforderter Einrichtungen der be—

ruhmte
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ruhmteſten Volker und burgerlichen Geſell—
ſchaften.

Darf ich den inneren Trieben meines Her—
zens fur das Wohl meiner Nebenmenſchen ein
Genuge thun; ſo werde ich befliſſen ſeyn, we—
nigſtens einen Theil dieſer Hulfe zu liefern.

Zauuletzt durften die, denen die Wahrheit,
vexatio dat intellectum, aus Erfahrung be—
kannt geworden, wohl am geſchickteſten ſeyn,
meine Erlauterungsſatze practiſch zu erklaren,

und ſie wurden darinnen nur wurdige Rach—
ahmer jener Mandarinen der weiſen Chineſer
werden.

Aber wie ſelten durften ſich doch bey uns,
da man die ſo ſehr nutzliche Vertheilung der Ge—
ſchaffie wie bey den Chineſern, noch eben nicht
allenthalben eingefuhret hat, Manner finden,
deren uberhaufte unð muhſame Beſchafftigung
ſolchen nutzlichen Unterricht geſtattete.

Oder die, wenn ſie auch endlich Meiſter
ihrer Zeit und. Handlungen geworden, ſonder

liche Neigung hatten, jungen Patrioten ſchon
zum voraus mit Bekummerniſſen bekannt zu
machen, die von einer getreuen obrigkeit—
lichen Amtsfuhrung faſt jederzeit unzertrenn—
lich ſind.

S 2 VonGiehe allgemeine Reiſen 6. Band, IV. auch VI.
Cap. S. 450.



264 Nachtrag oder Hulfsmittel,

Von Geſetzen.

aeAleichwie die durch den Weſtphaliſchen
aMen Kayſerliche WahlcapitulationenFriedensſchluß und durch die aller

beſtatigte Reichspoliceygeſetze, die man insbe—
ſondere, in dem beruhmten Lunigſchen Wer—
ke abgedruckt findet, ſehr bekannt und in jeder—

manns Handen ſind:

So gehoren auch dahin folgende Geſetz—
bucher und Anweiſungen der beruhmteſten
deutſchen Staaten und Stadte.

A

uſtriacur, ſ. Thereſianus Codex.
Anhaltiſche Landesordnung.

Augſpurgiſches Stadtbuch und Policey-Ordnun
gen.

Bayreutiſche Landesordnung.

Auserleſene hiſtoriſche Bayeriſche Nachrichten von
geſammleten Staatsmerkwurdigkeiten.

Landrecht der Furſtenthumer Baaden.

Codex Ferdinandeo, Leopoldino, Ioſepliino Caroli.

nus pro regno Bohemiaue.

Codex Fridericianus.

Chur
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Chur-Brandenburgiſche oder Konigl. Preußi—
ſche Landesordnungen und Mandata im Her—
zogthum Magdeburg und in der Graſſchaft
Mansfeld.

Corpus Conſtitutionum Brandenburgico Culmba-
cenſium.

Braunſchweigiſch Luneburgiſche Landesverord—

nungen und Geſetze zum Gebrauch der Her—
ſchaften Calenbergiſchen Theils.

Woltebecks Herzogl. Braunſchweigiſch Wolfen
buttelſche Landes-und Policey-Verordnungen.

Bremiſche Sammlungen verſchiedener Verord—
nungen in Handlungs-Schifffarths- und Poli—
ceySachen.

Heſſen-Caſſeliſche Verordnungen.

Collniſche auserleſene Policeyordnungen.

Der Stadt Toresden Statuta.
ChurMaynziſche Verordnungen fur Erfurth.
Frankfurter Geſetzbuch.
Gothaiſche Landesordnungen.

Sammlung Hamburgiſcher Geſetze und Verfaſ—
ſungen.

Hennebergiſche Landesordnungen.

Hohenloiſches gemeinſames Landrecht.

Cronhelm Corpus Conſtitutionum regio Holſati-

carum.
Der Stadt Leipzig Ordnungen.

Dreyers Einleitung zur Kenntniß der Lubecki
ſchen burgerlichen und Policeyſachen.

S 3 Nylii
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Auylii Corpus Conſtitutionum Marchicarum.

Arens Sammlungen NMecklenburgiſcher Landes—
geſetze, auch Abdruck Mecklenburgiſcher Geſetze
und Ordnungen.

Policeyſatzungen der Stadt Nurnberg.

Oettgene Corpus Conſtitutionum Oldenburgica-
rumt.

Dahnerts Sammlung gemeiner Pommeriſch und
Rugiſcher Landesconſtitutionen.

Regenſpurger Stadtverfaſſungen.

Balthaſar Verzeichniß der Pommerſchen Con—
ſtitutionen.

Nettelblats Verzeichniß der Roſtockiſchen Ver
ordnungen.

Codex Auguſtaeus, ſ. Corpus Inris Saxonici.

Sammlung Schleſiſcher Verordnungen.
Churfurſtl. Pfalʒiſche Policeyordnungen.
Straßburgiſche Policeyordnungen.

Der Stadt Ulm Geſetze und Ordnungen.
Weymariſche Landesordnungen.

Gerſtlachers Sammlungen aller Wurtenbergi
ſchen Verordnungen.

Auch ſind hieher zu rechnen die beruhm—

ten weiſen Policey und Tar-Ordnungen des
Reichsmarſchallamts auf dem Wahltag und die

Kayſerl. Tarordnung nach der Wahl und
Kronung.

Einige
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Einige Bucher zur Rubrik der
Geſetze.

Die Policeygeſetze voll Weißheit, Deutlichkeit
und Kurze, die in den Buchern Moſes anzu—
treffen.

Der Kayſerinn und Geſetztteberinn in Rußland,
Catharma der li. Inſtruction fur die zu Ver—
fertigung des Entwurfs zu einem neuen Geſetz—
buch verordnete Commiſſion.

Nachricht von den in Corpore luris luſtinian.
befindlichen Policeygeſetzen. ſ. Leipz. Samml.

a. Band, p. Giz. 633.

J
Jarchovii Einleitung zur Lehre der Regalien.

Abhandlung von der Geſetzeinfuhrung in Rom.
ſ. Geſchichte der Pariſ. Akad. der Wiſſenſch.
nach Gottſch. Ueberſetzung ill. Th. p. ui.

Abhandluntt von der Art und Weiſe, wie das
Volk zu Rom in die Lebensſtrafen geſtimmet.
ſ. Geſchichte der Pariſ. Akad. der Wiſſenſch. nach
Gottſch. Ueberſetzung lli. Th. p. 121.

Zetrachtuntgg uber den Urſprung und uber das
Weſen eines Staats, und den Verbindlichkei-

Hten nach den Geſetzen darinn zu leben. ſ. Ge
ſchichte der Pariſ. akad. der Wiſſenſch. nach

Gottſch. Ueberſetz. VII. Ch. p. 77.
Hoffmanni Diſſ. de ratione interpretandi LL. Impe-
rii Rom. Germ. publicas.
Henuigies de Summa Imperatoris Rom. poteſtate

circa ſacra et profana.

S 4 Tomiufi
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Toniaſii Diſſ. de Statuum lmperii poteſtate legisla-
toria.

La Diſſertation ſur les raiſons d' tablir ou d'abroger
les loix.

L'Origine des Loix chez les anciens peuples.

Montesquieu l' eſprit des Loix.

Deſenſe de l' eſprit des Loix.

Verzeichniß der Abhandlungen zu den
Einleitungsſatzen, von den Regi

mentsformen.

Lunckeri Diſſ. de Vinculo Familiaet.

Beckmanni Diſſ. de Republica in genere et in ſpe-
cie conſiderata.

Conringii Diſſ. de optima republica.

Agler Diſſ. de jure Majeſtatir.
JHuber de jure Civitatis.

Wolff vernunftige Gedanken vom geſellſchaftli—

chen Leben der Menſchen.

Krietzers Abhandlung von der Wohlfahrt des ge—

meinen Weſens, als dem oberſten Geſetzee.

Schreber neue Cameralſchriften öter Th. p.

BKenn
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Kennzeichen eines glucklichen Landes. ſ. Samm
lungen der Abhandlungen der Schwedi—
ſchen Akademie der Wiiſſenſchaften, lII. Th.
P. 97.

Reflectione on the Riſe and Fall of the antient Re-
publicks.

Eſſai ſur le Gouvernement civil, ou l'on traite de
la neceſſité de lForigine des Droits, des bornes
et des differentes formes de la Souveraineté ſelon
les principes de Mr. Fenelon.

Lock du Gouvernement civil.

Le Gouvernement admirable, ou la republique des
abeilles avec le moyen, c'en tirer une grande
utilité.

Zu der Rubrik: Sittenlehren uberhaupt.
J

J.

Felſtenii Diſſ. de virtute morali in genere.

Bochmer Diſſ. de Iuribus diuerſis ex ditierſitate clima-
tumnatis.

Richter de moribus Majorum. 4
Rollins Geſchichte alter Zeiten und Volker.

Fleury von den Sitten der Jſraeliten.

Woiff vernunftige Gedanken von der Menſchen
Thun und Laſſen.

S5 A nev

T—
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A nevw Eſtimate of Manners and principles beirig

ia compariſon between antient and modern. 11

mes.

Rouſſau Diſcours ſur l origine et le Fondement do
kNinégalitẽ parmi l.s hommes.

ſſai ſur le genie et le Caractere des nations.

Le Mentor moderne, ou Diſcours ſur les mœurt
du Siecle.
Refiexions morales, ſatyriques et comiques ſur les

incœurs de notre Siecle.

Peulées raiſonnables avec un eſſai de critique ſur le
livre intitulẽ les Mœurs par M. Formey.

Zu der Rubrik: Nutzliche Sittenlehren.

II.

Felſtenii Diſſ. de cauſa efficiente virtutum mora-
lium, nempe de actionibus humanis eorumque

pri neipiis. EKRuigge de habitu religionis ad gentes.

Puffendorf de habitu religionis ad Statum.

Grotius de veritate religionis Chriſtianae.

Buddeur de concordia religionis Chriſtianae ſtatus-
que ciuilis.

Religio philoſophi, or the priuciples of morality and
Chriſtianity otc.

Abhandluntj von der naturlichen Gluckſeligkeit
der Tugendhaften, und naturlichen Ungluckſe—

ligkeit der Gottloſen. Hannoperiſche Samm
lung ll. Th. 7u. St.

Abhand
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Abhandlung von den Kennzeichen wahrer Ehr—
lichkeit. Hannoveriſches ijagazin ul. St.
P. 29.

Abhandlung von den Kennzeichen der Falſchheit.

Ebendaſ. lll. St. p. 31.

Schumachers Gedanken uber die ublen Folgen,
welche aus dem Verfall der Religion entſtehen.

Betrachtung von dem Verhaltniß der Policey zur
Religion. Leipz. Samml. R. St. p. 184.

Gellerts Moraliſche Schriften.
Schutzens Lehrbegriff der alten Deutſchen nach

dem Tode.

Gonnelicu de la preſence de Dieu qui renferme tous
les principes de la vie.

Le Chretien parfait honnête homme par Mr. Abbe
au Preaux.
Le Chriſtianiſme raiſonnable, tel qu'il nous eſt pre-

ſenté dans l Ecriture ſainte par Locke.

Philoſophe Chretien par Mr. Formey.

Zu der Rubrik: Schadliche Sitten

lehren.
III.

Gidanken von den ſittlichen Gotteslaugnern. ſiehe

Hannoveriſche Sammlungen Il. Th. 33. St.

Squire
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Squire von Herrn Zollikofer uberſetzte Abhand—

lung von der ſtrafbaren Gleichgultigkeit in der
Religion.

La folie des prétendus eſprits forts.

Diſcours contre les Athées et les libertins par Tl.
lotſon.

le Ppiloſ. de Sans Souci dans la lettre XVI. a. M. de

Finck.

Zu der Rubrik: Geiſtlicher Betrug.

IV.
Ludovici Diſſ. de Maleſieis et ſagis inueſtigandis.

Heozelius de Philtris rite examinandis et dijudi-
candis.

Abhandlungen von magiſchen Beſchworungen.
ſiehe die Geſch. der Pariſ. Akad. der Wiſ—
ſenſchaft. IV. Th. p. 120.

Abhandlung von der ſchwarzen Kunſt. ſ. Geſch.
Pariſer Akad. der Wiſſenſchaft. IV. Th. p. 26.

Thomafi kluge Lehrſatze, von dem Laſter der Zau—
berey.

leinii Diſſ. was von den HexenBekenntniſſen zu
halten, beſonders wenn ſie den Teufel als ihren
Beyſchlafer angegeben.

Abhandlung vom Urſprunge der Aſtrologie. Han

nov. Magaz. etes Jahr, 74. St.
Gedanken uber die Sterndeuterey und Planeten.

ſ. Hannoveriſche Sammlunt J. Ch. 2. St.
Gedanken von den Beſeſſentn. ſ. hannoveri

ſche Sammlung lI. Th. p. öz.
Kurella
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Rurella Gedanken von Bezauberten oder Be—
ſeſſenen.

Ein Begiſter aberglaubiſcher Meynungen. ſ. Leip—
ziger Samml. ll. Band, p. 546.

Abbhandluntz vom Aberglauben beym Feuerloſchen.
ſ. Leipz. Samml. l. Band, 3. St.

Abhandlung von dem aberglaubiſchen, und dennoch
nutzlichen Gebrauch des Landvolkes. ſ. Leipz.

Samml. V. B. 55. Suck.
Abhandlung von den Calenderprophezeyhungen.

ſ. Hannoveriſch Magaz. V. B. 6. St.
Abhandlung von den aberglaubiſchen Dingen der

Kalender. ſ. Leipz. Samml. lit. B. p. 346.
Ju kers Ueberſetzung des Bruhiers Abhand

lung von der Ungewißheit der Kennzeichen des

Todes.

Zu der Rubrik: Ordnung in den Kirchen.

V. VI.
Boebmeri Diſſ. de Sanctitate Eccleſiarum.
Wildvogel Diſſ. de Collectionibus, quae fiunt in

Ecclelia per ſacculum ſonantem.

Wildvogel Diſſ. de eo, quod juſtum eſt cirea Diem
natiuitatis Chriſti.

Wildvogel Diſſ. de eo, quod juſtum eſt; cirea
Diem Paſchatos.

Anleitung, die gewohnlichen Kirchenlieder erbaus
lich zu ſingen, und mit der Orgel oder andern
Muſik zu begleiten. ſ. Leipz. Jntell. 1769.
N. 124

Abhand
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Abhandluntz von den Kirchenſtuhlen und Betſtu—
ben. ſ. Leipz. Jntell. Bl.i769. N. a8.

La neceſſité du eulte public parmi les Chrétiens par
Mr. Arnuud de la Chapelle.

Zu der Rubrik: Feyertags-Ordnungen.
VII.

Bayeri Diſſ. de Profanatione Sabbathi.

Steniler de minuenda feſtorum dierum in eccleſia
muiltitudine.

Abhandlung von den Apoſtelund heiligen Tagen,
Hannov. Samml. 1V. 60. St.

Grundſatze von dem offentlichen, Privat- und Haus
gottesdienſt.

Abhaundlung von dem Hofgottesdienſt des Landes—
herrn, ſo einer andern Religion iſt als ſein Land.

Zu der Rubrik: Unterhaltung der geiſt—
lichen Anſtalten.

VIII.
Bechmuanni Diſſ. de Adminiſtratione bonorum Eccle-

ſiaſticor.

Muller Diſſ. de bonis parochialibus.

Zigler de dote eccleſiae eiusque juribus et privilegüis.

Ludovici Diſſ. de Sumptibus vietatis.

Schröder Diſſ. de Sacrilegiis.
Vom freywilligen Beytrag zum Unterhalt der geiſt

lichen Anſtalten,. ſ. Geſch. Pariſer Akad. VII.
149. St. Gottſ. Ueberſ.

Truité
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7-raité des bornes de la puiſſance eccleſiaſtique et de
la puiſſanee civile.

Abbandluntt vom Kirchenpatronatrecht. Schre
ber- Sammlung verſchiedner Schriſten, 16. Th.

p 381.

Zu der Rubrik: Lehrer der Religion.

IX.
Beckmanni Diſſ. de Priuilegiis Clericorum.

Wolenberg Diſſ. de Vita ac honeſtate Clericorum.

Deylingii prudentia paſtoralis.
Simon Diſſ. de actionibus Iniuriar. Sacerdot.

Miiller Diſſ. de Nummo Confeſſionario.
Stryckii Diſſ. de anno gratiae.

Readicker Diſſ. de Decimis Laicorum in terris Prote-
ſtantium.

Rancarii Diſſ. de lurabaptiſmi.

Böhmer lus eccleſiaſticum proteſtantium.

Rippingii Spicilegium rerum ad ius eccleſiaſticum
recte conſtituendum.

Abhandlung von den Seminariis, worinnen die
geiſtlichen Lehrer zubereitet werden. Leipzig.

Samml. VIll. p. 344.
Cruſius Abhandlung von der Ehrerbietung, welche

ein Prediger dem gottlichen Worte, und der Ge—
meine, die ihn horet, ſchuldig iſt.

Alten



276 Nachtrag oder Hulfsmittel,

Altenburgiſche Jnſtruction eines geiſtlichen Land—
viſitatoris. Leipziger Jntelligenzblatt 1765,
No. ao.

Jacobi Paſtoraltheologie.
Der Prediger und ſeine Zuhorer, eine Abhand—

lung der zottingiſchen theologiſchen Fakultat.

Abhandlung von den Predigercollegiis in dem
Braunſchweigiſchen, in Betracht der Policey.
Leipz. Samml. VIII. p. 223.

Krackwitz Bedenken, warum die Obrigkeit die
Geiſtlichen mit Steuer und Auflagen belegen kann.

Schema fur ein Kirchenviſitationsprotocoll eines
Superindententen nach Maaßgebung der Churſ.
Kirchenordnung. Leipz. Jntelligenzblatt 1769,

No. 8.
Nachricht von Abſchaffung des Ackerbaus der

Prediger, Schrebers neue Cameralſamml.

11. Th. p. 479.
Nutzliche Anmerkungen fur die Prediger, Schul—

meiſter und Kirchenvaten Leipzig. Jntellig.
1767, No. 31.The Student and Paſtor or Direction how to attain

to Eminence and Uſefulneſs in thoſe reſpective
characters.

Roques le Paſteur evangelique.

Zu der Rubrik: Toleranz.
x.

Stadius Diſſ. de Iaribus Majellatis eirca religionein
in genere et in ſpecie.

Thomaſii Diſſ. de Iure Principis circa haereticos.
Boehmer
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Eoebmer Diſſ. de cauta Iudaeorum tolerantia.

Winckleri arcanum regium.

Cruſius Abhandlung von den wahren Begriffen der
chriſtlichen Frommigkeit.

Cole Abhandlung vom falſchen Religionseifer.
Walchs Einleitung in die Religionsſtceitigkeiten.

Baſedow Betrrachtung uber die im Staate und in
der Kirche nothwendige Toleranz.

Alberti Abhandlung von der Eintracht mit jenen,
welche in der Religion von uns verſchieden

denken.

Nachricht von dem blutdurſtigen Verfolger der
Waldenſer, Baron von Oppeda, ſiehe Geſch.
der Pariſer Academie R. 120. Gottſch. Ueberſ.

Nachricht von den betrubten Folgen der Aufruf—
fung des Nanttiſchen Edicts in Frankreich. 2 Th.

der Nachr. von dem Leben der Mad. Maintenon.

Memoires de Brandenburg le Chapitre de la ſuper-
ſtition et de la religion.

C.

Zu der Rubrik: Pflichten der Kinder.

Sceryckii Diſſ. de reverentia ejusque effectibus ſpe-

cialibus.
Brunnemunni Diſſ. de emendatione propinquorum.

Schlitt Diſſ. de eo, quod juſtum eſt ciren ingrati-

4 tutlinenn. 1 D
Wernberi Diſſ. de ſupplieio Pärricidarum.

uuu Nach



278 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Nachricht von des Caligula Gefliſſenheit ſeina

Aeltern zu ehren, ſ. Geſch. Pariſer Academie
III. 129. Gottſ. Ueberſ.

Traite nouveau de l educaticn, diviſé en deux par-
ties dont la premiere contient le devoir des parens,
la ſeconde le devoir des enfans.

Zu der Rubrik: Pflichten der
Unterthanen.

XII.Conring Diſſ. de Subjectione et lmperio.

Nergeri Diſſ. de Majeſtatis Dominio ſupereminenti
in bona ciuium.

Falckneri Difſ. de Iure colleclandi.

Huuſens Diſſ. de jure decimarum.

Ottinger de jure limitum.
Hildebrand Piſſ. de diuerfſitate. lapiduin finalium..

Walaſchmidt Diſſ. de laetitia publica ob praeſentiam

Imperant is.

Boehmeri Diſſ. de eo, quod juftum eſt cirea luctum.

publicum. 1Abhandlung vom Urſprunge, Nothwendigkeit,
Rechte und Verbindlichkeit der Gemeinen. Ge
ſchichte der Pariſer Akademie, VII. p. 716.

von Juſti Abhandlung von Skeuern.
von Lieth politiſche Betrachtuüngen uber die Ars

ten von Steuern.
Entwurf einer Haushaltungskuinſt in den Stadten.

ſ. hannoverſche Sammluingeu, l. go. St.
wWutke von Landesvermeſſungen.

Unter
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Unterſuchung: ob man bey Zollbetrugereyen ein gu—
tes Gewiſſen behalten konne? ſ. Hannoverſche

Sammlungen, il. z5. St.
Hildebrand von Beſuchung der herrſchaftlichen

Frieſens Recht der Ufer.

Zu der Rubrik: Obrigkeitliche
Geſinnungen.

XIII.
Beſoldus Diſſ. de luribus Majeſtatis.

Conring Diſſ. de Majeſtate imperantis.
Hobeiſe] Diſſ. de Principe legibus libero.

Lyncker Diſſ. de Poteftate eminenti principis in Iu-
dicio.

ab Einfidel. tr. de Regalibus.

Wiiluogel Diſſ. An et quomodo Princeps bonus bo-
num publicum bonis priuatorurn praeferre debeat.

v. Windheim Diſſ. de iure Salui Conducti.

Finckelthaus Diſſ. de priuilegiis.
Sceblecvoigt Diſſ. de Magiſiratu politieo in genere
confiderato.

Müller Diſſ. de bene merito.

Stpivck de Iure Prinecipis circa dimiſſionem mini-
j flrorum.

Müunchhauſen Diſſ. de Iure mĩniſtrorum exigendam
va principe dimiſſionem.

Conriug Dilſ. Je boni Conſiliarii in Republica mu-

nere.

5l T 2 Conring

TTTTT—



280 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Conring Diſſ. de Contributionibus.
Abhandluntct von den Pflichten und Amt eines Ko

niges in Athen, ſ. Geſch. der Pariſer Aka—
demie, VIi. p. 186. Gottſ. Ueberſ.

Der Anti-Machiavell.
Von der wahren Abſicht des Verfaſſers des Machia

vells. Hamburg. Magaz. IV. B. p. 149.
Rorttenkamps Abriß eines großen Furſten.

Leits Abhandlung: wie ein Landesherr Land und
leute verbeſſern und Nahrung und Gewerbe be—
fordern kann.

Abhandluntz von der unzertrennlichen Verbindung
der Großmuth, Freyheit und Tugend. ſ. Ham

burg. Magaz. XAll. B. p. 200.
Schroters Furſtliche Schatz- und Rent-Kammer.
Laws Tractat von Jntraden großer Herren.

Eulners Vorſchlage wie Steuer und Contributio—
nen zum Nutzen eines Landesherrn und ohne
Nachtheil ſeiner Unterthanen einzurichten.

Oldekops Unterricht fur die Ralhsherren.

v. Moſers Herr und Diener.
Direction pour la Conleience d un roi compolee

pour P inſtruction du Louis de Frànce.“
Fenelon les Avantures de Teleiiaque. intle—

Penſcer politiques ſur les devdirs dun Roiet diun.
citoyen. l

Refextons d'un Wiliteire ſur· utilite de l Religion
pour la conduite des armes, et le gouvernement

des peuples. 5* l .1 Sarli
2 Reſle-
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Reffexionr hiſtoriques et politiques ſur les moyens,
dont les plus grands Princes ſe ſont ſervis, pour
gouverner et augmenter leurs états.

Zu der Rubrik: Gerechtigkeitspflege.

XIV.
Richter Diſſ. de veteri Iudiciorum forma et ho-

dierna.

Klotz Diſſ. de ritu veterum Germ. popul. jurandi
per gladium.

Stryck Diſſ. de arduo jndicantium officio.

Lauterbach Diſſ. de perhorreſcentiae juramento.

Gaſſer Diſſ. de exiguo vſu juramenti perhorreſeentiae
contra judicem.

Bachii Diſſ. de Mediis abbreviandi proceſſum ci-
vilem.

Hedier Diſſ. de Vſu et abuſu lucrandi ſportulas ju-

diciales..Rhetius Diſſ. de exceptionihus, paratam executionem

impedientibus.
Knorr Diſſ. de obſignatione judiciali.

Mulieri Diſſ. de Execntione prouiſionali.

Harprecht Diſſ. de Cautione Iuratoria,

Aulii Diſſ. de vitando. perjurio.

Ludovici Diſſ. de Genuino intellectu Brocardici,
orniie ijuramnentum ſeruandum eſſe, quod ſalua
ſalute aeterna feriſari poteſt.

Wwildvogel Diſſ. de Iuramento ludacorum.

T3 Ludo-
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Ludovici Diſſ. de Solemnibus luramentorum.

Lynckeri Diſſ. de Iuramento mandatarii in animam
principalis.

Munch Diſſ. de Exceptione inhabilitatis contra Aduo-

catuin.
Leyſer Diſſ. de Conuiciis Aduocatorum.
Ludovici Diſſ. de Honorario Aduocatorum.

Sceryck Diſſ. de Conſcientia Aduocati.

Strube Diſſ. de Dolo bono Aduocatorum.

Schocpfer Diſſ. de Aduocato inijuriante.

Hugo de vſu et abuſu appellationum.
Reiſuer Diſſ. de Notariis eorumque inſtrumentis.

Abhandlung von den Gerichten in Rom, ſ. Ge
ſchichte Pariſer. Akad. der Wiſſenſch. Ili. 321.

Abhandlung von den Gerichten in Athen, Ge
ſchichte Pariſ. Akad. IV. i79.

Thomaſii Gedanken von Verjzogerung der Juſtiz.

Dohlers Vorſchlag von Verbeſſerung des Juſtiz
weſens.

Thyme von Verbeſſerung des Juſtizweſens.
Abhandlung, wie die Menſchen gewiſſenhafter Ju

machen, un manchen falſchen Eyden vorzubeu—

gen, Leipz. Jntelligenzbl. i769, No. 38.
Anonymi Gedanken uber Chomas. Diſſ. von Ver
zgogerung bes Juſtizweſens.
Formey Erklarung des Entwurfs des Kon. v. Pr.

wegen Verbeſſerung der Proceßordnung.Von Chikanen; Leipz. Samimil. X. p. 276. ĩJ
J i

Abhand
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Abhandlung von. den Sporteln, ſ. Geſch. Pariſ.
Akad. J. igo.

Zu der Rubrik: Obrigkeitliche
Unterbediente.

XV.
Struvii Diſſ. de Subofficialibus.
Willebrand Diſſ. de venditionibus officiorum.

Abhandlung von Verkaufung der Aemter in
Frankreich, Hannoveriſche Beytrage, l. 9. St.

Zu der Rubrik: Herrſchaft und Geſinde.

Xvi.
Curpæov Diſſ. de lure Patrum familias.

Stryck Diſſ. de lure Domeſticorum.
Georgii Diſſ. de lnre Famulorum.
Baycri Dilſ. de Violatione ſecuritatis domeſticae.

Momuſii Diſſ. At aconem Injuriarum ſeruiet
ancillae mercenariae, ſi modice caſtigantur,
aduerfus dominos habeant.at.-

Abhandlung von den Pflichten der Herrſchaft ge
gen das Geſinde, Hannoverſches Magazin,

IJ. ai. St.
Abhandluntt von der Bekoſtigung und vom Bier
gelde des Geſindes, Leipz. Samml. lI. Band,

P. 51o.Betrachtung von  den Hauswirthſchaftsausgaben

in den Weynachtsgeſchenken, Leipz. Samml.

J. B. 2. St.
Ta4 Schwiffs
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Schwiffts Satyriſcher Unterricht fur alle unerfahr«

ne Bediente.

Schrebers halliſche Sammlung; von Geſinde—
ſtuben.

Pleury les Devoirs des maitres et des domeſtiques.

Zu der Rubrik: PerſonenRegiſter

XVII.
Betrachtung uber das Wachsthum der Menſchen

und Bevolkerung der Lander, Hamburg. Ma
gaz. XVII. B. p. 3.

Sußmilchs Betrachtungen der gottlichen Ordnung
in den Veranderungen des menſchlichen Ge—
ſchlechts.

Nachricht von der Menge der Menſchen bey den
alten Nationen, ſ. hHamb. Magaz. X. Be p. 5zi.

Abhandlung von den Urſachen der Bevolkerung
eines Staates, und deſſen Nutzen fur die Hand—
lung, ſ. Hamb. Magaz. XXV. B. p. 37.

Kern unterſchiedlich geſammleter Anmerkungen von

Vermehrung und Werminderung der Menſchen,
Leipz. Samml. II. B. p. g6J.

Abhandlung, wie die Einwohner in einem Lande

zu vermehren.

Abhandlung von dem Nutzen der vielen Einwonner
in den Landern, Abhandl. der Schwediſchen

Atad. der Wiſſenſchaften, Il. 392.
Vernunftige Gedanken uber die jahrlichen Liſten
der Gebohrnen, Getauften, Verſtorbenen. ſiehe

Hannoverſche Samml. J. 17.

Schrei
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Schreiben uber die Geburths- und Sterbe-tiſten,
ſ. Hannoverſ. Magaʒ. IV. 52. St.

Sußmilch vom Wachsthum der Stadt Berlin.

Nachricht von den Liſten und Bekanntmachungen
der Gebohrenen und Verſtorbenen, Hannover
ſche Sammlung Ill. g2. St.

Borch vom Tabellenwerk.
Borch politiſche Rechenkunſt.

Abhandlung von den Urſachen der Vermehrung
der Einwohner. Stewart Staatswiſſenſchaft.
Cap. 4

Abhandlung von der Nothwendigkeit von jeder
Claſſe von Einwohnern genaue Verzeichniſſe der
Gebohrnen, Verſtorbenen, Verheyratheten zu
haben. Stewart Stuatswiſſenſch. Cap. 13.

Henßlers Abhandlung zur Geſchichte des Lebens,
und Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts.

Abhandlung von der  Urſache und Wirkung des
Mangels an Menſchen, nebſt den Hulfsmitteln
dagegen. Schrebers Samml. verſchiedener
Schriften, 10. Th. p. 361.

Zu der Rubrik: Eheloſer Stand.

XVilll.
.Ichweder Diſſ. de Impedimentis matrimonij.

Mittel, wie die Ehen leicht zu befordern, und wie
man ohne viel Muhe zu einem Brautſchatz gelan
gen kaun; ſ. hannoveriſche Samml. lIll. B.

23. St.

T5 Abhand
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Abhandlung vom aere vxorio, einer ehemaligen

Geldbuße des eheloſen Standes. ſ. Geſch. der

Pariſer Akademie der Wiſſenſch. nach Gott
ſcheds Ueberſ. l. Th. p. 7Ii.

Zu der Rubrik: Abwendung ſchandlicher
Reizungen.

XIX.
Falcknerus Diſſ. de eo, quod juſtum eſt circa lae-
ſionem pudicitiae.
S. auch Seneca gsten Brief.

Abhandluntt vom Schaden der offentlichen Dul.
dung der Reizungen zur Wolluſt. ſ. Ariſto
teles Politik Cap. VII.

Zu der Rübrik! von unzuchtigen
Menſchen.

XxXxVrſini Diſſ. de Quaeſiu meretricio. DJ

Struvii Diſſ. de Venere illicita..
Rudolph de eriminibus delictorum carnis vt pluri-

mum acceſſoriis.

Nachricht von dem Elende, womit diejenigen
Weibsperſonen oft heimgeſucht. werden, welche

ſich der Kuderlichkeit ergeben, trifft man an in
dem Leben Roderich Ramdom p. 294.

Zu



die Erlauterungsſatze zu erklaren. 287

Zu der Rubrik: Liebes-Ausſchwei
fungen.

X3I.
Müller Diſſ. de literis amatoriis.
Ungebauer Diſſ. de Delictis carnis.

St. Patris Encratitae Abbat. Cergenlſ. de Concubi-
natu, Epiſtola.

Beyer Diſſ. de Concubitu intra tempus luctus.

Thomaſius Diſſ. de Concubinatu.

Philippur Diſſ. de Adulterio deſponſatorum.
De—Bortilii Diſſ. de Sauisfactionn iiupratae.J

Hurtius Dill. de iartæn

Wildvogel Diſl von der Kirchenbuße.

Zu der Rubrik: Eheſtand.

e—
Wernber, Kreſſi, Ludewig de Hageſtolziatu.
Ziegler Diſſ. de Iure exigendi collectas ad elocatio.

nem filiarum illuſtriumi.
Schoepfer Diſſ. de alimentis et dote virginum nobi-

lium.
Schmidt Diſſ. de obligatione ad dotandas filias

patris.
Brex de jute Prine. eirea matrimonia Miniſtrorum
iet Vaſaliorum:

Müulleri Diſſ. de Hierolocia, ſ. benedictione ſacra in

matrimonii negduo vñtata.

Wild
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Wildvogel Diſſ. de lure thalami.
Brunquell Diſſ. de Conditione, ſi non nupſerit, vlti-

mis voluntatibus adjectis.

Sinion Diſſ. de linpudicitia Conjugali.

Delphini Diſſ. de Conjngio inter Eunuchum et virgi-
nem juuenculam.

Bochmer Diſſ. de lure Principis circa diuortia.

Habhn Diſſ. de amicabili diuortio.

Stryck de diuortiis propter inſidias vitae ſtructas.

Schroeder Diſſ. de eo, quod juſtum eſt in puucto
malitioſae deſertionis.

IS23Boebmer Dilſ. de en ex damnato coitu
natorum.

Schneider Diſſ. de Matrimonio cum damnato ad mor-
tem contrahendo.

Fichtner de praemiis polypaediae.

Wiuldvogel Dilſſ. de partu legitimo.

Marvperger von Verheyrathung armer Burgers
tochter und Dienſtmagde.

Zenophon vom Hausweſen.
Beſchreibung eines rechtſchaffnen Ehemannes und

einer guten Frau. ſ. channov. Samml.l. p. 94.
Abhqndlung vom HausFrieden, ſ. Hannover.

Samiml. IlI. Th. 14. St.
Abhandlung von den Urſachen, warum den Sol

daten das Heyrathen leicht zu geſtatten ſey. ſiehe
Leipz. Samml. V. B. 5. St.

Delany Gedanken von der Vielweiberer.

Wagner
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Waaner Diſſ. von der Scheidung von Tiſch und

Bette.
Pener Diſſ. von Trennung der Ehe, wegen unver-.

ſohnlicher Feindſchaft.
Unterſuchung, ob das Verboth der Eheſcheidung

der menſchlichen Vermehrung zuwider ſey. ſiehe
Hamburg. Magaz. XXIV. B. p. 362.

Unter der Rubrik: Serge fur
Schwangere.

XXill.
Müller Diſſ. de lure praegnantium.

Huber de miris vis externae ac inprimis imaginatio-
nis in mulieres grauidas, iideque in embryones ef-

fectibus.

Unter der Rubrik: Sorge fur
Ungebohrne.
R Xxiv.

Vderati Diſſ. de Conceptione et Iure Ventris.

Wildvogel Diſſ. de lure Embrionum.
Boehme; Diſt de Cuede Infantum in vtero.

Unter der Rubrif; Sorge flr die
Geburth.

XXV. J xxvi.
Simon de jure obſtetricum.
Sonnemann dfe jate iafamum.

Paſe-
ns
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Paſſerondus de antipelargia.

Noebius Diſſ. de Parricidis et Infantĩeidis.
Nachricht von tadelhaften Gebrauchen gegen Fin—

delkinder und deren Mutter. ſ. Hamburg. Ma
gaz. XXIV. B. p. 124.

Nachricht von dem neapolitaniſchen Findelhauſe,

oder Spital der Verkundigung Maria. ſiehe
Sammit neuer Reiſen 4. B. p. 377.

Raulin Abhandlung von Erhaltung der Kinder,
von dem erſten Augenblick ihres Entſtehens bis
zu ihrer Mannbarkeit.

Kornmanns hochſtnothiger Unterricht von der Ge
burt des Menſchen.

Junckers kurzer Entwurf von der Hebammen
Pflicht.
Unter der Rubrik Pflichten gegen4

Reügebohrne.

XXVII.
Stabl de requiſitis bonae nutrieis.
De Pre Tr. de offieio lactantium.
Koanero Unterricht von ſicherer Erhaltung der

Kinder.
Arniſch medieiniſche Gedanken von Saugung ei—

nes neugebohrnen Kinpes, darinnen erwieſen
wird, daß es beſſer ſey, ein Kind durch eine
Saugamme, als durch die Mutter zu er—
nahren.

Orthopedie, ou l'art de prevẽnitet corriger datis
les enfans les difformites dii Corpr  par Indry.

Uuter
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Unter der Rubrik: Erziehung der jun—
gen Kinder.

XXVIII.
Plutarchus de liberis educandis.

Conring Diſſ. de recta in republica educatione et vi.
ta optima.

Kokii Tract. de educatione inſantum.

Abhandluntz von nothiger Erforſchung der Gemu—
8

ther der Kinder. ſ. die hannoveriſche Samml.

lJ. S. p. 48-
Geſprach zweyer Mutter von der Zucht der ganz

zarten Kinder. ſiehe Leipz. Sammi. il. Band,
P. 596. 7Gedanken einer Koniginn in Betracht ihrer Konigl.

Kinder. ſ. Leipz Samml. II. Band, p. 679.
Abhandlung von der Art die Empfindung in den

Kindern rege ju machen. ſ. Hannoveriſches
Magaz. erſter Jahrg. 3o. St.

Abhandlung von Gemuthserforſchung der kleinen
Kinder durch Spieljeug. ſ. Hannover. Magaz.

1v. B. 45. St. t
Seidlers Gedunken von den erſten Grundtrieben

bey zarten Kindern.

Baſedows Elementarbuch fur junge Kinder, und deſ
ſen andere dahin gehorige Schriften und Lehrbucher.

Cramers Anleitung, wie Kinder von Jugend auf
recht zu erziehen.

Gedanken pon der Erziehung der Kinder. ſ. die
Schwediſche Samml. ll. B. p. 94.

Gedan
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Gedanken uber die Erziehung der Kinder. ſiehs
Hannoveriſche Samml. J. B. p. 74.

Betrachtung von Erziehung der Jugend. ſ. die
channoveriſche Samml. IIl. B. 76. St.

Von den practiſchen Vortheilen, bey der erſten Be—
handlung mit kleinen Kindern. ſ. Leipz. Jntell.
1769. N. 9.

Kruger von Erziehung der Kinder.

WMillers Grundſatze einer weiſen und chriſtlichen
Erziehungskunſt.

Betrachtung der Fehler der heutigen Kinderzucht
nach dem Quinctilian. ſ. LTeipz. Samml. VI,
B. p. Io5.

Nachricht von den offentlichen Erzienungsanſtal—
ten im Stift Langendorf. ſ. Leipz. Jntell. Bl.
1768. N. 1.

Fenelon von Erziehung der Tochter.
Element de lP Education.

La force deP éducation. ſ. hannòv. Magaz. Il.p. 75.

Civilitẽ Frangoiſe pour P cdueation de la jeuneſſe,

Lock Traité de lPéducation des enfants.:

der Rubrik: Unterricht junger

Kinder.ĩ S— XIX. irinnt
Anmerkungen, die Erziehung der Kinder betrefe

fend. ſ. Hannoverſches Magazl il. p. 75.

Erinnerungen die Kinderzucht und Schul- Auſtah
ten betrefſfend. ſ. Leipz. Samml. J. B. i0. St.

1 Abhand
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Abhandlung von den vaterlichen Einbildungen,
in ſo fern ſie oft der Kinder Erziehung verhin—
dert. ſiehe Hannoveriſche Sammlungen II. B.

P. 75.
Beſchreibung einer Maſchine, den Kindern das

Buchſtabieren und Leſen gleich zu lernen. ſiehe
Hannoveriſches Magaz. V. B. 57. St.

Erorteruntg der Erage: Ob es rathſam, mit klei—
nen Kindern die Lehren der geoffenbarten Reli—

gion zu treiben. ſ. Hannover. Samml. Ill. B.
4o0. St.
Krietgers Abhandlung von den Eigenſchaften und

Pftichten eines Jaformators. ſ. Schrebers neue
Cameralſchriften 6. Ch. p. 523.

Entwurf zu einem Schulmeiſter- Seminario.
ſ. Schrebers Samml. verſch. Schriften g. Ch.
p. gi.

Principer Solides de la Religion et de la vie Clire-
tienne, appliques à l education des enfans,

L Educatiu parkaĩte: J

Regler de la vie civile, avec des traits d' hiſtoire
dpour former  eſprit d' un jeune Prince.
La Balance Chinoiſe, ou Lettres d'un Chinois ſur

P éducation, comenant un parallele de celle de
la Chiine avec celle de 'Europe,

JZu der Rubrik: Schul-Anſtalten
uberhaupt.

XXxXxX.Ehlers Abhandlung von Verbeſſerung der Schu

len.

u Vorſchla
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Vorſchlage zur Verbeſſerung des Schulweſens.

ſ. Hannover. Samml. J. 10o(8.

Beſchreibung von Koppenhagner Erziehungshau-
ſern. ſ. das Roppenhagner Magaz. 2. B.
p. 67.

Muſter einer Ordnung fur Landſchulen im Her—
zogl. Braunſchweigiſchen. ſ. Leipz. Samml.
li. B. p. 86.

Engelhard von Verbeſſerung des Schulweſens.
Abhandlung von Erziehung der Junglinge

bis zur Akademie. ſ. Leipz. Intell. BDl. 1763.
N. 23.

Nachricht von Schulanſtalten. ſ. Leipz. Jntell.
Bl. i766. N.

Nachricht von den r76s zu: Potersburg eingefuhr
ten Schul-Einrichtungen.  ſ. Leipz. Intell. 1769.
V. a6.

Nachricht von den Real. Schulanſtalten in Ber

lin. ſ. Leipz. Samml. V. B. g8. St.
Entwurf zu einem Gynaceo zu Erziehung des jun

gen Frauenzimmers. ſ. Leipz. Samml. V. B.
58. St.

2.

Von Erziehung der Madchem: ſ. Hannover. Ma
gaz. J. B. 39. St.

Ziettlerin  Grundriß einer Weltweisheit fur das
Frauenzimmer.

Abhandlung von Erziehung der Madchen ſehen
whannov, Magas.  ahrg. za St. 21

ñ

Nach
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Nachricht von einer veranſtalteten Frauenzimmer—

Schule zu Hamburg. ſ. Leipz. Samml. VII.
B. p. 787.

Nachricht von Einrichtung der Spinnſchulen in
den Schleſiſchen Stadten. ſ. Leipz. Intell. Bl.

1765. N. 45.
Nachricht von Schul Lehrmeiſter- Zubereitungs

Anſtalten in Wittenberg. ſ. Leipz. Jntell. Bl.
1769. N. 19.

Clemens Vorſchlage von der leichteſten Lehrart in

offentlichen Stadtſchulen.
Hallbauerck Vorſchlage von Verbeſſerung des

Schulweſens.

Zu der Rubrik: Unterricht der
Junglinge.

RN2Xl.Formey Entwurf aller Wiſſenſchaften zum Gebrauch

der Jugenb.Abhandlung vom Rützen der tteratur, aus der Ge

ſchichte Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften
nach Gottſch. Ueberſ. VIli. B. p. u.

Gedanken von einem beſſern Unterricht junger Leu—
ete, zum Nutzen des geweinen Weſens. ſ. han

noöveriſche Samml. ill. B. 62. St.
richt von dar: Braunſchweiger und Witten

berger Realſchule. ſiehe Leipz. Samml. AII.
P. 477. u. 71g.Buſchinte Vorbereltung zur grundlichen und nutz

lichen Kennkniß der Staatsverfaſſungen ec.

u2 Nach2—
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Nachricht und Belehrung, wie die Mathematik

auf Schulen zu lehren ſey. ſ. Leipz. Intell. Bl.
1766. N. 53.

Abhandlung vom Tabellariſchen Unterricht in den
Schulen. ſ. Leipz. IJntell. Bl. 1768. N. 49.

Abhandlung von der Wurde der Muſik. ſiehe
Schywed. Atad. X. B. p. 163.

Gedanken uber die beſte Art, die beſten Klaßi—
ſchen Schriften der Alten mit der Jugend zu
leſen.

Rollin de la maniere d' enſeigner? Jt d' étudier
les belles lettres par rapport à l eſprit et au
coeur.

Fenelon Dialogues des morts, et lesables pour.' édu-
cation des Princes.

r

Zu der Rubrikr Auifſicht außer den

Schulen.
XXXII.

Abhandlung von den Gymnaſien, wo man ſich
vor Zeiten im Singen, Fechten, Ballſchlagen,
und Tellerwerfen ubte, auch von deren Einrich—

Qtung und Nutzen. ſ. Geſchithte der Puriſet
Atademie der Wiſſenſchaft. nach Gottſch.
Ueberſ l B. P. 97. 11Herold Abhandlung von den Vorzutgen der offent-

lichen Schulen vor dem Privatunterrichte.
Rauſſe au Hiſcours fi le ptzhhlſement. des Seiences
et des Arts a contribue à epurer les mœurs.

1 Zu
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Zu der Rubrik: hohere Schulen und
Univerſtitaten uberhaupt.

XXXIII.
Beſoldus Piſſ. de Educatione, ſtudiis et peregrina-

tione.

Laungy Tr. de ſcholis celebr. a Carol. M. et poſt
Carol. M. inſtauratis.

Gerardi Diſſ. de Academia.

Vockerodt Comment. de eruditorum ſocieta-
tiibus.
Weſiphal de defectibus academiarum patriae.

Nachricht vom Braunſchweiger Carolino, als einem
Modell einer guten hohen Schul-Einrichtung.
ſeipz. Samml, ili. S. 32. St.

Abhandlung von der Menge der Studirenden in
Deutſchland. ſ. Hannoper, Magaz. Jahrg.

1oo. St.
Benthems Engl. Kirchen und Schulſtaat.
Meyfart Erinnerung von hohen Schulen.
Meuſchens Btdenken. von der Reformation· der

Uniberſitat. J
Raiſonnement uber die proteſtäntiſchen Unĩverſita

ten in Deutſchlauda
Unterricht eines Vaters fur ſelnen Sohn, ber auf
 hohe Schulen gehen ſoll. ſ. Letpz. Samml.

II. B.p. ö5. 2 24 24

uz3 Zu
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Zu der Rubrik: Unterricht auf hohen
Schulen.

XXXIV.
Seligmanni Diſſ. de offieio ſtudioſi politices.

Nachricht von den offentlichen Unterrichtungshau—
ſern der Alten. ſ. Geſchichie Pariſer ikademie
der Wiſſenſchaft. J. p. 10o2.

Zuſchintis ausfuhrliche Nachricht von der itzigen
Verfaſſung des Berliniſchen Gymnaſii. ſ. Leipz.
Jntelligenzbl. i769. N.

Vaterliche Wunſche fur die ſtudierende Sohne.
ſ. Leipz. Intelligenzbl. 1769. N. 13.

Geißlers kurzer Unterricht, wie ein junger Menich
auf Schulen  ſein Gtudiren“ dim vernunfrigſlen

einrichten konne .7
Nachricht von der dkonomiſchen Wiſſenſchaft, Un—

terricht, Anſtalten in Dannemark, ſ. Schreber
Cameralſchrift. ð. Ch p aug.

 114atWoſers Verſuch einer Staats Grammattie.

Zinkens Gedanken ünd Vorſchlage von einem auf
Univerſiraten auf die Tainerulwiſſenſchuft Angů.

richtenden Collegio. ſ. Leipz. Samml. Ut B.

34. St. AneAbhandlung von den großen Nutzen der okonoml
ſchen Wiſſenſchaften. ſ. Schwediſehe Akademie

J
5II. 17. u. 2055 tαν α5

Luãch
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nchricht von den Stucken, die zur Landesoko—
nomie- Wiſſenſchaft gehoren. ſ. Schwed. Aka
demie der Wiſſenſchaft. II. p. 7.

Gedanken, wie auf hohen Schulen die Oekonomie
zu ſtudieren. ſ. Leipz. Sammlungen lll. B.

P. 6Go.
Vallange nouveaux Syſtemes, ou nouveaux plans
des methodes à étutlier les langnes, les ſciences,

les arts et les exercices du corps.

aite duj choix et de la methode des etudes par
M. Fleury.

Zu der Rubrik: abſonderliche Aufſicht
auf'hohen Schulen.

XXxxv.
Zuſchings Anweiſung fur die Hofmeiſter.
Thomaſi Anmerkungen zu Oßers Teſtament.

Conſeitel punſpuiyſipur a uir jeune Seigneur.

zu der diintrtcgeliceh Weſen aufEe
hoprn Schuten.

xvi.
nante.Boebmer Hiſſ de Studioſoruim priuilegii. t

Sebecſeriiſl. aeſnphüt hindialorug.
Leyleride lare Aeadehũnũmi

Anonymi Diſſ. de reputatiene academica: Studioſi
inconſiderati.

Cau 21 u 4 Hoppii

ret de prineihe politiam: eirea ſludia ador-
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Hoppii Diſſ. de loto, vulgo Kalberey oder Scherz.
Herrnſchmidt de Bacchanaliorum nomine, origine

et progreſſu.

Hoffers Beytrage zum Policeyrecht der Deutſchen

1. B.
Putters Beſchreibung der hohen Schule zu Got—

tingen.
Ausfuhrliche Nachricht von dem Zuſtand der Je

naiſchen Akademie.

Zu der Rubrik: Stipendien und
Prufungen.

XXXvii.
Eckebreche Diſſ. de Poteſtate ſuperiorum in mutan-

dis vltimis voluntatibus.

Betrachtungen uller die Gtipendien. ſ. Hannöver
riſche Samml. Iv. D. 59.. St.

Moſers Wurtembergiſcher Staat.

Zu der Rubrik Unterricht in bůrgerli

xXxxvii.
Nachrichtz wie beſonders zumr. Mutzen der Hand.

werksleute eine gute leſerliche Hand einzufuhren.

ſ. Hannoper. Samml. IV. B. i5. St.
Gedanken von Verkurzung und beſſerer- Einrich.

tung der Lehrjahre beh ben Profeßions. Verwand

ten. ſ. Leipziger Sammilt iA. p. 337.
Hables Ordanken von Real; Schulen.

J Eſcwurf
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Entrwourf von einer zu errichtenden Akademie der
okonomiſchen Wiſſenſchaften. ſiehe Schrebers
Sammlungen verſchiedener Schriften 10. Th.

P 4r7.
Unter der Rubrik: Reiſen junger Leute

XXXIX.
Lembra Diſſ. de ſumtibus ltineris.
Beſoldi Diſſ. de Peregrinatione.

Treneri Diſſ. de licentia peregrinandi legibus cir-

cumſcribenda.

Buſchings Erdbeſchreibung, zum nothwendigen
vorlaufigen. Unterricht vieler wiſſenswurdiger

Nacchrichten.

Aufſatz gewiſſer Punkte, welche Reiſende in
Duutſchland, Holland, Frankreich zur gemein—
nutzigen Unterſuchung und Beobachtung ſich foll—
ten empfohlen- ſeyn laſſen. ſ. Leipz. Jntelli
genzbi. 166. N. 24.

Die vermehrten; Eüropaſchen Reiſen.

Die hiſtoriſchen Berlchte und practiſchen An
merkunuen auf Reiſen. die ich r78 heraus gab,
welche vhne meln Vorbviſſen etlichemal nachge-
druckt, und endlich r76s in Leipzig von Herrn
Heinſius aufs neue mit meiner Genehmigung
verleget worden, ſind ſfehr gerecht wegen der gar

gu vielen kleinen Anmerkungen getadelt, aber
man qhat ihrer Ritheigkeit, meiner Abſicht
und meinem Herzen Gerechtigkeit wiederfahren

laſſen. di

u5 Unter
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Unter der Rubrik: von Beforderung
geſchickter junger Leute.

XL.
Nachricht von den Liehkoſungen, welche man in

Rom ehedem anweniden munen, um daſelbſt einB

Ehrenamt zu erhulten. ſ. Feſch. Pariſ. Aka
demie J. p. 79. Gottſch. Ueberſ.

Zu der Rubrik: Ehrenbezeigungen und
Raangordnungen.

XVUI.,
Werneri Diſſ. de Dignitatibus.

Manzelii Diſſ. de Iure Imperatoris Rani. Germa.-
nici cirea Confer. honores.Habn Diſſ. de Iure Nohiliumn S

Seryck Diſſ. de bene imeritis.“
7

Seryck Diſſ. de Motu proprio Frineipit.

Pritæii Diſſ. de Nobilitate Ciuili.

e ααν  ÊνLuncke. Diſſ. de lure vtaemiprum eirea, virtuter et

bene merita egregie. facta. tr, 4 Adei.

Fregicmundt Diſſ. de Noclorum Nobilitate.
EConring. Diſſ. de Rornam̃ Impere nihiis. n

Hilaebraua Diſ. de rure liufiin ötlNartötunt
Müulier Diſſ. de Cauſis konqten d

Lynckir Diiſſ. de Litterirtaecurolitiit. rr rt un
Minck de Charletaneria eruditoram. d.. or
Wederkopf Dilſſ. de infamia.

JuI Zerh.
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Zech  Diſf: de Proſeriptione Statunm 8. R. Imper.

Abhandluntt von dem Worte Plebs und Patri-
cius. ſ. Geſch. Pariſ. Atademie der Wiſſen
ſchaften J. 177.

Nachricht von den Ehrenbezeigungen, welche
durch Beugung der Knie und des Leibes geſche.
hen. ſ. Geſch. der Pariſer Akademie der Wiſ—

ſenſchaft. J. p.77. Gottſch. Ueberſ.
Abhandlung von dem Rechte, ſeiner Ahnen Bild

niſſe offentlich aufzuſtellen, und vor den Leichen
voraus tragen zu laſſen. ſ. Geſch. der Pariſer
Akademie 1. 179.

Abhandlung von der dacherlichkeit des Stolzes.
ſ. hannoperiſche Samml. J. B. 1oz. St.
Nachricht von der Wurde des Barts bey den

Turken. ſ. Thevenots Reiſen.
Nachricht von der Freyheit der Romiſchen Solda

ten, ihre reldherren bey den Siegesaufzugen zu
ſpotten.  GSafch. Pariſir Atademie li. p. iiz.
Abhandlung von der Boſtrafung der Deutſchen an

denjenigen welche fich furchtfam in Feldzu.
gen bewieſen. ſ. Geſeh. Pariſer Akademie Il.

p. 237.16. d
Abhandluntzrvon den. offentlichen Verwunſchun
gen.ſ. Heſch. der Pariſer Akademie VIll.
p. z5.

Gembreck, von der alten deutſchen Verehrung des

Frauenzimmert. Geſch: der Pariſ. Akad. lll.

P- 404. l J

5n Zu



zo4 Nachtrag oder Hulfsmittelt
Zu der Rubrik: Schutz gegen Be

ſchimpfungen.

XLIl.
Rhetius Diſſ. de Calumnia.
Leyſer Dill. de Injuriis obliquis.

Philippi Diſſ. de Injuriis et famoſis libellis.

Thomaſi Diſſ. de Homicidio linguae.
Schutz Diſſ. de Injuriis et famoſis libellit.

Brunquell Diſſ. de Pictura famoſa.

Donatii Diſſ. de Virginum Iure.

Stryck Diſſ. de Alapa.
Bodini Diſſ. de Iure circa Infamiam et ejus inter Chri-

ſtianos abuſu. l

uleLyncker Diſſ. de lure reſiituendae famae.

Scbopfer Diſſ. de Declaratiõue honoris.
Abhandlung vom Geruchte. ſ. Hannoveriſche

Samml. II. B. 47. St.
Abhandlung von venSpottnamen, ihrem Ur

ſſpprunge und Nutzen. ſ. Geſch. Pariſer Akad.
der Wiſſenſchaft. VII. p. 243.

Abhandlung, worinnen rine gelehret Eririk beſte
ben ſell. ſ. Geſch. Pariſer  Akudð. dert Wiſſen

ſchaft. Vlll. p. a7.
Abhandlung von Policeyanſialten gegen Schmah
ſchriften. ſ. Leipz. Sumuil. vil. Bu p. 324.
Bellegards Betrachtung uber die Auslachenswur—

digkeit.

Abhand
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Abhandlung vom Unterſchied einer Satyre und ei—
nes Pasquills. ſiehe freye Uaterſuchung vom
EvangeuiſchLutheriſchen Aurto da fe.

Unter der Rubrik: Herausforderung
und Zweykampfe.

XLIul.
Falſtenii Diſſ. de Virtute Heroica.

Meſtertii Diſſ. de Duellis.

Herſchfeld Betrachtung uber die heroiſchen Tra—

godien.
Nachricht von der Ausforderung bey der Kro—
nung des Konigs von England. ſ. Hannoveri

ſches Magaz. Il B. 48. St.
Nachricht von dem Zweykampf der alten Deut—

ſchen und andern Volker mittlerer Zeiten. ſiehe
channöberr Gamnil. Iit. p. öz.

Nachricht vom Urſprunge der Ritter- und Tur—.
—nierſpiele. ſiehe Hannoveriſches Magaz. 1. B.

35. St.

Abhandlung von den Klopffechtern. ſ. Geſch. der
Pariſer Alkademie der Wiſſenſchaften  II. zos.
Godctſch. Ueberſ.

Nachricht: von dem Schäuſpiele in Venedig,
Sforza d Hereuler Sammlimg der Reiſen

IV. S. P.
The Hiſtory of Duelling.

Zu



zos Nachtrag oder Hulfsmittel,

Zu der Rubrik: Verſchwendung
und Spiel.

XLIV.
Meyriche Diſſ. de Prodigo.
Puſtner Diſſ. de voluptuariis.
Pagenſtecher Diſſ. de aleatoribus.

Buduei Diſſ. an alchimiſtae in republica ſint tole-
randi.

Papii Diſſ. de Theoria Lapidis Philoſophorum.
Bruckner Diſſ. de Iure ſortium.

Nachricht vom hauslichen Leben der Romer.
ſ. Hannoveriſche Samml. J. B. 76. St.

Nachricht von der Sparſamkeit der: Franzofiſchen
Konige in Eſſen, Trinken und. Kleidung. ſiehe
Geſch. Pariſer Akadeinte der Wiſſenſchaſt.
vill.p. zis. Gottſch. leberſ.

Regeln der okonomiſchen Klugheit. ſ. Hannover.

Samml. ll, B. oo. St.Nachricht von Wurfelſpielen in Rom. ſ. Geſch.

Pariſer Atkad. J. p. Br.Nachricht von dem offentlichen Spieihaufe in Ve

nedig gli Ridotti. ſ. Sainiinl nruelter Reiſen
IV. 110.Erinnerungen von Commerz Lotterien. ſ. Leipz.

Samml. II. B. y.la.  eſ aOlerini Geldklage und Goldmangel.
Luce Nachrichten von den verſchlagenen Streichen

der berufenen Spieler und Betruger in England.
i Lan Hach—
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Nachricht von den Betrugereyen bey der Alchy—
mie. ſ. Lepz. Samml. 1. B. 1. St.

Abhandlung von den umgeworfenen Stutzen der
Gold- und Silbermacherey. ſ. Hamburgiſches
MWagaz. VII. p. 357.

Abondanece, ou veritable pierre philoſophale.

Anonymi Conſideration ſur la critique des Lotto-
ries.

Zu der Rubrik: Kleider-Ordnungen.

ARULV.
Meyer Diſſ. de Serto Virginum.
Betrachtung. uber die erſten Kleidungen der Men

ſchen. ſiehe Geſch. Patiſer Akademie II. 222.
Gottſch. Ueberſ.

Von den Kleidungen der Helden in Egypten. ſiehe
Geſchichte Pariſer Akad. II. 2o1. X. gr.

Abhandlung von den enemaligen Kennzeichen des

Gewierbes dus ben Rleidern. ſ. Geſch. Pariſer
Akad. VIiI. ꝑ; i97.

Betrachtimgen uber die heutigen Kieidermoden.

ſ- Leipz. Samml. ViII. p. 102.
Vorſchlati der nothigen Anſtalten bey Errichtung

einer Kleiberordüung. ſ. Leipz. Samml. VII.
B. p. 427.

eura.eZu der Rubrik: Unnutze Ausgaben.

vrea. VlicoIuricieo Politieo, ſ. de fa-
crificiis et Victimis llatus.

e Von



zog Nachtrag oder Hulfsmittel,
Von der Verſchwendung. ſ. Hannoveriſches Ma

gaz. V. gz. St.
Nachricht vom Carneval. ſiehe Hannoveriſches

Magazin. lit. B. 2. St.
Erorterung, warum man auf auslandiſche Sachen

ſo begierig iſt. ſ. Abhandlung eSchwed. Akad.

Ii. p. G.
Erwagung der ungegrundeten Klagen uber die ver—

dorbenen Zeiten. ſ. Hannoveriſche Sammlung
J. p. 30.

Anleitung, inlandiſche Gewachſe ſtatt Caffee zu trin

ken. ſ. Leipz. Jntelligenzbl. 1768. N 16
Von den Mitteln, den Caffee wohlfeiler zu trinken.

ſ. Hannover. Magaz. V. B. 98. St.
Nachricht, wie in großen Stadten die Equipagen

am beſten und wohlfeilſten gehalten werden kon
nen. ſ. Leipz. Jntelligenzbl. 1769. N. 18.

Abhandlung vom Luxrus. ſ. Stewart Staatswiſ
ſenſchaft 2. B. c. 20. 21.

Unter der Rubrik: Tanzverſammlungen
und Schaufſpiele.

xvn.
Abhandlung vom großen Anſehen der Schauſpie

ler in Rom. ſ. Geſch. Pariſ. Akad. der Wiſ—
ſenſchaft. Il. p. 333.

Betrachtung uber die Luſtbarkeiten, die mit dem
Stande gewiſſer Perſönen verknupft ſind. Fe
nal geiſtl. Schriften Abſch. XVI.

E. Hochw.
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Der theol. Facultat in Gottingen Beurthei—
lung einer Schrift, welche den Titel fuhret:
J. M. Gozens theol. Unterſuchung der Sitt—
lichkeit der heutigen Schaubuhne.—

Der geſitteten Schauſpiele Vertheidigung iſt in
Gellerts Briefen anzutreffen.

Vertheidigung der Spiele, Tanze, Schauſpiele und
andrer modiſchen Luſtbarkeiten nebſt einer Anwei—
ſung, wie man an ſelbigen ohne Verſundigung An—
theil nehmen konne.

Cole Betrachtungen uber Ueppigkeit und Schwar

mereh.

Zu der Rubrik: Schmauſereyen.

XLVIII.ildvogel Diſſ. de Legibus Conuiuiorum.

Bachii Diſſ. de lure potandi.
Stryck Diſſ. de lure vratiin.

An
Lvuck. Diſſ. de Fratecnitate Compotatoria.
Von der Hoflichkeit ber Romer. ſ. Geſch. der Akad.

I. p.74.
Erorterung der Hoflichkeit der Alten bey der Mahl.
deit. ſ. Geſch. Pariſer Akad. l. p. 74. Gottſch.

Ueherſ.
Nachricht, wie, ſich die Griechen bey ihren Gaſte—

reyen aufgefuhret. ſ. Geſch. Pariſ. Akademie
II. p. ö5.

 hUrnter



zro Nachtrag oder Hulfsmittel,

Unter der Rubrik: Hochzeit. Kindtaufen.
und Leichen-Anſtalten.

XLIX.
Rorth Diſſ. de Sumptibus conuiuii nuptialis.

Mülleri Diſſ. de Dono nuptiali. e
Radovii Diſſ. de Pecunia luſtrica.
Matrini Diſſ. de Numero patrinorum.

lIoachimi Diſſ. de Donis baptiĩſmalibus.

Philippi Diſſ. de Sumptibus funerum.

Queſtelii Diſſ. de Puluinari moriefu non ſubtra.
hendo.

Nachricht von der Gothaiſchen Heyraths und
Sterbeſocietat.

Denkmaal der zu Hamburg errichteten Ehe“ und

Sterbeecaſſe.

Unter der Rubrik: Verſorgung der Ar
muth und Nothleidenden.

L. II.Miileri Diſſ. de eo quod juſtum eſi, eirea miſeri-
cordiam.

J 2— uuee 1..
Vom Character der Großmuth. ſiehe hamburg,

nagaz. Alil. B. ao. ei1
Von den Bewegungsgrunden zur Liebe der Mitbur—

ger. ſ. Hannoveriſche Samml. IV. B. 24. St.

Abhandiungg vom Mitlelden. ſBremiſches Ma

gaz. l. B. JSt. N. LxV.
Betrach
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Betrachtunct von der nothwendigen Verdoppe—
lung der Sorgfalt fur das Armuth bey der ſtren—

gen Kalte im Winter. ſ. Leipz. Jntell. 1767.
N. 4,

Nachricht von den Anſtalten der Wohlthatigkeit
in der burgerlichen Geſellſchaft, beſonders in der
Hulfcaſſe zu Nurnberg. ſ. Leipz. Samml. 1V.
P. 580.

Nachricht von den Braunſchweigiſchen Armen—
Anſtalten. ſ. Leipz. Sammi. Vh, p. 227.

Zink von der Wirthſchafts-Kunſt der Armen und
Durftigen.
Nachricht von den geſellſchaftlichen Allmoſen in

oerdon. ſ. Leipz. Jntelligenzbl. 1704. MoiJ.

Unter der Rubrik: Wayſen- Kranken—
und andere nutzliche Hauſer.

ĩ Aul.Sachs ae orphanoteoplaris.

Gedanken uber die Frage: Ob Wanſenhauſer

nutzlich ſind. ſ. Hännoveriſches Magaz. IV.
B. 10. St.n

Nachricht von den Halliſchen Wayſenhaus-An—
n ſtalten.

Nachricht von der im großen Wayſenhauſe zu
Braunſchweig angelegten Realſchule. ſ. Leipz.

ĩ Samml. Xxli.p..2. E
e*Von verwayßten Soldatenkinder-Anſtalten, ſiehe

Leipz. Jntelitgenzbl. 1766. N. 9.

i. Za2 Nach



zi2 Nachtrag ober Hulfsmittel,
Nachricht von dem Erziehungshauſe in Koppen—

hagen, wo arme Madchen zu guten Dienſtbo—
then zubereitet werden. ſ. Leipz. Intelligenzbl.
1766. N. 24.

Nachricht von einer Jndianiſchen Armenſchule,
welche in Neu-England geſtiſtet worden. ſ. Leipz.

Jntelligenzbl. i7ö9 N. 11.
Nachricht von der Wittwen Penſionscaſſe in

Dannemark. ſ. Schrebers neue Cameralſchrif
ten ll. Ch. p. Zu7.

Schulzr Rede von der Kinderzucht in den Wayſen
hauſern. ſ. Schrebers neue Cameralſchriften IV.

Ch. p. J.
Nachricht vom Zuſtande des Kinderhauſes der

Freymaurer in Stockholm. ſ. Schrebers neue
Samnml. aus der Cameralwiſſenſch. zter Ch.

p. G23.

Unter der Rubrik: Vormundſchaften.

LIil.
Heineccius de cura magiſtratus eirca tutelam.

Burchhardt Diſſ. de Patrocinio Pupillorun.

Menckenii Diſſ. de Salario Tntorum et Curatorum.
Boeckleri Diſſ. de ſuſpectis Tutoribus et Curatori-

bus.

Strauchii Diſſ. de Venia aetatis.
Nachricht, wie man es mit denjenigen in Athen!

gehalten hat, welche wegen gefuhrter Aemter.
Rechnung ablegen muſſen. ſ. Geſch. Pariſer.
Akad. der Wiffenſch. V. z83. Gottſch. Ueberſ.

Zu
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Zu der Rubrik: WittwenVerſorgungen.

LIV.
Hoffmanni Diſſ. de Cura Mulierum.

Schröders Diſſ. de Iure Viduarum.

Von Wittwencaſſen und Anſtalten, Leipziger
Samml. 7. B.

Abhandiung: wegen der Pauliſchen Wittwencaſſe
in Koppenhagen. ſ. Leipziger Samml. Vll. B.
P. 2uI.

Nachricht von der Wittwenverpflegungsanſtalt im
Furſtenthume Calenberg. ſ. Leipz. Jneellig.
1767, N. i17.

Zu der Rubrik: JnvalidenVerſorgungen.

LV.
Ludwig Diſſ. de Iure Militum emeritorum.

Von dem Jnvalidenhauſe bey London bey Chelſea
College. Delices de la Grande Bretagne, IV.

p. 853.

Zu der Rubrik: ArmenAnſtalten.

LvI.
Gutheriur de cura reipubl. circa alendos pauperes.

Marperger de mentibus pietatis.
Eöhmer Diſſ. de Fuhdamento vſurarum pecuniae
dwanutnalitiae.
Ponnnoroſeb Hill.de Vſuris.

Hornii PDiſ. de inieruſorio.

E3 Sulch



J 3zi4 MNachtrag oder Hulfsmittel,
ĩJ Sulchmuller Bericht von der in Baireyth errichteten

Wanyſen- und Armenſchulen.
Jenichens Abhandlung von Wittwencaſſen.

Eine Leihebankseinrichtung zum Nutzen der Durfti—

gen. ſ. Leipz. Samml. II. B. p. 292.
Abhandlung von Pfand- und Leyhausanſtalten in

Dresden. ſ. Leipz. Jntelligenzbl. 1768. N. 53.

Zu der Rubrik: Bettelweſen.

LVII.
Rhetius Diſſ. de Miſericordia intempeſtiua.

Milii Diſſ. de lure Vagebundorum.

Tomafi Diſſ. de Zingariis.

Simon Diſſ. de Obſidione itineris, von Wegelagern.

Tomaſii Diſſ. de Vagantibus Scholaſticis.
Vom Mußiggange, Urſprunge und Folgen deſſel-

ben ſ. Abhandl. Schwediſcher Akad. d. W.
Il. p. 5.

Von den Bettlern, welche als die Peſt eines Staats
anzuſehen ſind. ſ. Abhandl. Schweo. Atad.
II. p 138. J

Von der Betteley, ſ. Abhandl. der Schwediſ.
Akad. der Wiſſenſ. lI. p. 94.

Abhandlung von Arbeitshauſern. Leipz. Intelli

genzbl. i768; No as.
Nachricht von einem Arbeitshauſe und praktiſchen

Sammlungsallmoſenanſtalten. fr Leipzig. Jue
telligenzbl. a767, No. auur

2 Gedan
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Gedanken von der Einrichtung eines Arbeit-Werk.
und Zuchthauſes. ſ. Leipz. Sammil. 1iln. B.
33. St. 34. St. IV. B. p. 852. V. B. p. 208.

Beſchreibung des Zuchthauſes zu Waldheim.

Beſchreibung des Arbeitshauſes zu Pforzheim.

Nachricht von Armenund Werkhauſern in En
gelland.
Hohns Gedanken von Stadt- und Landbettlern.
Anonymi Bericht von falſcher Bettelbuberey.

Zu der Rubrik: Sorgfalt fur Fremde.
Lvim.

Rhetiuc Diſſ. de Hoſpitatura.

Von der Gaſtfreyheit der Egyptier, Griechen, Teut—
ſchen und andrer nordiſcher Volker. ſ. Geſchichte

Pauiſer Atad. li. p. 57.
Von der morgenlandiſchen Volker beſondern Gaſt-

fſreyheit und Sorgfalt fur remde ſ. Thevenot
Reiſen, p. 36r. und Arvieur, p. a75.

Bu der Rubrit: Sorgfalt fur Kranke.
e

IX.
1

Bergeri Difſ. de Priuĩlegiis aegrotorum.

firſtenau Diſſ. de Lenodochiis.

—7Von Einrichtung aner Krankencaſſe. ſ. Hannoö

verſche Sammlungen, lIIl. p. 9.
Von der Maltheſer. Ritter liebreicher Aufnahme der

Kranken. Chevenots Reiſen p. 368.

T4 Zu



zius Nachtrag oder Hulfsmittel,

Zu der Rubrik: Sorgfalt fur Blodſin
nige und Wahnwitzige.

LXI.
Stryck Diſſ. de Dementia et Melancholia.
Selb Diſſ. de praeſumtione furoris atque dementiae.

Lorrv von der Melancholie, und melancholiſchen
Krankheiten.

Abhandlung von der Schrifttollheit. Oek. Patr.
ul Th XXxxini St

J Zu der Rubrik: Verfahren gegen
Selbſtmorder.

LXlIl.
Stryck Diſſ. de Iure hominis in ſe ipſum.
Simon Diſſ. de luſtitia hominis circa ſua membra.

unl
Ludovici Diſſ. de Iure Carnificum in bona Propriici-

T

lil Robek Tiact. de morte voluntaria.J

darum. et quae circa eos reperiuntur.

j Abhandlung vom Misvergnugen uber ſeine Um
ſtande. hannoverſche Samml. 1. 6. St.

Abhandlung von den Urſachen, welche der Menſch

hat, ſich in ſeiner Art fur glucklich zu halten.
Hannoverſche Samml. il. gz. St.

Betrachtung vom Selbſtmorde der Gelehrten.
ſ. Hannoverſche Zeytrage, J. zo. St.

Albini Bericht und Handgriff, wie man mit denen
Perſonen, die ins Waſſer geeathen, und micht zu

lange darinnen gelegen, umgehen ſoll. i. J

Abhand
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Abhandluntt, wie man ertrunkne Menſchen wieder
zu ſich ſelbſt bringen kann. ſ. Hannoverſches
Maogazʒ. IV. a9. St.

Nachricht von den Mitteln, ins Waſſer gefallene
zu erretten. ſ. Hamburger Magaz. XXVI. B.

P. 205.
Zu der Rubrik: Gefangniß und Strafen.

LXIII.
Schuſz Diſſ. de proclamatione homicidae fugitiui ejus.

que antiquitate.

Aülier Diſſ. de Relaxatione incarceratorum.
Lembke Diſſ. de Sepultura punitorum.

Von den Fiebern in Gefangniſſen und Hoſpitalern.
Hamb. Magaz. iX. B. p. za5.
Beſchreibung der Gefangniſſe auf den Galeeren.

qHamb. Mauaʒ. XXI. B. p. 55i.Keneville Beſchreibung der Baſtille.

Abhandlung, die Entweichung der Gefangnen
fruchtlos zu machen.

Zu der Rubrik: Schande der
Grauſamkeit.

ILIXIV.
Uendleri Diſſ. de Bominio hominis in Creaturas in-

feriores.

Lyncker Diſſ. de amputatione membrorum in his,
qui delinquunt.

E5 Aapini



zi8 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Aepini Diſſ. an deceat brutorum corvora mirilare et

ſpeciatim: Ob.es recht ſey, daß man den Hunden
die Ohren abſchneide.

Deuteronomium, cap. XxXII. v. X.
lildvogel Diſſ. de ictu fuſtinm.
Eochmeri Diſſ. de probatione in Criminalibus ſpu-

ria.
Beſtel Diſſ. de Quaeſtione, vtrum ynus telſtis faciat

torturae locum.

Wildvogel Piſſ. de arbitrio Iudicis circa torturam.

Bergeri Diſſ. de Poena Tratta di Corda.
Cocceji Diſſ. de luſtitia Poenae in mortuos vel abſen-

tes exequenda et ſtatuenda.

Doplers Schauplatz der Leib und Lebensſtrafen.

Anonymi Abhandlung von Verdbrechen und
Strafen.

Anonymi juriſtiſche Unterſuchung von Verjahrung
der Laſter.

Von den grauſamen Todes-Strafen in der Barba
rey giebt Arvieur Nachricht ſ. Samml. neuer
Reiſen, IV. p. i27.

Vom Hahnengefecht; Bullen unð Dchſenhetzen inlon

don, auch von den Engliſchen? Klopffechtern.
ſ. Uffenbachs Keiſen und deren Auszug p. la9.

133. 136. uü*eIIIDVom Odchſenhetzen in Venedig. ſ. Samml. neuer

Beiſen, 1V. p. art. c  2Abhandlung von der Herrſchaft der Menſchen uber

die: Thiere. ſ. Srittiſche Biblioth. a. Bande
P 309.

Zu
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Zweyter Abſchnitt.
Von der offentlichen Geſundheitsſorge.

Zu der Rubrik: Geſundheitspflege
uberhaupt.

LXV.
Beſoldi Diſſ. de Cura ſanitatis.
Heiſter Diſſ. de principum cura cirea ſanitatem ſub.

clitorum.

Plaz de ſanitatis publ. obſtaculis.

Von der Geſundheit, als dem koſtbarſten Schatz
der Menſchen. ſ. Abhandi. Schwed, Akad.
Il. P. 4.

Von den Geſunden in der Einbildung. ſ. Hanno
verſche e minl. J. ꝗ.

Spieſſens Schatz der Geſundheit.

Abhandlunc von der Erhaltung der Geſundheit
auf die Nachkommen. Oekon. Pattiot J. Ch.

XLvViIl. Gt.
Abhandlung von der Vorſorge der Policey fur

Abwendung des Schadens an dem Leben und der
.Geſundheit der Menſchen.  Schrebers Samml.

10. Ch. Pe 343. ut:
Unterſuchung, warum wenige Menfchen ein hohes

Alter zu erreichen begehren. ſ. Oekon. Patr.
42. Th. 2. Su. J J
Rauen vom Nutzen einer mediciniſchen Policeyord

nungeBehrens Vorſtellung, wie dem Arzeneyweſen zu

helfen ſey.ut Le



320 Nachtrag oder Hulfämittel,

Le Conſervateur de la ſanté, ou Avis fur les dangers,
qu'il importe à chacun d'éviter pour fe conſerver

en bonne ſanté et prolonger ſa vie.

ł Art de conſerver ſa Sant, compoſẽ par P ccole de
Salerne.

Zu der Rubrik: Vollerey und Unzucht.

LXVI.
Felſtenii Diſſ. de Temperantia.
Lenike de ſpiritibus ardentibus, per abuſum morborum

cauſis.

Cartheuſer de noxa et vtilitate ebrietatis.

Luiſiuo de morbo gallico omnia quae extant in vnum
corpus redacta.

Victor de morbo Neapolitano.
Fiſcher de oſculo vim philtri exſerente.

Hundertmark de Ozena Venerea oder von den Mit—
teln, den bey veneriſchen Curen zuruckgebliebnen

Merkurius auszutreiben.
Abhandluntt vom Einfluß der Tugenden in die
Geſundheit. ſ. Oekon. Patriot 3 Ch. XXI. St.

Abhandlung vom Saufen und deſſen Schaben.
Oekon. Patriot 3. Ch. XXXIX. St.

Abhandlung von der Vollerey. Oekonom. Pa
triot J. St.

Unterſuchung, ob man das Laſter der Vollereh
durch Arztneymittel heben konne. Hannover

ſche Samml. l. ab. St.

Von
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Von den Mitteln, einem Trunkenbold das Saufen
abzugewohnen. ſ. Hannoverſche Sammil. J.
g9. et a6.
Knoll von den Wurkungen des ubermaßigen

Brantweintrinkens.

Gedarnken von des Nvo Gaukes Art, die Luſtſeuche
zu heilen. Hannoverſche Samml. J. 24. St.

Sprettel des menſchlicher Elendes in 3 medicini—
ſchen Erfahrungen. ſ. Harnburgiſ. Magazin
XAXII. S. P. 506.

Onanirme Diſſ. ſur les maladies cauſées par la maſtur-

pation, par Mr. Tiſſot.
Traite de la maladie Venerienne et des remedes, qui

conviennent à.ſa guerifon par M. D. V.

Zu der Rubrik: Geſundheits-Sorge.

Lxvi.
Lagnati de Sanitate tuenda lib. Il. de continentia.

ih de arte gnnaſtica.
Katæſchius de gubernanda Sanitate.

Lange de remediis Domeſticis Brunſuicenſibus.

Toßignani, eines Bologneſiſchen ſehr beruhmten
Arztes Geſundheitsregeln. ſ. Oekon. Patriot
Il. Th. 2. St.

Eigenſchaft, Kraft, rechte Bereitung und Ge—
brauch der Speiſe und des Getrankes.

Tiſſot Anleitung fur das Landvolk in Abſicht auf
die Geſundheit.

Tiiſſot



322 Nachtrag oder Hulfsmittel,

Tiſſot von der Geſundheitspflege der Gelehrten.
Abhandlungen von aberglaubiſchen und hochſt—

ſchadlichen Hausmitteln. ſ. Leipz. Sammi. V.
P. 4A32.

Erorteruntt, woher die aberglaubiſchen Mittel ge—
gen die Krankheiten entſtanden. ſ. Abhandl. der
&ochwed. Akad. ll. p. 7.

Von Hauesmitteln. ſ. Abhandl. Schwed. Akad.
IlI. p. 1.
Von den Moden der Aerzte. ſ. Hannoverſches
WMagaaʒin lll. p. gi.

Reflexiont critiques ſur la medecine, où l'on exami-
ne ce qu'il y a de vrai et de faux dans les jngements,
qu'on porte au ſujet de cet art, p. Mr. de Francois.

Zu der Rubrik: Aerzte, Wundarzte, Ge—

burthshelfer und Apocheker.

LXVIII.
Hallbauer de Medioo Reip. conſeruatore.

Hebenſtreit anthropologia forenſis, fiſtens medici
circa rempublec. oficium.

Ludwig inſtit. medicinae forenſes.

Bohſe de obſtetricum ertoribis.

Simonis Diſſ. de obſtetricum jure.
Rivini cenſura. medicament. officinal. Ammiani

medie. critica. J a.
Schefler vom Mißbrauch der Dottorwurde.
Zimmermann Abhandlung von der Erfahrung in

der Arzeneykunſt. ENach
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Nachricht von edelmuthiger Vereinigung etlicher
Aerzte in Hamburg, Arme zu beſuchen. Leipz.
Jutelligenzbl i77o, No. 36.

Bilauers Abhandlung von Vermeidung des Ab—
loßens der menſchlichen Glieder.

Abhuandlung von der Ausarbeitung der wirthſchaſt
lichen Chymie. ſ. Leipz. Sammi, Xli. p. 548.

chremnkels Anmerkungen von widernaturlichen Ge—
burten zu Verbeſſerung der Hebammenkunſt.

Von Hebammenſchulen. ſ. Leipzig. Jntelligenzbl.
1758 No. I.

Obſervations on the Duties and offices of a Phyſi-
cian and. on the method of proſecutiog Boqui-
ries in philoſaphy.

Les Secrets et les fraudes de la Chymie et de la Phar-
maecie modernes dévoilés.

Pharmacopẽe univerſelle aver un Lexicon pharma
ceutique, pluſieurs rermnarques et de raiſonnemens
ſur chaque operation par Lemery.

Zu der Rubrik: Ungeprufte Aerzte,
Quuackſalber und Betruger.

LXxix.
Hei ſter de Chirurgorum erroribus in curandis mor-

bis Venereis.
Prinoſerius de erroribus vulgi in Medicina.

Pauli mediciniſcher Richter.
Baldinger, Arzeneyen, eine Warnungsſchrift gegen
die Quackſalber.

4 Antro



324 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Antrophili Gedanken uber die Marktſchreyerey der

Pillenarzte.

Vorſchlag, die Pfuſcher in der Arzeney auszu—
tilgen. ſOekon. Patr. IIl. Th. XXXI. XxxXxII. St.

Projet de reformation de la medecine par Mr.
le François.

Préſervatif coutre la Charlatanerie des faux medecins
par Mr. Guzola.

Zu der Rubrik: Oeffentliche Zergliede—
rungsAnſtalten.

LXX.
Bayeri Diſſ. de Cadaveribus Punitorum.

Meyer Diſſ. de Iure Punitorum circa. Cadauera, il.
lorum.

Nachricht von einem neugeſtifteten Collegio anato-
mico Chirurgico. in Braunſchweig. ſ. Leipziger

Samml. VII. p. 9h2.
Vom Laboratorio Chymico in Leiden. ſ. Auszug12

aus Uffenbachs Reiſen in Holland, p. Jo.

Zu der Rubrik: Sorgfalt fur zrter Kin

der Erhaltung.
ILXX.

Zuckerts Unterricht zu diatetiſcher Pflege der Saua
nlinge.“Zuckert Abhandlung von ber diatcſchen Etzienung

der entwohnten und erwachſenen Kinder vis ns

mannbare Alter.  4A4J Von
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von Roſenſtein Anweiſung zur Kenntniß und Cur
der Kinderkrankheiten.

Paulet Brief von den Mitteln, die Kinder in allen
Stadten vor den Blattern zu bewahren.

Von den ſchadlichen Wirkungen des unverdauten
Breyes der Kinder. Leipz. Jntelligenzbl. 1768,
No. 52.

Unterſuchung, ob Krumenbrey fur die zarten Kin—
der die beſte Nahrung abgebe. ſ. Oekon. Pa

triot 3 Th. IV. St.
Abhandlung von der Urſache, warum kluge Kin—

der oft ſo zeitig ſterben. Oekon. Patriot 1. Th.

LI. St.
Ballexſerd Diſſ. ſur Feducation phyſique des enfans,

Raulin de la conſervation des enfans.

Eſſay ſur P éducation medicinale des enfans et ſur
leurs maladies.

Zu der Rubriß: Kranken-Warter.

Ixxi.
Müublpfort Diſſ. de cura aegrotorum.

Zu der Rubrik: Einimpfung der
Blattern.
Lxxiu.

Murray hi ſtoria inſitionis variolarum in ſpecie ad

uiſſimum tempus pratracta.
Condaniine calbhanblung von Einpfropfung der

Blattern Hamoverſche Samml. J. za. St.

S 9 Abhand



z26 Nachtrag oder Hulfsmittet

Abhandlung von den Zweifeln gegen die Ein—
pfropfung. ſ. Hannov. Samml. l. 47.

Von der nothigen Einſchrankung des Jnoculations·
Gebrauchs. ſ. Hannov. Magaz. V. 19.

Wichtige Anmerkungen, das Einimpfen der Blat—
tern betreffend. ſ. Hannov. Magaz. V. 1oi.

Uandesherrſchaftliche Aufmunterung zur Einpfro—
pfung der Pocken. ſ. Leipz. Jutell. Bl. 1763.
N. 20.

Vom Autzen der Electricitat in der Arzeneykunſt,
Xlx. S. p. 325.

Recueil de pieces concernant P ĩnoculation de la
petite verole et les prögiès à en prouver la ſecuri-

té et l'utilité.

Zu der Rubrik: Aufmerkſamkeit auf die
der Geſundheit ſchadlichen Sachen.

LXXIV.
Schutæe de Veſtitus ratione ad valetndinem.

2 e 7Hueder de aenea culinaria ſupellecile.

Abhandluntt von der Sicherheit des Lebens und
Haller Lebensmittel in einer Stadt. ſiehe Leipz.
Sanmnml. Vorrede des VL.B. 1
Nachricht von den weiſen Veranſtaltungen der

mediciniſchen Societaten, im Braunſchweigiſchen

Lande. ſ. Leipz. Saniml. V. Bi 57. St.
Potts
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Potts grundliche Unterſuchung der metalliſchen Ge—
ſchirre.

Von den der Geſundheit ſchadlichen Kleidern fur
benyderley Geſchlecht. ſiehe Hannover. Samml.

J. ę. ll. gi.
Winslow Betrachtungen von Gebrechen durch

Kleider zugezogen.

Fontenii Abh. von den erſten Kleidungen der Men
ſchen. ſ. Geſchichte Pariſ. Akadem. Il. p. 222.

Abhandluntt von giftigen Muſcheln und Cham—
pignons. ſ. hannöver. Samml. ill. i7.

Abhandlurg, warum es ungeſund ſey, in neuer—
bauten Hauſern zu wohnen. ſ. Abhandlung der
Schweo. Akad. Vili. i72.

Vom Gebrauche des Kupfergeſchirrs. ſ. Leipziger
Sammi. u. B. ni. St. p. 3.

Von Verbeſſerung des Kupfergeſchirrs zum un—
ſchadlichen Gehrauch. ſt Leipz. Sammil. ll. B.
p. i77.Von den ſchadlichen Wirkungen bleyerner Waſſer-

rohren. ſ. Schrebers neue San:mlung V. Th.
p. 196.

Von der Schadlichkeit der Victualien, die in Salzem—

Waſſer gelegen haben. Oekon. Patriot 1. Ch.
XLVi. St.:Zelleti von dem Nachtheil der mit Silberglatte

verfalſchten Getranke.
Von ſchadlicher Wirkung des Bilſenkrauts. Oe

tonom. Pautriot 1. Ch. L. St.

J 2 Nach



328 Nachtrag oder Hulfsmittel, in

Nachricht vom ſchadlichen Mutterkorn. ſ. Leipz.
Samml. IV. p. 6c5.

Taube Abhandl. von der Kriebelkrankheit.
Abhandlung von den ſchadlichen Wurkungen

bleyerner Waſſerrohren. ſiehe Schreber neue
Samml. V. Th. p. 146.

Nachricht von der Schadlichkeit des Kohlendam—
pfes. ſ. Leipz. Jntell. i769. N. 5.

Abhandlung von der Schadlichkeit des Alauns
beym Brodtbacken. ſ. Bremiſch. Magaz. Il.
B. 3. St. N. XLiX.

Zu der Rubrik: Wirkung der Luft und
Reinlichkeit in die Geſundheit der

Menſchen.

LXXV.Platner de morbis ex immundiitiis.

Lanciſiur de noxiis paludum eflluniĩs.
Gomory tentainen de indole aeris hungarieci.

Abhandlung von Erkenntniß der Luft. ſ. Abhandl.

der Schwed. Akad. VL p. 25
Zuckert von der Luft und, ihrem Einfluſſe in die

Geſundheit der Meijſchen.

2. 57 a tadnn nnn e nn f
B.p. 243. 283. et ſqq. g

Nachricht von ber Schadllchkrit ber ingeſchloffe
nen Dunſte. ſ. Hannover. Samml. lli. B.
12. St. aνα a rluqeæ oc, J u

Vom
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Vom Autzen einer gemaßigten Luft bey Heilung
der Kranken. ſ. Hamburg. Magaz. XV. B.
p. 563.

Nachricht, wie die Wayſenhauſer-Krankheiten
oder die Kratze am ſicherſten zu heilen. ſ. Leipz.

Abhandl. 1768. N. z6.
Abhandluntz von der Luftbewegung. ſ. Abhandl. der
Schwed. Akad. VI. p. a55..

Abhandlung vom Nutzen der Ventilatoren auf
den Schiffen, das Leben und die Geſundheit der
Menſchen zu erhalten. ſ. Hamburg. Magaz.
Xvlil. B. 6. St. p. gi.

Abhandlung vom Verhalten in Kriegeszeiten, in
Anſehung der. Gefundheit. ſiehe Hannöver.
Samml. lv. B. za. St.

Abhandlung vom Rutzen der Reinlichkeit auf die
Geſundheit. ſiehe Oekonom. Patriot, 2. Th.
IV. St.

Traité des maladies occaſionnes par l exces de
chaleur, de froid, d' huinidite et autres intempe-

ries de ait, par Mr: Raulin.
z tie itZu der Rubrik: Beſorgung der Todten.

ut a  aXVI.Bochmeri Diſſ. de Iure erigeridi coemeterium.

Rfii Diſſ. ge lüre Sepulerotuin.
Dulpbaſius de Sopulturis. J

Gyralduſ de Sepultura et. variis modis ſepeliendi
fitui.

Bruckuer di do depuliura gratis cõncedenda.

m. Y3 Abhand



zzo Nachtrag oder Hulfsmittel,

Abhandlung von Begrabung der Todten. ſiehe
Hannover. Magaz. lll. roz.

Nachricht von einigen beſondern Gebrauchen
bey den Leichen. ſiehe Hannoveriſche Samml.
ll. 5z.

Von den Einbalſamirungen der Leichen. ſiehe Ab.
handlung der Schwed. Akad. V. 54.

Vom Verbrennung der Todten. ſ. Hannover. Ma
gaz. ll. 77.

Von Verbrennen und Begraben der Todten bey
Dden Hebraern. ſiehe Hamburg. Magaz. Axlll.

P. 410.

Von der ſchadlichen Gewohnheit, die Todten in die

Kirchen zu begraben. ſ. Vll. B. Hambutg.
Magaz p. ib z9.

Abhandlung vom Mißbrauch in Abſicht auf die
Todten, im Betracht der zu eilfertigen Ver—
laſſung der vermeyntlich Geſtorbenen. Des zu
fruhzeitigen, oder des zu lange verzogerten
Begrabens, und endlich des der Geſundheit der
Llebendigen hochſt gefahrlichen Gebrauchs, die
Kirchen durch Begrabniß-der Leichen mit gif
tigen Dunſten auszufullen. ſ. Oekon. und Phy
ſikal. Patriot i. Ch. XXXV. St.
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Zu der Rubrik: Anſteckende und Peſti—
lenzialiſche Krankheiten.

LXXVII. LXXVill.
Ripa de Peſte.
Brauner grundlicher Unterricht von der Seuche

der Peſtilenz.
Martini Peſtilenzregiment.
Buchams Bericht, wie man ſich vor der Peſt be—

wahren ſoll.

Krafftheim Nachricht, wie man ſich zur Zeit der
Jnfection verhalten ſoll.

Wodell von den ſorgfaltigſten Anſtalten gegen die
Peſtgefahr. ſ. Leipz. JIntelligenzbl. 1770. N aõ.
auch N. 44. und 45.

Beſchreibung des Leidner Peſthauſes. ſ. Auszug
aus uffenbachs Reiſen durch Holland, p. 160.
Traité de la communication des maladies.

Jan Swieten Deſcripfion abregée: des Maladies, qui
regnent le plus communement dans les Ar-

mees. ĩ J:222414 2 i Vota.)
Man hat mit guter Ueberlegunag die Abhandlungen
von der anſteckenden Viehſeuche zum folgenden
Abſchnitt zur Rubrik des Schlachtviehes gefuget.

zu der Rübrik: Gefahr fur Reiſende.2

nixxts.
Abhandlung von Wegeverbefſerungen. ſ. Leipz.

Jntelligenzbl. 1763. N. 22.

a n Vorſchla.4



3322 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Vorſchlage zu Verbeſſerung der Landſtraßen. ſiehe

Leipz. Jntelligenzbl. 1765. N. 15.

Abhandlung von Bau und Beſſerung der Land—
Straßen im Churfurſtenthum Sachſen.

Vorrede oder die Zueignungsſchrift in der 1768
zu Leipzig im. Heinſiusſchen Verlag heraus.
gekommen practiſchen Anmerkungen auf Reiſen.

Zu der Rubrik: ſchadliche Thiere, auch
was ſonſt auf der Gaſſen gefahrlich

werden kann.
Lxxx. Ixxxi.

Feldmann de incluſione animalium.

Teichmeier de morſu canis pernicioſo.

Kliher Diſſ. de lure canum.
Kraffts Abhandlung von Ausrottung aller ſchad-

lichen Thiere.
Abhandlung von der Menge der Hunde in den

Stadten. ſ. Hannover. Samml. Il. p. 587.
Abhandlung, wie den Hunden der Tollwurm zu

nehmen. ſ. Hannover. Samml. l. a77.
Gockelii kurzer Bericht don den wuthenden Hun

debiſſen.
Anonymi Tract,  von Ausrottung der Krahen. unb

Sperlinge.
Won den Mitteln, die Krahen- in den Stadten

zu vertreiben. ſiehe Hannoveriſcthe Samml.
ceiu. zz.

nee—
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Von der großen Gefahr in Venedig, daß viele
Brucken uber die Kanale nicht mit Gelandern
verſehen ſind. ſ. Sammlung neuer Reiſen IV.
P. 235.

Zu der Rubrik: Ergotzlichteiten und
Abwendung deſſen, was ſie ſchad

lich machet.

LXXXII.
Mittel fur ſolche Perſonen, welche bey ihrer Lebens—

art nicht Bewegung genug haben. ſ. Hannover.
Sammnl. lll. B. J. St.

Zurette von der Gymnaſtik oder Leibesubung der

Alten. ſ. Geſch. der Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaft. J. p. 97.

Abhandlung vom Einfluß det Geſelligkeit in die
Geſundheit. ſ. Oekon. Patr. 2. Ch. XVIll. St.
Abhandlung vom Einfluß des guten Geſchmacks

auf die Geſundheit. ſ. Oekon. Patriot 2. Ch.
ll. St.

Deſlius Mittel zur Frohlichkeit nach Grunden der

Arzeneygelahrheit.
Betrachtung uber den Mußiggang, und unmaßi-

ge Leibesarbeit. ſ. Leipz. Samml. ll. p. 637.

Von Policey- Anſtalten bey Ergotzlichkeiten. ſiehe
Leipz. Samml. VI. B. p. 793.

Von den Geſundheitsbrunnen, und was bey den
ſelben zu heabachten. ſ Schwed. Abhandl. IJ.

p. 23.

95 Unterſu



334 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Unterſuchung der Praſervations-Curen. ſ. Oekon.

Patriot 3. Th. XlV. St.
Barth Abhandlung uber den Nutzen und Gebrauch

der Geſundbrunnen.
Abhandlung vom Nutzen des Reitens fur die Ge—

ſundheit. ſ. Ockon. Patriot 3. Th. XXXVil. St.
Der Arzt, die bekannte Wochenſchrift. Dieſer

Auszug practiſcher Betrachtungen der beruhmte—
ſten einheimiſchen und auslandiſchen Schriftſteller

in der Heilungskunſt, liefert faſt zu jeder Rubrik
dieſes Abſchnittes etwas leſens und anwendungs

wurdiges.

Dritter Abſchnitt.

Vom Nahrungsſtande.
Zu der Rubrik: Nutzen des Naturreichs.

32*

LXXXIII.
Neumanns Betrachtung von der Majeſtat des
Schopfers in den Werken der Natur. ſ. hamb.

Magaz. V. B. p. 328.
Scheuchzers Pliyſica Sacra.“

ũ T7 üv. Juſti Bemuhungen zum Voiſhell ber Natur
kunde und des geſellſchäftlichen revens.

ERohrs Haustzaltungskunſt.
 S8t. Albbhand

1

d
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Abhandlung vom Ackerbau. ſ. Hannoveriſche
Samml. ll. B. gzi. St.

Betrachtung von dem Wachsthum und Nutzen
der Oekonomie. ſ. Leipz. Sammi. VII. p. Sis.

Abhandlung von Adams Wilſſenſchaft in der Feld—
baukunſt. ſ. Geſch. Pariſer Atkad. der Wiſ—

ſenſchaft. 1X. p. 13.

Schauplatz der Natur.

Zu der Rubrik: der Gewaſſer.

LXXXIV.
Priſe Diſſ. de jure fontium.

Belidor Architectura Hydranlica.
Fontenii von den Waſſerleitungen der Alten. ſiehe

Geſch. der Pariſ. Akad. Vill. p. 153.
Silberbachs Anleitung zum Waſſerbau in Stro—

men.
Nachricht von der Magdeburger i767 angelegten

Waſſerkunſt. ſ. Leipz. IJntelligenzbl. 1768. N. 1o.
Abhandlung von den Mitteln, das unſchmackhaf—

te Waſſer zu verſußen. ſ. Oekon. Patriot 1. Th.

XLI. St.Von den Rohren, ſowohl holzernen als irdenen zu

WVaſſerleitungen. ſ. Leipz. Intellig. 1764. N. 84.

Wardopergers neueroffnete Waſſerfarth.
Demonſtrativiſcher Bericht vom Nutzen des See

waſſers zur Cultur des magern Landes. ſiehe
Leipʒ. Sainmi. Ill. B. z2. St.
Nachricht von Anwachs und Abbruch in der

Nordſee. ſ. Leipz. Sammi. V. p. 37 getrach



336 Nachtrag oder Hulfsmittet
Betrachtung uber die Unternehmung des Spani—

ſchen Hofes im Lande zu Beforderung des Han
dels und des Nahrungsſtandes, Fluſſe ſchiff-
bar zu machen, und Canale anzulegen. ſtehe
Gekon. Patriot 2. Th. XLl. St.

Beſchreibung des Floßweſens imWurtenbergiſchen.

Nellin le Canal de Languedoc.

Zu der Rubrit: Der Fiſchereyen.

LXXXIV.
Ludovici Diſſ. de Piſcatione.

Conring Diſſ. de Piſcinis.

Von den unterſchiedenen Arten der Fiſche. ſAb
handlung der Schwed. Akad. U. 9.

Abhandlung, was im Betracht der Fiſchereyen zu

beobachten. ſ. Schrwed. Atad. lll. p. 20.

Waggners vollkommner Fiſcher.

Nachricht von der Niederſächſiſchen Seewirth-
ſchaft. ſ. Leipz. Samml. lV. p. it.

Naturliche Geſchichte des Herings. ſ. Hamburg.

WMagaz. Axlll. p. g63.
Nachricht von ben Zugen der Heringe.“ ſ. Oe

konom. Patriot i. Ch. iq5o. XXVI. Gt.
Jrn cqAbhandlung wie die Speiſe. am. beſten, zu. un

ben und aufzuhehalten ſind. Leipz- In
telligenzbl. i770. N. zz. v

nrn
Zu
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Zu der Rubrik: Wichtigkeit des Holzes
und der ubrigen Heizungs-Producten.

LXXXVI.
Richardi Diſſ. de Iure priuatorum eirca ſyluas ad.

modum reltricto.
Friſii Diſſ. de lure arborum.

Wildvogel Dilſſ. de eo, quod juſtum eſt circa ar-
bores.

Beckmanns Verſuch der Holzſaat.

Kreſchmars okonomiſche Vorſchlage, wie das Holz
zu vermehren.

Anmerkunt zu beſonderer Holzpflege in den Wal.
dungen. ſ. Leipziger Samml. lil. B. z5. St.

Eſtors kurzer Bericht vom Floßrecht und Holz-

Magazin.
Vom Mutzen des Torfes. ſ. Hamburg. Magaz.

Xxvlii. B. P. 317.
Degners Abhandlung vom Torff.

Gedanken uber den Torff. ſ. Hannopv. Samml.
J. B. 1o3. St.

Abhandlung, wie Torff zum Stubenheizen zu ge—
brauchen. ſi Abhandlung: Schwed. Akadem.
III. 247.
ereileich zpiſchen den. Nutzen des Holzes und
Breuntories. beum Speiſekochen. ſ. Abhandl.
der Schwed. Akasö. X. p. 283.

Voiſchiatt; hie Stũben wohblfeller, als mit Torf
und Hotju heizen. ſ. annoöver. Magaz ll.

1. St. th—ni, Torn



338 Nachtrag oder Hulfsmittel,

Tornfeld, vom Rechte der Steinkohlen.
Krugers Gedanken von Steinkohlen.

mNachricht von Steinkohlen. ſ. Leipz. Samml.
II. p. 299.

Betrachtung, wie dem anſcheinenden kunftigen
Holzmangel in einem Lande vorzukommen ſey.
ſ. Leipz. Samml. Vi. p. G.

Nachricht, wodurch dem Holzmangel abgeholfen
werden konne. ſ. Leipz. Sammil. Il. p. 730.

Von Holztaxen. ſiehe Leipz. Intelligenz-Blatter
von 1763. N. 13.

Vom Holzſparen in den Stubenofen. ſ. Jntelli—
genzbi. 1765. N. 16.

Von den Mitteln, die Warme in einem Zimmer
dohne viel Einheitzen zu befordern. ſ. Hümburg.

Magaz. XXVI. B. p. a0o8.
Mittel, den Grad der Warme in einem Zimmer zu

vermehren. ſ. hannover. Magaz. li. 27. St.
Vorſchlag zu Verbeſſerung der Stubenofen. ſiehe

Leipz. Samml. V, B. 5o. St.
Keßlers Holz-Sparkunſt.

Nachricht von den Vortheilen bey der Baum—
gzucht in Holland. ſ. Leipz. Intelligenzbl. 1767.
N. 45.

Zu der Rubrik!: Die Luft und ihre

Wirkung
LXXXVII.Abhandlung von Leinenbleichen: ſ. Abhundlung

der Schwed. Akademie All. p. Z14. Beſchrei
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Beſchreibuntt des ganzen Verfahrens bey den
Bleichen. ſiehe Hamburg. Magaz. XVil. B.
p. 309.Abhandlung vom Nutzen der Sturme ſ. Gekon.

Datriot 2. Ch. AVi. St.
Abhandlung von den Winden. ſ. Hamb. Magaz.

XLX. B. p. 189.

Zu der Rubrik: Muhlenweſen.

LXxxxviu.
Mülleri Diſſ. de molendinis.

Verbindung der Theorie und Praxis in der Mecha—
nik. ſ. Abhanoiung der Schwed. Akad. VI.
P. 279.

Abhandlunt: vom Muhlweſen. ſ. Leipz. Samml.
ii. B. p. i7o.

Schauplatz der Kunſte und. Handwerker Th. VIIl.
Abhandlung:ven Verbeſſerung der Windmuhlen.

ſ. hambe Misgag. IX. Bi p. A5i.
Nachriicht von einer erfundenen Horizontal-Muh—

le, auch von andern Arten von Muhlen bey ge—
ringem Waſſer. ſ. Leipz. Sammi. VII. p. 843.

Von wagerechten WindmuhlenFlugeln. ſiehe Ab.

handiung der Schwed. Akad. II. Th. p. iö5.
Abhandlung, wag bey den Muhlen zu bemerken.

ſi Libhandiung  der Schwed. Akademie III.

P. 1ag. et 285.
Vom Nüutzen beym' Kornhandel, nicht allein auf

die Maaße, ſondern auch auf das Gewicht zu
ſehen. ſ. Hannover. Magaz. V. B. 79. St.

—55— Abhand/



340 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Abhandlung von den in den Muhlen einzufuhren

den Waagen und Gewichten. ſ. Leipz. Jntell.
Bl. 1769. N. a7.

Abhandlung von den Hollandiſchen Sage-Muh
len. ſ. Leipz. Jntell. Bl. 1769. N. 1Iß.

Ausrechnung des Ertrags einer Oel. Muhle. ſiehe
Leipz. Jntell. Bl. 1767. N. 27.

Zu der Rubrik: Salz, Salzwerke,
und Erdarten.

LCXXXIX.
Iung de Iure ſalinarum.

Lehneiſen von Bergwerk, Geſetz und Ordnun—
gen.

Diſcours uber mancherley Entdeckungen von dem

gemeinen Salz und Salzſiedereyen. ſ. Leipz.
Samml. II. B. p. 134.

Nachrichten von dem uralten Luneburgiſchen
Salzwerk. ſ. Leipz. Samml. vmi. p. 259.
Hondorf vom Halliſchen Salijwerk, bey des Herrn

von Dreyhaupt Halliſchen Chronik.

Verzeichniß der Farber Materialien, welche in
manchen Theilen von Deutſchland wild wächſen,
oder in Menge gebauet werden konnen. ſ. Leipz.

Jntell. Bl. 176j. N. I.. ĩ i .7*
7

2

3.241

Zu
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Zu der Rubrik: Wurde des Graſes
und Viehfutters.

LXXXX.
Eugelbrecht Diſſ. de lure paſcendi.

Kopp Dilſſ. de paſeuis ad culturam non redigendis.

Von dem Nutzen der Stallfutterungen der Kuhe.
ſ. das Hannover. Magaz. V. B. g8. St.

Wilcke von Abſchaffung der Kuppelhuthe.
Warnung wegen des verſchlammten und verdorbe—

nen Vieh-Futters, als Heu und Grummet. ſiehe

Leipz. Jntell. Bl. 1770. N. 3. und 15.

Zu der Rubrik: Werth der Milch.

XCI.
Gecner de lacte et operibus Lactariis.

Abhandlung von Unterhaltung und Verbeſſerung
der Milch. ſ. Oekon. Patriot J. Th. XLI. St.

RKammelts Abhandlung vom Blau werden der
Milch. ſ. Schrebers Samml. verſchied. Schrift.
xv. Th. p. 234.

Zu der Rubrik: Butter und Kuſe.

XCII.
Walter, Abhandlung von der Buttet.
Nachricht von der Art, Hollandiſchen Kaſe zu
verfertigen. ſ. Leipz. Intell. Bl. i768. N. 24.

Von Verbeſſerung der Butter. ſ. Leipz. Jntell.
Bl. 1768. N. az.

vig 3 Nach
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342 9NRachtrag oder Hulfsmittel,

Nachricht, wie die Butter in der Normandie ge—
macht wird, mit etlichen, Hauswirthſchaftlichen
Anmerkungen. ſiehe Leipz. Jntell. Bl. 1769.
N. 34.

Zu der Rubrik: Wein-Branntwein.
xcin.

Cameruri! Diſſ. de potu aquarum ardentium.

Schreibers Beſchreibung des Weins.
Abbandlung, warum Weinfaſſer geſchwefelt wer
den. ſ. die Schwed. Akad. der Wiſſenſchaft.

.V. p. 133. òleGedanken von einem ſicheren Mittel mit Bley

verfalſchten Wein zu probieren. ſ. die Hannov.
Sammi. J. 89. ueaeae————,i

Abhandlung von Probteren der vrtfaiſchten Wei.

ne. ſ. hannover. Magaz. ll. B. 71. St.
Fritſch vom Weinſchenken. t

Von verſchiedenen Proben, wie man die Verfal
ſchung der Weind entdeckkn: kunn. ſ. Leipz. Jn

tell. 1766. N. 52.  D
Nachricht, wie!man die ſchabliche Velmiſchirug

der Weine untruglich entdecken konne!! ſ alfnb.

agazʒ. XVl. B. p. 5o ao i
Simon vomi Braninteweinbrennenti ian

at 1 r. S4 ti itas boinezntDe Pree voir Gebrauch und Mißbrauch des Jrgun

teweins.

9 Zu
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Zu der Rubrik: Brauweſen.

XCIV.
Roch Diſſ. de Iure braxandi.

Schöpfer de lure braxandi.

Rhetii Diſſ. de lure circa frumentum.

Thomaſius Diſſ. de Iure cirea frumentum.

Ungers Abhandlung von dem Vorfall der Brau—
nahrung in den Stadten, und wie ſolche wieder
empor zu bringen. ſ. Leipz. Sammlungen X.

P. i7z.Erorterung, von welcher Frucht man das ſchon—

ſte Maltz bekommt. ſ. Schwediſche Akademie
V. p. 46.

Abhandlung von neuer Brau-Einrichtung. fiehe
Schwed. Akademie der Wiſſenſchaften lV.

J. 87..
Abhandlung von einer nutzlichen Brau-Einrich—

tung. Ebendaſelbſt.
Vom Vorurtheil, beym Brauweſen. ſiehe Leipz.
Sanmml.!l. B. 7. St.
Abhandlung von Kellern. ſiehe die Schwediſche
Atademie lv. p. 6.

12

Abhandlung, wie das Bier lange zu erhalten.
ſ. Schwed. Akad. n. p ae.

J 3 2 Gedan—2



344 Nachtrag oder Hulfsmittet,
Gedanken, wie das dunne Bier fur Sauerung

zu bewahren. ſ. Schwed. Akad. il. p. 42.
Von Verbeſſerung des Brauweſens. ſ. Hamburg.

Magaz. id, B. p. 468.
Verſuche mancher Haushaltungs Erinnerungen

von Brauweſen. ſ. Schreber neue Sammlung
V. Th. p. i29.

Zu der Rubrik: Beckereyen.

XCV.
Abhandlung einiger Verſuche, die Erhaltung des

Getreides betreffend. ſ. Hannover. Samml.
li. B. 4. St.

Mittel wider den ſchwarzen Kornwurm. ſ. Han
nover. Samml. l. B. 7. St.

Von den Mitteln, den Rocken ſehr dauerhaft zu er
halten. ſ. Schwed. Akad. Abhandl. V. p. 32.

Von der langen Erhaltung des Getreides. ſ. Leipz.
Samml. ll. B. p. bag.

Wullers Bericht von Brobtbacken.

Nachricht von einer vortreflichen Art Brodt zu
backen. ſ. Hamb. Magaʒ. AXxl. B. p. 1c9.

Von den ſchadlichen Korn Monopolio der Pabſte.

ſ. Sammlung neuer Reiſen V. p. 241.
Von Mutterkorn und deſſen Urſachen. ſ. Leipz.

Jntell. Bl. 1765. N. qz:
Grundſatze zu einer beſtandigen Brodttaxe in den

Stadten. ſ. Schrehers neue Samml, VIll. Th.
p. 767. J tuutee

Zu
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Zu der Rubrik: Schlacht-Vieh.

XCVI.
Nota.

Man hat mit gutem Bedacht die Bucher von
der Viehſeuche zu Ende dieſer Rubrik ange
zeiget.

Iunii Diſſ. de vitiis pecorum venalium.

Anonymi Tr. de Iure ouium.

Raſpelherrs Diſſ. de aſtutiis Opilion.

UVrſini Diſſ. de Lana et Lanificiis.

Muller de jure Columbarum.

Vachricht von den Hollſteiniſchen Rindvieh-Zucht.
ſ. Leipz. Jntell. Bl. 1767. N. 45.

Die englandiſche Haushaltungs. Wiſſenſchaft.

Von Anlegung eines guten Rauchbodens. ſ. Han
nover. Samml. Ik P. 23.

Nachrichten einer auſehnlichen Hauswirthſchafte
rin von geraucherten Lebensmitteln. ſ. Leipz.

JIntell. Bi. 1764. N. 13.

Nachrichten einer anfehnlichen Wirthſchafterin
von der bequemſten, und vortheilhafteſten Art

des Achtgießens. ſiehe Leipz. Intell. Bi. 1764.

N. 18.Oekondiniſehe  Abhandlungen von dem HausEin

ſchlachten. ſ. Leipz Samml. IV. p. gi.

E— 33 Muth



346 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Muthmaßung von Urſprung der Viehſeuche. ſiehe

hamb. Magaz. p. 97.
Abhandlung von Verhutung der Epidemiſchen

Viehſeuche. ſ. Hannov. Maguaz. Iil. o5.
Von bewahrt befundenen Mitteln gegen die Vieh

ſeuche. ſ. Leipz. Samml. VI. p. 56.
Furſtenan Anleitung zur Haushaltungs- Vieh—

Arzeneykunſt.

Unterſachung des Vorſchlages einer Vieh- Aſſeku
ranzcaſſe. ſ. Leipz. Jntell. 1770. N. 33.

Reflexionr ſur la Maladie qui a commeneé depuit
quelques années à attaquer le gros betail.

Zu der Rubrik: Honig und Wachs.

XCVII.
Scheuri. Diſſ. de jure Mellicidarum.

Palteau neue Art nutzlicher Bienenſtocke.

Der Sachſiſche Bienenvater.
Der Niederſachſiſche Bienenvater.

Abhandlung von der nutzbaren Bienenzucht und
dem Honigbau, wie auch deſſen Verbeſſerung in
einem Lande. ſ. Leipz. Sammil. VIl. p. ꝗo8.

Hoflers rechte Bienenkunſt.
Gottens vollkommener Bienenmieiſter.

Nachricht von Wachsbaumen. ſiehe Hamburg.

Magaz. AXill. p. 210.
Nachricht  von der Bienenwirkthſchaft, ſ. Leipz

Jntell. Bl. i77o. N. 18.

Zu
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Zu der Rubrik: Getreide, Obſt und
Fruchte.
XCVIII.Gottſehalkit Diſſ. de Iure agtorum.

Urterſuchung, wie die Cultur des Landbaues die
Bevolkerung im Staat befordert. ſ. Ceronom.

Parctriot I. Ch.. XLIV. St.
Vorſchlage, ein unfruchtbares Heydeland fruchtbar
zu machen. ſ. Leipz. Samml. V. B. a7. St.
Von den Mitteln, durch Anzeigeblatter die Bauern
»in der Wirhſchaft beſſer zu unterrichten. ſiehe

Leipz. Samml. XII. p. Gsö.
Krauſen kluger. und vorſichtiger Gartner.
Entgels verſtandiger Gartner.

Von nutzlichen Gebrauch des uberflußigen Obſtes.

ſ. Hannoöv. Magaz. IV. 2.
Von der Exrbaltung des Obſtes. ſ. Hannoveriſche

Samml. ll. p. 223....
Anzeigge, wie alle Arten von Fruchten zu erhalten,

ohue daß ſie etwas an ihrer Eigenſchaft verlie.
ren. ſ. Hamb. Magaz. l. B. p. Bs.

BjVon den Mitteln, die Fruchte lange Jahre gut zu
eralten. ſ. Hamb. matgaz. Il. B p. 5c.

Von Erhaltung der Ciirgnien. f Hannöv  Samml

li.p. z559.
au Barr de planter et ouitiver les meuriers

blancs. 25

ſαÊα meiure. ſida unaniere d' elever. les vers

de Soie. ĩJ e i. 2—Q 34 Zu
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348 Nachtrag oder Hülfsmittel,

Zu der Rubrik: Verkauf der Victualien.

XCIX.
Beſoldi Diſſ. de Vitae ſuſtentatione.

Hahnit Diſſ. de alimentis.

Struvii Diſſ. de annona.
Dimmer Diſſ. de juſto rerum pretio.

Heineccii Diſſ. de venditione illicita fructuum in
herbis.

Struvii Diſſ. de eo quod juſtum eſt circa menſuras
et pondera.

Gedanken uber die Circulation, in Abſicht auf
das Steigen und Fallen des Preiſes von den
Lebensmitteln und Manufacturen. ſ. Stewart
Staatswiſſenſchaft I1. B. c. 28.

Baudeau Abhandlung uber die erſten und vor
nehmſten Bedurfniſſe des Volks.

Lautmanns Nochwendigkeiten einer Stadt.
Schrebers Diſcours von der Frucht und Unftucht

barkeit.
Warpergers Provianthaus.
Ungers Abhandlung von der Ordnung der Fruchte

Preiße.Marpergers Beſchreibung dat Hanfes und Flachü

ies, und der daraus zu varrertigenden Manu
racturen.

Von dem Nutten der Kartoffeln, daraus Mehl,
Brodt, Branntewein und:? Starke zu machen.
ſ. Abhandlung der Schwed. Akad. J. p. 2k7.
auch Hannover. Samml. 1V. B,. 56. St.

3
Nach
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Nachricht von der Einrichtung des Daniſchen
Maaß und Gewichtes. ſ. Leipz. Samml. IV.
p. 958.

Reaumurs Kunſt, alles Federvieh in jeder Jah
reszeit zu ziehen.

Eſſai ſur la police General des Grains.

Zu der Rubrik: Sorgfalt in geſegne—
ten Jahren.

C.

Bornitius de rerum ſufficientia in republica et ciui-
tate procuranda.

Erorteruncg der Frage: auf welche Art und in
welcher Verhaltniß, zeiget ſich bey einem Volke

Ueberfluß oder Mangel. ſ. Stewart Staatswiſ—
ſenſchaft c. 17.

Eutwurf von einer Haushaltungs.· Balance fur die

Stadte. ſ. Hannop. Sammu. l. go. St.
Vorſchlacgg, wie man die Eyer im Winter erhalten

konne. ſ. Orkon. Patriot 3. Th. i1. St.
Faggotts verbeſſertes Korn Magazin. ſ. Schre

bers Sammlung 9. Th. p. 1.

Schrebers Nachricht von den Konigl. Preußiſchen
Magazin Anſtalten in deſſen Sammlung R. Th.

 2959.
Lerch okonoiniſche Abhanbluing von Korn Hau

ſern. fiehe Schrebers Sammiung J. Theil,
p. 224.

a. 35 Zu



zzo Nachtrag oder Hulfsmittel,

Zu der Rubrik: Sorgfalt in Theurung.

CI.
Brunnemanni Diſſ. de Dardanariis.

Nachricht von leichten Mitteln zur Nahrung der
Menſchen. ſ. Hannov. Samml. llI. B. 9. St.

Giftheyls Tract. von der Theurung.

von Sonnenfels Abhandl. von Theurunglin Haupt
Stadten, und von den Mitteln, dieſe abzuhelfen.

Patriotiſche Gedanken uber die ungariſche Theu—
rung und deren Abanderungs-Mittel. 4

Gedanken uber die Verwunderung und Vermeh—
rung des Pretii rerum. ſ. Leipʒ. Samml. V. Q
50o. St.

Heppens Erfindung, daß alles Getreide in einer
ley billigen Preiß verbleibe.

Andreu Theurungs· Spiegel.
Cagerlof von Kornhauſern.
Berch von MagazinAnſtaltend nin Schrebers kes
Faggot von Kornhauſern. unom. Schriften.
Philippi Vertheidigung des Korü- Juben.

Schrebers Policey des Ackerbauesan nn3.

Zu der Rubrik: Bauweſen.
n

Cill. 225

KRivenſtnunck Meditationes aeclitias J. H4
5.f. S Dynckivitf  de inchaginceut ift tlo.

Ê gon —e oStrauchii Diſſ. de noui operis Nunciationez

2

e

 i. Broker
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Eroker Diſſ. de poſſeſſione bonae fidei cirea actio-
nem de tigno juncto, in duplum non obligato.

Tomauſſi. Non ens actionis for. contra aedificantem

ex aemulatione.

Abhandlung von Zimmerleuten und Zimmerbau—

werk. ſ. Leipz. Intell. Bl. 1767. N. 3.
Von Verbeſſerung des Mauerweſens. ſ. Leipz.

Jntell. Bl. 1767. N. 34.
Abhandlung von Hausbauen. ſ. Schwed. Akad.

J. p. 164.
Angermanns practiſche Nachricht von der Bau—

kunſt.
Von Policey Anſtalten beym Bauweſen. ſ. Leipz.

Sammnl. VIl. B. p. Ni.
Der entlarvte Baumeiſter.
Gedanken uber die Frage: Ob es beſſer ſey, beym

ZBauen im Tagelohn arbeiten zu laſſen, oder die
Arbeit zu verdingen. ſ. Leipz. Samml. V. B.
go. St.Ellis von Erbauung des Zimmerholzes.

Nachricht, wie die Mauerſpeiſe als Kalk und
daraus gemachter Martel auf das dauerhafteſte
zubereitet werden kann. ſi Leipz. Jntell. BI.
iösz. N. 26.,Abhandlunu von Verbeſſerung des Kalkbrennens.

ſ. Schwed. Akad. l. B. 247. St.
Nachricht von. einen. Mauerkalk und deſſen Zu

richtung, welcher gegen Wind und Wetter dauer
haft befunden. ſ. Hannover. Samml. J. B.

uedi1o1. St.e c a Erinne



352 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Erinnerung, wie man ein baufalliges Gebaude be—

quem mit neuen Grundlagen ausbeſſern konne.
ſ. Schwed. Akad. 1. 283.

Penthers Bau- Anſchlag und Anleitung zur bur
gerlichen Baukunſt.

Nachricht von der Mauerſpeiſe oder Martel der
Romer. ſ. Leipz. Jntell. Bl. 1765. N. a6.

Nachricht von Schweizeriſcher Bauart, Feuer—
mauern oder Schorſteine aufzufuhren, welche.
bey aller Witterung Rauch und Dampf faſſen,
und durch einen heftigen Zug die Hauſer und
Kuchen davon befreyen. ſ. Leipz. Jntell. 1766.
N. Z33.

Le Muct Maniere de batir, pour tontes ſortes des
perſonnes.

Vierter Abſchnitt.
Von bhurgerlichen Gewerben.

Zu der Rubrik: Burgerliche Gewerbe
uberhaupt.

cm.Rirchmeiers Diſſ. de pane luerando.

Nolden de Statu nobilium civili.
ar Ludwit Diſſ. de opifiee exule in pagis.

Abhandlung vom Gleichgewicht der Nahrungs
Geſchaffte unter den Stadten einestanbes. ſiehe
Leipz: Samml. Ali. p. abs u

Bechers Viſcours von Auf- und Abnehinen der

von
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von Sonnenfels Abhandlung von Zuſammenfluß
mit angefugten Lehrſatzen, von der Polieey—

Handlungs: und Finanzwiſſenſchaft.

Von den Manufacturen und deren Nutzen fur die
Landleute. ſ. Hannover. S.amml. i. 441.

Von der guten Nahrung einer Stadt. ſ. Vorrede
zum funften Bande der Leipz. Sammlungen.

Bechers Abhandlung, oder Diſcours von den ei—
gentlichen Urſachen des Auf. und Abnehmens der

Stadte.
Dohiers Unterſuchung des Geld-und Nahrungs-—

Mangels.
Policey der Induſtrie, oder Abhandlung von Mit.

teln, den Fleiß der Einwohner zu ermuntern.

Vom Auf-und Abnehmen der Stadte. ſ. Vorrede
zum erſten Band der Leipz. Samml.

Diſcours von dem Franzoſiſchen Finanzweſen. ſiehe
Leipz. Samml. ill. B. z0. St.

Von ausgehothenen Belohnungen zu Beforderung
der Manufacturen. ſ. Hannover. Sammlung
li. 27.

Abhandlung vom Umlauf des Geldes. ſ. Hannov.
Magaz. V. p. 73.

Von der Eintheilung der Einwohner in Claſſen,
und von der Beſchafftigung und Vermehrung
derſelben. ſiehe Stewart Staatswiſſenſchaft

2 II.Wie die Vermehrung der Einwohner ubertrieben

werden kann. ſ. Stewart Staatswiſſenſchaft
c. 14.. n

WVon



354 Nachtrag oder Hulfsmittel,
Von der gegenſeitigen Verbindung der Handlung

und Jndruſtie. ſ. Stewart Staatswiſſenſchaft

J. B. J.
Das Jourual oeconomique.

Das Journal de commerce.

Zu der Rubrik: Landes-Producten.

CIV.
Muſeum ruſticum et commerciale.

Betrackhtuntt uber den verſchiedenen Geſchmack
der Franzoſen und Englander in der Ackerbau—

Wiſſenſchaft. ſiehe Hamburg. Njagaz. v. B.
p. 247.

Abhandlung von den aus den Manufacturen der
Landleute entſtehenden Nutzen. ſ. Hannoöver.

Samiml. J. B. 44. St.
Krygers Gedanken von Stadt-und Land-Nah—
Trungsſtande. ſ. Schrebers neue Cameralſchrif—

ten Vlli. Th. p. 1.
Abhandluntj don Verbindung des Ackerbaues mit

den Manufactnren. ſ. Schrebers neue Samm
lung verſchied. Abh. V. Th. p. us.

Volhems patriotiſches Teſtament, oder Unterricht
von Eiſen, Stahl, Kupfer, Meßing, Zinn,
Bley, fur die, welche von dieſen Producten Ma—

nufacturen anlegen wollen. ſiehe Schrebers
GSamml. verſchied. Schriften Xu. Zy. f  325.

e

Zu
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»Zu der Rubrik: Fabriken und Ma
 nufacturen.

CV. CVI.Beyers Syntagma jurispr. opificiaria.

Abhandlung von der Oekonomiſchen Klugheit.
ſe hannop. Samml. ll. B. yo. St.

Schrebers Geſchichte des Seidenbaues J. Th. der
Sanmnmnl. p. i7t.

von Juſti Abhandlung von Manufacturen und
„Fabriken.
Abhandlung von den deutſchen Manufacturen.
ſ. Leipz. Samml. VI. p. zo5.
Betrachtuntt von Manufactur-Waaren uberhaupt
in einem Lande. ſ. Leipziger Sammlungen VI.

p. 290.
Abhandlung von Manufacturen. ſiehe Leipziger

Samml. l B. 4. St.Zeirachtungen ber das Projekt, ſfleißige Arbei—

ter zu Manufacturen zu bekommen. ſ. Leipz.
Samml. II. p. 365.

Abhandlung von den. Manufactur. Collegiis. ſiehe

Leipz. Sammil. 1X. p. go2.
Vorſchlatt zu Errichtung einer Manufactur-Ge-
 ſellſchaft zut Befordetung der Stadt. Fabriken.
ſ. Leipz. Jntell. r64. N. 20.
Nachricht von einer zu Londen errichteten Socie
at, zur Aufmunterung der Kunſte, Manufactu

Hren und des Handels. ſ. Leipz. Intelligenẽbl.
1766. N. 17.

et Nachv



356 Nachtrag oder Hulfsmittel,

Nachricht und Verzeichniß von den Fabriken zu
Wien. ſ. Leipz. Jntell. 1769. N. 16.

Beſchreibuntt einer in Konigreich Bohmen 1767.
errichteten Pflanzſchule zu Manufacturen. ſiehe

Leipz. Intell. 1767. N. 4s5.
Abhandlung von denen Urſachen des Verfalls der

Manufacturen in gewiſſen Landern. ſ. Leipz.
Samml. ll. B. p. 356.

von Ludwigs Abhandlung von der Farberey. ſiehe
Leipz. Samml. xVI. B. a. St.

Schauplatz der Kunſte und Handwerke.
Erorterung der Frage: Ob die Einfuhrung der

Machinen in den Fabriken der Vermehrung der
Einwohner nachtheilig ſey. ſ. Stewart Staats
wiſſenſchaft c. 19.

Methode, die Manufactur-Waaren auswartig
verkauflicher zu machen. ſ. Stewart Staate
wiſſenſchaft II. B. c. 18.

Zu der Rubrik: Commerz-Weſen.

CVII.
Anſuldo de Anſaldir de Commercio et Mercatura.
Bachmunſonr Arcana Conimercüi.

Erneſti libellus de Negotiatoribus romanis.

Bodini Diſſ. de Barataria.

Lncker Diſſ. de Barataria.

Von den Grundſatzen des Tauſches, wie ſolcher zur
Handlung erwachſet. ſ. Stewart Staatswiſ
ſenſchaft ll. B. c. 3.

Abhand
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Abhandlung von der Geſchichte der Handlung—.
ſ. Oekon. Patriot J. Ch. XXXxIII. St.

Nachricht von Buchern, die das Handlungswe—
ſen betreffen. ſiehe Leipz. Sammlungen V. B.
54. St.

Abhandlung von der Anlegung einer Factorey.
ſ. Hannov. Magaz. von 176.

Verſchlatz zur Aufnahme der Handlung des Vol—
kes. ſ. Hannodv. Magaz. XV. p. ii5.

Canzens Kaufmanns. Adel.
Einleitung zum allgemeinen Kaufmann. ſ. Han

nover. Samml. il. p. Gz,

Gedanken von der Handlung. ſ. Schwed. Akad.
der Wiſſenſchaft. Il. p. ga.

Von der Handlungswurde in einem Staate. ſiehe

Schwed. Abhandl. II. p. 93.
Elements de Commerce.

du Tot Reflexions politiques ſur les Finances et le
Commerce.

Melon Eſſais politiques ſur le Commerce.

Negociant Anglois „ou the British Merchant.
Devenant Diſcourſe of ihe publie revenues of Eng-

land and on the trade.

Get conſiderations ſur le Gbinmerce de la Naviga-
tion de la Grande- Bretagne.

Hume Diſcours politiques.
Molin Eſſais politiques ſur le Commerce.

Eſai ſur la Nature du Commerce en general.

Aa Eſai
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Eſai politique ſur le Commerce. Le Financier ei.
toyen.

Encyclopedie portativ de la théorie et de la pratique
du Commerce.

La Nobleſſe Commergante.

Zu der Rubrik: Handlungs-Freyheiten.

CVIII.
Heineccii Diſſ. de lure principis cireca Commercio-

rum libertatem tuendam.

Bachoff ab Echt Diſſert. de eo quod juſtum eſt
circa commercia inter gentes, ac praecipue de
Origine et juſtitia Societatum mercat. majo-

ruin.
Schwendendürfer de Prinilegiis mercatorum.
Gutſchmidt de fauore Commerciorum.

Bohmer de libertate ſuffragiorum in Collegiis pu-
blicis. i

Miguelii Diſſ. de Monopoliis.

de Burg Diſſ. de abuſu Mercaturae, quatenus in iu-

re coercetur.
Zinkens Abhandlung von Projekten und Projekt—
macher. ſ. Leipz. Semml. L.p. 272.

Abhandlung von der einheimiſchen und auslandi—
ſchen Handlung. ſ. Schwed. Akademie: Abh.
Ii. Ch. p. 9o.

Abhandlung vom Nutzen des Natjonal-Handkls.

ſ. Schwed. Akad. Abh. ILTh. Po.
Abhand
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Abhandluntt von der Handlung uber See und
Land. ſ. Schwed. Akad. IJ. Th. p. gys.

Erorterung, wie ſich die auswartige Handlung ei—
nem arbeitſamen Volke offnet. ſiehe Stewart
Staatswiſſenſch. II. B. c. 5.

Abhandluntt von den Handlungs-Niederlagen in
allen vier Theilen der Welt. ſ. Oekonom. Pa

triot ll. Th. XXXIV. St.
Krygers Abhandlung vom Schleichhandel. ſiehe

Schrebers neue Cameralſchriften VIII. Theil,
P. 89.

Zu der Rubrik: Handlungs—
Geſellſchaften.

CIX.
Kemmerich Diſſ. de Collegiis Mercatorum.

Felt Diſſ. de Societate.

Lauterbach de Sociorum obligatione, quae oritur
ex conuentione cum extraneis inita.

Eflegmiiller de valido Societatis ſirmamento.

Anmerkung von dem Handel in Compagnie. ſiehe
Leipz. Samml. IiI. B. 25. St. p. 542132.

Abhandlung vom Nutzen der Handlungs-Geſell—
ſchaft. ſ. Schmed. Akad. Abh. 1J. Th. p. 9y5.

Unterſuchung:vb es gut ſey, denen, die mit großen
Koſten Unternehmungen wagen, ausſchließende
Privilegia zu ertheilen. ſiehe Oekon. Patriot
III. Th. XXVI. St.

Aa 2 Zu
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Zu der Rubrik: Unterricht im Commerz
Weſen.

CX.
Vom Urſprung und Weſen der Handlung. ſiehe

Hannov. Samml. II. p. 6. Schwed. Akad.
Ii. Th. p. 89.

Ludovici Syſtem der Handelswiſſenſchaft.

Warpergers Schriften von Handlungsgrundſatzen.

Magy Einleitung in die Handelswiſſenſchaft.

Nachricht von der in Hamburg errichteten Hand.
lungs-Akademie. ſiehe Leipziger Jntell. 1767.
N. 53.

Neuberger Handlungswerk der Oſtindiſchen
Handlung der Hollander.

Savary Dictionnaire univerſel de Commerce, des Arts

et metiers.

Dictionnaire du Citoyen, ou Abrégé hiſtorique théo-
rique et pratique du Commerce.

Ulariæ practique et tlieorie de Cõnnnerce.

Recueil du Voyages au Nord, contenant diverſes Me-
moires très- utiles au commerce et à la navi-
gation.

Ullon rétabliſſement des Manufactures et de Com-
merece d' Eſpagne.

Hiſtoire des Commerces Anglois.

Reflexions politiques ſur le Comnerce.!
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Zu der Rubrik: Kaufmannſchaft, Gerech
tigkeit in HandlungsVorfallenheiten

und Betrug im Handel.c.

CXI. CXII. CXIIl. CXIV.
Marquard de Iure mercatorum.

Lauterbach de Iure mercatorum.

Ayrer Diſſ. de Principe, politiam eirca Commercia
ciuium adornante.

Martini Diiſſ. de mercibus illicitis.
Ludovici Diſſ. de Muliere cambiante.

Rethii Diſſ. de Commerciis inſtitoriis.

Thomaſii Diſſ. de lure adimplementi literarum
cambialium honoris cauſa.

v. Sonn. Diſſ. de Notis Mercatorum.

boetticher Diſſ. de lure Sigillorum.

Bodinusr de vfiuris licitis vltra quicunces.

Stryck Diſſ. de fide habita.
Burg Tract. de abuſu mercaturae.

Gutbiere Diſſ. de tribus vitiis equorum capita-
lium.

Beck Diſſ. de jure Iudaeorum.
Ayrer Diſſ. de jure recipiendi Iudaeos.

Carrach Diſſ. de cauto Compromiſſorum in arbitrit

vſu.
Redicker Diſſ.de Ceſſione bonorum.
Stryckii Diſſ. de Iure liciti ſed non honeſti.

Aa3 Heinec-



362 Nachtrag oder Hulfsmittel,
FHeineccti Diſſ. de Mercatorum, qui foro ceſſerunt,

rationihus et codicibus.

Bodini Diſſ. de libris Mercatorum ſuſpectis.

Lauterbach de rebus creditis.

Carpæov Diſſ. Aſylum generale Debitorum, inpri-
mis vero belli calamitate et caſu fatali ad in ci-
tas redactorum, ab iniqua et rigoroſa creditorum
exactione, pro obſeruando inter vtrosque aequi-
librio.

Zeidleri Diſſ. de Carcere debitorum.

Falckner Diſſ. de Obſtagio.
Romanur de priuilegiis Moratoriis, von eiſernen

Briefen.
Savary vollkommner Kaufmann.
Bohnens wohlerfahrner Kaufmann.

Magens allgemeiner Kaufmann.
Heinens, der mit Nutzen handelnde neue Handels—

mann.

Gedanken uber die Eigenſchaften eines wurdigen
Projekts und ſeiner Beurtheilung. ſ. Leipziger
Samml. ll. B. p. 787.

Abhandlung von Verbeſſerung der heutigen Buch

handlung. ſ. Leipz. Samml. All. p. 115.
LaPorte Einleitung zur doppelten Buchhal-—

tung.
Abhandlung, wie die Waaren-Preiſe durch Hand

lung beſtimmet werden. ſ. Sterwart Staats
wiſſenſchaft ll. B. o. 4.

Allge—
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Allgemeine Grundſatze, die Handlung und Jn—
duſtrie auf einen dauerhaften Fuß zu ſetzen. ſiehe
Stewart otaatswiſſenſchaft ll. D. c. 126.

The univerſal Merchant.

Anonymi Hiſtoire de lPEtabliſſement des reſugies en
BRrandenbourg.

Henckels Gewiſſens- Spiegel aller eigennutziger
Kaufer und Verkaufer.

Honns Betrug-Lexicon.
Nachricht von einigen im Capitol zu Rom aufbe—

haltenen Maaßen. ſ. Haimb. Mhagaz. lIY. B.
p. G50.

Abbandlung von Berichtigung des verſchiedenen

Gemaßes. ſ. Lepz. Samml.! B. 11. St.
Abhandlung von den allgemeinen Urſachen des

verſchiedenen Maaßes im Verkehr der Guter.
ſ. Leipz. Samml. V. 59. St.

Von Ausrechnuug und Ausmeſſung der Gefaße.
ſ. hHannov. Samml. J. p. Gßg.

Abhandlung, den Einhalt der Gefaße zu finden.
ſe Schwed. Akad. Abh. V. Th. p. 59αο.

Nachricht vom Hannoveriſchen Gebrauch, die Faſ—

ſer zu viſiren. ſ. Hanndv. Samml.. B. 43. St.
Gedanken von Verbeſſerung des Creditweſens.
ſ. Leipz. Samml. ll. B. z5. St.

Schmidts Abhandlung der Frage: in welcher
Munze iſt eine Schuld abzutragen.

Abhandiung von der. Policey-Beobachtung bey
Cammergeſchafften. ſ. Leipz. Sammiungen Villl.

P  237.

55 Aa 4 Lenz
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Lenz vom Lobe der Banqueroutiers.

Nachricht von dem wunderlichen Gebrauch, in
Neapel auf das Fußgeſtell der Saule Don Pedro
de Toledo bonis cediren. ſ. Sammlung neuer
Reiſen, IV. B. p. 384.

Abhandlung vom alten Urſprunge des Einlagers.
Hannoverſch. Magaz. 1763, 32. Suck.

Zu der Rubrik: Kramer.
Cxv.

Rechenbherg Diſſ. de ſubhaſtatione.

Abhandluntt von Koſten, Gewinn und Verluſt
Stewart St. W. Il. B. 8. C.

Beobachtuntzen des großen und kleinen Handels.
qhannoöverſches Magaz. II. p. go.

Abhandlung von der Nothwendigkeit des Gleich—
gewichts in Nahrungsgeſchafften einer Stadt.
Hannoverſche Samml. J. 7. St.

Anzeige einer neuen Verordnung in Frankreich, den
Heaandel mit Galanteriewaaren betreffend. Oekon.

Patriot Ill. Th.XVIl. St.
Zu der Rubrik: Meſſen und Jahrmarkte,

und offentlicher Verkauf.

CXxVI.
Rhetius Diſſ. de nundinis ſolennibus.

Bornii Diſſ. de iuro Stapulae et mind. civit. Lipſienſis.

Rechenberg Diſſ. de Subhaſtatione.. 21
ius Marper
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Warpergers Beſchreibung der Meſſen und Jahr—
markte.

Nachricht von der Handlung ins Große und ins
Kleine auf der Braunſchweiger Meſſe. ſ. Leipz.

Jntellig. i768, No. 12.

Zu der Rüubrik: Geldwechſel und
WMunzweſen.

CXVII.
Redicker Diſſ. de Nummis eiusque correptione et

reductione.

Pfennig tract. de rei nummariae mutatione et aug-
mentatione.

Abhandlung vom Urſprunge der Zahlpfennige.

Par. Ak. d. wW. Il. 183.
Nachricht von dem Munzweſen in Deutſchland.

Leipziger Samml. Vlli. B. p. iiI.
Hirſch deutſches Munzarchiv.

Haaſens vollſtandiger Munzmeiſter und Munz
wardein.

Erlauteruntt einiger beſonderer Gegenſtande, die
zum Munz und Wechſelweſen gehoren. ſ. Han
növerſche Samml. lll. 24. St.

Bellomi Abhandlung vom Commerz und Munz
weſen.

Anonymi Bericht der guten Reichsmunzordnung
und des ungebuhrlichen Munzhandels.

Lampij Beſchreibung ber Wechsler und Geldkipper.

Nachricht: von der Kayſerlichen Bank in Wien

Leipz. Samml. lll. 16. St.

e26 4 Aas5 Zu
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Zu der Rubrik: Schiffe und Schiffer.

CXVIII.
Stryck de iure navium.
Lvncker Diſſ. de Bodmeria.

Bodinus Diſſ. de Bodmeria.
Schroeder Diſſ. de Avaria.

Lubeck de iure avariae.

Lauterbach Diſſ.de aequitate et extenſione L. Rhodiae.

Boehmer Diſſ. de Diſerimine tempeſtatis marinae. vder

vom Seeſchaden.
Rhode Diſſ. de iure riparum.

Dreyer Diſſ. de Iure innumano Naufragii.
Werlbhof Difſ. de Inſtrumento aſſecurationis.
Cocceji Diſſ. de Merce Contrabanda.

Betrachtung vom Seeweſen und Handlung.
Hamb. Magazin Vl. B. p. 577.

Erorterung, was ein Schiffsbaumeiuner ju veob—S

achten hat. Abhandlung Schwediſch. Akad.

ii B. p. 199. J  t  e
Abhandluntj vom Scharbock. ſ. Gekon. Pgtriot

il. Th. Xt. St.

Nachricht von den beſten Mitteln; Schiffspfahle
einzurammen. ſ. Abhandlung Schwediſch.

Akad. VI. B. P. 40.
Dreyer
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Dreyer vom Strandrechte.
Schuback vom Strandrechte.

Leſtocq Auszug des allgemeinen und Preußiſchen
Seerechts, nebſt v. Sahme Einleitung zum
Seerecht des Konigreich Preuſſen.

The Elements of navigation.

Eſſai ſur la marine et ſur le commerce.
Hiſtoire de la navigation des anciens.

Anonyme trait des moygas de rendre les rivieres na-
vigables.

ł Art de batir des Vaiſſeaux, et d en perfectionner

la conſiruction.

Zu der Rubrik: Landfuhrweſen.

CaxIlx.
Harprechts Recht der Fuhrleute.
Nachricht von einem neuen Laufrade, um die

Schiffe mit Vortheil uber Brucken zu ziehen.
ſ. Leipz. Jntelligenzbl. von i770, No. 53.

Abhandlung von Ausbeſſerung ſumpfigter Wege.

Zu der Rubrik: Vom Poſtweſen.

CXX.Leonbardi Seriptores et excerpta iuris poſtarum.

Bechmann Diiſ. de poſtis.

Foſthii Diſſ. de curſu. pnblico eiusque iure.
Sehilier de cũtfu publico.

198  4
Cocctji
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Cocce;i de regali poſtarum ĩure.

Nachricht von des v. Beuſt Abhandlung des
Poſtregals. ſ. Leipz. Samml. IV. p. Soa.

Franz Abhandlung von Verkurzung der Poſtſta—
tionen. Schrebers neue Sammlung lII. Cheil,
p. 583.

P Origine des poſtes chez les aneiens et chez les mo-
dernes, par Mr. le Quien de la Neufvlle.

Zu der Rubrik: Zoll-und Packanſtalten.

CXXI.
Anmerkung vom Zoll und Geleite. ſ. Schrebers

Sammlung verſchiedener Schriften, l. Th. p. 1.

Zu der Rubrik: Kunſtler.

CAxlII.
von Juſti Schauplatz der Kunſte und Handwerker.

Rnorr allgemeine Kunſtlerhiſtorie.
Abhandlung von den mannichfaltigen Begriffen,

ſo man von der Kunſt hat. ſ. Leipz. Samml.
VI. p. 275.

Abhandlung vom Einfluß der Mechanik in das ge—

meine Beſte. ſ. Leipziger Jntelligenzbl. 1765,
No. 53.

Anmerkung uber Jnduſteri. Stewart St. W.
II. B.

Abhandluntt von den wunderbaren Entdeckungen
ain Verbeſſerung der Kunſte ſeit wenigen Jahr—

hunder
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hunderten. Hannover. Matgaz J. B. 3. St.
No. LXXV. auch No. LXxX.

Fracquier Abhandlung vom Alterthum der Male—
rey. Geſch. Pariſ. Akad. J. p. gr.

du Bo kritiſche Betrachtung uber Poeſie und Ma—
lerey.

Webb Unterſuchurg des Schonen in der Malerey.

Bore Abhandlung von den Belohnungen der Grie—
chen und Romer, an denen die ſich in Kunſten

und Wiſſenſchaften hervorgethan haben. ſ. Ge
ſchichte der Pariſ. Akad. J. p. 124.

Volkmanns hiſtoriſch- kritiſche Nachrichten von
Jtalien. Sind den Verehrern der Kunſte ein
ſehr werthes Buch.

Deſecription des arts et metiers, faite et approuvée par

Ars. de ł Academie Royale des Sciences.

Zu der Rubrik: Handwerker.

CXXIII.
Philippus Diſſ. de Collegiis Opificum.

Sehertæ de conditions opificum.

Beyer de Protectoribus Opiſicum.

Struvii Syſtema jurisprudentiae opificiariae.

Heineccii Diſſ. de collegiis et corporibus opificinn.
iebelit Diſſ. de beneficio competentiae.

Beyer von Meiſtern der Handwerker.

Anony-

44
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Anonymi Tract. von der Handwerker und Zunfte
in Deutſchland Urſprung, Verfall, Mißbrauche
und Abſchaffung.

Abhandlung von den Anſtalten wieder Handwerks
Mißbrauche. ſ. Leipziger Samml. Vlli. p. z9i.

Sprengel von Handwerks- und Kunſtler, Ta—
bellen.

Warpergers Vertheidigung der Jnnungen.

Zu der Rubrik: Handwerks-Geſellen.
Cxxiv.

Beyer von Handwerksgeſellen.

Abhandlunt von Handwerks-Geſchenken und ge
ſchenkten Handwerkern. ſ. Leipz. Abhandlung.

V. B. a9. St.

Abhandlung vom Wandern der Handwerks-Ge—
ſellen. ſiehe Leipziger Sammlungen VI. und
VIII. Band.

Unterſuchung der Frage: Ob die Juden nicht zu
Erlernung der Handwerker anzuhalten. ſiehe
Leipz. Samml. V. B. 55. St.

Zu
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»Zu der Rubrik: Tagelohner.

CXXVI.
Abbandluntg vom großen Nutzen der offentlichen

Arbeits. Hauſer. ſ. Leipz. IJntell. Sl. voni77o.
M. 39.

KFaunfter und ſechſter Abſchnitt.

Von der burgerlichen Sicherheit
und Ruhe.

Zur der Rubrik: Sicherheit uberhaupt.

CXXVII.
Cocceji Diſſ de Quaeſtione, Utrum armis magis, an

magis legibus respublica defendi poſſit, vel in
ſpecie Romana defenſa fuerit.

l

Loubke Diſſ. Sapientem omnia prius experiri ver-
bis, quam armis.

Zu der Rubrik: Unterſuchung der

Ankommenden.

CXXIX.Eugau Dilſ. de lure pontium regiorum.

Stryck Diſſ. de lure Pontium.

Zu
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Zu der Rubrik: Beveſtigungswerke,
Zeughauſer, Beſatzung.

CXXXI. CXXXII. CXXXIlI.
Sturms freundlicher Wettſtreit der Franzoſiſchen,

Hollandiſchen, und Deutſchen Manier zu be—
veſtigen.

Sturms Civil. Baukunſt in der Abtheilung, Zeug—
hauſer, Caſematten anzulegen.

Faſch, kurze, jedoch grundliche und deutliche An—
fangsgrunde zur Fortification.

le Blond Elemens de Fortification.
le Blond Artillerie raiſonnée, contenant la théorie

et la pratique des mines ete.

Bourquet lnſiructions militaires ſur le ſervice de
Garniſon.

Traite de la deſenſe par les contre-mines avec des
creſlexions ſur les principes de P Artillerie.

Zu der Rubrik: andere Mittel zur Gi—
cherheit in den Stadten.

CXXXIV.

Annſelii, Diſſ. de rationabilitate canonis Iuris Lube-
cenſis, Hand muß Hand vahren.

Bodini Diſſ. de furto periculoſo. ti
Lauterbach Diſſ. de Injuriis.
Gerteſius Diſſ. de Minis, ſ. comminationihus.

Struvii Diſſ. de Vindicta priuata. Hiſin-
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Eiſenharat. Diſſ. de lure neceſſitatis.

Ludovici Diſſ. An et quatenus affectus humani in fo-
ro conſiderentur.

Lauterbach Diſſ. de ira ejusque effectibus in Iure.

Leyſeri Diſſ. de inculpata tutela.
Ludovici Diſſ. de poena inuaſorum.

Leyſeri Diſſ. de Vi publica.

Maſcovii Diſſ. de Clamore violentiae.

Gaſſer Diſſ. de Sicariis.
Redicker Diſſ. de Vulneribus.
Schultæit Diſſ. de Homicidio.

Leyſer Diſſ. de ſtupro violento.

Wagner de caſu attentati veneficii, ſiue homicidii
per venenum vbi mors non ſecuta.

Relation de l' Inquiſition de Goa.

Zu der Rubrik: Freyſtadte.

CXXXV.
Boehmeri Diſſ. de poteſtate ciuili in templa.

Engelbrecbt Diſſ. de injuſta aſylorum immunitate
eccleſ. ad crimina extenſione.

Simon, Abhandlung von den Freyſtadten. ſiehe
Geſch. Pariſer Akad. ll. a5.

Zu der Rubrik: Burgerverpflichtungen.

CXXXVI.
Menck Diſſertat. de juramento ciuium.

Beaſoldi Diſſ. de Iure et ordinibus ciuium.

Bb Fritſehii
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Fritſchii Diſſ. de correſpondentiis earumque vſu et
abulu.

Ludovici de Iure ſenectutis.

Allers Abhandlung von der Klaugheit der
Burger.

Von den mancherley burgerlichen Eintheilun
gen in Rom. Z. E. des Magiſtrats et du peu-
ple Romain, des Conſuls, des Cenſeurs, du Preſet
de la Ville, des Préteurs, des Ediles, des Tribuns
du peuple, des Queſteurs, du Dictateur, des trois
Ordres du peuple Romain, et du nombre des
Habitans de Rome, des Chevaliers, des Senateurs
des; Eſclaves, des licteurs, v. Rome ancienne, To-
me troiſieme, Livre premier.

Zu der Rubrik: Werbungen und Wan
derung.

CXXXIX.
Von der Wanderung der Volker. ſ. Geſch. Pari

ſer Akadem. IR. p. g28.

Die Geſchichte der Kreuzzuge. ſ. Geſch. Pariſer
Akadem. R. p. 206.

Von den Wirkungen der Kreuzzuge in Europa.
ſ. Geſch. der Pariſer Akad. IX. p. 88.

Zu der Rubrik: Geheime Verſammlun
gen, u. ſ. w.

CXIL.
Der entdeckte und von allen Geheimniſſen entbloß—

te FreymaurerOrden.
Eine
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Eine merkwurdige Verordnung, welche der Can—
ton Bern wegen der Freymaurer in der großen
Rathsverſammlung hat ergehen laſſen.

Die offenbarte Frey Maurer und das entdeckte Ge—
heimniß der Mopſe.

Die geſturmten Freymaurer oder Folge des Buchs,
der verrathene Freymaurer-Orden betittelt; uber-
ſetzt von L. A. V. Gottſchedm.

Der neu aufgeſteckte brennende Leuchter des Frey—
maurerOrdens.

Die Quint-Eſſenz der achten Freymaurer, entwor—
fen von einem Mitgliede der Schottiſchen Bru—
derſchaft.

Simonetti Sendſchreiben an die ehrwurdige Loge
der Freymaurer in Berlin.

Grundliche Nachricht von den Freymaurern, nebſt
angehangter Schutzſchrift.

Ehrhardts kurzgefaßte Geſchichte und gerettete Eh—

re des erlauchten Freymaurer Ordens.

Das Geheimniß der Freymaurer in einem Schau—
ſpiele aus dem Franzoſiſchen.

Gebrauche der Freymaurer bey Aufnahme ihrer
Lehrlinge und Meiſter, nach den in Deutſchland

Bb 2 noch



376 Nachtrag oder Hulfsmittel,

noch nie geſehenen Franzoſiſchen Original in Ku.

pfer gebracht, von J. M. Bernigeroth.

Apologie des Ordens der Freymaurer von dem
Bruder Mitglied der Schottiſchen
Loge.

The conſtitutions of the ancient and honourable
Fraternity of free and accepted  Maſons. Con-
taining their Hiſtory, Charges, Regulations etc.
collected and digeſted by ordres of the grand
Lodge from tlieir old Records, faithfull Tradi-
tions and Lodge Books by James Anderſon DD.
carefully reviſed, continued, and enlarged with
many Additions by John Entick.

The ancient Conſtitutions of the Free and accepted
Maſons neatly engraved in Coper Plates.

A L.iſt of regular Lodges, according to their Senio-
rity et conſtitution. by Order of the Grand of-
ficers.

La Nobleſſe des franes- magons, ou inſtitution do
leur Societẽ avant le deluge univerſel et ſon re-
nouvellement après le deluge.

Hiſtoire, Obligations et Statuts de la T. V. Con-
fraternite de Francs -Macons etc.

Apologie pour l'ordre des Franes-Magons par Mr.
N. avec deux Chanſons eompoſees par le
Frere Americain.

Lettre à l Auteur d'un ouvrage intitulẽ: Le Franc-
Magon dans la republique etc.

ĩ es
J



die Erlauterungsſatze zu erklaren. 377

Les Secrets des Franes-Magons mis en Evidence par
Mc. Uriot, Membre des Loges de Union et de
Jegalité.

Lettre Critique d'un Franc- Magon, ſur un livre
nouvellement paru ſous le Titre de l' Ordre de
Fr. M. trahi etc.

Es ſind noch einige rechtſchaffene Manner
verunglimpfende Abhandlungen und Brochu
res von dieſer Materie vorhanden, die ich zu
nennen Bedenken trage.

Zu der Rubrik: Aufſicht bey der RNacht.

CxII.
Schmidt Diſſ. de Vigilibus Baris.

Zu der Rubrik: Aufſicht gegen
Feuersgefahr.

CXLll.
Friedlieb Diſſ. de Igne nocente.

Mahudel von dem Urſprunge der Kunſtfeuer.
ſ. Geſchichte Pariſ. Akad. lI. p. 358.

Abhandlung, von den Anſtalten in den Stadten
gegen Unglucksfalle, die wir nicht verhuten kon—
nen. ſ. Vorrede zum VII. Band der Leipzig.
Samml.

Abhandlung von PoliceyAnſtalten bey Feuersge
fahr. ſ. Leipz. Samml. VII. B. Voriede.

Vorſchlage, wie durch dauerhaftes Bauen vieler

Bb 3 Feuers—
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Feuersgefahr zuvor zu kommen. ſ. Leipz. Jn
tell. 1767. N. 17.

Von vernunftiger Anlegung der Rauchboden. ſiehe

qannover. Samml. II. B. 23. St.

Von Anlegung der Kachelofen. ſ. Abhandlung
der Schwed. Akad. J. p. 85.

Abhandlung von Verbeſſerung der Feuerſpritzen.
ſ. Leipz. Intell. Bl. von 1770. N. 25.

Abhandlung von guter Bewahrung großer Feuer
ſpritzen. ſ. Leipz. Jntell. Bl. 1770. N. 30o.

Genette Conſtruction nouvelle des Cheminées qui
guarantit du feu et de la fumée etc.

Zu der Rubrik: Aufmerkſamkeit auf
Feuersgefahr.

CXLIV.
Glacſeri Diſſ. de Incendio.

Stryck Diſſ. de Incendio caſuali.

Von den vortreflichen Anſtalten gegen Feuersbrun
ſten, welche ſeit der großen Feuersbrunſt in Ko
penhagen gemacht worden, findet man Nachricht
in der Hafnia hodierna p. 21.

PoliceyAnmerkungen von Feuerordnungen. ſiehe
Leipz. Samml. J. B. 3. St.

Zu
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Zu der Rubrik: Feuersbrunſt-Anſtalten.

CXIV. CXLVI.
Crameri Diſſ de Incendiorum lure.
Leyſer Diſſ. de Incendiariis.

Von den Mitteln, Feuer ſchnell zu loſchen, daß es
nicht weiter um ſich greife. ſ. Hannov. Magaz.
I. B. öa. St.

Vorſchlag zum Feuerloſchen. ſ. Hannover. Bey-
trage l. B. 24.

Mitrtel, wie ein entzundeter Schorſtein leicht und
geſchwinde auszuloſchen. ſ. Hannover. Beytra
ge l. 25bJ. II.

Nachricht von den Mitteln, einen entzundeten
Schorſtein geſchwind und ſicher zu loſchen. ſiehe
Lewpʒ. Jntell. Sl. i769. N. 1.

Glaſers ſichere Vorſchlage bey Feuersbrunſten,
Hauſer und Mobilien zu retten.

Haußmanns wohleingerichtete FeuerOrdnung.

Woſers Entwurf einer freywilligen gemeinſchaftli—
chen Feueroaſſe in den Stadten.

Abhandlung von der Einrichtung einer Brand—
Verſicherungs. Geſellſchaft. ſ. Leipz. Samml.
X. p. 898.

Abhandlung, von der Einrichtung einer Brand—
Aſſecurations-Societat. ſiehe Leipz. Jntell.
Bl. 1763. N. i5.

Nachricht von der Weymariſchen Brand-Verſi—
cherungs-Societat. ſ. Leipz. IJntell. Bl. 1768.
N. zi.

Bb 4 Nach
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Nachricht von des Graf Eſpin angeblich Feuer—

veſten Bauart. ſ. Schrebers Samml. verſchied.
Schriften VII. Th. p. 1.

Zu der Rubrik: Waſſergefahr und
Ueberſchwemmung.

CXLVII.
Nachricht von einem von der Natur gemachten

wunderbaren Modell aller Teiche an den Ufern
und Geſtaden, von dem heiligen Damm an der
Oſtſee, etliche Meilen von Roſtock in Mecklen—
burg. ſ. Schrebers neue Sammlung auserleſe—
ner Cameralſchriften VII. Th. p. 49i.

Honerts Abhandlung von der Teicharbeit.

Abhandlung von guter Anlegung der Teiche. ſiehe
Oetonom. Patriot il. Th. XLVI. St. N. 2.

de la Roche von Anlegung der Teiche an den
Fluſſen.

Vom Teichweſen Abhandlung. ſ. Leipzig. Samml.

III. B. 25. St.
Anleitung, was bey Anlegung der Damme zu be

obachten. ſ. Abhandlung Schwed. Akadem.
IV. 166.

Hartmann von Teichen und Dammen. J

Nachricht von den angeordneten Einteichungen in
Oſt-Friesland. ſiehe Leipziger Samml. VIII.
p. 967.

Weiſens Tractat von Wolkenbruchen.

Gotzens hiſtoriſche Nachricht von der Thuringi

ſchen Sundfluth.

Von
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Von den Waſſerleitungen der Alten. ſ. Geſch.

d p Atd d Wſſ ſdcef vilier ariſer a emie er uen hat.
p. i58.

Zu der Rubrik: Erdbeben.

CXLVIII.
Moraliſche Betrachtung des Erdbebens. ſiehe

Oekon. Patriot lII. Th. XI. St.
Abhandlung von der Wirkung des Erdbebens in

der Witterung. ſ. Oekonom. Patriot IIl. Ch.

Vi. St.
Abhandlung vom Nachtheil des Erdbebens fur

die Thiere. ſiehe Oekonom. Patriot Ill. Th.
VII. St.

Von den Mitteln, das Erdbeben weniger ſchadlich
Hzu machen. ſiehe Auszug von Arvieur Reiſen

P. 475.

Augſpurgiſche Sammlung der wegen des 1755. in
Portugall und Spanien ſich geaußerten Erdbe—
bens herausgekommenen Kupferſtiche.

Zu den Rubriken, die zum ſechſten Ab
ſchnitt von der offentlichen Ruhe

gehoren.
CXLIX. CL. CII. CLI. CLIII.

Strauch Diſſ. de lure tenebrarum.

Horſtii Diſſ. de Somno.
Treibers Diſſ. de Excuſſione feneſtrarum.

Bb 5 Brunne-
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Brunnenianni Diſſ. von Einmiſchung in allerley
Handel.

Mylius de lure carnificum.

Von den Weyhnachts-Verlarfungen, heil. Chriſt
genannt. ſ. Leipz. Samml. J. B. p. ia8.

Siebenter Abſchnitt.
Von offentlichen Anſtalten zur offent—

lichen Zierde und Bequemlichkeit.

Zu der Rubrik: Verſchonerung der
Stadte.

CLIV.
17an lernet Stadte leichter aus lebhaften9 Anblick, als aus Buchern verſchonern.

Die holdſeligen Eigenſchaften der Regen—
ten und Aufſeher der Stadte, derſelben Leutſe
ligkeit gegen Einwohner und Fremde, ihre
Rechtſchaffenheit gegen ankommende auch ge
gen abziehende, iſt die großte Zierde einer Stadt,
ſie machet insbeſondere den Einwohnern den

Aufenthalt angenehm, locket Fremde herbey,
und erhalt den guten Glauben.

Durch dieſe Vorzuge nicht: minder, als
durch die obrigkeitliche Sorgfalt fur alle er—
laubte Ergotzlichkeiten ragen die Stadte in
Deutſchland hervor, die ich im Vorbericht ge
nennet habe.

Außer Deutſchland aber werden unter an
dern auch Kopenhagen, Petersburg, Lon

don,
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don, Paris, Amſterdam, Haag, Geunf,
Neapel, Venedig, Florenz und Turin da—
durch beglucket.

Wer dieſe Stadte aufmerkſam beſehen hat,
beſitzet eine lebendige Kenntniß unzahlicher

Stadtiſchen Herrlichkeiten.
Aber auch nachfolgende Bucher und Ab—

bildungen geben von dieſer Materie praktiſchen

Unterricht.

Abhandlung von der teutſchen Neigung zum
Bauen in den Waldern. ſ. Geſch. der Pari
ſer Akadem. ll. p. zi.

Vom Alter der Gothiſchen Bauart. ſiehe Hamb.
Magaz. XXll. B. p. 305.

Policeymaßige Betrachtung der Geſchichte der
Stadte. ſ. Leipz. Samml. X. p. 6g.

Abhandlung von der außerlichen Schonheiten der
Stadte. ſ. Vorrede zum ViIll. B. der Leipziger

Samml.
Gedanken von der Baukunſt, und von Verſchone-

rung der Stadte. ſ. Hannover. Samml. J. B.
39. St.

Gedanken von der Baukunſt und von der Ver—
ſchonerung der Stadte. ſ. Leipz. Samml. U. B.

p. 7as.
Vom guten Geſchmack in der Baukunſt. ſ. Hamb.

Magaz. IIl. B. p. 5883.
Morin Abhandlung von Gebrauchen der Romer

bey Grundlegung der Stadte. ſ. Geſch. Pariſer
Akad. Il. p. 74.

Nolli
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Nolli neuer Plan von Rom.

Keyßlers Reiſen.

Volckmanns Hiſtoriſch kritiſche Nachrichten von
Jtalien.

Vedute di Roma deſignate ed inciſe allopera di Bati-

ſta Paraneli.
Blondet? Traité de la decoration exterieure des edi-

fices modernes.

Jombert Architecture moderne, oun Part de bien
batir.

Anonymi Traité du beau.

ak u* iUm ſich aber von dem erhabenſten Geſchmack
in der Baukunſt, und Verſchonerung ſo
viel Begriff zu machen, als man durch den
Anblick redender Rupferſtiche erhalten
kann; muß man ſeine Augen auf die neue—
ſte und prachtigſte Stadt in ERuropa, auf

Petersburg werfen. Die Kupferſtiche dae
von fuhren, folgende Benennungen:

Plan de la Ville de St. Petercbourg avec ſes principa-

les Vuës.

Vue des. bords de la Neva en deſcendant la riviere
entre le palais d hyver de S. M. J. et les batimens
de l' Academie de ſciencei.

Vue de la Neva vers l'occident.

Vue de la Neva vers l' orient.

Vie
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Vue du Palais d' Eté de S. M. J.
Vue de l' ancien Palais d' hyver.

Vue de Bourſe et du Magarzin.

Vue de batimens des Colleges Imperiaux.

Vue du nouveau Palais près de la partie de la Porte
Triomphale.

CLV.
Zu der Rubrik: Vorſtadte.

Die vortrefflich angeordneten Vorſtadte mit
den ſchonſten und ſchattigſten Spaziergangen und
Ylatzen, und reizendſten Garten vor Hamburg, Ber
lin, die Vorſtadte um Wien, Dresden, Leipzig,
darinnen es ſo wenig an Wirthshauſern als ubrigen
weiſen obrigkeitlichen Anſtalten und Gelegenheiten
zur Ergotzlichkeit fehlet, ſind die nachahmenswur—
digſten Beyſpiele zu Anlegung wohlangeordneter
Vorſtadte.

Zu der Rubrik: Entfernung unanſtan—
diger Gegenſtande.

CLVI.
Baieri Diſſ. de eo quod juſtum eſt circa carnifices

et excoriatores.

Nachrichten von dem Monte teſtaceo, oder vom
Scheebenberge in Rom, wo man alle zerbro—
chene Gefaße und dergleichen Unrath hinzuwer—

fen pflegte, findet man in allen Beſchreibungen
der
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der Stadt Rom. ſ. Sammlung neuer Reiſen
IV. p. 329.

Zu der Rubrik: Thore und Brucken.

CLVII. CLVIII.
Jn Sturms Civil-Baukunſt die Abtheilung,

Stadt-Thore und Brucken anzulegen.

Walters Abhandlung vom Brucken-Bau.
Die neueſte Brucke in London.

Die Brucke uber die Amſtel in Amſterdam.

Die prachtige Brucke in Dresden uber die Elbe.

Die Brucke in Prag uber die Moldau gehoren zu
den Modellmaßigen Brucken in Europa.

Jn Groningen, Rotterdam, Amſterdam und
Potsdam trifft man Modell-Brucken an, der
gleichen in Stadten uber kleinere Canale anzu—
legen ſind.

Die StadtThore, die man in Amſterdam, in
Braunſchweig, Lubeck, Hamburg, auch in

Berlin und Leipzig antrifft, haben zum Theil
eine Anlage, die viele Aufmerkſamkeit ver
dienet.

Zu der Rubrik: Thürme.
Die prachtigen Kuppeln

auf der St. Peterskirche in Rom,

auf der Paulskirche in London,

auf
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auf dem Jnvalidenhauſe zu Paris,
auf der Carlskirche in Wien,
auf der Catholiſchen Kirche in Dresden,
auf der Friederichskirche in Copenhagen.

Auch manche Thurme der Kirchen,

in Amſterdam, Groningen,

in Hamburg,
in Potsdam,
in Copenhagen, ſind etliche Beyſpiele dieſer das
Anſehen einer Stadt ſo ſehr erhebenden Pracht.
Kegei.

Zu der Rubrik: Oeffentliche Platze
und Markte.

CLI.
Von dem St. Markus-Platz in Venedig. fiehe

Sammiung neuer Reiſen IV. p. 172.

Pouchard Abhandlung von den alten PrachtKe
geln. ſ. Geſch. der Pariſer Akad. J. 219.

Blanchard Abhandlung von den Bildſaulen der
alten Griechen und Romer. ſ. Geſch. der Pa
riſer Akad. VII. p. 24.

Die offentlichen Platze und Markte.

Der Chriſtiansburg und des Holmsplatzes
in Copenhagen.

Der Konigsmarkt in Copenhagen.
Der Friedrichsplatz in Copenhagen.

Der
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Der Siegsplatz in Paris.
Der Platz Vendome in Paris.

Der Markusplatz in Venedig.

Der Marktplatz in Amſterdam.
Der Warktplatz in Groningen.
Der Schloßplatz in Berlin, auch in Braun

ſchweig.

Der Domplatz in Magdeburtt ſind einige der
bewundernswurdigſten offentlichen Platze in

Europa.

Zu der Rubrik: Springbrunnen
und Kanale.

CLX.
Bellidor Arehitectura Hydraulica, ober die Kunſt,

das Gewaſſer zu denen verſchiedentlichen Noch—
wendigkeiten des menſchlichen Lebens zu leiten,
und anzuwenden.

Leopold Theatrum Machinarum hydraulicarum,
oder Schauplatz der Waſſerkunſte.

Walter Architectura hydraulica, oder Anleitung zu
den Brunnenkunſten.

Fontenii Abhandlung von den prachtigen Waſſer—
leitungen der Alten. ſ. Geſch. der Pariſer Aka
demie VIll. p. 153.

Horn Entwurf unterſchiedlicher Luſtwaſſer oder
Seen, oder Baßins.

Strums
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Sturms Civil. Baukunſt in der Abtheilung, Waſſer-
kunſte, Waſſerleitungen, Brunnen, Ciſternen
anzulegen.

*R

Das Baßin der Alſter in Hamburg,

Das Baßin in Potsdam gereichen dieſen Stad—
ten nicht zu geringer Zierde, und ſind Beyſpiele
anmuthiger Waſſerleitungen.

Zu der Rubrik: Gaſſen.

CLXI.
Gautier Tractat von Anlegung der Stadt-Gaſſen

oder Straßen.
u*

Die prachtige Konigin breite Straße in Copen
hagen.

Die Friedrichs und Willhelmsſtraße in Ber
lin.

Die Gaſſen an den Grachten in Amſterdam.

Die wohlangelegten Gaſſen in Mannheim und
Hanau.

Die Gaſſen in der Franzoſiſchen Neuſtadt in
Caſſel.

Die Zeile in Frankfurth, der Anger in Erfurth,
konnen wohl zu Beſdyſpielen ſchoner Gaſſen
dienen.

Ce Zu
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Zu der Rubrik: Beſchutzung auf
den Gaſſen.

CLXII.
Von den bedeckten Gaſſen in Damaſcus, in Re—

gio, in Modena, in Padua und Bologna. ſiehe
Sammlung neuer Reiſen IV. p. 143. a6o.

2*

ze

Die mit gehauenen oder gebackenen Steinen neben
den Hauſern belegten Gaſſen.

Jn London,
in Braunſchweig,
in Gottingen.

Jn Amſterdam, und in Den mehreſten niederlan
diſchen Stadten, ſind nachahmenswurdige Bey—
ſpiele, Fußgangern die Gaſſen bequem zu
machen.

Zu der Rubrik: Gaſſen-Laternen.

CLXIII.
Valentin nachtliche Beleuchtung der Gaſſen.

Abhandlung von Leuchten. ſiehe Leipz. Jntell.
Bl. 1764. N. 6.

Nachricht, wie die ſattſame Erleuchtung mit La—
ternen oder Lampen mit den wenigſten Koſten zu
bewurken. ſ. Leipziger Jntell. von 1770. N. 1.
und 2.

Eſar
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Eſſai ſur les Lanternes, leurs origine, leurs forme,
leurs utilité.

Rt S
Die vortreflichen Laternen-KSEinrichtungen in

Wien, Berlin, Braunſchweict, Leipzig,
auch in Hamburg, ſind in Deutſchland Modell-

maßig.

Zu der Rubrik: Gebaude zum allgemei—
nen Nutzen der Geſellſchaft.

CLXIV.
Von den prachtigen Gebauden Roms findet man

in den koſtbaren Werken des Gravii und Gro
novii die reizendſten Abbildungen, auch legen die
ſogenannte Vitruvien, der Daniſche u. a. m. be
wundernswurdige Riſſe vor Augen.

Simon Abhandlung von den Tempeln des al—
ten Roms. ſ. Geſch. der Pariſer Akademie J.
p. 226.

Sturms ganze Civil-Baukunſt in den Abtheilungen

Pracht-Gebaude zu erfinden.
Kirchen anzugeben.

Zucht-und Armen-Gebaude.

Regierungs-Land-und Rathhauſer.
Schiffhauſer, Arſenale c. anzulegen.

Le Roy Hiſtoire de la diſpoſition et des formes dif-
ferentes, que les Chretiens ont données à leurs
Temples.

e ae
Die Peterskirche in Rom.

Ce2 Die
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Die Paulskirche in London.
Die Mannheimer Jeſuiterkirche.

Die Carl Baromeekirche in Wien.
Das prachtige Chriſtiansburg in Copenhagen.

Das RBathhaus in Amſterdam.
Die Borſe in London, in Amſterdam und Bot

terdam.

Die Armen und Krankenhauſer in Mayland,
Amſterdam, London, Copenhagen und Wien.

Die Jnvalidenhauſer in Wien, Paris, Berlin
und London.

Die Kindlings-und Wagyſenhauſer in Moſcau,
Stockholm, Copenhagen, chamburg, Am—
ſterdam, London, qHalle, Turin, ſind gewiß
offentliche Gebaude, welche jedermanns Auf—
merkſamkeit verdienen.

Zu der Rubrik: Bebauung leerer Platze.

CLXV.
Bayer Diſſ. de reſtauratione domus ruinoſae.

wideburg de aeſtimatione ſumtuum pro aedificio-
rum ſtructuris.

Zu der Rubrik: Oeffentliche Bucherſale,
Sammlungen der Seltenheiten.

CLXVI.
Stryck Diſſ. de Iure bibliothecarum.

Nachricht, wie eine offentliche Bibliothek in beſte
Ord

5
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Ordnung zu bringen. ſiehe Hannov. Samml.

J. B. 50. St.
Uffenbachs Reiſen ſind voll Nachrichten von Bu—

cherſalen und deren Einrichtung, auch von Kunſt
und Naturalien-Sammlungen.

Von Kunſt-Cammern, die zum Theil ſchon aufge—
horet haben, theils noch da ſind. ſ. Happel Ke-
lat. curioſ. Ill. Theil.

Neueroffneter Ritterplatz.

Keyßlers, auch Volckmanns kritiſche Reiſen, ge—
ben auch getreuen Unterricht von manchen vor—
treflichen Sammlungen, beſonders in Welſch—
land.

Von der Copenhagener Kunſte Kammer, die
ohne Streit eine der prachtigſten in Europa, lie—
fert das Muſaeum PDanicum den Anfang einer
Beſchreibung und Verzeichniß. Von Florenz
iſt das Muſ. Florent. vorhanden.

Der Kapyſerl. ſoenannte Schatz, auch das gru—
ne Gewolbe in Dresden, ſind durch beſondere
Nachrichten beſchrieben.

J 2*e
Die Rapyſerliche Bibliothek in Wien.
Die Herzogliche Bibliothek in Wolfenbuttel.

Die erzogliche Bibliothek in Weymar.
Die Akademiſche Bibliothek in Gottingen.

Der prachtitze Bucherſaal in Leipzig verdienen
wegen ihrer inwendigen Anlage unter den ubri—

gen deutſchen Bucherſaalen beſondere Aufmerk—
ſamkeit.

Ceoz Zu
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Zu der Rubrik: Stadt-Muſikanten.

CLXVII.
WVilduogel Diſſ. de buccinatoribus eorumque lure.

te 2*
Die offentlichen Concertſale und Anſtalten, welche

man in Berlin, Hamburg und Leipzig antrifft,
ſind nachahmenswurdig.

Zu den anmuthigſten Muſiken, die man den
offentlichen Glockenſpielen danken muß, darf man
wohl diejenigen oben an ſetzen, welche in Am—
ſterdam, Alckmar, Hamburg und Potsdam ge—
horet werden.

Zu der Rubrik: Glocken und Stadt
Uhren.

CLXVIII.
Ludovici Diſſ. de eo, quod juſtum eſt eirea cam-

panas.

Von den Seelen der Verbrecher, welche um die
Graber herum ſchweben. ſ. Geſch. Pariſer Aka
demie II. p. 1o2.

Zu der Rubrik: Oeffentliche Geſell-
ſchafts-Hauſer.

CLXIX.
Reymannui Diſſ. de naturali hominis ad ſocietatem

propenſione.

Betrach
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Betrachtunteen der Caffeehauſer nach den Grund—
ſatzen der Policey. ſ. Leipziger Sammlungen
I. p. 386.

Eſſai ſur une amitié patriotique on l'on propoſe de
moyens infallibles pour rendre les hommes plus
vertueux et meilleurs citoyens.

3e

ne

Fremde mochten den Deutſchen gerne vorwer—
fen: daß in ihren Stadten ſelten geſellſchaftlicher
Umgang anzutreffen; dieſe aber muſſen die wohl—
eingerichteten Coffeehauſer in Leipzit, Hamburg,
Wien, Berlin und in andern deutſchen Stadten,
auch die ſogenannten RathsWenmmkeller in Lu—
beck, Bremen und Hamburg oder das Baum—
haus in dieſer Stadt nicht kennen.

Wer unter den Deutſchen von dieſen Geſell—
ſchafts-Hauſern keinen Nutzen hat, muß es mehr
ſeiner deutſchen National-Gravitat, der oft leeren
Einbildung, was ſich geziemet oder unanſtandig,
als der guten Gelegenheit, ſich unſchuldig zu er—
gotzen, zuſchreiben.

Es giebt Stadte in Deutſchland, wo erlauch—
te Perſonen dergleichen Hauſer ohne Bedenken be—
ſuchen, aber auch Stadte, wo die Einbildung von
Unanſtandigkeit viele Menſchen von allem offentli—
chen geſellſchaftlichen Umgange ausſchließet.

Zu der Rubrik: Schauſpiel-Hauſer.

CLXX.
De ludis Romanorum e. g. de ludis circenſibus

Gymnicis, de curſu, de Athletis et Lucta, de lude

Cc 4 Trojae
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ulrojae et Venatione e. g. de pugna equeſtri et pede-
ſtri, de Naumachia ſ. praefiis navalibus, de Am-
phitheatro, de gladiatoribus, de Ludis Scenicis
et Secularibus vide Nieupoort, de Ritibus Roma-
nis. Caput V.

De la Baſtin, Nachricht vom ehemaligen Amphi—
theatro zu Bourdeaux. ſiehe Geſch. der Pariſ.
Akademie VI. 265.

Rnobeledorf Plans de la Sale de l'Opera a Berlin.

t

Jombert Dictionaire portatit des Theatres contenant
Forigine des differens Theatres.

Praojet d' une Sale de Spectacle pour un Théatre de
Comedie à Londres.

Paralelle de Plans des plus belles ſalles de Specta-
üicles d'ltalie et de France, machines ieatrales.

ue

Jn Deutſchland werden wohl bishero die Schau
ſpiel- Hauſer in Berlin, Wien, Dresden,
Braunſchweig, Hamburg und Leipzig den
Vorzug verdienen.

Die mehreſten ſind Nachahmungen der beruhmte—
ſten Europaiſchen Schauſpiel- Hauſer.

Zu der Rubrik: Oeffentliche Spiel
Hauſer.

CLXXI. lVon den Carnevals- Gerechtigkeiten zu Venedig
bey offentlichen Spielen. ſ. Sammlung neuer
Reiſen W. B. p. 179.

Zu
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Zu der Rubrik: Spazier-Gange,
Luſtbewegungen.

CLXXII.
Fritſch de Regali viarum publicarum.

Gedoyes Abhandlung vom Olympiſchen Stadio
und Romiſchen Circus.

Goldhagen vom Kampfſpiel der Griechen. ſiehe
Pauſanias J. B.

Von den Xyſtis, oder bedeckten Gangen der Alten.
ſ. Geſch. Pariſer Akadem. J. p. 103.

Nachricht von den Circis, oder von offentlichen
freyen Lauf- und ExercierPlatzen. ſ. Geſch. Pa
riſer Akadem. J. p. 103.

Von den Ueberbleibſeln der Circenſiſchen Spiele
in Rom, und von dem Circus des Caracalla.
ſ. Sammilung neuer Reiſen IV. 317. Z33.

Horn Entwurfe erhabener Alleen.

xe J
Der Prader bey Wien.
Die Allee und der Thiergarten in Berlin.

Der James Parck bey London.

Der Weg bey Haag nach Schevelingen, auch in
Haag das Vorhout.

Die Walle um Hamburg und Lubeck.
Der Stern bey Weymar.

Die Aue bey Caſſel.
Die Malljebahn bey Utrecht.

Ccs Die
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Die Grafften in Amſterdam.

Die Thuellerie in Paris.
Roſenburger Garten in Copenhagen.

Die Pallemaille in Altona.
Das Verhack um Haag.
Der Weg von Hannover nach Herrnhauſen.

Dieſe Spaziergange ſind ohne Zweifel einige der
anmuthigſten in Europa.

Zu der Rubrik: Luſtreiſen zu Waſſer.

CLXXIII.
Die Nachricht, Beſchreibung und Abbildung der

uber alle Maßen reizenden Luſtfarth auf den Hol—
landiſchen Treckchuyten findet man im dritten
Band der Relat. curioſ. appelii.

e aak e
Einige der anmuthigſten Waſſerreiſen in Eu—

ropa ſind die von Frankfurth am Mayn
bvis Colln und Nimwegen.
Von Amſterdam nach Utrecht.
Von Windſchott durch Martinshoeck nach

Groningen.

Zu der Rubrik: Anſtalten fur Reiſende.

CLXXIV.
Schramm Saxonia monumentis viarum illuſtrata.

Dedeli Diſſ. de conſeruatione et reparatione viarum
publicarum.

42

Von
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Von den Flaminiſchen und Appianiſchen Land.
ſtraßen in Jtalien. ſ. Sammlung neuer Rei—
ſen IV. B. p. 282. Jö4.

Kretzſchmars okonomiſche Vorſchlage von Wege-
verbeſſerung.

Megyer von der Fuhrgerechtigkeit.

Betrachtungen uber die Verbeſſerungen der Land—
ſtraßen. ſ. Leipz. Samml. Il. p. 7i8.

Gedanken von Wegeverbeſſerungen, und Vor—
ſchlage zu denen Veranſtaltungen. ſiehe Leipz.
Samml. Vlll. p. 866.

Frerer Abhandlung von den Meilenſaulen in
Frankreich. ſ. Geſch. der Pariſer Akad. VII.
P. 197.

Gautier Tractat von Anlegung der Landwege.

Zurners neue Churſachſiſche Poſtcharte, iſt ein
Modell dieſer Art, und eine vortrefliche Anwei—
ſung fur Reiſende.

ue

Beſſere Sorgfalt fur Reiſende, in Betracht
der Aufnahme in Wirthshauſer, kann man nicht
erwarten, als man in Frankreich, Holland, auch
in Oeſterreich, Sachſen und Hollſtein antrifft.

Die Wege aber in Rapyſerl. Konigl. Landen,
und die ubrigen Poſt. Anſtalten daſelbſt, kon.
nen durchaus nicht ubertroffen werden.

Die Bergſtraße iſt das Modell aller ſchonen
und anmuthigen Landſtraßen. Auch der Weg
von Hoorn nach Enckhuyſen in Nord, Holland
iſt ganz unverbeſſerlich.

Zu
2
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Zu der Rubrik: gute Anſtalten fur Rei
ſende zu Waſſer.

CLXXV.
Nachricht von dem Kaſten einer fliegenden Bru—

cke uber den Rhein. ſ. Leipz. Jntell. Bl. 1768.
N. 29.

e e 5
Die Anſtalten, welche man fur Reiſende uber

die Belte in Dannemark antrifft nicht weniger
die Anſtalten, welche in Holland fur zu Waſſer
Reiſende gemacht worden, ſind Beyſpiele, und aller
Aufmerkſamkeit wurdig.

Zu der Rubrik: Bewirthungen.
CLXXVI.

Muller Diſſ. de lure peregrinantium.
Falekner Diſſ. de Iure hoſpitiorum.

Rhetius Diſſ. de Hoſpitatura.

Moebiur Diſſ. de lure Hoſpitii mercenarü.

Muſter ſchoner Verordnungen der Einrichtungen
der Gaſthofe in den Stadten. ſ. Leipz. Samml.
VI. p. Gg3.

PoliceyAnmerkung von Gaſthofen und deren
Verbeſſerung. ſ. Leipz. Sammi. J. B. 8. und
9tes St.

Zu der Rubrik: Oeffentliche Fuhrleute
mit Caroſſen und Gondeln.

Jn Betracht der Ordnung unter den Fuhrleu—
ten des offentlichen Fuhrwerkes in den Stadten,

trifft
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trifft man ſchwerlich beſſere Anſtalten an, als in
London, Copenhagen, Wien und Berlin.

Zu der Rubrik: Leih-Hauſer.

CLXXIX.
Warvperger von Banken und Leih-Hauſern.

4 ne
Der Monte di Pieta in Turin, auch uberhaupt

die Leih-Hauſer-Anſtalten in Welſchland konnen
immer als Modelle dieſer Art angeſehen werden.
Aber Hamburg hat auch Anſtalten dieſer Art ge—
macht, welche dieſer Stadt zur Ehre gereichen.
Andere Leih-Hauſer zu feyerlichen Kleidungen
u. d. gl. findet man wohl nirgends haufiger als in

Paris.

Zu der Rubrik: Miethen und Umziehen.

CLXXX.
Ränpfer Diſſ. de Colono partiario.
Stryckii Diſſ. de lure ſpectrorum.

Romani Diſſ. de Reſciſſione contractus locat. cond.

Zu der Rubrik: Calender-Anſtalten.

CLXXXI.
Erinnerung wegen der Calender. ſiehe Leipziger

Samml. IlI. B. p. 350. 384.
Gedanken uber die Calender. ſiehe Hannover.

Samml. IIi. B. 8. St.

Hellwigs



ue
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Hellwigs vermehrter curieuſer Haus. Calender auf

immer.

Von D. RPoſens Diat-Calender. ſiehe Rauens
Nutzen von den mediciniſchen Policey-Anſtalten.

Buchers Entwurf eines Landwirthſchaftlichen Ca—
lenders uber die in jedem Monat vorfallenden vor—
nehmſten Haushaltungs-Verrichtungen c. auf
Veranlaſſung der Leipziger okonomiſchen Societat.

Vorſchlag zu einem Calender fur Standes-Perſo—
nen. ſ. Hannov. Magaz. IV. B. 1. St.

Zu der Rubrik: Zeitungen, auch Addreß
und Jntelligenz- Anſtalten.

CLXXXIII.
Schumanns Entwurf akademiſcher Vorleſungen

uber die politiſchen Zeitungen.

Weiſens Gedanken von den Zeitungen.

Anonymi Anmerkungen uber den Nutzen und Ge—
brauch des Jntelligenz-Weſens.

Gedanken von Jntelligenz-Weſen, beſonders von
wochentlichen Anzeigen. ſ. Leipz. Samml. III.
B. p. 879.

Abhandlung von der Geſchichte der Zeitungen.
ſ. Geſch. der Pariſer Akadem. lIII. p. z12,

Bericht von den Gottingiſchen PoliceyAmtsNach
richten. ſ. hannov. Samml. J. p. 67.

cHamburg, Berlin, Leipzig und Wien geben Mo
delle der Addreß-Zeitungs- und JntelligenzAn—
ſtalten in Deutſchland.

Zu
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Zu der Rubrik: Fußbothen.

CLXXXVI.
Witte Diſſ. de Curſore publico.

CLXXXV.

Zu der Rubrik: Ueberbleibſel der prachti—
gen Anordnungen alter beruhmter Vol

ker zu mancherley Abſichten.
Lauri ſplendor Romae antiquae.

Faunus de antiquitatibus vrbis Romae ab antiquis no-
visque auctoribus exceptis.

lo. Vignolii de columna Antonini pii.

Columna Cochlis Aurelio Antonino dicata, c. n.
Bellorii.

Iuſt. Rycquinur de Capitolio Romano.
Anſelmi Banduri Imperium Orientale, ſ. Antiquita.

tes Conlſtantinopolitanae.

Herbini Cryptaes Kyovienſes, ſ. Kyoria ſubter-
ranea.

Aringhi Roma ſubterranea nouiſſima.

t

Jablontki Pantheon Aegyptiornm.

Sambers Deſcription of the moſt beantifult. Pieces
of painting, ſeulpture and architecture, at and
near Rome.

Antiquitaten von Palmyra oder Tadmor, aus den
Engliſchen.

Winckelmanns Anmerkungen uber die Baukunſt
der Alten.

Addiſon
J
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Addiſon Anmerkungen uber verſchiedene Theile
von Jtalien, aus dem Engliſchen uberſetzt.

Des Herrn von Blaimnvills Reiſebeſchreibung
durch Jtalien, aus dem Engliſchen.

Sammlaung neuer Reiſebeſchreibungen.

Fiſchers von Erlach Abbildung der beruhmteſten
Gebauden des Alterthums der Tempeln, Triumph
bogen, Ehrenpforten, Mauſoleen, prachtige
Obeliſken, Waſſerleitungen, Amphitheater, Thea—
ter, Labyrinthe, Brucken, Colonnaden, Coloßiſche

Bildſaulen, offentlichen Platzen c. c.
Die Abbildungen der Herkulaniſchen Schatze.

Sadleri Veſtigi delle Antichita di Roma.

Ppietro S. Bartholi Colonna Trajana, con IEſpoſitio-

ne latina d'Alfonſo Ciaccone.

Nardini Roma antica.

Gordon of the ancient Amphitheatres, and in parti-

cular that of Verona.

Delices de Rome ancienne.

Cuylus Recueilles d' antiquites Egyptiennes Greeques

et Romaius.

Montfaucon Amtquité expliquée et repreſentée en
figares. Wer Gelegeuheit erhalt, dieſes aus 15.
Volumes beſtehende prachtige Werk zu beſitzen,
der wird ſehr lebhaft durch die ſchonſten Kupfer—

ſtiche von den Tempeln, Triumphbogen, Obe
liſken, Mauſoleen, Waſſerleitungen, Badern,
Theatern, Amphitheatern und Werken der

alteſten
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alteſten Volker unterrichtet werden, und es wird
ihm ſtatt einer Bucherſammlung von dieſen Ge—
genſtanden dienen. Es iſt dieſes Werk 1722 zu
Paris ediret.

Verzeichniß einer Topographiſchen
Sammlung deutſcher Stadtiſchen

Verſchonerungen.

Amoenitates Altadorfianae 19. Blatt von Ruſch—
ner.

Der Proſpect von der anmuthigen Lage der Stadt
Altona an der Elbe.

Ausſicht aus Altona auf die Elbe und deren
Gegenden bis Haarburg, von Liebe. Die—
ſes iſt das vierte Blatt der von mir beſorg
ten auserleſenen Nordalbingiſchen Luſtge
genden.

—Hötel de Ville d' Augibourg par Pentæ.

Principaler Puts des Egliſes et des autres Batimens
publiques de la Ville d. Augibourg go. feuill. par
Grimm.

Plan de la Ville de Berlin gravé ſous la Direction
de Mr. Schmidt 4. feuill.

Facade des Konigl. Schloſſes in Berlin durch

Duſch.

Dod Pro
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Proſpect des Konigl. Prinz Heinrichs Palais in
Berlin durch Glasbach.

Vue de I Egliſe Catholique à Berlin par Le-
goay.

Place Royale de Berlin ſuivant le Deſſ. de
Broebes.

Proſpect des Konigl. Obſervatorii in Berlin.

Der Proſpect von Monbijou zu Berlin.

Abriß des Arſenals in Berlin durch Buſch.

Plan de la Sale de lOpera à Berlin 15. feuil-
les.

Der Plan von Braunſchweig.
Der Grundriß von Bremen durch Sauter.

Plan de la Ville de Brealau par Sehleuen.

Vur des Grottes et Caleades de Carliberg près de
Caſſel par Mayr.

Vue et Perſpective du Chateau Carlsrube par
Pfaunz.

Plan de FOrangerie et des Jardins de Plsle Carlsauo
à Caſſel par Mayr.

Dresda picta von Bodener. i 25
Batiment Royal dans le Jardin Royal à Dresdo
8g. ſeuilles.

Differenter Vutr de Drerde par Canaletto.

Abbil
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Abbildung der Dresdner Elbbrucke.

Grundriß der Ritter-Akademie in Dres—
den.

Vorſtellung der neuen Frauenkirche in Dres—
den.

Grundriß des Bruhliſchen Palais in Dres—
den.

Facade zum Regimentshaus in Dresden.

Vut de la Facade de 7 Egliſe neuve des Catholiques
à Dreide par Zucchi.

Grundriß und Proſpect des ReſidenzSchloſſes in
Erlangen.

Plan e Elevation du Corps de Garde à Franckfourt
8. feuilles par Kleiner.

Proſpect und Grundriß von Friedrichsſtadt
in Hollſtein.

Arx Gaottorpia et Hortus Gottorpiae von
Fritſch.

Wahre Abbildung der Stadt Gottingen
12. Blatt von Heumann.

Deſſein du nouveau College de l' Academie Royale
Greifrwalde 7. feuilles par Mayer.

Dd 2 Vornehm
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Vornehmſte Proſpecte der Gebaude in Halle,

Homann.

Vuer des plus remarquables Batiments publiques de
la Ville de Hambourg par Schenck.

Facade der neuen Michaeliskirche in Ham
burg.

Abriſſe der Nicolai-und Catharinen-Kirchthur—
mer in Hamburg durch Winterſtein.

Plan des Kayſerl. Geſandtſchafts-Hauſes in Ham
burg.

Abriß des Zucht- und Wayſenhauſes in Ham
burg.

Ausſicht der Alſter in Hamburg am Jung
fernſtieg

Plan

Es ſind die reizenden Ausſichten in und um Ham
burg unter der Benennung, auserleſener Nordal—
bingiſchen Cuſtgegenden von Cruſius und Lie
ve in Leipzig, nachdem ich ſolche vorher aufnehmen

laſſen, auf meine Koſten und Veranſtaltung auf Jm
perial-Folio in Kupfer geſtochen, und ich habe den
Verkauf dieſer ſechs Platten, die in Leipzig und Ham

 vurg leicht zu bekommen ſind, nur auf zwey Thl.
Hamburg. Cour beſtimmet. Die ſechs erſten Plat—
ten ſtellen vor: 1) Die Ausſicht auf der Alſter
in Hamburg; 2) die Ausſicht aus Hamburg auf

die
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Plan general et 16. Parties ſpecielles du Jardin et
de la Maiſon royale à Herrnhauſen.

Grundriß des Schloſſes und Gartens zu Hild
burgshauſen, von Hanau 3. Blatt.

Abbildung der Univerſitats-Stadt Jena von
Muller.

Collegium Jenenſe von Bucht.

Vier Proſpecte von Leipzig, wie es ſich vor allen
Thoren praſentiret.

Proſpecte vom Apeliſchen und Romaniſchen Hau
ſe in Leipzig.

Vues de la Reſidence de Ludwigabourg 18. grandes

Eſtampes par Wolff.

Proſpect von lubeck von Sauker.

Plan de la Ville et des Environs de Mayntr.

Dd 3 Abbil
Sie Elbe und Altona nach Weſten; 3) die Aus

ſicht vom Baumhauſe in Hauburg nach Haar
burg; 4 die Ausſicht aus Altona auf die Elbe
und deren Gegenden bis Hamburg; 5) die Aus—
ſicht von Schiffbeck auf die Bille und deren Ge
genden bis Hamburg; 6) die Ausſicht uber die
Kelder in die vier Cande bey Hamburg bis Ber
gedorf. Wenn es moglich iſt, ſoll dieſes Werk
mit Erſetzung der jetzt mangelnden Vollkom—

menheit fortgeſetzt werden.
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Abbildung der Churfurſtl. Maynziſchen Favori-
ta 14. Proſpect von RKleiner.

Plan de Manheim von Baertis.

Cervinut und Reinbard Abriſſe der prachtigſten
Kirchen und Pallaſte in Munchen.

Sehenswurdige Sachen der Stadt Nurnberg
37. Blatt.

Abbildung der vornehmſten Gebaude in Nurn—

berg.

Proſpect des neuen Konigl. Palais bey Pots
dam.

Proſpecte von Potsdam 14. Blatter.

Proſpect der Colonade in Potsdam.

Differenter Vuer du Chateau royal de Sans Soucy
près Potsdam par Schleuen.

Proſpecte des Konigl. Palais und deſſen Colona
den bey Potsdam.

Abriß des neuen heiligen Geiſt-Thurms in Pots

dam.
Proſpecte von Prag 53. Blatt von Werner.

Grande Vur du Pont de Praug, par Werner.

Abriß
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Abriß der Brucke zu Regensburg.

Werners Ill. Proſpecte von Regenſpurg.

Vuẽ et Perſpective de Salxdalum, 2. très grandes
fueilles par Hooghe.

Vues et Perſpectiver de Salædalum, avec ſes en-

virons du Coté du Jardin, 12. feuilles par
SGchenck.

Les Proſpects de Saltæbourg, 20. feuilles.

Vur Perſpective du Chateau et Jardin de Schönbrunn

von Kraus.

Vue du Palaĩt Imperial à Schönbrunn, par Ni.
colai.

Verſchiedene Proſpecte von Stuttgard, von Me
rian 6. Blatt.

Vur interieure de la grande Sale du Palais ducal
 a Sruttgarad.

Proſpecte der Stadt Wien vor dem Thore 4. Blatt
von Delfenbach.

Wabrhafte Abbildung der Kirchen, Kloſter, der
Kauhyſerl. Burg und Uuſtſchloſſer, auch anderer

Furſtl. und Grafl. Pallaſte, der EhrenSaulen,
der neu aufgefuhrten Gebauden der Kayſerl.
Favorita, der Furſtl. Schwartzenbergiſchen, Lich—

Dd 4 tenſteini
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tenſteiniſchen, Althaniſchen Garten zu Wien,
165. Blatt von Rleiner.

Proſpect der Acad. Illuſtris ad St. loſeph zu
Wien.

Plan von dem ehemaligen ſogenannten Fort,
Wallfiſch bey Wismar.

Proſpect der Steinern'-Brucke zu Wald—
heim.

Abriß des Rathhauſes und des Markts in Wit
tenberg von Stridnack.

Vuee de Wurtæbourg 12. feuilles par Dann-
vreiter.

Abriß des JuliusSpitals in Wurtzburg.

Die Ausſichten von Kiel, Ploen, Travendahl
und Eutin von Friſch und heumann.

Die Proſpecte von Schrwerin, Roſtock und
Guſtrau von Bodmer.
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Der achte Abſchnitt.

Von der Aufſicht und Ausfuhrung
der gemachten obrigkeitlichen Ver

fugungen.

Zu allen Rubriken dieſes Abſchnitts, um
ſolche zu erortern, ſind folgende Abhand

lungen nach Maßgebung eines jeden
Gegenſtandes nutzlich.

Conring de politia.

Heumann initia politiae.

Boſi Iſagogica de comparanda prudentia ci-
vili.

Beſt ratio emendandi leges cum notis Dn. Neu-
haus.

Zahn Ichnographia politica municipalis.

Schreiber Diſſ. de cauſarum politiae et earum quae
juſtitiae dicuntur, conflictu et differentia.

Hartbort de judiciis cenſoriis.

Toniaſi Diſſertatio de Iudicio, ſ. cenſura mo-
rum.

Coeceji Diſſ. de judiciis morum.

Hommel de differentiis cauſarum politiae et ju-
ſtitiae.

12 Dd5 de
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de Roye de miſſis Dominicis eorumque officio.

Nitt politiſche Gronden.

Abhandlunt von der Geldbuße, welche die Romi
ſchen Zunfte beſtimmten. ſ. Geſch. der Pariſer
Akadem. J. p. i21.

Gundlings Diſcours uber die Politic.

Leits Regierkunſt Carl V.

Von Bielefeld Lehrbegriff der Staatskunſt.

Daries Einleitung in Bielfelds Lehrbegriff.

Dittmars Einleitung in die Policey- Wiſſen—
ſchaft.

Loen Vorſchlag zu Einrichtung einer guten Po—
licey.

Hofer Policeyrecht der Deutſchen.

Daries erſte  Grunde der Cameral-Wiſſen-
ſchaft.

Bergius Cameral und PoliceyMagazin. J

Zincks Abhandlung von einem Compendio poli.
tiae luſtinianei. ſ. Leipz. Samml. IV. B. p. öiz.

Gzz.
Abhand
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Abhandlung von/dem großen Verdienſt Kaiſers
Maximilian J. um das deutſche Policey—
Weſen. ſiehe Leipziger Sammlungen J. B.
P. 998.

Nachricht von einer vernunftigen und kurz zuſam—
mengefaßten Stadtiſchen Policey-Anſtalt. ſtehe
Leipz. Jntelligenzbl. 1770. N. G.

Vorſchlag zu einer allgemeinen Policey-Ordnung.
ſ. Leipz. Samml. il. B. p. gab.

Abhandlung von der Stadt-Policey Grund und
Quellen. ſiehe Leipziger Sammlungen 1V. B.
p. Gig.

Abhandlung von dem Unterſchied der Policey—
Anſtalten. ſiehe Leipziger Sammlungen VII.
B. P. 588.

Abhandlung von dem Schaden einer ſchlechten
Policey. ſiehe Leipziger Sammlungen 1V. B.

p. 297.

Von Sonnenfels Abhandlung vom PoliceyHand
lungs- und Finanzweſen.

Springers Abhandlung von den Granzen der Oe
konomie, Finanz und Policey. Wiſſenſchaft und

ijhrer Verbindung.

Abhandlung von den Anſtalten, die PoliceyGe—
ſetze in Beobachtung zu bringen.

Abhand
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Abhandluntt von der Gerichtsbarkeit der aller
hochſten Gerichte in Policey-Sachen. ſ. Han
nover. Magaz. 1763, 35. St.

Von den wichtigen Anſtalten eines PoliceyCollegii.
ſ. Leipz. Samml. V. B. p. 391.

J. S. V. D. unvorgreifliche Gedanken von Ein—
richtung eines Policey- Collegii. ſiehe Leipz.
Samml. V. B. p. 391.

Flonckens Unterſuchung, ob und wie ferne Policey—
Sachen vor die Juſtitz-Collegia gehoren.

Valois Abhandlung von den Romiſchen Cenſo
ren. ſiehe Geſch. der Pariſer Akademie J.

P. 6G7.
Nachricht von den Vorzugen der Avogadori und

Cenſoren in Venedig bey Staatsverſammlun—

gen. ſiehe Sammlung neuer Reiſen IV. B.
P. 193.
Betrachtung uber diejenigen Dinge, die bey dem

Policey-Weſen als geringe geachtet werden. ſiehe

Leipz. Samml. Vi. B. p. 774.

Abhandlung vom Benytrag der Policey zur wah
ren Aufnahme der Stadte. ſiehe Leipziger
Sammnl. ll. B. Vorrede.

Abhandlung von dem geſchwornen Montag oder:
Ruge-Gerichtstag an der Lahne.

Abhand
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Abhandlung von den Policey-Geſetzen. ſ. Leipz.
Samml. VII. B. p. 14.

Abhandlung von der Policey-Zucht. ſ. Leipz.
Samml. V. B. p. 413.

Nachricht von der Denuncia Secreta in Venedig.
ſ. Sammlung neuer Reiſen IV. B. p. i97.

Abhandluntj von der Natur der Policey-Strafen.
ſ. Leipz. Samml. V. B. P. 428.

Nachricht von den Anſtalten, Geſchafften und
Geſetzen in Policey und dahin gehorigen Sa—
chen des glorwurdigſten Konigs in Preußen,
Friedrich Willhelm. ſ. Leipz. Samml. IV.
B. p. 1os6.

de la Mare de la police.
v—

J

Blond neut livres de police.

Dictionaire univerſell de juſtice et de la po—
lice.

Colbert Teſtament politique.

Richelicu Teſtament politique.

WVillebrand Abrege de la police, accompagnè de re.
fftxions ſur l' accroiſſement des Villes.

u J
Wer endlich von dem Jnnern wohleingerichteter

Stadte Deutſchlandes einen Unterricht verlan—

get,
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get, den kann ich ohne der Wahrheit im ge—
ringſten zu nahe zu treten, auf das beruhmte
Hafnia hodierna auf die Nicolaiſche Beſchrei—
bung der Konigl. Reſidenzſtadt Berlm und
Potsdam, auf die neueſte Beſchreibung der
Stadt Wien, auf die Putterſche Beſchreibung von
Gottingen, und auf die Nachrichten von den in—
nerlichen Einrichtungen von Caſſel verweiſen.

Aus dieſen Buchern wird man erkennen, wel—
che Gluckſeligkeit, welches Vergnutzen in
ausgearbeiteten Stadten anzutreffen ſey.

Erinnerung.
Da der Abdruck' des Nachtrages erſt nach dem Abdruck der

acht Abſchnitte beſchloſſen worden: ſo iſt daber auch hier noch ei
ne Anzeige einiger in dieſem Nachtrage befindlichen Druckfebler
beygefugt.
Seite 269 Zeile 6 von unten auf, flatt elima tumnatis, liet

climatum natis.
2 2 2775 uiee 2e e o ſaatt nanttiſchen, liej nan

tiſchen.
2e 283 oloes s  ο ſexrviet, ließ Jervi noſtri.,
»o goie e gvoon oben Tteneri, ließ Treueri.
e22 8—ſirse 249  wiiſſenswurdiger, ließwiſſenswurdigen.

zos 8228 3Ffrſchſeld, ließ Girſch
feld

n.Dsseeao9 9 Fragddien, liei Tugende
3iz 9 56 von unten mentibus, ließ montibus.

321 s s go vovr oben  XXlll. ließ XAIII.
332 85 292 0 9 dert, ließ den.
2 335 eo 2 von unten  von, liet vom.
Ê345 14 22e2 40den, ließ der.350 e ↄ ao von oben Verwunderung, ließ Ver—

minderung.
e 354 9 22 82965 Jpdruſtle, ließ Jnduſtrie:
oe 295912 85869 vonden, ließ von dem.
o  369 o6 von unten 2 conditions, ließ conaditio-

aibus.

ee 388 —322229 Esctrebenberg, ließ Scher
benberg.

ee 392 24 von oben e ſtatt das prachtigfte Chriſtians
burg, die prachtige 2c.

e 398 o 65 vwon oben gilt uberall nicht.
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